Aybı II 
sr FE 


EHE Ge 


u .. 
IE 
Ga 2 . 2 2 rt 2» 
8 e,. 7500 N, 5 Y 


IE Per „ 
. e. Le 


zZ = 
FA e, e, 
e. DB 22 BE 
. . , 
| Are Ara Ee e. 
,, 2 8 3 . 5 


, 5 | 
eo. >». ee srl 


= 


. we . . e, ee, F e, 72 hasse 


Bet r FE LE rs rec 


HIAE BELLE ZT Je . ä 


e e ee e. . 35 e, 
b e, e ze 


F 2 Wr ; | 


N, 


es . . 2700 SER ee ns? 


4 
IPB e eee 3 
2 e ee, . . , ee Sera. 3 
} 


e. . 2% 7220 2 = 


, , 
be 06 ee 
He, , 02 ,. | 
OR = 2 755 270 N 
. 7 7% 1 


RW: nn vo 
in tieffeſter Demut / zu einem aller 
unterthaͤnigſten Danck / vor das / ſo 
du an mir gethan / zu deinen aller⸗ 
heiligſten Fuͤſſen zu legen; Dein 
wehrter heiliger Geiſt wolle ſelbſt 
aufblaſen das glimmende Taͤcht⸗ 
lein de; Andacht / ſo in meinem Heꝛ⸗ 
ktzen glimmet / und meine ſchwache 
Feder reguen / daß dieſes Wercklein 
moͤge ſeinen Zweck erreichen / der 
nicht iſt von der Welt angeſehen zu 
ſeyn / indem es ja der Weil Ai zen 
viel zu ſchlecht / einfaͤltig und thoͤ⸗ 
richt iſt / ſondern daß es dir zu dei⸗ 
nen heiligen Ehren / Erbauung der 
Einfaͤltigen / abſondeꝛlich abe zum 
Lob und Preiß deiner Goͤttlichen 
Majeſtaͤt gereichen möge: Vor 
A 3 mir 


mir erzeigende ſolche Gnad und 
Wohlthat will ich dich / in dieſer 
Schwachheit preiſen / ſo viel du 
Krafft geben wirſt / biß ich dort in 
der Ewigkeit / vor deinem Thron / 
vollkom̃lich dich loben werde / und 
das Heilig / Heilig / Heilig / in alle 
Ewigkeit unaufhoͤrlich ſingen: A⸗ 


men! erhöre Mich / O mein 
Ser: JEſu! Amen! 
Amen! 


Serhere 


Vorbereitung 7 
Fernere 


Vorbereitungs⸗ „Vedancken. 
NER el heut / mein JEſu 
N ein m Leiden / 

Gibſt wild dich in Tod / daß ich mög 
s geh'n mit Freuden; 

Wo find ich 1 genug / zu preiſen dieſe 

nad 
Die deine Sürigfeit an mir erwieſen hat? 
Ich geb / mein a dir mich gantz und gar zu 
en / 


Ich will mein Her und Seel zu deinem Dienſt 
ſtets beugen: 

Der Tugend Palmen⸗Zweig ſtreu ich dir 
auf den Weg / 9 

Mein ſchwach re ich dir zu 


ff 
Mein Hertz / das ſchlechte Hauß / zur Wohnung 
dir bereire / | 
Was dir zuwider iſt ich willig gern außreute / 
Laß es dein Teuwel ſeyn; dein Geiſt mich 
ſtets regir / 
Daß ich es fort und ſortmit neuer Tugend 


zier 

Ach laß dein theures Blut der Suͤnden⸗Menge 
waſchen / 

Das Feuer deiner Lieb verbrene mich zu Aſchen / 

Darauß ein neuer Menſch / ein neuer Geiſt 
entſteh / 

Der ſich ſchwing Himel an und ſtets wachs 

in die Hoh; A 4 Laß 


Se _Sernere 


Und rer Heruichkett verachten / ja gantz mei⸗ 
Laß meine groͤſte Lust bey dir / mein JEſul 
Gern en oe; gibſt / in Freud und 

| Laß mich mit geben n 7 1 dir zum Oel⸗ 
ö Daß ich ine Sn recht koͤnn die Kunſt 

0 Daß BIN len ich ſchließ in dein 

| Und denck / n aun 12 rwe muß nur gelit⸗ 

Muß ich ins Prieſters s mit dir zu Rede 

Und uͤber mich viel su nt Falſchheit / laſſen 

So gib mir in En an erh / daß ich es gern 

Weil dir dagegen a geſchehen ohne 

N So auch die arge wf eon auf mich 

| * gar der böfe Sau 10 mit Eyfer auf mich 

Zu tretten 155 Staub ich folge JEſu 


, 4 
Ich leid un Unſchuld gern, Ent 
ollt 


1 Spott und Schmach 


An 


Veorbereitung. 
Solt auch ein harte; Fall mit Benno mich TE, 
So ſchaue du mich an daß ich ja nicht thu weile? 
Zu weinen bitterlich / zu fallen dir zu Fuß / 
Und fuͤr ein Ach dir bringen wahre 
uß; 

Und da dergleichen mir / unwiſſend / wideꝛfahren / 
So fleh mit Thraͤnen ich / Err / thu die Gnad 
nicht ſparen: 

Laß mich / mit date n / von der Geſell⸗ 


Die mich darzu e / daß ich geſuͤndigt 
Laß mich mein Ecce dahin nicht wider⸗ 
Wo ich verführet 8 su du dem Sa 

Daß er / durch feine 10 0 nimmer bring 


all / 
Ach Herr dein iſanckeg Wort mir ſtets 
um Hertzen ſchall. 
Du wirft am Morgen Früh vors Richt⸗Hauß 
Mit gꝛoſſerlungeſti cee none t dich bewogẽ / 
it gꝛoſſeꝛungeſtüm ſag / was hat dich be 
Du boͤß⸗ were rt daß du init 9000 


faͤhrſt / 

Gleich einem Böfwicht) von dem du Mei⸗ 
ſter waͤrſt? 
Diß alles iſt geſcheh 'n nur mich darmit zulehrẽ / 
Wann ich unſchuldig leid 1 * man mir thut 


verkeh 
Mein 3 m ein Streichen 
tig / ſtill / As Daß 


En Fernere 
Das alles tragen sit] was mir geſchicht zu 
5 viel. 


Du wirſt mit groflem a verlachet und ver⸗ 
hoͤne 
Gegeiſſelt und 8 ſcharffem Dorn ge⸗ 
5 roͤnet: 


Das leyd ' ſt du mir zu gut / daß ich nicht 
wird zu Spott / 
An jenem groſſen Tag / in meiner letzt Noth. 
Pilatus fragt er he ara kein Schuld 
nden 
Er wil dich laſſen los / und deine Band entbindẽ: 
Da ſchreyt der 46) Hauff das Crucifige 
au 5 


2 " 
Daß auch darvon erſchallt das gantze Rich: 
ter⸗Hauß. 
Nicht du / mein JEſuf ich / ach ich! hab diß ver⸗ 
1 ſchuldet / det / 
Was dein unſchuldigs Hertz ſo willig hat erdul⸗ 
ö Das Crucifige man ſollt ſchreyen uber mich 


Um mich zunachẽ fꝛey / nit du es übeꝛ dich. 
Pilatus will ſich nun mit dir nicht mehr be⸗ 
ſchwehren / 5 


j Der tolle Haufferboßt/läßtfich jetzt alſo hören: : 
j Sein Blut komm uber uns / und unſer Kin⸗ J 
1 der Hauff! 4 

a | Pilatus gibt Dich — und waͤſcht die Haͤnd 

. rauf. 


a g 
Ich ſchreye auch dein —5 O JEſu! laß doch 
ieſſen, 0 


[4 0 
Auf mich / und auf mein Hauß: Ich falle dir u 
Fuſſen / Daß 


Vorbereitung. 


Daß es auf uns ftets bleib / well wir = 
durch erlöft/ 
Vor allem ſicher A was uns zu Han⸗ 
den ſtoͤſſt 
Nun muſt du auß der Stadt / du muſt dein Creuz 
ſelbſt tragen / 
Sie ſuchen alles voꝛ / um Dich mos techt zu plagen: 
Doch Simon muß 5 Theil deß Creutzes 
tragen nach / | 
Und und: = er ih vor eine groſſe 
Schmach 
Nicht alſo / lebſtes Hertz! wann dein Theil Creutz 
ich truͤcket / 
Nanſt du ſeyn 1 dein JEſus dich 
erquicket / 
Er traͤgt den ſchwehrſten Theil; er ſelbſt 
geht dir voran / 
Er lindert „ bricht dir ſelbſt 
die d 1 
Es kan dein mildes Hertz / die Weiber nicht ſehn 
weinen / | 
In aller deiner ei 5 noch mit Huͤlff er⸗ 


Dem höchſt betrübten Volck / du gibſt ihn n 
noch die Lehr / 

Zu weinen vor Die Stad / ſo urſacht dein 
Beſchwehr / | 

Ya freylich ich / ach ich! hab urſach zu beklagen / 

Daß meiner Sunne Meng ſo hefftig dich thut 


plagen | 
Weil diß an dir ahh / IEſu / du 8 | 
ner Zweig / 


Du 
achten 
Laß mich mit tieffſter deu, mich und mein n 


Ge 


te N mir 15 15 ecgchn der ich faul 
oltz nur zeug? 
Ach: laß mich dein 8 Iſu / nicht ver: 


Stand betrachten / 
Daß ich fall Aa waffe a! der harten 


Mein Leben bes u — Sünden mich 
Du biſt / mein de an nn auf den Berg ge⸗ 


Achaber was wiꝛd N 5 dir boch voꝛgenomen? 
Man nagelt dich ans Creutz / man richtet 


Und es verſpott ri 24 darzu der gantzt 
Hier ſchau! betruͤbtes Sin [den Greuel deiner 
Iſt ein beredter Mann mei auf der Welt 10 

Der dieſe W Bein genug außſpre 

Schau auf / Ban ots Se dan ſchau deinen 
Du / du haſt dieſe Pein / e Qual ver 
Die Gottes lebſter S Creutz für dich 
Verfluche deine Sind, die dieſes angericht 


Verlaß die Suͤnden Nacht / er 
dem Liecht. 


Vorbereitung. N 

Höriwie dem Jig noch vor ſeine Feinde birtel 
Wie zu dem Vgteꝛer hieꝛ ſein Gebet außſchuͤttet; 
Ach Vatter! rufft er laut: Verzeih die Miſ⸗ 


Dann keiner re acht veſieht was er begangen 
85 ſchließ auch mich mit ein du haſt für mich 
i Ich bin es / der dich ba 20 du haſt mich ver⸗ 
| Ich habs auch nit Beast / was ich an dir 


’ 

Von wegen deiner Bitt nimmt mich dein 
Vatter an. 

Die Schaͤcher die S ſeynd aufgehenckt zur 


Beginnen auch mit Ern. um JEſum hier zu 
ſtreiten / 

Der ein verſpottet ihn der ander jenẽ ẽ wehrt / 

Und mit FR Muthfich hin zu JEſu 


hrt 
Srrag: JEſu / 9 1 nun gelangeſt in dein 
iche / 
So dencke meiner 315 wann ich jetzund ver⸗ 


Bald JEſus 2 aug 90 0 mit einem theu⸗ 
| / 
Du wirft im Paradeiß mit mir noch lebẽ heut. 
f Ach Fe durch dein Blut wollſt mich auch 
nich t verlaſſen / 
| | Bannic) ſoll auß 8 Welt bingeh n deß Todes 
Etraſſen: Laß 


mau. "em 
j 0 Maria ſteht am Creutz, Johannes auch imglei⸗ 
Der Jünger / ei nie pflag von Chriſti Bruſt zu 


beichen 
| Als Jesus f fi ie blickt geht es ihm durch 
ſein Hertz 
9 a es jammert in 


0 Er ſprach zu ie: Sei 105 chene Sohn! den ich 
Zum Junger ſprach et auch: Dich nicht von 

Sie deine weite nahıner ſie zu 

War ihr a Dienten ſtets / und nimmer 


hr wi 
Ach JEſu weil gan ich 1 bin verlaſſen / 
Rein Freund mich ir Fat! es will mich al- 


Mein Eltern Kind vorauß fehon hin zu 
8 rab gebracht / 

Daß ich nn ra Fall zum Waiſen bin | 
ht. 
1 


Mein eintzig beſtr gen der iſt mir auch ent⸗ 
en / 
di Ich muß nun deſſen L Treu mit hoͤchſtem Trau⸗ 


14 ren miſſen / 
9 Das groſſe nne 1 empfindꝰ ich at 


8 
Das ob den Wittwen ſchwebt / und ihnen 
ſtets wohnt bey. 
‚Damen auch du fuͤr mich / den Schmertzen 
thu verbinden / 
Ach! laß vor . Thron mich allzeit Snade 
nden / 
Vor allem ſey du tif bey mir der befte 
Freund / 
Du biſt deꝛ / deꝛs mit miꝛ am alleꝛbeſtẽ meint. 
Mich duͤrſt / ſchrept JEſus laut: Iſt dann kein 
Tranck zu finden / 
Der Ju feinen Durſt doch konte überwinden? 
Ach! ich vernehm es wohl / es iſt nach un: 
ſerm Heil / 
Daß dich / mein JEſu / dürft / du meine 
Hertzens Theil: 
Mich duͤrſtet auch nach dir / laß deine Guͤt mic 
traͤncken / 
Laß deine Suͤſſi Datei ch bft in mein Hertz ſer 
cken / 
Daß ich gantz truncken werd von deine 
Gnaden⸗Quell / 
Dein Roſen⸗farbes Blut mach mich voi 
Guͤnden hell. 
Wann auch / am letzten End / die Kraͤfften mich 
verlaſſen / 
So wolllſt von deiner Guͤt ein Troͤpflein fallen 
laſſen / 
Auf meine matte Seel / dein Blut mich 
ſtaͤrck und lab / 
Wann ich / auf dieſer Welt / ſonſt keinen 
Troſt mehr hab: Merck 


AT ere 
Merck auf / betruͤbte 1 thů diß zu Ohren 


Er ſchreyt: Mein 8 br f Mein Gott! wie 
haſt du mich verlaſſen ? 2 1 
Sein Jammer iſt faſt Er daß auch die 
Sonn ſich nei 0 
Und eine u 0 en Stund lang 
| t ich © 
Ach! wann ich auch en 28 mein mattes Hertz 


1 Vor Jaunner Ge 92 7 / in Angſt und ö 
So laß dein ofen eh Hertz vor mir auch 
n 
Das ich in Be Noth bald mög die 
Zumahl wann aim aus od mich alles wird 
erlaſſen / 
So weich nicht von 5 ab / thu meine Seel 
n / 
Schreib mich ius Lebens⸗Buch: wohl! 
wann mein Nahm dort ſteh't / 
Wann jetzt = u. Del zu Grund und 
Nun gehts mit ea 5 ey du haft bal? 
Es iſt vollbracht / ſprcht 5 Wohl hier zu 
dieſen Stunden 
Vollbracht iſts / 2 57 hie, was ich 
gelitten ha 


e 905 all er ey / ich eile nun 
18 Grab. Weil 


K 


| 


* 
| 


u 


| 
4 


X 


Vorbereitung. 17 
Weil es dann nun sr fo iſt die Sund 
gedaͤmpffet. 5 
HeErꝛ JEſu] ſteh auch bey / wann jetzt mein 
Hertze kaͤmpffet / ö 
Und ringet mit dem Tod: Ach laß nicht 
von mir ab / 
Biß ich den Kampff vollbracht / und uͤber⸗ 

a wunden hab! 5 
Soll ich auf dieſe: Welt das Elend länger bauen / 
So laß / O JEſu / mich vor allem dahin ſchauen / 

Daß ich a mög / was dir gefaͤl⸗ 
ig ſey / 
Was ich zu ſchwach / fo ſteh' mit deinem 
Geiſt mir bey. 

Nun rufft Er übeꝛlaut / thut ſeinen Seiſt befehlen 

em Vatter im die Haͤnd; nun kan ihn nichts 
mehr qualen / 7 
Erneigt ſein heiligs Haupt / ſein Leiden hat 

ein End / i 
Er hat nun das erfüllt / warum er war 

! geſendt. 
Mein IJEſu / wann auch ich / einmahl mein 
S Haupt ſoll neigen / (gen: 
o laß doch meinen Geiſt zu dir gen Himel ſtei⸗ 
Und wann mein ſchwacher Mund nun 
nicht mehr reden kan / 

So nimm mein Seufftzen doch von mir 
in Gnaden an: (gen. 
200 laß dein letztes Wort in meine Ohren klin⸗ 
ann mich der Tod beſtriekk / ynd ich mit 
ihm muß BEN 6 s 


J. Theil. 


18 Fernere 


Os ſteh mit / Jeſu / bey] daß ich mit 
Fried und Freud / 
Von sg dog u chen: 
Nun ligſt du in dem Grab / und ruh' ſt von 
allein Leiden / 
Biß du am dritten — 3 auferſteh n mit 


» Indeſſen leg mc. ich zu dir in en 


| Ich fag der argen Welt jetzt und auf ewig 
Du / IEſu / haft mein Grab geheiligt und ge⸗ 

weyhet / ſcheuet / 

| Mein Hertz iſt nun getroſt / kein Leiden es mehr 

| h on allem das mich quaͤlt; wie wird mir 

| ſeyn ſo wohl, (ſoll 2 

. Weil es ein ſanfftes Bett / darinn ich ruhen 
| 


Da bleib ich in de: Ruh / biß ich werd — 
Wann Sott 15 re 1 und fie her: 


O JEſu ‚alba ch 0 Heiler Rechten ſen / 
Und dir in nn 5 moͤg ewi (lle 
llen 
Ich leid ja auf der Weh deinem Hauch — 
Ach! wann 925 5 Wunſch du Rn | 
bald erfuͤllen / yn / 
Daß ich einſt kam’ En Ruh wie fröfich wolt ich 
Wann ich erblicken möcht’ das End von 
1 meiner Pein. 
| Indeſſen / gvoſſeꝛ SoOtt / laß mich allein dir leben / 
Dem Teufel / Welt und Suͤnd von Hertzen wi⸗ 

3 derſtreben / Im 


orbereitung: 19° 
Im Leiden ſtandhafft ſeyn / getroſt zum Ster 
f ben gehn / i 
Und dann / an 5 2 Fʒzur Herꝛlichkeit 
5 aufſtehn. 
Ein A zu Vorbereitung der 
ili Baſſion. 
Mel. eu 8 55 macht / c. 
S EsSu / deine Paſſton 
5 Will ich jetzt bedencken / 
Wolleſt mir vons Himmels⸗Thron 
Geiſt und Andacht ſchencken; 
In dem Bild jetzund erſchein / 
JEſu] meinem Hertzen / 
Wie du / unſer Heil zu ſeyn / 
Duldeſt alle Schmertzen. 


Meine Seele ſehen mag 
Deine Angſt und Bande / 
Deine Speichel / Schlaͤg und Schmach / 
Deines Creutzes Schande / 
Deine Geiſſel / Dornen⸗Cron / 
Speer und Nägel- Wunden! 
Deinen Tod O Gottes Sohn! 
Deinen Leib voll Schrunden. 


7. 

Doch ſo laß mich nicht allein 

Deine Marter ſehen; 
Laß nich auch die Urſach fein 

Und die Frucht verſtehen: 
Ach! die Urſach war auch ich / 
Ich und ur Sünde / 

2 


Dieſe 


% der H. Paſſton. — 
. Diele hat gemartert dich 
i Und das Heyden ö’finde, 


4. 

IeESu / lehr bedencken mich 
Diß mit Buß und Reue / 

Hilff daß ich mit Suͤnden dich } 
Martre nicht aufs neue; 

Solt ich darzu haben Luſt / 

| Und nicht wollen meiden / 

1 Was Sott ſelber büffen mußt / 
19 Mit ſo groſſem Leiden ? 


5. 
Wann mir meine Suͤnde will 
5 Machen heiß die Holle / 
{ Jeſu / mein Gewiſſen ſtill / 
Dich ins Mittel ſtelle; 
Dich und deine Paſſion 
Laß mich glaubig faflen a 
Liebet mich fein lieber Sohn 
Wie kan Gott mich haſſen? 


6. 

Sib auch / Jeu / daß ich gern 
Di das Creutz nachtrage / 

Daß ich Demuth von dir lern 

Und Gedult in Plage; 

Daß dir gebe Lieb um Lieb: 

Indeß laß DIE Lallen 
1 (Beſſern Danck ich dorten gib; 

JES dir gefallen! 


— — 


rr . 
S 
S S e 


JL. Betrachtung / 


Die Jukunfft Shriſti zu 
feinem Leiden. 
Willkomm du Lam von Sott geſandt! 
Du eileſt hin zu Strick und Band: i 
Komm auch ins Hertz / und lehr uns wohl / 

Wie deinen Tod es preiſen ſoll. 
VERS Ort ſpricht der Prophet: 
N Siehe / mein Knecht 
Na freylich hat mein Jc⸗ 
us in ſeinem Leiden weißlich gehandelt / 
ann er wußte alles vorher / was Ihm 
begegnen würde zu Jeruſalem; Ja Er 
ſagte es auch feinen Juͤngern zuvor auf 
dem Weg / als er dahin gienge / und dan⸗ 
noch wolte Er dieſen Gang thun / damit 
die Schrifft erfůllet würde / welche von 
ſeinem Leiden geptopbezeihet hat; 2 
z 3 at 


| | 
! 
| 


1 


22 I. Betracht. von der Zukunft Chriſtt 
per einen Einzug ſchlecht auf einer ent⸗ 
ehnten Eſelin gehalten: abermahl zu 


Erfüllung der Schrifft / welche ſpricht: 


Saget der Tochter Zion; Siehe! 


dein Koͤnig kom̃t zu dir / arm / und 
reitet auf einem Eſel / und auf ei⸗ 
nem Fuͤllen der laſtbaren Eſelin: 


Und eine andere Schrifft ſpricht: Und 


Er wird erhoͤhet und ſehr hoch er⸗ 


haben ſeyn / daß ſich viel über Dir 


aͤrgern werden: Dieſes geſchahe als 
das Volck das Hoſianna uͤber Ihn 


ſchrye / und die Palmen und Kleider auf 
den Weg ſtreueten / daran ſich dann die 


Hohenprieſter und Groſſe zu Jeruſalem 


geärgert. Ach mein HErꝛJEſu!l wie viel 


ärgern ſich annoch an deiner Armuth/ 
wie viel beneiden dich anoch in deinezar⸗ 


men Kirchen? Aber der Knecht iſt nicht 
beſſer / als ſein Herꝛ / iſtes dem Haupt alſo 
geſchehen / ſo kan es ja den Gliedern nicht 

i : beſſer 


h 


zu feinen Leiden. — 


beſſer werden; Auß dieſem deinemem⸗ 


zug kan man auch der Welt Unbeſtaͤn⸗ 
digkeit gar ſchoͤn erkeñũen; Dañ mit was 


allgemeinem Frolocken wurdeſt du em⸗ 
pfangen? Das Hoſiaña will faſtzeigen / 


daß Sie dich für ihren warhafften Erloͤ⸗ 
ſeꝛ erkeñen; abeꝛ wie in ſo wenig Stun⸗ 


den aͤndert ſich dieſer 55 da Dir 
dald darauf an ſtatt der Palmen / ein 
Rohr in die Hand gegeben / und vor das 
Hoſiaña das Kruciſige üͤbeꝛ dich geſchry⸗ 
en worden? O meine Seele / dencke hier 


deꝛ Welt Unbeſtand ein wenig nach; daß 


ſo die Ehre / fo ſie deinem JIEſu / dem Al⸗ 
lerheiligſt⸗ und Unſchuldigſten unter al⸗ 
len Menſchen⸗Kindern / erwieſen / ſo kur⸗ 


gezeit gewehꝛet / wie viel fluͤchtigeꝛ wird 


die ſeyn / ſo ſie dir / als einem ſuͤndigen 
Menſchen zuſaget? Das gantze Leben 


f 


JEſu war mit nichts als Wunder und 
herzlichen Thaten angefuͤllet / fo daß 
mancher dardurch bekehrt und glaubig 
ward / und dannoch wird Er von Ihnen 
verſchmaͤhet und berfposiet: Was ind 
B 4 5 


Er ELFALHT-D! kiſti) 

Ehꝛhaſt dan du / OMenſch / der du nichts 
als ſuͤndigen kanſt / und nie kein gutes 
Weerck gethan / von der Welt zu gewar⸗ 


ERZIELEN! 8 


ten? Iſt ſie ihrem Schoͤpffer fo untreu / 
Ey! was wird ſie dañ gegen einem ſun⸗ 


digen Menſchen ſeyn? Diß iſt die Lehr / 
die wir auß dem Exempel JEſu nehmen 


follen / daß nichts untreuers und unbe⸗ 
ſtaͤndigers als die Freundſchafft dieſer 
Welt iſt: Sie gibt gantz keine Freude / 
die nicht mitseyd vermenget iſt / und ſich 
mit Weinen endet. Alle Wolluſt dieſer 
Welt hat nur einen kleinen Schein / der 
doch im Augenblick verſchwindet; Ja 
wann ſie auch ſo lang wehrete als unſer 
Leben / fo iſt auch unſer Leben fluͤchtig / 
und nuꝛ ein Duꝛchgang / ja ein Schatten / 
der ſich verliert / ehe man es gewar wird / 
und verſch det / wañ man ihn geden⸗ 
cket recht zu faſſen; O Welt! O untreue 
falſche Welt! ich fürchte dich vielmehr 
wann du liebkoſeſt / als wann du meiner 
ſpotteſt / ich wil mich auch vielmehr freu⸗ 
en / wañ du mich haſſeſt / als wañ du mi 
ſuche 


feinem Leiden. 5 
ſücheſt an dich zu ziehen / und mit ſchmei⸗ 
elſt; In Wahrheit / dieſes iſt gar ge⸗ 
faͤhrlich / dann was nutzt es einen Men⸗ 
ſchen / wann Er die gantze Welt gewon⸗ 
nen hätte, und müßte Schaden an der 
Seeligkeit leiden? Nun ſo will ich dann 
den ſtarcken Vorſatz faſſen / mich gaͤntz⸗ 
lich von der Welt abzureiſſen / und ihr 

gute Nacht zu ſagen: 
Dann warum wollte ich der Welt mich 

doch ergeben? 

Weil alles / was ſie zeigt / nichts iſt als Eitelkeit. 
Ein Hertz ſo ſolches liebt / find da doch nit der 


f Zeit 
Nichts als ein ſtuͤrmend's Meer / ein Jam⸗ 
mer⸗ volles Leben; 
Ihr Stück grümd ſich auf Unbeſtand / 
Ihr Hoffen baut nur auf den Sand? 
Und wird ſich endlich gar in Hertzenleid 


5 verkehren; 
Dem Waſſer gleich fleußt hin das Gute / ſo 


ie bringt / 
Die Hoheit / dani ſie will unſern Wunſch 

verehren / 
Bringt uns mehr Leid / als Freud / und thut 

uns mehr heſchwehren; 

Das Zepter / fo fie reicht / gleich wie ein Rohr 
apt . 
5 


Seuff⸗ 


i 


— — 
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Seuffzerlein. 
Ndeſſen / O du mein HErz 
ICfßu / ergeb ich mich dir 

75 und gar / mit Leib und Seel / 
und will auf deinen Befehl mein 
Creutz auf mich nehmen / und dir 
nachfolgen / in Lieb und eid / imee⸗ 
ben und Tod / laß du nur dein heilig 
bitteres Leiden an minicht verloh⸗ 
ren ſeyn / und wañ ich einmal mei⸗ 
nen Außzug auß dieſer Weit ſoll 
halten / ſo laß ihn ſeyn einen froͤli⸗ 
chen Eingangzudi / Omein HErz 
IEſu lindieewige Fꝛeude: Amen! 
Ein JEfus ziehet em / wie ſoll ich Inn 


Ich lauff in Könnt wi wil mich feſt an Ihn 


wert 
Mein Hertz iſt dir bereit zu W 
und Er on. 


Komm Ef min en komm Jᷣſu / 


u feinem Leiden. 22 | 
Es iſt ein ſchlechtes Hauß / ach wollt es nicht 
verſchmaͤhen / (gehen; 


Laß nur von deiner Guͤt ein Blicklein auf mich 


Die Gab iſt zwar gering / doch bring ich / 
was ich kan / 
Aug meinem ſchlechten Schatz / HErꝛ 
nehm' es gnaͤdig an! 
Halt deinen Einzug du bey niir / zu allen Zeiten / 
Hilff ſelbſt mit deiner Macht all meine Feind 


beſtreiten; 
Gib / wann nach deinem Rath ich hier 
den Außzug halt: 
Mein Einzug ſey bey dir: Ach JEſu! 
komm' doch bald. 


GBobet / daß auch Chriſtus 


bey uns wolle einziehen. 


es Mein HErꝛ JEſu Chri⸗ 
ſt / du König der Ehren / 
ein Sohn deß lebendigen Z Ottes / 


du biſtim Namen deines Vatters 


komen in die Welt / und haſt dich / 


als einen König in Iſrael / ein Ge⸗ 


rechter / und ein Helffer / eingeſtellt 
| m 
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zu Jeruſalem / bey deinem Volck / 
daß du daſſelbe braͤchteſt zur Ge⸗ 
rechtigkeit / und deine Elende ret⸗ 
teſt / und ſie ſelig machteſtvon Suͤn⸗ 
den: Weil ſie dich aber nicht auf 


genom̃en haben / ſo haſt du dich zu 
uns armen Heyden gewendet / daß 


wir dein Volck ſeyn ſollen / und 
zeuchſt noch taͤglich bey deiner Kits 
chen ein / in deinem Wort und Sa⸗ 
cramenten / darfuͤrwi du von Heꝛ⸗ 

zen dancken / und bitten / daß du es 
uns wolleſt zu erkeñen geben; Ach 
HErꝛꝛl ziehe auch bey uns ein / und 
mache di eine Wohnunginunſemm 
Hertzen / du biſt ja unſer Heiland 
und Helffer / nicht allein in leibli⸗ 
chen Noͤthen / ſondern zuforderiſt 


wider 


zu feinem Leiden. w 

Wöder Tob und ecuſel darm res 
gen wiꝛnichts nach Hiftel und Er⸗ 
den / wañ wir nur dich bey uns ha⸗ 
ben / und da uns gleich Leib und 
Seelveꝛſchmachtet / ſo biſtdu doch / 
OE Ott / allezeit unſers Hertzens 
Troſt und unſer Theil; Du biſt ja 
unſer Vatter / darum wirſt du / al? 
ein Vatter / die Tochter Zion / deine 
Kirche / nicht verlaſſen: du kanſt ſie 
auch wol ſchuͤtzen / als ihr Konig / ſo 
hilff auch / daß / auch wir / wie dielie⸗ 
ben Apoſtel / dir in allem Gehoꝛſam 
uns unterwerffen / und all unſere 
Vernunfft unter dem Gehorſam 
gefangennehmen: Hilf / daß wu die?: 
den Weg zu unſern Hertzen berei⸗ 
ten / die Thore weit und die Thuͤren 


in 


4 
| 
j 
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mit Dancken fuͤr dein Angeſicht 
kommen / und immerdar ſagen: 
Hochgelobet ſey SOLL! daß wir 


dich ungeſcheut mit dem armen 


Voͤlcklein bekennen fuͤr der Welt / 


und in geiſtlicher Bereitſchafft al⸗ 
lezeit erfunden werden / dir dienen 


in Heiligkeit und Gerechtigkeit un. 
ſer Lebenlang: daß wir dir auch 
Handreichung thun von unſerm 
Vermoͤgen / und deinen geiſtlichen 
Einzug / fo viel uns moͤglich iſt / be⸗ 


fuoͤrdern helffen: auch im Fall der 


Noth / un deinet willen / gern alles 


in der Welt hoch machen daß wir 


> 


verlaſſen / der du um unſert willen 


fo arm worden / daß du eine Eſelin 
entlehnen muͤſſen / und am Stam⸗ 


men 


testet Leidel C 


zu | 

men deß Ereutzes / m demem hoͤch⸗ 
ſten Durſt / nicht einen Trunck 
Zaſſers bekom̃en koͤſen. Ach ja! 
HErꝛJEſu / wie du gantz willig 
zu deinem Leiden einzieheſt / und 
alles vor uns erdulteſt / ja deinem 
Vatter gehorſam wareſt / biß zum 
Tod am Kreutz / ſo verleihe auch 
uns / daß / ſo du uns / nach deinem 
Willen / auch willt einen Leidens⸗ 


Gang thun laſſen / wir uns dirge/ 


horſam erweiſen / und unſer von 
dir zugeſchicktes Creutz willig und 
gedultig auf uns nehmen / in wah⸗ 
rem Glauben biß ans Ende ver⸗ 
harren / und als dann in deiner lelz⸗ 
ten Zukunfft / das Ende deß Glau⸗ 
bens / der Seelen Seeligkeit / dar⸗ 
von 


“sa ed bon ber A ee 


von bringen / die du uns ſo theuer / 
durch dein eigen Blut / erworben 
haſt: darfuͤr wir dir / Otreuer 
Erloͤſer / ſamt dem Vatter und 
heiligen Geiſt / Lob / Preiß und 
Danck ſagen / hier zeitlich und dort 
ewiglich / Amen. 
Ein Lied / von Betrachtung der Zukunfft | 

} 


Chriſti zu feinem Leiden. 
Im Thon: Chriſtus der uns ferlig macht / ꝛc. 


I. 
5 komm / Jeu / mit Sebuhr 
Dir anjetzt entgegen / 
Stell mir deinen Einzug fuͤr / 
Den du meinetwegen 
Haſt eng vor der Zeit; 
a irſt auch wieder kommen / 
Und zur hoͤchſten Herzlichkeit 
Sammlen deine Frommen. 


2. 
Ich faß einen Palmen ⸗Zweig / 
N HErꝛ / zu deinen Ehren / 
Womit ich für dir mich neig; 
Laß dadurch mich lehren / 
Wie ich nach der Palmen Art / 
Mich zu halten ſchuldig; Gieng' 


| 


Ja / laß mich durch Creutz und Pein 


u feinem Leiden. 
Gieng' es mir gleich noch fo hart / 
oll ich ſeyn gedultig. 


3. 
Vom Gerechten ſagt dein Wort / 
Daß er werde grunen / 
Wie ein Palm⸗Balun fort und fort: 
Welches mir ſoll dienen / 
Daß ich die Natur betracht / 
Solcher nachzugehen / 
Und nehm alles Thun in Acht; 
Pal men ⸗feſt zu ſtehen. 


4. 

Ich weiß / daß der Palnnen⸗Baum 
Je mehr Er beſchwehret / 

Dannoch ſuchet groͤſſern Raum / 
Hoch zu ſeyn begehret; 

Ja es dient ihm ſeine Buͤrd / 
Wie hart ſelbe druͤcket / 

Daß dardurch Er hoͤher wird / t 
Sich zuin Wachsthum ſchicket / 


9 
Gib / HErꝛ / daß auch ich mich faß' / 
ann die Laſt will preſſen / 
Wann das bitt're Thraͤnen⸗Maß 
Mir wird vorgemeſſen: 
Laß du mich beſtaͤndig ſeyn / 
IEſu / auf dich ſehen / 


In den Himmel gehen. 


Dort werd ich / auf neue Weiß / 
Vor dir ſieh'n mit Baumes 
I. Their. C 
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5 Und zu deinem Lob und Preiß 
IM Singen Sieges- Blalmen! 
1 Wie der Engel-Chor dich preißt / 
So lob ich zuſammen / 
Dich Gott Vatter Sohn und Geiſt / 
Ein anders. ö 
J 


Von dem Leiden JESu. 


Mel. O Menſch bewein dein Sünde ze. 


a Menſchen⸗Kinder laßt uns gehn / 
Kommt ſchuell / daß wir im Glauben ſehn 
Den / der fur uns geſtorben: 

| Ach! ſchaut den Mann / der uns zugleich 


. Ewig / ſeelig: Amen! 


ii Hier Gnad / und dort das Himmelreich 
Durch ſeinen Tod erwoͤrben. 
4 Er iſt deß Hochſten Gottes Sohn / 3 
1 Der Suͤnder een und Gnaden Thron / 
h Auch wahrer Mensch gebohren: 
Er iſts/ der unſre Kranckheit trug / i 
i Er iſts / den felbft der Vatter fchlug/ 
Fur die / fo gantz verlohren. 


Er iſt der yo} der Herꝛlichkeit / 
Doch auch gebohren in der Zeit: 

| Es zeugten die Propheten 

| Von dieſem Heiland allzumahl / 
Daß man Ihn zwar am Creutzes⸗ Pfahl 
| Erbaͤrmlich würde tödten ; 

Doch folte dieſer Held allein 

4 Der Suͤnder Freud und Leben ſeyn / 


Ja wuͤrde durch ſein Sterben / Da 
7 


6 


3 zu feinem Leiden. ? 
Das Er ſo willig hat vollbracht / 
Uns reiſſen auß deß Satans Macht / 
Und hohe Gnad erwerben. 


8 
Diß glaub ein jeder ſteiff und feſt / 
Dann wer auf JeEſiun fich verlaͤßt / 
Kan als ein Felß beſtehen: 
Von dieſem JESU zeiget klar / 
Der Ent —— Jun e 
m Jordan Ihn geſehen: 
All Engel ruͤhmen offt und viel 
Von Ihm / auch der Propheten Ziel 
Iſt gar auf Ihn gegangen: 
Sie zeigen an gleich Sonnen hell / 
Wie Iefug als ein Mit⸗Geſell 
Der Suͤnder dort gefangen. 


ö 4. 

Kommt aber / laßt uns ferner gehen / 

amit wir die Beſchreibung ſeh'n 
In den Evangeliſten / 

Was die gegeugt von feiner Krafft / 
Als welche Troft und Nath verſchafft 
* Uns hoch⸗betrangten Chriſten: 
Drauf hort! Was unſer N ſpricht: 
Ich bins / betruͤbt mir Diefe nicht; 
„Bald ſtuͤrtzten fie zur Erden: 


So mächtig iſt deß Herren Wort / 
84 achtig m i 


Feinde muͤſſen alſo fort 
Zu Spott und Schanden werden. 


5 
dDeß Herren Stimme geht mit Macht / 
15 5 8 se 00 


N 
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Doch hat ſein Hand auch ſchnell vollbracht / 
Das was ſehr wohl zu mercken: 
Als Malchus Ohr wird abgehau't / 
Da heilt Er ihn ohn einig's Kraut; 
Wer ſpührt nicht bey den Wercken / 
Daß unſer Heiland JIEſus Chriſt 
Ein Helffer und allmaͤchtig iſt / 
1 er leichtlich kan zerbrechen 
Der Stoltzen Arın / und als ein Gott 
Fur fo viel Schläge / Schimpff und Spott / 
Sich an den Feinden rächen. 
6 


Noch ferner hören wir mit Luft / 
Daß alles JEſu war bewußt / 
Was ihm begegnen ſolte; 
Merckt wie der rechte Schmertzen⸗ Mann 
Zeigt alles feinen Fingern an / 
Als er 8 gehn wolte: 
Der fromme Heiland nun frey / 
Ihr wiß't daß Oſtern kommt herbey / 
Da ſoll das Heil der Erden / 
Deß Menſchen Sohn / der Feinde Schaar / 
Die ihn verfolgt hat offenbar / 
‚Schnell überlieffert werden. 


7. 
Was mehr? Er hat den Mann geſeh'n / 
Mit einem Waſſer⸗Kruge geh'n / 
Darzu vorher geſaget; 
Daß Judas ein Berräther ſey 
es die gar ſchlechte Treu / 
er Junger ſehr beklaget: 5 
; Noch 


1 


5 u ſeinem Leiden. 
Noch weiter = der Wunder = Held 
Gewußt / wann Er auß diefer Welt | 
Zwar endlich müßte ſcheiden: | 
Doch plötzlich durch deß Grabes Thür / 
Als 11 wuͤrde gehn herfuͤr / 
nd fahren auf mit Freuden. 


8. 
Diß iſt der Mann / O Ehriſtlich's Hertz! 
Diß iſt der Mann / den unſer Schniertz 
So grauſamlich umgeben: 
Der iſt auch Gott / nicht Menſch allein / 
Dem alles ja muß wiſſend ſeyn / 
Der wiederbringt das Leben: 
Der hat mit ſeinem Gottes Blut 
Uns frey gemacht O hoͤchſtes Gut! 
Wer ſollte dich nicht preiſen! 
Ja Her / hier will ich in der Welt / 
Und dort im frohen Himmels: Zelt / 
Dir ewig Danck beweiſen. 
Ein anders. ; : 
Von JEſu Zukunfft zu feinem Leiden. 


Im Thon: Hertzlich thut mich verlangen / ꝛc. 


1. 
Welt euer Lied erſchallen / 
; Dem Heiland JE Chriſt 
Zu Ehren und Gefallen / 
Der eingezogen iſt / 
An dieſem Palinen⸗Tage 
In Salem / ſeiner Stadt / 
Da er zur Leidens⸗Plage 
Sich eingefunden hat. g 
C3 2. Du 
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2. * 

Du Sion fol dich freuen ⸗ 

Dein Konig ſtellt ſich ein / 
Den Weg muſt du beſtreuen / 

Mit grünen Zweigelein: 
Erkenne was vor Guͤte / 

Dein Helffer dir erzeigt / 
Und laß ihm dein Gemüte 

Seyn wieder zugeneigt. 


3. 
Er kommt gantz unverdroſſen / 
Wie Zacharias ſchreibt / 
Nicht auf geputzten Roſſen / 
Wie es die Welt ſonſt treibt: 
Der Efel muß ihn tragen / 
So niedrig zeucht Er ein: 
Warum? darffſt du nicht fragen / N 
Er will demuͤthig ſeyn! I 


4. 

Er kommt nicht Luſt zu fuhren / h 
Noch weltlich Uppigkeit / 

Noch ſich mit Pracht zu zieren; 
Die ſchwehre Leidens⸗Zeit 

War eben da vorhanden / 
Drum hielt er ſich gefaßt / 

2 dulden 10 Banden / 

u tragen ſchwehre Laſt. 


fi So laß Sein Eeckreuten 
Dir nicht veraͤchtlich ſeyn / 


ce bf fit n een 
r will nicht Weltlich ſtreiten / 


Vielmehr ſich in der Pein 

Mit Sanfft⸗ und Demuth wehren / 

Wann ſolches iſt vollbracht / 
Wird ſich das Leid verkehren 

In lauter Himmels Macht! 


Ruff du ihm nur zu Ehren / 
Das Hoſtanna zu. 

Und laß dich jetzt recht lehren / 

90 5 Fa ng e e du / 

m frolich ſollt zuſchreyen: 

Komm / Davids Sohn du Held / 

Vom Ubel zu befreyen 

Uns / und die gantze Welt! 


* (400 56% N ; 
o 
„„ RER 


II. Betrachtung / 


Von Sinſetzung deß Peil. 
| Kbendmahls. | 
| Da Sottes Sohn geht an den Tod / 
a Bedenckt er vor der Menſchen Noth: 
Er ſetzt das Mahl der Gnaden ein / 
Dabey die Seel ſoll frolich ſeyn. 


ene | 
ifftet ſeine: Wunder / der 
gnädige und barmheꝛtzige 
Ser. So ſagt David / als 
Er betrachtete die Einſe⸗ 
bung deß Juͤdiſchen Oſter⸗Kam̃s; Daß 
daſſelbe war ein Gedaͤchtnuß der wun⸗ 
deñerlichen Erloͤſung der Kinder Iſrael 
auß der Egyptiſchen Dienſtbarkeit / und 
eein Zeichen der inbruͤnſtigen Liebe / fo 
ik) Gott gegen ſeinem Volck truge / daß Er 
ſich außer waͤhlet hatte. e 
| n 1 alle 


E 


e de aten e ane nur auf 

Chriſtum / als den wahren Meſſiamge⸗ 
zielet / als in welchem ſie / in der Fuͤlle der 
Zeit / ſich ſollten enden; Alſo hat auch 
mein HErꝛ J eEſus / das wahre Oſter⸗ 
Lamm / als Er an ſein Leiden gegangen / 
folches erfüllet : Das Juͤdiſche Oſter 


Lam / als ein Fuͤrbild hat er geendet / ſich 


ſelbſt aber / als ein Oſter⸗Lam̃ / dargege⸗ 
ben / indem Er das heilige Sacrament 
feines wahren Leibs und Bluts hat ein⸗ 
geſetzet / da Er ſpricht in den Worten der 


Einfegung : Nehmet hin und eſſet / das 


iſt mein Leib / der fuͤr euch gegeben wird / 
e il 
zu meinem Gedaͤchtnuͤß: Nehmet hin 
und trincket alle daꝛauß / das iſt der Kelch 


deßddeuen seſtaments inmeinem Blut ||) 


das fuͤr euch und fur viel vergoſſen wird / 
zur Vergebung de: Suͤnden / ſolches thut 
ſo offt ihrs trincket / zu meiner Gedaͤcht⸗ 
nuͤß. Von dem geiſtlichen Glaubens⸗ 
Eſſen redete Ex vormahls zu ſeinen Juͤn⸗ 
gern und ſprach: dc bin das var 
98 ro 


U Setrachtung bon Cmfeking 
Brod deß Lebens / wer zu mir komt / den 
wird nicht hungern / und wer an mich 
glaubt / den wird nimmermehr duͤrſten; 
Mein Zleifch iſt die rechte Speiſe / und 
mein Blut iſt der rechte Tranck: wiewol 
damals viel ſeiner Juͤnger nicht vernah⸗ 
men / was JEſus darmit wollte ſagen. 
Aber jetzt ſtifftet Er noch darzu dieſes 
herrliche Gnaden ⸗ volle und liebreiche 
| Wundeꝛmahl ſeines alleꝛheiligſtenseibs 
und Bluts / und laͤſſet fie das im Weſen 
genieſſen / was ſie zuvor allein im Glau⸗ 
ben empfangen muͤſſen. O mein HErꝛ 
JEſu! Welch eine Liebe iſt es / fo du für 
uns arme Suͤnder traͤgeſt / dann da haft 
du uns eingeſetzet ein herzliches Liebes⸗ 
Mahl / ein Gedaͤchtnuͤß⸗Mahl deiner 
Wunder / und Verſicherungs⸗Mahl der 
Gnade Gottes / Vergebung deꝛuͤndẽ / 
und deß ewigengebens! O weꝛkan ſolche 
Liebe recht außſprechen? Mein Hertz er⸗ 
ſtaunet hieꝛubeꝛ / und bꝛicht in dieſe Woꝛt 
I) herauß: O welch eine Tieffe! der Aller⸗ 
Ai Netecbteße undenlebeligſte ügtfolche 
44 Liebe 


deß Heil. Ahendinahfe. 


Liebe zudem alleꝛboßhafftigſte und gott⸗ 
loſeſten Sunder / welcher nicht werth iſt / 
daß er ſeine Augen darff aufheben / wel⸗ 
cher ſich mit feinen Sünden vor Gott 
ſtinckend / ja aller Gnaden unwuͤrdig ge⸗ 
macht / von Gottes allerreineſten Alte 
gen veꝛſtoſſen / und dem ewigen Tod ſolte 
uͤberlaſſen werden; daß Er ſich ſelbſt vor 
ihn zum Suͤnd⸗Opffer / ja in den aller⸗ 
ſchmertzlichſten Tod gegeben / und rei⸗ 
chet Ihm noch darzu ſeinen eigenen Leib 
und Blut zu einer Speiß und zu einem 
Tranck / um Ihn der Erloͤſung auß der 
ewigen Verdam̃nuß / und der vollkom̃e⸗ 
nen Suͤnden⸗Vergebung zu verſichern: 
um deſſen Willen / der Ihme mit feinen 
Suͤnden alles dieſes Leiden gemacht / 
verlaͤßt er den Schoß feines Vatters / 
nur Ihn zuerloͤſen; das mag ja recht eine 
unaußfprechliche Liebe heiſſen! Aber / 
meine Seele / es iſt nicht genug / daß du 
ſolches wiſſeſt / du muſt auch lernen / wie 
du dich hinwieder gegen deinem JEſu 
erweiſen ſolleſt; und dieſes gibt ER 
lbſt 


4 II. Betrachtung von Einſetzung / 

ſelbſt an die Hand / da Er ſpricht: Sol⸗ 
ches thut zu meinem Gedaͤchtnuß. Wie 
ſollſt du aber ſein gedencken? in Erinne⸗ 
" rung feines Leidens: dieſes kan auch 
nicht geſchehen / ohne daß du betrach⸗ 
teſt / was dann die Urſach feines Leidens 


geweſen? find es nicht deine Suͤnden / 


deine boͤſe Suͤnden / deine gottloſe Suͤn⸗ 


den / die Ihn alſo gemarteꝛt / ja gaꝛ an das 


KEceus gebracht? Ach! Weine meine 


Seele / beweine dieſes / wann es muͤglich 


ware mit blutigen Thraͤnen / daß du dei⸗ 


nen Jeſum / deinen liebreichen / deinen 


allerguͤtigſten HErzn JEſum durch dei⸗ 


ne Miſſethat alſo betruͤbet / und in ſolches 


KLeidengebrachthaſt. Ach dubiſtſanicht 


werth / daß Er ſeine allerheiligſte Augen 


aul dich wenden ſoll / und Er will gar ſein 


Blut vor dich vergieſſen; du haſt alle 
dieſe Schmertzen / ja den ewigen Hoͤllen⸗ 


Pful verdient; und Er empfindet die 


Angſt der Hoͤllen / um dich daraußzuer⸗ 


loͤſen: du haſt den ewigen Tod perſchul⸗ 
det / und Er leidet den ſchmaͤhlichſten 
Tod 
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Tod am Kreutz / damit du ewiglichleben 


ſolleſt. Doch wiſſe auch dieſes darbey / 
daß alles dieſes Leiden / deines JEſu dir 


nicht zu Nutzen kommet / und du dich deſ⸗ 


fen nicht zu getroͤſten haſt / ſo fern du dei⸗ 


ne Sünde nicht von Hergen bereueſt / 
deines JEſu Gnade ſucheſt / die Suͤnde 
von Hertzen meideſt / vor ihr flieheſt / als 
für einer Schlangen / und dich Ihm gantz 
zu eigen aufopfferſt. Thuſt du ſolches / ſo 
haſt du die Verſicherung / daß durch Dies 
ſes ſein Verdienſt / Leiden und Tod / du 
wieder bey Gott in Gnaden / die Suͤn⸗ 
den vergeben / und du ein Kind der ewi⸗ 
gen Seligkeit ſeyeſt. Du muſt aber ja 
hierinnen keinen Zweifel oder einiges 
Mißtrauen tragen / ſondern feſtiglich 
glauben / und dich in wahrem Veꝛtrauen 
an das Wort deines JEſu halten / da Er 
ſpricht: wer mein Zleifch iſſet und trin⸗ 
cket mein Blut / der hat das ewige eben; 
und alſo iſt dieſes Heil. Sacrament ein 
Siegel und Bekraͤfftigung aller Ver⸗ 
beiſſungen deines HErꝛn Jeu / bo 
an 


1 
ö 
| 


| 


zz 1 Setrachtung von Einfekung 
Pfand der ewigen Seeligkeit. Nur ſiehe 


du wohl zu / daß du nicht aufs neue / mit 
wiſſentlichen Suͤnden / dich an deinem 


Gott und JEſu vergreiffeſt / noch ohn 
aufs neue betꝛuͤbeſt:Ruffe ihn taglich an / 
daß Er dir deine Schwachheit / ja auch 
deine verborgene Fehle wolle vergeben / 
und ſchaffe mit Furcht und Zittern / daß 
du ſeelig werdeſt. Kom̃en dann gleich 
die Anfechtun en der Suͤnden; S! die 
koͤnnen dir nicht ſchaden / dann Ehriſtus 
ſpricht: Wer meinsleiſch iſſet / und trin⸗ 
cket mein Blut / der bleibet in Mir / und 
Ich in Ihm; Biſt du daf in deinem E⸗ 
fu / trotz dem / der dich auß ſeinen Handen 
reiſſe; Ja Er ſpricht: Vatter / ich will / 
daß / wo ich bin / die auch bey mir ſeyn / 
die Du mir gegeben haſt / daß ne meine 
Dein bite weiter ſagt Er: Mei 
ne Schaͤflein hoͤren meine Stim̃e / und 
fie folgen Mir / und Ich gebe ihnen das 
ewige Leben / und niemand wied ſie mir 
auß meinen Hande en reiſſen. Ey lſo laß 
dann nun / Omeine Seele / dieſetheuere 
IEſus⸗ 
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IJfũs⸗ ebe / dich von Sünden abhal⸗ 
ten / und heilige dich deinem GOtt gantz 

und gar / fange noch heute an Ihm Liebe 
um Liebe zugeben / ändere dein Leben 
verjage die Suͤnde / und wandele hinfuͤro 
in Helligkeit / und in einem GOtt⸗wohl⸗ 


gefaͤlligem Leben; Ja opffere dich dei⸗ 


nem Jeu / zur Danckbarkeit / gaͤnglich 
auf / mit Leib und Seel / ſprich: O duun⸗ 
endliche Guͤtigkeit und treue Liebe / wah⸗ 
rer Gott und Menſch / HErꝛ JEſuchri⸗ 
fie! der du fuͤr uns am Stam̃ deß Creu⸗ 
ges geopffert biſt / und deſſen heiligen 
wahren weſentlichen Leib und Blut ich 
im hochwuͤrdigen Abendmahl genoſſen / 
dir ergeb ich mich gantz und gar / und 
entſage jetzt / und auf ewig / dem Teufel / 
der Welt / amt allem ihrem Weſen / und 
allen ihren Wercken: Hergegen lege ich 
dir O mein JEſu! zu deinen heiligen 
Fuͤſſen / mich und mein gantzes Ich / mein 
Leib und Seel / und ergebe mich zu dei⸗ 
nen Dienſten: Dein heiliges Leiden 
kom̃e auch mir zu gut / dein heiliges Blut 


komme 


1 
= 
| 


| 


| 


i 


5 
N 


1 


i 8 Il. Betrachtung von Einſetzung 


komme uͤber mich / und mache mich ewig 
ſeelig / Amen. | 
Danckſagung / vor die Sin⸗ 
ſetzung deß H. Abendmahls. 
395 dancke dir / mein HErꝛ 
JeEſu / daß du deine liebe 
Gemeine ſo wol bedacht / und uns 
auf Erden einen fo heiligen Tisch / 


umd ein fo troſtliches Sacrament 
geſtifftet und verordnet haſt; ja ich 


| 


5 


dancke dir / du heiliges Loͤſe⸗Geld / 


du einiges Opffer fuͤr meine Suͤn⸗ 
de / daß du in diſem heiligen Abend⸗ 


\ mahl ſelber mein Oſter Lam biſt / 


I 
|| 
1 


N 
BR 


und mich armenhungerigen / uͤnd⸗ 
lichen / doch bußfertigen Menſchen 
ſelber ſpeiſeſt mit deinem heiligen 
Leib und Blut / und mir fo troͤſtlich 


zu⸗ 
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zueigneſt / und verſigelſt alle deine 
erworbene Guͤte und Wolthaten: 
Ja mein HErꝛ / das Brod / ſo wir 
brechen / iſt ja die Gemeinſchafft 


deines Leibes / und der Kelch / den 


wir trincken / iſt ja die Gemein 
ſchafſt deines Bluts. O! wie ſol! 
ich diß / mein Gott veꝛgelten; Daß 
du dich ſo nahe zu mir thuſt / und 
eine ſolche him̃liſche Göttliche Ge⸗ 
meinſchafft mit miꝛaufiichteſt / da⸗ 
durch ich nit allein mit dir / ſondern 
auch / duꝛch dich / mit deꝛgantzen H. 
Dreyfaltigkeit vereiniget und vers 
bunden werd! Ja mein HErꝛ / in 
dem du mich mit deinem heil. Leib 
und Blut ſpeiſeſt und traͤnckeſt / ver. 
einigeſt und verbindeſt du dich mit 
ITheil. D mir 


.I. Betrachtung von Einsetzung 
mir ſo feſt / daß ich auch hinfort 
ein Gliedmaß deines Fleiſches 
und deines Gebeins bin; Duthei⸗ 
leſt ſo mildiglich mit mi / daß auch 
dein gantze: Gehorſam /Verdienſt 
und Gerechtigkeit mein eigen iſt / 
und ich dardurch fuͤꝛmeinem Gott 
gerecht und angenehm bin. Ja du 
vereinigeſt dich ſo hoch mit mir / 
daß du auch allezeit in mir woh⸗ 
nen / mich durch deinen Heil. Geiſt 
lebendig machen / und nmermehr 
von mir laſſen willſt. Mein HErꝛ 
und mein Ott! wie n 
ckeſt du meinen Glauben / wie lieb⸗ 
lich erweckeſt du meine Zuveꝛſicht? 
Hilff HErꝛJEſuchriſte / daß un⸗ 
ſeꝛe Gemeinſchafft je laͤngeꝛ je feſteꝛ 
werde / 
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werde / daß ich mich deines Ver⸗ 
dienſts und Wohlthaten je laͤnger 
je freudiger tröſte / daß ich diꝛ je lan⸗ 
ger je tieffer eingeleibet / und dein 
unablöfiges Glidmaß ewig bleibe / 
daß ich durch dich mit GOtt / dei⸗ 
nem und meinem Vattee / und mit 
dem Heil. Geiſt / je laͤnger / je kraͤff⸗ 
ger vereiniget und verbunden ſeyn 
und bleiben moͤge / biß in Ewigkeit. 
O wohne und lebein mi / Oo HEN 
JEſu! ſamt dem Vatter und hei⸗ 
ligen Geiſt / und erzeige dich kraͤff⸗ 
tig in mir ohne Unterlaß / und ma⸗ 
che mich lebendig / heilig und ſeeli / 
daß ich mit reinem abgewaſche⸗ 
nen Hertzen / mit heiligem Ver⸗ 
fan mier Zungen ehe 1 
D 2 gen 


2 u Setractung von Einſetzung 


gen Handen und Fuͤſſen / denmem 


Nahmen mit Freuden diene / daß 


alle meine Gliedmaſſen mit Luſt 


thun und vollenden / waß dir gefaͤl⸗ 


lig iſt / auf daß ich anhebe / als eine 
neue reatur / dir / meinem dern 
und Haupt / gleichfoͤrmig zu ſeyn / 


und durch GOttes Krafft und 


Amen. 0 


Ein Lied / von der Einſetzung deß 
heiligen Abendmahls. 
1 Mel. Hern / uicht ſch cke deine Raache 1 * 
i Ls das Feſt der Oſtern nahe / 
Sl Und der HErꝛ Meſſias ſahe / 
14 Daß ihn Judas ſchon bedacht / 
| Zu lieffern in der Feinde Macht. 


Wolt Er das Geſetz erfullen / 
Steines Vatters Eifer ſtiuen / 

Und der Hollen heiſſe Glut 
Außloſch n durch ſein theures Blut. 


1 


Macht / zur ewigen Vollkom̃en⸗ 
heit bewahret und erhalten werde / 


! 


I .Er 
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Er hieß zwey der Auger gehen / 
Und den Speiſe⸗ Saal beſtehen / 
Auf dein / vor der letzten Stund / 
Zu ſtifften war der neue Bund. 


+ 
Als fich nun der Tag geneiget / 
Kam der / den das Lanun gezetget 
x Das durch Blut den Würger ſtillt / 
| Und erfter Mutter Frucht erhielt. 


Und nachdem Er / unſer Leben / 

Sich hat an den Tiſch begeben / 
| Sprach Er zu der Jünger- Zahl: 5 
F Wie offt wünfhr ich nach dieſein Mahl! 


6. 
Wie hab ich mit euch 8 
Eh’ der Creutz⸗ Tod mich beſchwehret / 
Dieſen Abſchied zu begeh n / 
Der mich mein hoͤchſtes Pfand ſoll ſteh' n! 


7. 
Liebſte glaubt / es geht auf's Scheiden / 
n / weil ich nun muß leiden / 
nd zum Thron geh' durch viel Schweiß / 
Nicht eſſen mehr die Oſter⸗Speiß. 


8. 

Man wird mir den Safft der Reben / 

+ KRünfftig nicht zu trincken geben / 

Biß mein auferweckte Leich / : 

Beherꝛſchen wird deß Vatters Reich. 
5 A ; 


uud indem die Junger affen 
Nahm Er / recht bedachter Maſſen 
3 


| 


Das 


Betrachtung! von Einsetzung 
Das Iym vorgelegte Brod 
Und danckte / wie gewoͤhnlich / Gott. 
10. 


Brach s / gab's / und ſprach: Nehinet / eſſet / 
Das iſt mein Leib / und ermeſſet / 
Daß Er für euch hingereicht / 
In herber Todes : Angft erbleicht. 
2 


Als das Mahl zu Ende kommen / 
i Hat Er Wein im Kelch genommen / 
f Und bot den der werthen Schaar 
I Zum Zeichen heiſſer Liebe dar. 


12. 
Nehmt (die Worte ließ Er hören) 
Was ich kan zuletzt verehren / 
14 Alle trinckt diß iſt mein Blut / 
9 Diß iſt die Purpur⸗ rothe Flut. 
t 13. 
! Die fir euch und viel wird müffen 
Mit fuͤnfffachen Stroͤhmen flieſſen / 
Zahlen das / was die verderbtt / £ 
Die Adams Schuld auf ſich geerh! 


Der Bund iſt neu / und erhellet / 5 | 
t klar / 


Was der Alte vorgeſtellet / 
Dort ſeynd Schatten / hier ſteh 
Was dort nur abbildet war. 


15. 
Ihr möcht hierbey ſtets bedencken / 
Daß ich euch mehr nicht kan ſchencken / 
Und daß / ſich vor fremde Schuld / 
Aufopffern / ſey die hochſte Huld. 
1 


6. Lob 


deß B. Abendinahte. 


15. 
Lob ſey dir O wahres Leben! 
Das für uns und uns gegeben / 
Durch den Tiſch / den du beſchickt / 
Mein nach dir ſchmachtend's Hertz erguickt. 
Ein Anders. 
Von Einſetzung deß H.Abendmahls. 


Im Thon: Durch Adams Fall iſt gang verderbt / ꝛe. 


I. 
Mes iſt doch nur der Menſch / daß ſein / 
Her JEſa / du gedenckeſt / 

Und für verdiente Hollen: Pein 

Ihm ſo viel Gutes ſchenckeſt? 
Du dachteſt in derſelben Nacht / 

Da Judas dich verriethe / 
Dannoch an uns / und hatteſt Acht 

Auf unſer Heil und Friede. 


2. 
Di.u ſetzteſt ein dein Abendmahl / 
N O Liebe! die dich treibet / 
Auf daß dardurch wir allzumahl / 
ef Dir wuͤrden einverleibee; 
unſer Glaube wuͤrde hier 
2 Geſtaͤrcket und vermehret / 
Daß dardurch ewig wurden wir 
Zum Leben auch ernähret. 


; se 
Du haſt zum Abendinahle dein 
. Brod und den Wein genommen; 
Dieen Leib erhalten Brod und Wein / 
g Ach laß zur zur Frommen / 

N 4 


ng von Einſetzung 


Dein Nachtmahl feyn mein Speiß und Tranck / 
Und wie du das Danckſagen 

Vergaſſeſt nicht / ſo laß uns Danck 
Fuͤr alles dir beytragen. 


4. 
Du haſt gebrochen auch das Brod / 
O hüff! daß wir hingegen / 
Durch Reu und Buſſe / liebſter Gott / 
Die Hertzen brechen moͤgen: 
Du haſt es auch getheilet auß; 
Ey laß uns von dem 3 
Den du uns ſchenckeſt in das Hauß / 
Stets willig auch anlegen. 


7. 
Du haft geſaget: Nehmet hin / 
Und eſſet; Zu dem Eſſen / 
Laß der Begierde Hertz und Sinn / 
Zu keiner Zeit vergeſſen! 
iu Ses haft du JEſu Chriſt: 
N 0 Das iſt: Nicht das bedeutet: 
1 Nun glaube ich zu aller Friſt / 
ih Wohin dein Wort mich leitet. ® 


6. 
Du haſt geſagt: Das iſt mein Leib / 
' Nicht meines Leibes Zeichen; | 
| Bey dieſen Worten ich nun bleib / 
Davon will ich nicht weichen; 
Du haft geſaget auch darbey / 

| Der fur euch wird 1 75 

ei 

4 

1 

|: 


Ich weiß nun / daß der es ſey / 
Der uns gegeben eben. 
7. Du 
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3 75 
Du haſt geſagt / als du das Blut 
Gegeben uns auß Snaden: 
Mir zuin Gedaͤchtnuß ſolches thut; 
So hilff nun deine Thaten / 
Fuͤrnehmlich deine Angſt und Noth / 
Band / Wunden / aten k Striemen / 
Und deinen herben bittern Tod / 
Mit ſtetem Dancken ruͤhmen. 


5 
Du haft gewollt mein JEſu / du! 
Nicht ſterben nur und leiden; 
Beſondern vielmehr uns darzu 
Dein Leib und Blut beſcheiden; 
Unter dem Brod und Weine auch 
Verordnet das zu nehmen * 
Mit unſerm Mund: Laß zu dem Brauch 
Uns auch fein recht bequemen. 


9. 
Ach mehre / JEſu! immerfort 
| In uns den wahren Glauben; 
Herz heilig uns / laß auch dein Wort 
Uns keinen Zweiffel rauben. 
Du biſt allweiſe / weiſſeſt was 
„Fur Worte 1 Penaens 
Du biſt allmaͤchtig / kanſt auch das / 
| Was du zuſaͤgſt / vollbringen. 

10. 


Wahrhafftig biſt du / und weiſt wohl 
g Zu keiten dein Verſprechen; 
Du wirſt / der du ſo Gnaden voll / 8 
Den Bund mit uns nicht brechen: Ich 


58 II. Betrachtung / von Einſetzun 
Ich ſage dir von Hertzen Preiß / } 
Daß du uns laſſeſt werden / 
Zu einem Tranck und einer Speiß / 


Dein' Leib und Blut auf Erden. 


IL 

So offt dein Leib und Blut nun mich 
Hier ſpeiſen wird und traͤncken; 

So laß mich ſolches wuͤrdiglich / 
Einpfangen und bedencken: 

Wie ich nicht wehrt / daß du mein HErꝛ / 
In meinen Mund eingeheſt / 

Wie du mich (daß ich nimmermehr 
Verdancken kan) erhoͤheſt. 


12. 
Gib daß ich ſey ein ſolcher Gaſt / 
Der dein Nacht⸗Mahl gebrauchet / 
Wie du es ſelbſt verordnet haſt; 
Auch was an mir nicht tauget / 
Das nehm hinweg durch deine Gnad: 
Laß JEſu / mich genieſſen 
Den Nutzen / den es in ſich hat / 
Und ſey darfür gepriefen. 
Ein anders. 
Von wahrer Zubereitung zu dem 
heiligen Abendmahl. 


1. 

Chmücke dich / O liebe Seele 
Laß die dunckle Sunden⸗ Hohle / 
Komm ans helle Liecht gegangen / 
Fange herrlich an zu prangen: 

Dann der HErꝛ voll Heil und Gnaden / | 
Bill dich jetzt zu Gaſte laden / Der 


7 
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Der den Himmel kan verwalten / 
Will jetzt Herberg in dir halten. 


2. 
Eile / wie Verlobte pflegen / 
Deinem Braͤutigam entgegen / 
Der da mit dem Gnaden⸗Hammer 
Klopfft an meine Hertzens Kammer: 
Schließ' Ihm auf deß Geiſtes Pforten / 
Red ihn an nit ſchoͤnen Worten: 
Komm / mein Liebſter! laß dich kuͤſſen / 
Laß mich deiner Gnad genieſſen. 


3. 
In Erkauffung theurer Waaren 
Pflegt man zwar kein Geld zu ſpahren; 
Aber du willſt vor die Gaben 
Deiner Huld kein Geld nicht haben; 
Weil in allen Bergwercks⸗Gruͤnden / 
Kein ſolch Kleinod iſt zu finden / 
Daß dein Blut: gefaͤrbte Schalen / 
Und diß Manna kan bezahlen. 


4. 

Ach wie hungert mein Gemüthe / 

Menſchen⸗Freund / nach deiner Gute; 
Ach! wie pfleg ich offt mit Thraͤnen / 
Mich nach Dicht Koſt zu ſehnen; 

Ach wie pfleget mich zu duͤrſten 

Nach dem Tranck deß. Lebens ⸗Fuͤrſten / 
Wuͤniſche ſtets / daß mein Gebeine 
Mich durch Gott mit Gott vereine. 


F. 
Beydes / Lachen und auch Zittern / ö 
Laͤſſet ſich bey mir jetzt wittern / Das 


60 II. Betrachtung / von Einſetzung 

Das Geheinmuͤß deiner Speiſe / 
. Und die unerforſchte Weiſe / 

Machet / daß ich fruͤh vermercke / 

Heri, die Groͤſſe deiner Wercke: 

Iſt auch wohl ein Menſch zu finden / 

Der dein Allmacht koͤnnt ergründen? 

6 


Nein / Vernunfft die muß hier weichen / 
Kan diß Wunder nicht erreichen / 
Daß diß Brod nie wird verzehret / 
Ob es gleich viel Taufend nehret / 
Und daß durch den Safft der Reben / 
Uns wird Chriſti Blut gegeben: 
O! der groſſen Heimlichkeiten / 
Die mir Gottes Geiſt kan deuten! 


Pe 

ef) meine Lebens; Sonne / 
IEſu / meine Freud und Wonne! 

IeEſu / du mein gantz Beginnen! 

Lebens⸗Quell und Liecht der Sinnen; 
Dir fall ich zu deinen Fuͤſſen / 
Laß inich wuͤrdiglich genieſſen 

Dieſer deiner Himmels: Speiſe / 

Mir zum Heil / = dir zum Preiſe. 


Her es hat dein theures Lieben / 
Dich vom Himmel abgetrieben , 
Daß du willig hatt dein Leben 
In den Tod vor mich gegeben; 
Und darzu Gut unverdroſſen 
Haſt dein Blut am Creutz vergoſſen / 


| 
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Das Uns jest ran krafftig trancken / 
Deiner Liebe zu gedencken. 


9. 
Ef! wahres Brod deß Lebens / 
Huff / daß ich doch nicht vergebens / 
Oder etwan mir zum Schaden / 
Sey zu dieſein Tiſch geladen: 
Laß mich durch DIE Seelen Eſſen / 


Deine Liebe recht ermeſſen / 


Daß ich auch wie jetzt auf Erden / 
Mög’ ein Saft im Himmel werden! 


Fernere 
Abendmahls⸗Gedancken. 


Jeu / Seelen⸗Freund! O JeEſnu / Troſt 
der Armen! 
° Der du auß lauter Guͤt dich meiner 
thuſt erbarmen / 
Wie kan ich immermehr recht preiſen 
deine Gnad / (hat ? 
Die auf das neue nur die Suͤnd vergeben 


Du lieſſeſt / durch den Mund deß Predigers / 


: mir ſagen: 
Das hier drey Stuͤcke ſind / zu ſchuͤtzen uns 
i für Plagen / 
Dein Wort / die Beicht / und dann dein 
heilig 's Abendmahl / 
Die dienen debt Angſt / Noth / und 
Trubſa 


Trübſal. 1 : 
Dein Wort: nicht daß wir es ſo bloſſer Ding? 
8 N d 


anhören! / u 


ar 11 Betrachtung von Einfekum r 
Hr 175 wann es ie gen / ung nicht vielmehr 


dran k ehren / 
Beſondern daß 5 da erkennen dein Be⸗ 


hl / 
Und was dein Will — 22 zum Nutzen 
unſ' rer Seel 
Die Beicht: Sa waniirüne befinden hoch⸗ 
bedraͤnget / 
Und von dem Side Joch ſehr hart und 
ſchwaͤhr bezwaͤnget / . 
Daß wir da 18155 — Hertzen ſchaf⸗ 


1 
Damit die he 0 Laſt der armen Seel 
ji ad, 
| Dein heilige auen bst du zu einem Zei⸗ 
4 
1 


Daß du uns deu lich t und wollſt von uns 
i nicht weichen; 
| Ja dieſes ift 1 Krafft 19 das Siegel und 


0 Das uns nichts veiſſen ſoll auß deines | 
| Vatters Hand: 
Daß unſer Glaub ſich ſtarck / daß wir nach 

| nichts nicht fragen / N 
Sey Satan ode: Tod mit die ſind ſie geſchlagen. 

Und weil 9727 dieſe 17785 im Glauben Ä 
| ergreiff / 
I So bin ich if sa, daran halt ich 
ii mich ftei 

Ach! laß den Vorſatz doch / den ich mir vorz 
1 genoinmen / 


Mir 


i 


deß H. Abendmahle. 63 


Mir nimmer auß dem Sinn: noch auß dem 


Hertzen kommen: 
Sib mir h e 10% ae ichs voll⸗ 
ingen 


Und bleib in Ba Ci 00 allzeit von jetz⸗ 
Ich ſchlieſſe mich Se ein in meines JEſu 


Durch JEſu Leib 1 5 85 Blut bleib ich mit ihm g 
2 verbun 


Ihr IEſus⸗ a bleibt mein Troſt 5 | 
Biß ich i n dort in der & N 
O ewig Preiß er ne 0 nz Pa | und 
Sey dir wen rage vor dieſes Gnaden⸗ 
Gott und dem ee) daß da für uns er: 
Sey ewig ei 12 — 40, dem Heiland 
O Heilig / Heilig iſt Gott Batter und Gott 
Sott heil ger . bie dei 1 ins Him⸗ 
O Halleliha n und Preiß zu dieſer 
Sey dir von 1 geſagt / und dort in 
Ewigkeit. 


III. Be⸗ . 


# (64) 5 


EEE TE 


"TIL Betrachtung / 


Von dem Puß⸗Waſchen 
Qhriſti. 
Die Demuth ſelbſt wird unſer Knecht / 
Und lehret uns die Liebe recht / 
Er waͤſcht der Jünger Fuͤß und zeigt / 
| Wie tieff ſich SO zu uns geneigt. 


dern daß ich diene: So 
ſpricht mein JEſus / und 
W en hates auch ezwieſen / in 
dem er / nachdem er das heilige hoch⸗ 


ſteht / und ſeinen Juͤngern die Fuͤſſe wa⸗ 


4 der 


Cb bin nicht kommen / daß 
ich mir dienen laſſe / ſon⸗ 


wuͤrdige Abendmahl eingeſetzet hat / auf⸗ 


eee 


— 


ſchet. O unaußſprechliche Demuth! der 
eingebohrne Sohn Gottes / der HErz | 
der Herzlichkeit / erniedriget ſich alſo / 
daß er ſeinen Juͤngern Diesüffe waſchet; | 


III. Betr. von dem Fußwaſchen Chriſti. 65 
der HErꝛ feinen Knechten / der Schoͤpf⸗ 
fer ſeinen Kreaturen: Und ob er ſchon 
wußte wie faͤlſchlich Judas ihn verra⸗ 
then wuͤrde / wie ſchaͤndlich Petrus ihn 


verlaͤugnen wurde / und wie treuloß Ihn 


endlich alle ſeine Jünger verlaſſen wuͤr⸗ 
den; Jedannoch faͤhret er fort / und fahet 
an den Juͤngern die Fuͤſſe zuwaſchen / O 
goſſe Liebe! O alleꝛtiefeſte Emidaigung! 
Hieher alle ſtoltze ehrgeitzige Menſchen / 
denen nimermehr Ehre genug werden 
kan / die ſich auch wohl beſinnen / einem 
Armen nur einen Blick zu goͤnnen. JE⸗ 
ſus ligt da gar auf der Erden / waſchet 
den Suͤndern die Fuͤſſe / und will hier⸗ 


durch euren Hochmuth und Ehrgeitz be⸗ 
ſchamt machen. Ach! was erhebet ſich 


doch die arme Erden und Aſche? Nie⸗ 


mand bedencket das Woꝛt ſo geſchrieben 


ſtehet: Du biſt Erden / und zur Erden 


ſolt du weꝛden. Um deß Hochmuths wil⸗ 


len ward Lucifer von dem Angeſicht 
Gottes / und von der Geſellſchafft der 


heiligen Engel verſtoſſen: unſere erſte 
J. Theil. E Eltern 


Ill. Betrachtung von dem 
Eitern zu Fall gebracht / indem er ihnen 
verſprach / GOtt gleich ſeyn / und ſie dar⸗ 
durch dahingebracht / das ſie gar auß 
dem herzlichen Paradiß verſtoſſen wor⸗ 


den; dieſes war die Frucht deß Stolzes 


und deß Hochmuths. Mercket dieſes / die 
ihr wollt / als Goͤtter / hier geehret und 
angeſehenſeyn! Es iſt ja der alte Bund / 
Menſch / du muſtſteꝛben / und de: Menſch 


vom Weib gebohꝛen / lebt eine kuꝛtze Zeit: | 


Iſt dann die Zeit ſo kurtz / darinn ihr dieſe 


Chr empfaͤhet / und doch / durch euren 


Hochmuth / ihr auß der Gnade Gottes 


fallet / dann SOtt widerſtehet den Hof. 


fartigen / und euch der ewigen Ehre bey 
Gott verluſtig machet; Ey wer wolte 


dann nicht lieber hiezmit JEſudemuͤthig 


ſeyn / und feinem Exempel nachwan⸗ 
dern / als dort ewig ſeinen Hochmuth / 
bey dem Vatter deß Stoltzes und Hof⸗ 
farths / buſſen? Es heiſſet ja: wer ſich 
ſelbſt erhoͤhet der ſoll erniedriget wer⸗ 
den; Ey ſo ſeye dann ein jeglicher geſin⸗ 
net / gleich wie JEſus(chriſtus auch - 2 
U 


Fuß Waſchen Chriftt. 67 

Tehöherdubiftsjiemeh2dichdemithiger 

ſo wird dir der HErꝛ hold ſeyn. Dieſes iſt 
die her liche ehre / fo wir hierauß faſſen 
koͤnnen: Demuͤthiget ſich der Allergroͤſ⸗ 
ſeſte alſo / daß Er ſeinem Diener dienet / 
ach! will ſich dann ein armer Erden⸗ 
Wurmuͤbeꝛ den andernerheben? Lerne 
alſo / liebſte Seele / deinem JEſu dieſe 
ſchoͤne Tugend ab / und ſeye demuͤthig ger 


gen Jedermann: auch follft du hierauß 


erkennen die groſſe Liebe / fo dein JEſus 
zu den Suͤndern traͤget daß Er auch ſei⸗ 
nem Verraͤther noch die Zuffe waſchet /) 


und ein Beyſpiel daran nehmen / wañ du 


verfolgt und beleidiget wirſt / wie du dei⸗ 
nem eind begegnen ſollſt; nemlich nach 
dem Exempel JEſu / mit Sanfftmuth: 


du ſollt nicht Rachgierig ſeyn / ſondern 


I 


| 


abſonderlich der Armuth nicht vergeſ⸗ 


ihm Boͤſes mit Gutem vergelten. Du 
ſollſt auch ins gemein deinen Nechſten 
lieben / Freund und Feinden Gutes thun 


fen / und alſo deinem JEſu hier / durch 


Schmach und Ehre durch Freud und 
2 


Leid 


Pr 


68 II. Betrachtung / von dm 
Leid demuͤchig nachwandeln / du muſt 
auch deiner eigenen Unreinigkeit und 
Schwachheit nicht vergeſſen / welches 
dich um ſo mehr zur Demuth reitzen kan / 
und bedencken die Wort ſo Chriſtus zu 
Petro geſprochen als er ſich geweigert / 
und Ihm die Fuͤſſe nicht wollte waſchen 
laſſen: werde ich dich nicht waſchen / ſo 
haſt du keinen Theil an mir. Hieraus er⸗ 
hellet ja klar / daß keinunreiner Theil ha⸗ 
be an Gottes Reich. Olaß dich nicht 
duͤncken / daß du rein ſeyeſt! Dann alle 
unſere Gerechtigkeit iſt wie ein befleck⸗ 
tes Juch: Und wie EhriftusfeinesZer- 
raͤthers unreines und ungetreues Hertz 
wohl kannte; wie Er Petri Verlaug⸗ 
nung / wie auch der Juͤnger Flucht ſchon 
ſahe / ſo ſiehet Er auch in dein Hertz / und 
iſt nichts für feinen Augen verborgen; 
Dan die Augen deß HErꝛn ſeynd heller 
als die Sonne / und ſchauen auch in die 
verborgenſte Winckel. Darum wirff 
dich in Demuth nieder zu deines JEſu 
Fuͤſſen; e 4 
5 hn 


Fuß⸗ Wachen Cortal 2 
Ihn an / und ſprich: Waſche du mich 


von meinen Suͤnden. Ich bin ja gewiß / 
daß das Blut JEſu Chriſti uns rein 
machet von allen unſern Suͤnden / ach! 
fo beſprenge mich / O HErꝛ JEſu / und 
mache mich rein / mit dem Roſinfarben 
Blute dein; Du haft uns ja geliebet / 
und gewaſchen mit deinem Blut; Du 
bhaſt dich ſelbſt für uns gegeben / auf daß 
du uns erloͤſeteſt von aller Ungerechtig⸗ 
keit: Ach ſo laß dieſes dein kraͤfftiges 
IEſus⸗Blut auch kom̃en meiner Seel 
zu gut; auf diß dein Blut bin ich ge⸗ 
taufft / durch diß dein Blut bin ich er⸗ 
kaufft; diß dein Blut macht mich rein 
von allen Suͤnden / durch diß dein Blut 
will ich dir leben / durch diß dein Blut 
will ich in dir ſeelig ſterben: Dir ſey 
Lob / O du Lam Gottes! im⸗ 
mer und ewiglich! 
Amen. 


e; Boebet 


von meiner Miſſethat / und reinige mich! 


78 im Betrachtung / von dem 
Webet vom Puß⸗Waſchen 
Chriſti. 
8 Ch dancke di / Odu ewiger 
Sohn Gottes! daß du 
dich fo tieff gedemuͤthiget / ein 
Knecht worden / deinen Juͤngern 
die Fuͤſſe gewaſchen / und uns dar⸗ 
mit ein Exempel der Demuth / und 
Chꝛiſtlichen bruͤdeꝛlichen Liebe ver⸗ 
laſſen. Ich bitte dich von Hertzen / 
du wolleſt / durch deinen heiligen 
Geiſt / auch in mir die wahre De⸗ 
muth pflantzen / daß ich auch mei⸗ 
nem Naͤchſten die Fuͤſſe waſche / ih⸗ 
me diene / und feine Laſt helffe mit⸗ 
tragen; daß ich ihm von Hertzen 
gern Gutes thue / und in der = 
ey⸗ 


Füß Wäſche Drit. S 
beyſpringe; gib auch / daß ich meb 
ne eigene Fuͤſſe ſelbſt rein halte om 
boͤſen Leben und Wandel abſtehe / 
den boͤſen Lüften und Begierden 
widerſtrebe / und in deiner Furcht 
Chꝛiſtlich lebe. Laß mich auch mei⸗ 
nen Feinden von Hertzen vergeben / 


nicht Boͤſes mit Boͤſem vergelten / 
noch dir in dein Geꝛicht eingꝛeiffen / 
und mich ſelbſt raͤchen wollenzſon⸗ 
dem du alles anheim ſtellen und ih⸗ 
nen Gutes erweiſen: behuͤte mich 
auch / daß ich mit Willen ja nie⸗ 
mand beleidige / ſondern laß mich 


auß Chriſtlicher Liebe alle Fehler 


und Naͤngel zudecken / meine eigene 
Schwachheit erkennen / und indei⸗ 


ner Liebe beſtaͤndig bleiben. Das 
E 4 hilf 


di 1 von dem 

| m mix / O mein HErꝛ JEſu 
Christe / GOttes und Marien 
Sohn dugetreueꝛ Heiland Amen. 


Bebet umwahre Demuth. 

Allmaͤchtigeꝛewige;Gottl 
* 25 Weil dir ein hoffaͤrtiges 
I Ser an Grueliſtundungeſnaſf 
nicht mag bleiben; dann wer zu 
Grund gehen ſoll / der wird zuvor | 
ſtoltz / und Hochmut kom̃t vor dem 
Fall. Du O HEr:Zebaoth! haft 
5 allezeit den Hochmuth geſchaͤndet 
| undendlich geftinßet; duzeꝛſtꝛeueſt 
die da hoffaͤrtig find; in ihres Her⸗ 
zzens Sinn / aber den Demuͤthigen 

gibſt du Gnade / und erhebeſt die 
Niedrigen auß dem Staube. 2 


Fuß⸗Waſchen Chriſti. 23 


ſo bitte ich dich / verleihe mir recht 
ſchaffene Chriſtliche Demuth / daß 


ich leme ſanfftmuͤthig und von He |) 
tzen demuͤtigſeyn / nach demErxem⸗ 
pel meines lieben HErm JE ſüu 
Chriſti / welcher / ob er wol in oͤtt 
licher Geſtalt war / hielt es nicht 
für einen Raub / G Ott gleich zu 


ſeyn / ſondern aͤuſſerte ſich ſelbſt / | 


und nahm Knechts⸗Geſtalt an; 


Er erniedrigte ſich ſelbſt / auf daß 


wir durch Ihn zum ewigen Leben 


erhoͤhet / auch ſolche Demuth von 


Ihm lernen ſolten. O barmhertzi⸗ 
ger GOtt! behuͤte mich für aller 
Hoffart geiſtlich und fleiſchlich / 
laß ſie nicht in meinem Hertzen / 


noch in meinen Worten herꝛſchen⸗ 
E 5 ſinte⸗ 


Ill Betrachtung vom den 
ſintemal ſie ein Anfang alles Ver⸗ 
derbens / dan Hochmuth thut nim⸗ 

mer gut / und kan nichts dañ Arges 
darauß erwachſen / und wer dariñ 
ſteckt / richtet viel Greuel an. Dero⸗ 


wegen verleihe mir Gnade zu be⸗ 


dencken / daß ich ein eiteler Koth 
Fin. Was will ſich dann die arme 
Erden erheben? darzu / was hilfft 
einen deꝛ Pracht / was bꝛingt einem 
der Reichthum / ſamt dem Hoch⸗ 
muth es faͤhret ja alles dahin / wie 
ein Rauch! O liebſter GOtt! be⸗ 
wahre mich fuͤr der geiſtlichen Hof; 
fart und Vermeſſenheit / welche 
nichts gutes / ſondern einen Jamie: 
nach dem andern anrichtet: Laß 


mich nicht aufgeblaſen und uͤber⸗ 
muͤthig 


Fuß⸗ Waschen Chriſft 28 
muͤthig werden / in den Gaben / die 

du mir mittheileſt / auf daß ich der⸗ 
ſelben nicht mißbrauche / oder Je⸗ 
mand vor mir verachte; dañ wir 
haben ja nichts von uns ſelbſten / 
ſondern alles / was wir habenkomt 


von dir / und wie kan ſich dann je |] 


mand ruͤhmen / als ob ers nichtem⸗ 
pfangen haͤtte? Darum hilf / das 
niemand weiter von ſich halte / als 
ihm gebuͤhret zu halten; Sondern 
daß wir von uns maͤſſig halten un⸗ 
ſere Suͤnden erkeñen / bereuen / und 


ein zerknirſcht⸗ und zerſchlagenes 


Hertz haben; welches du nicht 
wirſt verachten. Behuͤte mich 


auch fuͤr den Ruhmraͤthigen / das 


ich nicht der Stollzen Spott / und 1 
der 


| 25 i Ssctrachtung/ Er 
ver Hoffartigen Verachtung voll 
werde; laß mich nicht von ihnen 
untertretten werden. Gib / daß 
wiꝛ uns alle demuͤthigen unter dei⸗ 
ne gewaltige Hand / daß du uns er⸗ 
hoͤheſt zu feine Zeit / durch JEſum 
Chriſtum unſern HErm / Amen. 
Ein Lied / von der Fuß⸗Waſchung 
JEL. 
Mel. Hertzliebſter JEſu / was ic. 
1 i Ti t L hr * 2 N 
| dec en 
[4 48: 
Nahm einen Schurtz / und band ihn mit 
den Haͤnden . 
Um ſeine Lenden. 


2. 
Darnach goß Er Ihm Waſſer in ein Becken 
Und ließ die Junger ſeine Liebe ſchmecken / ; 
Wuſch ihre Fuſſe felbft/ und that das allen 
N Mit Wohlgefallen. 


= 3. 
Auch der Verraͤther wird nicht außgeſchloſſen, 
Dem doch der Satan ſchon kin Be 
ſchoſſen / Ja / 


Sup Warchen Chrüft. 


77 
3 J das noch inehr / in den er auch geführen / 


Mit vielen Scharen. 


4. 

Die andern Juͤnger laſſen's alſo gehen / 
Ob ſie gleich Chriſt us Sinn noch nicht verſtehen / 
Nu; Simon Petꝛus wil ſich mit Veꝛwundem 
Von Ihme ſondern. 


7. 

800 er: ſolt du waſchen meine Fuͤſſe e 
as ware ſchimpfflich / wann ich dirs zulieſſe / 
Heut und in Ewigkeit wird's niemand ſehen / 

An mir geſchehem. 


6. 
Was hilfft dich doch / ſagt JEſus / dein Ver⸗ 
ſchweren / 


Ba) 
Denckſt du / es ſey umſonſt ſolch mein Begehren / 
Was ich jetzt thu / wil ich di; nachmals zeigen / 
Jetzt ſollt du ſchweigen. 


7. 
Waſch ich dich nicht / ſo wirft du dich ſelbſttꝛeñen 
Von iir / und auſſer mir zur Hollen rennen / 
Drum laß mich DIE / wie auch in andern 


en / 
Wie ich will / machen. 


5 8. 

rz / ſpꝛicht eꝛ: ich wil nicht mehꝛ ſeyn dawide / 

Waſch jetzt Haupt / Fuſſe / Hand und alle 
Glieder / 

Solt ich mit ſolchem Schaden widerſtreben / 

Wie konnt ich leben? 

; 9.E8 


78____11183etrachtumg don dem 
9. 
Es iſt genug / ſagt JEſus / an den Fuͤſſen / 


orzu ſolt ich dir auch das Haupt begieſſen? 
r ſeyd * gewaſchen und rein wor⸗ 
en 


In eurem Orden. 


10. 
Doch kan ich dieſes nicht von allen ſagen / 
Ich weiß wohl über wen ich konnte klagen; 
Ach / wie laßt ihm manch Menſch fein Hertz 
verblenden / 
Und von mir wenden! 


11. 
Da Er auch diß vollbracht / legt Er ihm wieder 
Sein eig ne Kleider an / und ſetzt ſich nieder; 


Ihr liebſten / ſpricht Er: jetzt ſollt ihr anhören / 


Was ich will lehren! 


12. 
Ein Beyſpiel hab ich euch hiermit gelaſſen / 
Das ſollt ihr mercken und zu Hertzen faſſen; 
Ihr pflegt mich HErz und Meiſter ſtets 
zu nennen / 
Ich muß bekennen. 


13. 
Ihr redet recht / ich bins; drum ſolt ihr ſchlieſſen 
Es ſoll Euch auch keinviebes⸗Dienſt en. 
Thut / wie ich euch gethan als treue Bruder / 
Und meine Glieder. 


14. 

Der Knecht ift dannoch als fein HErꝛ geringer / 

Der Meiſter uͤbertrifft auch ee Singen = 
Drum 


Fuß Waſchen Chriſtt. 


2 
Drum ſolt ih euch vielmehr in Demuth üben / 


Und hertzlich leben. 


7 7. 
O ſeelig ſeyd Ihr / ſo Ihr darnach ringet / 
Und diß / wann Ihr nun eee 
Ihr werdet allen Jammer uͤberwinden / 
Und Gnade finden. 


16. 
O Jeu] laß mich ſtets hieran gedencken / 
So auch ein Judas mein Hertz wolte kraͤncken. 
Daß ich mit Wohlthat ſein untreu vergelte / 
Nicht wieder ſchelte. 


17. 
Daß ich mich aller Chriſten ſtets annehme / 
Zu waſchen ihre Fuͤſſe mich nicht ſchaͤme / 
Und ihnen Gutes thu in deinem Namen / 
Herr hilf mirs / Amen. 
Ein anders. 
Um ein demuthiges Hertz. 


Im Toon: Nicht fo traurig 7 nicht fo ſehr / ꝛc. 
1 


U 5 17 gut 
o fahre Hochmuth hin / 
»Liebet aber GOtt Demuth / —— 

So beſitz ſie Hertz und Sinn: eo. 


8 und Sinn nehm Demuth ein / 


ochmuth komme nimmer drein. 


ochmuth hat die Engel bracht 

? Auß dem Simmel in die Qual; 

Hochmuth / ach! die hat gemasht/ 
Daß in ſchwehren Sünden ⸗Fall / 


EN 8 Ill Betrachtung / von der 
* Unſte erſte Eltern ſich 
Selbſt geſtuͤrtzt fo jaͤmmerlich. 


3. 
Hochmuth hat ſo manchen Held / 
Der nicht hat gefragt Sn Gott / 
Gar elendlich hier gefallt / 
Und geſtuͤrtzet in den Tod / 
ochniuths iſt die Welt fo voll / 
ochmuth macht die Menſchen toll. 


4. 
Gott erzeiget denen Gnad / 
i Die demüͤthig's Geiſtes ſind / 
Gott da ſeine Wohnung hat / 
Wo er findet ſo ſein Kind / 
Troͤſtet und erquicket das / 
Und hilfft ihm ohn Unterlaß. 


. 8 75 
| N Wann doch auch mein Hertzens⸗Hauß 
Bi: Wäre / wie GOtt 3 9185 
Hochmuth ach hinauß / hinauß! 
IEſus wohnet nicht bey dir; 
yoffart treibet SOtt hinweg / 
emuth iſt zu Er der Sfeg. 


Mein Gott gib ein Hertze nir / 
Das dir gantz gelaſſen ſey / 
Sich verlaͤugne für und fuͤr / 
Und. in Lieb' und Leiden / frey 
Deinem Willen ünmerdar A 
Sich ergebe gantz und gar. 


Das erkenn ' zu jeder Zeit / 


Fuß⸗Waſchen Chrifi. 8 
N Deine Herrlichkeit und Macht / 
Sein Elend und Nichtigkeit / 
Und beweine Tag und Nacht / 
Daß es dich nie recht begehrt / 
Und ſey aller Straffen werth. 


8. 
Reiß mein ſtoltzes Hertz / HErꝛ Chrify 
Von mir auß / gib mir hinfort 
Ein Hertz / wie dein Hertze iſt; 
Richte ſolches zu / mein Hort / 
Daß es dir / und jedermann / 
Diene / wo es ſoll und kan. 


9. 
Hoͤchſter / der du worden biſt / 
Niedrig / und der Menſchen Knecht. 
Hilff / daß ich zu jeder Friſt 
Dir in Demuth folge recht: 
Schließ in dein demuͤthigs Hertz 
Mein Hertz / O du Lebens ⸗Kertz. 
Ein anders. 


0 I. Theil. 


82 II Betrachtung / von dem 


Die Straff durch Demuth von uns nahm / 
Der Weibes⸗Saam. 


2 * 
Auß Liebe hat er diß gethan / 
Vor Lieb er dort nicht bleiben kan / 
Im Himmel ſteigt herab auf Erd / 
Daß die verlohrne Menſchen⸗Heerd 
225 Geſuchet werd. 


f 50 
Der feinen Juͤngern waſcht die Fuͤß / 
Ein Beyſpiel noch zur letz uns ließ 
Der Demuth; dieſes Tugend ⸗Liecht 
Zu feinen Jüngern und uns fpricht: 
5 Vergiß diß nicht! 


N 75 
Weil du mich / JEſu / auch red'ſt an / 
So folg ich dir auf dieſer Bahn / 
Du 10 5 machſt dich ſchlecht und gering 
Und ich dein Knecht / mit dem Beding / 
ges Auch zu dir dring. 
Durch Thaͤler geht man Berge an / 
So hilff / daß ich dir folgen tan; ? 
Ich kan / HErꝛ Jen’ nichts ohn dich / 
Ach deine Demuth fuͤhre mich / 
| So folge ich. 
m 7. „ 
In Demuth laß wie dein Gebrauch / 
Mich meinen Naͤchſten lieben auch / 
Du biſt das Haupt / Er iſt mein Glied / 
Drum was ich ihm hier theile ut / 
Dir ſelbſt uc 
„Ole 


— 
Fuß⸗Waſchen Chriſti. 83; 
8. 8 Fu 
Die Arme find hier deine Fuͤß / 
Mein Mund und Hand mit Waſſer fließ / 
In Demuth ſtets ihr Troſt zu ſeyn; 
Damit auch in dem Werck erſchein / 
t Wie ich ſey dein. 


Ein Anders. 
Mel. G Ott deß Himmels und der Erden / 7c. 
1. 


We erhebt ſich doch die Erde / 
Was rüͤhnmt ſich der Wire Speiß 
O! daß doch erniedrigt werde 
Jedermann / der dieſes weiß; 
Daß der rechte Ruhm gebuͤhrt 
Niemand / als den JEſus führe. 


Ruͤhme dich dann in dem HErren / 
> O du ſchwaches Menſchen⸗Kind! 
Gott allein wird dir gewehren 
Solches Lob / das Feiner findt / 


| 
1 
| 


Cal 


FB m u Ser. vom Fuß Waſchen Shrifte 


Wohl der Seelen / welche pranget 

o Hern 11 25 Lob / 45 du nur biſt / 
gantz alleine / 

Du / du biſt es / 1255 ich meine. 


Dann darum iſt niemand tuͤchti f 
Daß er ſich felbft loben 22185 
Gar nicht: on Ruhm iſt lung 
Wie der Wind vor Jede n j 
Suchen iſt nur der zu nennen 
Gott der Den wil kennen. 


O mein Schoͤpffer / kein Erhalter! 
: Lobe du nur mich allein; 
Sey du meines Guts Berwalter / 
Das mir ewiglich wird ſeyn: ; 
HOb ſchon Welt und Satan tobet / 8 
Gnug iſt mirs / wann Sott mich lobet. 


— ͤ 


e 


T 
r 
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IV. Betrachtung / 


Von der Sffenbahrung 
deß Berraͤthers Fudaͤ. 

Deß HErꝛn JEſu Sonnen⸗ Blick / 

Sieht auch der Hertzen Lift und Tuͤck: 
Er zeigt deß Juda Boßheit an / 

Dem er doch Wehat Treu 8 > 
9 Wie hat der H ie 
7 8 Leute ſo lieb? dieſes / mei⸗ 
38 49 neceele / hat dein JEſus 

wohl erwieſen in feinem 

Leiden / da Er zu dem / der 
Ihn doch in den Tod lieffern wolte / noch 
ſolche Liebe traͤget / daß Er Ihn / vor ſei⸗ 
nemeigenen Ungluͤck / ſelbſt warnet / und 
Ihm fein boͤſes Vorhaben zu Gemuͤthe 
fuͤhret: Ach mein Her: JEſu! dieſes 
war ja auch eines mit von deinen groͤß⸗ 
ten Leiden / daß es gi eigener Junger 
R 3 war / 
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war / der dich derrathen ſollte; Ein Jun⸗ 
ger ſo deine Wunder und Zeichen geſe⸗ 
en / und fo viel Gnade von dir genoſſen / 
der will dich deinen Feinden in die Haͤn⸗ 
de geben: David hat dort wohl in dei⸗ 
ner Perſon geklaget: Wann mich doch 
mein Feind ſchaͤndet / wollte ichs leiden / 
und wañ mich mein Haſſer pochet / woll⸗ 
te ich mich für Ihm verbergen; Du aber 
biſt mein Geſell / mein Pfleger und mein 
Veꝛwandter; die wir freundlich mit ein⸗ 
ander waren unter uns / wir wandelten 
im Hauſe Gottes zu hauffen: Und abeꝛ⸗ 
mahl ſagt Er: auch mein Freund / dem 
ich mich vertrauet / der mein Brod aß / 
tritt mich unter die Fuͤſſe: Jedannoch 
erweiſeſt du auch deine Liebe / daß du 
dich uͤber ihn betruͤbeſt / und Ihn war⸗ 
neſt vor ſeinem Untergang. GOtt will 
ja nicht / daß jemand verlohren werde / 
ſondern daß ſich jedermann zur Buſſe 
bekehre / und lebe; Darum warnet uns 
Gott noch immer / und will uns auß un⸗ 
ſerm Verderben Segen benni 
en⸗ 


deß Verraͤt 
Nenſchen ren ſolche Gade ot, 
tes vergeblich / und ſtüͤrtzen ſich muth⸗ 
willig in das Verderben? So that auch 
Judas der Junger JEſu / und belohnte 
die uͤbergroſſe Gnade feines HEren / mit 
ſolcher ſchaͤndlichen Untreu: JESUS 
nahm ihn auf zu ſeinem Juͤnger / und er 
ward ſein Verraͤther: Er gab Ihm die 
Macht mit andern über die hoͤlliſche 
Geiſteꝛ / und Judas raumete dem Satan 
fein Hertz ein zu einer fo ſchändlichen 
That: „JEſus wuſch ihm auß Demut 
feine Fuͤſſe / und die brauchte er herna 
ſeinem Meiſter und HErꝛn entgegen zu 
gehen / und ihn den Feinden zu überliefz 
fern: Er ſpeiſet ihn ſelbſt mit feinem ei⸗ 
genen Leib / und traͤncket ihn mit ſeinem 
Blut / in der Einſetzung deß Heil. Abend⸗ 
mahls; aber alles vergebens / ſein Hertz 
ward nur noch mehr verſtockt. Da nun 
JEſus ſahe / daß ſein Hertz fo hart / wie 
ein Stein / und alſo dieſer Gnaden gantz 
unfähig war / fo verſucht er es aber auf 


eine andere Weiſez Er erinnert ihn sang 
54 eruſt⸗ 
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abbzuſtehen; ſtellet ihm vor die ſchwehre 
Straff / fo auf ſeine vorgenom̃ene That 


ernſtlich / von feinem böfen Vorhaben 


erfolgen wunde / und ſpꝛicht: De: Menſch 
gehet zwar dahin / wie von ihm geſchrie⸗ 
ben ſtehet; doch wehe dem Menſchen / 
durch welchen deß Menſchen Sohn ver⸗ 
taten wird; es waͤre beſſeꝛ daß deꝛſelbe 
Menſch noch nie gebohren waͤre. Die⸗ 
ſes war aber auch umſonſt / und richtet 
IEſus mit dieſer ernſtlichen Warnung 
eben ſo wenig auß / als mit den herꝛlichen 
Wolthaten / ſo er ihm erwieſen; ſondern 
er faͤhret fort in ſeinem boͤſen Sinn / und 
eilet muthwillig der Hoͤl in den Rachen. 
Das aber daß merckwuͤrdigſte hierbey 
iſt / jo betruͤbet ſichder HErꝛ JEſus mehr 
über dieſes Menſchen fein verdam̃liches 
Ende / als uͤber fein ſelbſt eigenes bevor⸗ 
ſtehendes bitteres Leiden und Sterben: 
Darmit willEr uns lehren / wie auch wir 
ſollen unſere Feinde lieben / ihnen guts 
erweiſen / ſi zum guten anmahnen / vor 
Ungluͤck warnen / und da alles 20 ver⸗ 

. angen 


— 


der Verraͤthers Juda. 


fangen will / ein hertzliches Mitleiden 
vor ſie tragen / wegen ihres Verdeꝛbens / 
welches ſie ſich / durch die uns unſchuldig 
anlegende Veꝛfolgung und Beleidigung 
uͤber den Halß ziehen: Dann ſie ja ihnen 
ſelbſt mehr Schaden thun / als den from | 
men Chriſten / ſo fie verfolgen. Wer hat 
von dieſeꝛ verraͤtheriſchen That am mei⸗ 
ſten Schaden? Chriſtus / fo ſolche auß⸗ 
geſtanden? oder Judas / fo fie angeſtiff⸗ 
tet? Fre ylich ja / hat Judas den meiſten 
Schaden; dann Chriſtus gieng durch 
fein Leiden in die Herzlichkeit / Judas 
aber ſtuͤrtzte ſich durch feine Verzweiff 
lung in die ewige Verdamnuß. Wir 
lernen auch hierauß / daß / wie Chriſtus / 
auß keiner andern Urſach / als auß Liebe 
gegen uns arme Suͤnder / ſich erniedri⸗ 
get / und ein wahrer Menſch / doch ohne 
Suͤnde / gebohren zu werden / ſich gefal⸗ 
len laſſen; Alſo hat ihn gleichfalls 
nichts als feine hertzliche Barmhertzig⸗ 
keit bewogen / fuͤr uns alle / Creutz / Lei⸗ 
den und Tod außzuſtehen; und wurde 
55 daher 
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daher ſich zur beſimmten ger gantz wil⸗ 
lig darzu eingefunden haben / und ſeinen 
Feinden entgegen gangen ſeyn / ohne 
daß Judas Ihn beſchloſſen hatte zu ver⸗ 
rathen; dann Er ſpricht: Deß Men⸗ 
ſchen Sohn gehet zwar dahin / wie von 
ihm geſchrieben ſtehet. Er weiſet aber 
auch dabey / welch ein erſchroͤckliches 
Ding um die Suͤnde ſey / um die wiſſent⸗ 
liche / muthwillige Sunde; Judas woll⸗ 
te ſich nicht helffen laſſen / und unerach⸗ 
tet JEſus ihn von feiner That / durch gu⸗ 
te und ſcharffe Weg / geſucht abzubrin⸗ 
gen / ſo verharrete er doch in ſeinem boͤ⸗ 
ſen Vornehmen; ja er ſetzte es endlich 
Auch gar in das Werck: Darum ſagt Je⸗ 
ſus / es ware ihm beſſer / daß er nie ge⸗ 
bohren waͤre: Ja freylich waͤre es ihm 
beſſer geweſen / und noch allen verſtock⸗ 
ten muthwilligen Suͤndern / daß ſie nie 
gebohren waͤren; dann ſie werden ewig 
Von der Gnade Gottes verſtoſſen blei⸗ 
ben. Gott hatte Judam fo wohl geſetzt 
ll und aofehafien, micktzum orm onde 

ö A 


deß Verraͤthers Jude. or 


daß er / gieichwie andere Suͤnder / Gnad 
erlangen / und die Seeligkeit beſitzen ſol⸗ 
te: Weil er aber / da er zuvor uͤber 
den Satan Macht gehabt / dennoch die⸗ 
ſem argen Feind ſich in ſeine Stricke er⸗ 
geben / die Warnung JEſu nicht anneh⸗ 
men / noch ſich aͤndern wollte / ſo iſt er 
dardurch in einen ſolchen Zuſtand ge⸗ 
rathen / daß ihm ja beſſer geweſen ware / 
nie gebohren / als mit Leib und Seel 
ewig verlohren und verdammt zu ſeyn. 
So auch / alle muthwillige Suͤnder ſind 
von Gott nicht zum Zorn geſetzet / ſon⸗ 
deꝛn die Seeligkeit zu erlangen; wañ ſie 
ſich aber den Geiſt GOttes nicht wollen 
regieren laſſen / und beſtaͤndig in ihrer 
Boßheit voꝛſezlich veꝛharꝛen / ſo gehoͤꝛen 
ihnen dieſe Wort JEſu auch zu: Es waͤꝛe 
ihnen beſſeꝛ / daß ſie nie gebohꝛen waͤren / 
als mit dem verdam̃ten und verſtockten 
Juda / in der Hoͤllen⸗Qual zu ſitzen / und 
ewig von GOtt verſtoſſen zu ſeyn. Hier 
zeiget ſich klar ein Spiegel der groſſen 
Liebe Gottes gegen die Suͤnder: ls 
ege 
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555 in ſeinem Hertzen Haß gegen JE⸗ 
ſum; J Eſus aber tragt gegen ihm Gna⸗ 
de und Erbarmen: Judas ſuchet JE» 
ſus Verderben; JEſus aber Juda Heil 
und Wohlfahrt: Ja Er ſpricht: So 
wahr ich lebe / ſo habe ich keinen Gefal⸗ 
len an dem Tod deß Suͤnders / ſondern 
daß er ſich bekehre und lebe. Es erhellet 
auch hieꝛaus das unausſpꝛechliche Elend 
eines unbußfertigen Suͤnders / und deſ⸗ 
ſen harte Straffe; denn JEſus ſchreyet 
hier das Weh uͤber Judam / und ſagt: 
Es wäre ihm beſſer / daß er nie geboh⸗ 
ren ware; und weiſet den allergrauſam⸗ 
ſten Zuſtand eines in Suͤnden abſter⸗ 
benden Menſchen: Wer auf das Fleiſch 
fäet/ der wird von dem Fleiſch das Ver⸗ 
derben ernden. Dieſes ſahe JEſus wohl 
an Juda / daß weil er auf das Fleiſch 
gefaet / er auch das ewige Verderben 
darvon tragen wuͤrde; deßwegen war⸗ 
net er ihn / und ſchreyet endlich das Weh 
über ihn auß. Als Job / der ſonſt from⸗ 
me Fuͤrſt / durch Ungedult gs 
war: . 


deß Verraͤthers Jude. 
ward / verfluchte er den Tag feiner Ge⸗ 
burt: Dieſes that ein Mann / dem GOtt 
ſelbſt das Zeugnuͤß gab / daß er recht und 
ſchlecht / Gottsfuͤrchtig und fromm war / 
und meidete das Boͤſe: Und dañoch / auß 
Schmertzen und Qual getrieben / übers | 
nahm ihn die Ungedult / daß er ſprach: 
Warum bin ich nicht geſtorben von 
Mutter⸗Seibe? warum bin ich nicht um⸗ 
kommen / da ich auß dem Leibe kam? 
Eben ſo that anch Jeremias / ein Pro⸗ 
phet deß HErꝛn / der ſprach vor Weh⸗ 
muth und Hertzens⸗Angſt: Verflucht 
fen der Tag / darinn ich gebohren bin! 
daß du mich nicht getoͤdtet haſt in Mut⸗ 
ter⸗eibe / daß meine Mutter mein Grab 
geweſen waͤre. Das haben zwey heilige 
Männer gethan / in ihren Schmertzen / 
ſo nichts zu rechnen gegen der Hoͤllen⸗ 
Dual: Was werden dann nicht die Ver⸗ 
dammten in ihrer Pein herauß bruͤllen? 
wie werden ſie nicht alles verfluchen / ſo 
ihnen Anlaß zur Suͤnde gegeben? Ihre 


Eltern / ſo ſie gezeuget? den Tag ihrer 
Geburt 
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Geburt / ja alle ſo ſie nicht gewarnet ha 
ben? und dieſe ihre Qual wird waͤren 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Derowegen 
ſo laſſe dir / OChriſten⸗Seele! dieſes zu 
eine: Warnung dienen / wideꝛ alle Halß⸗ 
ſtarrigkeit / und lebe ſo hier / in dieſeꝛZeit / 
daß du dorten nicht Urſach haben moͤ⸗ 
geſt / zubereuen in alle Ewigkeit / daß du 
ein Menſch in dieſer Welt gebohren 
worden: Lige Gott ſtetigs mit Reu / 
Buß / und wahrem Glauben zu Fuͤſſen / 
und bitte Ihn / daß Er dein Hertz erleuch⸗ 
ten und erweichen wolle; daß es ſich 
den Geiſt Gottes regieren laſſe / und 
alſo der ſchwehren Straffe entfliehen 
0 moͤgeſt / fo allen Unbußfertigen und ver⸗ 
ſtockten Sundern angedrohet iſt: Als⸗ 
dann wird der getreue Heiland / der hieꝛ / 
mit folchem Eiffer / ſich um feinen Ber⸗ 
rather bemuͤhet / um feinen Feind / der 
es gedachte boß mit ihm zu machen / und 
Ihn unter die Fuͤſſe zu tretten / daß Er 
ihn auß dem ewigen Verderben erret⸗ 
ten moͤge / ſich um ſo viel mehr deiner 
erbar⸗ 


der Verraͤthers Nude, 2 
erbarmen; Weil du ſeime Gnade fir 
cheſt / und in ſeinen Wegen zu wandeln 

begehreſt. Habe derowegen nur kei⸗ 
nen Zweifel an ſeiner Gnad und Barm⸗ 
hertzigkeit / und ſprich: O JESU! 
Mein Erloſer / der du dich ſo hochum das 
Heil deines Verraͤthers bemuͤhet / der es 
doch mit Fuͤſſen von ſich geſtoſſen / ach! 
nim̃ mich verlohrnes Schaͤflein / ſo mit 
Reu und Buß dir demuͤtiglich entgegen 
laufft / in Gnaden auf! Ich bereue von 
Hertzen / meine bißher begangene Boß⸗ 
heit und Untreu / die ich / O mein JEſu! 
an dir veruͤbet / und dancke dir von 
Grund der Seelen / daß du mich / durch 
dein heiliges Wort / warnenlaͤſſeſt; will 
auch dir / O mein Heiland! folgen / ſo 
viel du Kräfften geben wirſt / hier in der 
Zeit / daß ich bey dir ſeyn und 
bleiben moͤge in Ewigkeit! 
Amen. 


Ge⸗ 
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GSBoebet / von der Offenbah⸗ 

rung deß Verraͤthers / und der Lies 
be / fo JEſus hierinn allen armen 


Suͤndern erweiſet: N 

Ä duallervollkom̃enſte xiebe / 
HER Zeche Wie 
ſoll ich dir immermehꝛverdancken 
alle Baumheitzigkeit und dꝛeue die 
du an mi annenSuͤndeꝛthuſt? du 
Haft uns deine xiebe recht erwieſen / 
indem du dich ſo hoch bemuͤhet / dei⸗ 
nen Verraͤther und treuloſen Juͤn⸗ 
ger / von feinem boͤſen Vorhaben / 
durch Guͤte und Schaͤrpffe abzu⸗ 
bringen / damit er der ewigen Hoͤl⸗ 
len⸗Pein entfliehen moͤge; aber / 
ach! der elende Menſch wolte nicht 


dieſe mehꝛals groſſe Gnad erkeñen / 
Und 


deß Verraͤthers Juder. 922 
und iſt alſo an feinen Ort gegan⸗ 
genz diſes alles haſt du gethan / fie 
deine Liebe zu bezeugen / und den 

Wegzu weiſen / wie ich deine Gnad 
erlangen / und ſeelig werden koͤnne: 
Nemlich / wafl ich deine Warnung 
annehme / mein Unrecht erkenne / 
deine Gnade ſuche / und von Suͤn⸗ 
den ablaſſe. Weil aber dieſes alles 

nicht in meinen Kꝛaͤfften ſtehet / ſon⸗ 
dern beedes das Wollen und Voll⸗ 
bringen von dir herkom̃et / ach! fo 
verleihe du mir hierzu Krafft und 

Staͤrcke; behuͤte fich / O mein 

HErꝛ JEſu! vor Vermeſſenheit / 

daß ich mir nicht mit Petro mehr 
zuzaue / als ich venmag. AHHEN 
mein Heitz / und alles was in mnziſt / 

LTheil. G alſo 


hes H. Geiſtes Krafft / daß / wie ich 
mir gaͤntzlich habe vorgeſetzt / dir 
allein / in Lieb und Leid / in Truͤbſal 
und Wohlſtand / ja im Leben und 
Tod / anzuhangen / und feſt an dir / 
als eine Klette / zukleben ich ſolches 
auch in deine: Kꝛaft vollbꝛinge / und 
mich weder hohes noch tieſſes / we⸗ 
der gegenwaͤrtiges noch zukuͤnffti⸗ 
ges / ſcheiden laſſe von deiner Liebe / 
und alſo ewig bey dir ſeyn undhlei⸗ 
ben moͤge; ſolches verleihe mir / 
O mein HErꝛ JEſu! durch dein 
allerheiligſtes Leiden und Ver⸗ 
dienſt / 


deß Verraͤthers Sbg. 99 
dienſt / hoch⸗gelobet in alle Ewig⸗ 
keit! Amen. 


Ein Lied / von der Offenbahrung deß 
Verraͤthers Jude 0 und Petri Vermeſ⸗ 
enheit. 


I. 
Moch wach’ und nehm dich in Acht / 
A Weil Satan um dich Tag und Nacht / 
Im Irꝛgang dieſer Welt / 
Als ein heiß⸗ergrümmter Löͤu / 
Als ein Moͤrder / ohne Scheu 
Manche ſich re Seel anfaͤllt 
Und ſtets Jaͤger⸗Netz aufſtell't. 
2 


Wann du gleich jetzt fefte ſteh'ſt / 

Ja auf deß Himmels⸗Wege geh'ſt / 
Kan Auſtoß doch / und Fall / 

Unverſeh' ns dich von der Hö 

Stuͤrtzen in unendlich's Weh 
Der Verdammten Marter⸗ Thal / 
Wo nur Heulen Ach und Qual. 


Stäntste Judas bey dem Herm 


Nieht als ein ſchummrend Mor Aa 


Den doch der Hoͤllen⸗ Na 


Mit verfluchte Seit beſchwehr tt / 


1 


Und fein Hertz fo fern verkehr't / 
Daß Er / um ein' kleine Haab / 
Den Schatz aller Welt hingab. 

G 2 4. Wie 
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4. 
Wie hat JEſus fich betruͤbtt / 
Als der / den Er fo treu geliebt / 
Ihn zu verkauffen tracht: * 
Einer auß Euch / fieng er an / f 
Den ich noch nicht haſſen kan / 
ſt mich warlich / dieſe Nacht / 
u verrathen gantz bedacht. 


5. 
Jeder durch diß Wort erſchreckt / 
Sprach durch betrübte Forcht entſteckt: a 
Erꝛ / trifft mich dieſer Hohn? 
Der / ſo meine Schüssel braucht / 
Der mit mir ſein Brod eintaucht / 
Sagt Er: Iſts; deß Menſchen Sohn 
Geht ja / durch den Tod / zur Cron. 


Wie die Schrifft verkuͤndigt eh / 
Weh! aber Weh! und ewig Weh! 

Dem / der in dem Gericht; 
Der ihn zu der Angſt gewehrt / | 

Ach! daß ihn die Welt ernaͤhrt / 

Ach! daß ihm der Sonnen Liecht 

Hat beſtrahlet ſein Geſicht. 

7. 7 


Bald ſprach Judas / meinſt du mich! f 
Er ſprach: du ſeloſt verklageſt dich; 7 
hi Doch bleibt er unentdeckt / 

HObſchon IEfüs gleich hiermit / 

Auf deß liebten Juͤngers Bitt / 

Einen Biſſen (groſſer Gott) 

Eintauaht und dem Judas bot. 8. Den 


deß Verraͤthers Jude. 101 
8 
Den Satan nun gantz beſaß: 


| eſaß : 
Seh hin, ſpricht JEſus / wuͤnſch ſt du das) 


Und was du thuſt / daß thu: 

Er ſteh t auf bey truͤber Nacht; 

Petrus ruͤhmet unbedacht / 
Herr) ich will in Streit und Ruh / 
Alles bey dir ſetzen zu. 


JeEſus ſeufftzte hoch / und ſprach: 


Ach Simon Simon / nur gemach! 


W rr e 


Der grimme Feind begehrt / 
Es ſey dir leid oder lieb / 
Euch gu prüfen durch fein Sieb / 
ie der Waitzen wird bewährt] 
Den man von der Tennen kehr't. 


Ach! wie bath ich / vor dich / Gott / 
Daß nicht dein Glaub erloͤſch in Noth; 
Doch / wann fie nun verſchwindtt / 
Und du wieder kanſt aufiteh'n/ 
Soll ſt du auch entgegen geh'n 
Denen / die vor Schrecken blind / 
Und neben dir gefallen ind. 


Erꝛ ſpricht Petrus / keine Pracht / 
ein Feſſel kein Folter⸗ Macht 
Noch Schmach / noch groſſe Pein / 
Noch Gewalt der groſſen Welt / 
Trennet / was mich bey dir halt: 
JeEſus redet ihm noch ein; 
Diß wird bald vergeſſen enn: 
8; I. h 


2. 
Eh ein Hahn vom Schlaff erweckt / 


IN Den doc) nicht der Tag entdeckt / 


Wird dein erblaßter Mund 
Dreymahl laugnen / daß er mich / 
Je erkennet; daß ich dich 
Je gelieb't: und / ſonder Grund / 
Gantz verſchwoͤhren meinen Bund. 


I 3. 
Felß / zum Anſtoß auß eſetzt / 
An dem ſich Fleiſches⸗ Luſt verletzt / 


Vermeſſenheit zerſchoͤlltt / 


N Hilff / daß ich an dir aufſteh' / 


Nicht durchs ge zu Grunde geh; 
Dich / als Felſen / der nicht Fällt) 
Frey bekenne: Trotz der Welt! 

Ein anders. 
Von deß Satans Betrug. 
Im Thon: Ach GOtt vom Himmel ſieh darein / ıc. 


1. 

Ms. groß iſt doch deß Satans Liſt / 

Und feiner Hoͤllen⸗Schaare ? 
Es huͤte ſich ein jeder Chriſt / 

Der fiehet die Gefahre; 
Wer aber ſich betrügen laͤßt / 
Denn giebet er bald ſeinen Neſt: 

arfur uns Gott bewahre. 


x 2. . 
Er weiß gar wohl / was dir behagt / 


Wonach du pflegſt zu ſtreben; 


f 1 102 J. Betrachtung / von der Offenbahrung 


Die 


deß Verraͤthers Jude. 103 
Die Jugend hat er offt erjagt / 


Durch Wolluſt- volles Leben: 


Er kennet das verderbte Fleiſch / 


Und laͤßt die Schoͤnheit ſelten keuſch; 
Das Luder kan er geben. 


3. 
Er fiſchet manchen mit der Ehr / 
Und Hoffnung hoch zu ſteigen; 
Daß er nichts denckt / noch ſorget mehr / 
Als jedermann zu beugen. 
Zuletzt ſchaut er die Eitelkeit / 
Und muß nach lang verlohrner Zeit / 
Mit Schanden weichend ſchweigen. 


4. 

Wann nun das Alter kommt herbey / 
Da will das Geld zerrinnen; 

Und ſolchen laͤßt er nimmer frey 
Von Sorgen; zu gewinnen 

Er dencket hin / er dencket her / 

Sein voller Beutel duͤnckt ihn leer / 
Und macht ihm viel Nachſinnen. 


gs 
Die Wolluſt muß nur Kurtzweil ſeyn / 
Die Ehrgeitz Tugend heiſſen; « 
Die Kargheit hat auch guten Schein / 
Macht ſich für ſparſam preiſen: 
So führt der Satan nach und nach 
Heut eine Welt verkehrte Sprach / 
Sich Meiſter zu erweiſen. 


6. 
So huͤt / O Hüter Iſrael! 
® 54 Daß 


Betrachtung / von der Offenbahrun 
Daß er mut ſeinen Stricken / 
Die dir ergebene fromme Seel 
Mit nichten koͤnn beruͤcken! 
Will er uns ſichten wie den Waitz / 
So hilff uns / durch dein Marter⸗Creutz 
Von dieſes Feindes Tuͤcken. >‘ 
Ein Anders. 


um Göttliche Regierung und Bewah⸗ 
rung vor der Verfuͤhrung. } 
Im Thon: Wo GOtt der Herz nicht bey uns halt at. 


N I. 
Je ſo gefaͤhrlich iſt es doch / 
In dieſer Welt zu wallen? 
Wann man vermeint / man ſtehe noch / 
Iſt man wohl ſchon gefallen: 
815 en 11 Er zn Steg / 
m hon auf de 
Der zur Berdammniß führer. er 
2 


Drum fordert es Vorſichtigkeit / 
Will man nicht ſeyn gefangen; 

Der Hoͤllen⸗Weg iſt groß und breit / 
Und wird ſehr offt begangen: 

Daß es alſo zu Khaffenchaty 

Wo jemand nicht / vom Lebens⸗Pfad / 

Will abgeleitet werden. | 

75 


1 0 3 

Ach! JEſu! der du dich ſelbſt nenn; 
Weg / Wahrheit / und das Leben ei 
Weil du mein Unvermoͤgen kenn t / 


1 1 nn ad nV 0 la a a 22223 


So 


| 
| 
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So woll 'ſt du mir doch geben / 
aim Führer / deinen guten Geiſt / 
mit es einſt fen wohl gereyßt / 
Vom Tode zu dem Leben. 


4. 
Ich ſelbſt allein verliehre mich / 
Und kan ſehr leichtlich irren; 
Dann viel Abwege zeigen ſich / 
Und wollen mich verwirren: 
Auch mein Fleiſch geh t fie gern herein / 
Weil ſie ſo gar anmuthig ſeyn / 
Und kein Beſchwehrung bringen. 


* 
Wo aber du mein Gleits⸗Mann biſt / 


So bin ich wohl geführet; 


Ich wandle / als ein rechter Chriſt / 
Und thu / was mir gebuͤhret: 
Drum nochmaͤhls / JEſu / bitt ich dich / 
Dein guter Geiſt regiere mich / 
Daß ich das Ziel erreiche. 


ct 
V. Betrachtung / 


Von dem Wang Fu an 
den Selberg / und von feinem 
Leiden daſelbſt. 
Dig iſt der ſaure Schmertzen⸗Gang / 
Der JEſum zu dem Helberg trang / 
Allwo der Fluch / Holl / Angſt und Sund / 
Auf Ihn mit Grimm gefallen find, 
gi Unmehr / O mein HErꝛ 
A FE! gehet es an dein 
5 I ) 2 Leiden / du vergiſſeſtaber 
A dabey nicht deß Lobs | 
Gottes / deines himmli⸗ 
ſchen Vatters / dañ du ſingeſtvorherden 
gewöhnlichen Lob⸗Geſang; welches 
mich anweiſet / daß auch ich in allm 
mich danckbar / gegen meinem Gott / 
ſoll finden laſſen / und ihm nüchtallent 
e 


— 
a 
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alle ſeine Wohlthaten / ſo er mir erweiſet / 
hertzlichen Danckſagen: Sondern Ihn 
auch in Kreutz / Leiden und Noth / hertz⸗ 
lich loben / es auch fur ein Gnaden⸗Zei⸗ 
chen erkeñen / und Ihm darum dancken. 
Mein JEſus hat feinem himmliſchen 
Vatter vor das Abend⸗Eſſen / und die 
gethane Einſetzung dep hochwuͤrdigen 
Sacraments / gedancket / uns dardurch 
unſerer Nachlaͤſſigkeit zu erinnern; es 
meinen viel / daß keine Zeit uͤbeler ange⸗ 
wendet ſey / als welche man mit Singen 
und Beten zubꝛinget: abeꝛſie bedencken 
nicht / was fuͤr eine groſſe Gnade dieſes 
ſey / daß wir mit unſerm Gott reden / 
Ihm unſere Noth klagen / und ſeiner ge⸗ 
wiſſen Erhoͤrung verſichert ſeyn koͤñen: 
Ja / daß es ein koͤſtlich Ding iſt / dem 
HErꝛn dancken / und a Na⸗ 
men deß HErꝛn / deß Allerhoͤchſten. Dar 
mit wir nun erkeñen / daß dieſe Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit eine gꝛoſſe Sünde ſey / ſo gehet uns 
unſeꝛErloͤſeꝛ mit gutem Exempel voꝛ / er⸗ 
iſiert uns nter schuldigkeseſſene 

ob⸗ 


108 Betrachtung / von dem Gan 
Lob⸗Geſang / und will uns zu deſto groͤſ⸗ 
ſerer Andacht damit antreiben; ja Er 
laͤſſet ſich auch fein eingehendes Leiden 
daran nicht hindern; auch will Er uns in 
unſerer Kleinmuͤthigkeit aufrichten / und 
uns zeigen / daß / ob es ſchon uns Men⸗ 
ſchen ſchwehr faͤllt / in Ereutzund Wider⸗ 
wärtigkeit G Ott zu loben / und Ihm zu 
dancken; ſo ſollen wir doch ſein Bey⸗ 
ſpiel anſehen / wie Er auch zu de: Stunde / 
da ſein bitteres ſchmeꝛtzliches Seiden her⸗ 
bey nahet / dannoch ſeinen Vatter lobet / 
und fich freuet; Dann er weißt / daß er 
durch diß Leiden / werde in feine Her⸗ 
lichkeit eingehen: Alſo auch wir ſollen 
uns nicht weich finden laſſen in unſern 
Truͤbſalen / dann wir wiſſen ja / daß auch 
wir muͤſſen / durch viel Creutz und Truͤb⸗ 
ſal / in das Reich Gottes eingehen: und 
ob fie wohlzeitlich und leicht iſt / ſchaffet 
ſie doch eine ewige / und uͤber alle Maß 
wichtige Herzlichkeit / und alſo auch / un⸗ 
ter dem Creutz / unſern Gott loben. 
Nun gehet mein JEſus ferner fort / und 

zwar 


En an den Oelberg⸗ 19 

zwar über den Bach Kidron; Dieſer 
Bach wird auch der ſchwartze Bach ge⸗ 
nannt / uͤbeꝛ welchen auch voꝛ Zeiten Da⸗ 
vid mit weinen gegangen / als er vor ſei⸗ 

nem SohnAbſolon fliehen mußte. Ach! 
mit was ſchwehrem Hertzen iſt mein JE⸗ 
ſus dahinuͤber gegangen / indem er da⸗ 
ſelbſtſein Leiden antretten mußte. Ach! 
mein JEſu! wann auch ich über den 
Bach Kidron dep bittern Ereutzes ges 
hen ſoll / und mir das Hertz faſt ſchwehr 
will werden / ſo laß mich dieſen deinen 
heꝛben Gang betrachten / und bedencken / 
welch eine Ehre mir das iſt / daß ich ſoll 
in deine Fußſtapffen tretten: daß dudie⸗ 
ſen bittern Gang vorher gethan / mir 
zur Nachfolge / und ich mich daher nicht 
außſondernkan / ſondern nur in Gedult 
dir nachgehen ſoll. Wann ich auch uͤber 
den ſchwartzen Bach deß Todes tretten 
ſoll / ach! ſo laß mich dieſen deinen Gang 
anſehen und bedencken / daß / wie du / 
durch dieſen Weg / biſt in die Herzlichkeit 
eingegangen / alſo auch ich mit 25 ri 
ie ſein 


110. Betrachtung / von dem Gang 


dieſem Wege ſey / und der bittere Gang 


uͤber dieſen ſchwartzen Bach mich leiten 
werde / zu dem Land der Lebendigen / da 
keine Finſternuͤß mehr / noch dunckel ſeyn 


wird; ſondern GOtt der HErꝛ wird ſie 


erleuchten von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Als JEſus nun über den Bach Kidron 
gegangen / kam Er zu dem Hof Gethſe⸗ 
mane / und hieß die Junger daſelbſt ver⸗ 
bleiben / biß Er dorthin an den Oelberg 
gehe / und bete: Aber Petrum / Jaco⸗ 
bum und Johannem nahm Er mit ſich: 


Warum / O mein HErꝛ Jeſu / haſt du 


das gethan / daß du nur dieſe drey Juͤn⸗ 
ger zu dir genommen? Mir zu weiſen / 
daß diejenige / welche dir am liebſten 
ſeynd / du auch am naͤchſten zu deinem 
Leiden fuͤhreſt; darum ſollen auch die⸗ 
ſe mit dir gehen / und mit dir wachen / fo 
dir am liebſten ſeynd unter deinen Juͤn⸗ 
gern / dann du haſt zuvor auch nur ſie bey 
dir gehabt / als du dich ihnen auf dem 
vermeinten Berg Thabor verklareteſt: 
alſo wilt du fie auch zu Anfang 2 
Leidens 


1 
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Leidens allein bey dir haben. Ach mein 
SE! wann ich auch mit dir ſoll an den 
Oelberg gehen / und dir eines Beſcheid 
thun / auß dem Creutz⸗Kelch; So gif 
mir zu erkennen / daß es auß lauter Liebe 
zu mir geſchiehet: daß / weil ich dir lieb 
bin / ich ohne Anfechtung nicht kan blei⸗ 
ben / und laß mich alſo dir willig und ge⸗ 
dultig / ohne einiges murꝛen / nachfolgen / 
und mich deinem Befehl gern in Demuth 
unterwerffen. Aber / O du allerheilig⸗ 
ſter HErꝛ JEſu / warum fangeſt du alſo 
an zu zittern und zu zagen? was bringt 
dich darzu / daß du in dieſe Wort auß⸗ 
brichſt: Meine Seele iſt betruͤbet biß in 
den Tod? Ach! meine und der gantzen 
Welt Suͤnde hat dir dieſe Angſt zuge⸗ 
Lichter’ du muſt den Feuer⸗brennenden 
Zorn Gottes tragen / nicht um deiner / 
ſondern um meiner Suͤnde willen. O du 
ſtrenge Gerechtigkeit Gottes uͤber die 
Suͤnde! forderſt du von dem Mittler 
zwiſchen GOtt und den Menſchen / JE⸗ 
ſu chriſto / unſertwegen eine ſolche Ge⸗ 
nug⸗ 


— 


112 V Betrachtung / von dem Sang Jeu 
nügthuung / daß Er / wegen derſelben 
Schwehre und Groͤſſe / betrubet wird / 
biß in den Tod? O du Grim deß gerech⸗ 
ken GOttes! Was für Hertzens⸗Angſt / 
Zittern und Zagen / verurſacheſtdumei⸗ 
nem Heiland / weil Er ſich zur Erloͤung 
deß Menſchlichen Geſchlechts dargege⸗ 
ben hat? Ach! es iſt ja kein Wunder / 
dann Chriſtus JEſus / das unſchuldige 
Lam Gottes / traͤgt hier die Suͤnde der 
gantzen Welt; Kan uns doch offt ein 
einige Suͤnde ein betruͤbtes / und fuͤr 
Gottes Straff zagendes / Hertz machen: 
Was hat dann nicht Ehriftus / auf den 
Gott alle unſere Suͤnde geworffen / fuͤr 
groſſe Betruͤbnuͤß / Zittern und Zagen / 
darbey empfunden? JEſu / mein Hei⸗ 
land / du haͤtteſt wohl koͤnnen Freude ha⸗ 
ben / und du erdulteſt doch / um unſert⸗ 
willen / ſolche unvergleichliche Betruͤb⸗ 
nuͤß an deiner heiligen Seelen: der 
Menſchen Suͤnde / welche du zu buͤſſen 
auf dich genommen / machen / daß du 
Gott / deinem himliſchen Vatter / Ar | 
Opffer 
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Spffer eines geaͤngſtigten Geiſtes / und 


betruͤbt uñ traurigen Hertzens bringeſt / 
welches Ihme auch fo wol gefallen / daß / 
wier / um deß Patriarchen Noce Opffeꝛ 


willen / ſich erklaͤret / die Welt nicht mehr 


mit de: Sund⸗Fluth zu ſtraffen: alſo viel⸗ 


meh / um dieſes deines eꝛlittenenZagens 


und Betruͤbnuß willen / wird Freude 


uͤber aller Glaubigen Haupt ſeyn / Leyd 


aber / und Schmertzen hingegen weg 
muͤſſen. Ach JEſu! du unergruͤndliche 
Liebe / wie ſoll ich dich genugſam prei⸗ 
fen? fo groß deine Betruͤbnuß und Za⸗ 


gen war / ſo groß iſt auch die Verſiche⸗ 


rung meiner Freude; dann darum biſt 
du ſo traurig worden / daß ich ewig er⸗ 


fteuet werde: betruͤbt biß in den Tod / 


| 


| 
N 


daß ich das Leben und die ewige Seelig⸗ 
keit erlange. Ey meine Seele / was be⸗ 
truͤbſt du dich dann ſo offt / und biſt ſo un⸗ 


ruhig in mir? harre doch auf deinen JE⸗ 


ſum / der iſt ja / an deiner ſtatt / traurig 

und betruͤbt worden / auf daß du Freude 

haben mogeſt: Mache dich dann ſelbſten 
1. Theil. RL ni 


nicht ‚| 


I Betrachtung / von dem Gang 
nicht traurig / und plage dich nicht ſelbſt 
mit deinen eigenen Gedancken. Tröfte 
dein Hertz mit der Betruͤbnuß / und iñer⸗ 
lichem Leiden deines Heilandes: Dann 
dardurch hat Er dir erworben / daß du / 
nach dieſem außgeſtandenem Elend / 
wirſt die Freude haben / die kein Aug ge⸗ 
ſehen / und kein Ohr gehoͤret / auch in kei⸗ 
nes Menſchen Hertz kom̃en iſt; daß du 
ſagenkanſt: Seynun wieder zufrieden / 
meine Seele / dann der HErꝛ thut dir 
Gutes: Du muſt dich aber auch huͤten / 
daß du nimmermehr deinen JEſum auf 
das neue / mit deinen Suͤnden betruͤbeſt / 
dann es iſt genug / ja zuviel / daß du ihm 
dieſe Angſt / Zittern / Zagen und Betruͤb⸗ 
nuß verurſachet haſt.⸗Ach! hute dich /ſo 
lieb dir deine Seeligkeit iſt / daß du ihn 
nicht durch wiſſentliche Sünden betru⸗ 
beſt / ruͤhme dich ja deiner Sünde nicht / 
ſondern beweine ſie vielmehr: Doch 
muſt du auch nicht deßwegen gar verza⸗ 
gen / noch kleinmuͤthig werden; ſondern 
dich halten an deinen Ern JEſum / der 
? um 
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um deinetwillen betrübet worden / und 
troͤſte dich deſſen mit wahrem Glauben / 
ſo werden dir alle Anfechtungen und 

Leiden nichts ſchaden / ſondern zur See⸗ 
ligkeit dienen. Nun gehet JEſus von 
> feinen drey Juͤngern auch hinweg / und 

betet gang allein: Ach mein Herz 

FE Chriſte! willſt du hingehen und 

beten / was mangelt dir dann? Ey faͤllſt 
du doch gar nieder auf dein Angeſicht / 
und kruͤmmeſt dich wie ein Wurm: was 
iſt dir / mein Erloͤſer? Ach! der bevorſte⸗ 
hendeseidens⸗Creutz⸗ und Todes⸗Kelch / 

dendir die Gerechtigkeit GOttes einge⸗ 
ſchenckt / zur Verſoͤhnung der armen 
Suͤnder mit Gott / der preſſet dir ſolche 
aͤngſtigliche Seufftzer und Gebet auß 

deinem Hertzen! Vatter / mein Vatter / 
ſprichſt du / iſts nicht muͤglich / daß dieſer 
Kelch von miꝛ gehe / ich trincke ihn dann? 
ſo geſchehe dein Wille: und dieſes wi⸗ 
derholeſt du zum drittenmahl. Ach 
mein HErꝛ JEſu! Es iſt freylich nicht 
muͤglich / daß du W Kelch nicht Feine 

} N 2 en 


und dem heiligen Geiſt gemacht haſt: 
daß du ſollteſt ein luch werden für uns / 
daß die Straff der Suͤnden auf dich ſoll⸗ 
te geworffen werden / auf daß wir Friede 
hatten / und durch deine Wunden heil 
würden. Warum bitteſt du dann ſo 
klaͤglich? Du willt damit anzeigen die 
Groͤſſe deines Leidens / und was fuͤ r 


Schmertzen und Todes⸗Arbeit die Ver⸗ 


; ja du willt uns auch fuͤrſtellen die 


Wen aller Menſchen Suͤnde erfor⸗ 
dere 
Abſcheuligkeit der Suͤnden / in dem ſie 


dir olches Leiden verurſacht; Daß du 


ſtaͤndigbitteſt um Wegnehmung dieſes 
Kelchs / den du doch in dem Goͤttlichen 
Rathſchluß fo: willig auf dich genom⸗ 
men: du weiſeſt mir auch / wie mein Ge⸗ 
bet muͤſſe beſchaffen ſeyn / wann es 
Gott gefallen ſoll / und haſt mir hierinn 
ein 


auch deinen himmliſchen Vatter ſo in⸗ | 
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ein Beyſpiel gelaſſen. Du beteſt in der 
Stille und einſam / du beteſt demuͤthig / 
faͤllſt auf deine Knie / ja gar auf dein An⸗ 
geſicht; Du beteſt zuverſichtlich / mein 


Vatter / mein Vatter: duſtelleſt alles in 


deines Vatters Willen; wie du willt: 
Du ſprichſt nicht / wie ich will / ſondern 
wie du willt: du beteſt inſtaͤndig / denn 
du beteſt zum drittenmal dieſelbe Wort: 
Alſo muß auch mein Gebet beſchaffen 
ſeyn / wann ich ſoll GOtt damit gefallen. 
Du weiſeſt mir auch / wie ich mich in dem 
Creutz verhalten ſoll; Ich ſoll nicht un⸗ 
gedultig werden / noch murren / ſondeyn 
alles deinem himmliſchen Vatter heile 
ſtellen / mich deß Gebets befleiſſigen / 
Gott um Linderung / oder Wegneh⸗ 
mung deß Creutzes / anruffen / ſo fernes 
ſein Will und mir ſeelig: wo nicht / daß 
Er mir Gedult verleihen wolle / und alſo / 
in Demuth und Stille / deß HErm Wil⸗ 
len erwarten / und mein Creutz willig 
tragen. Wie auch du deinen Kelch ge⸗ 
truncken / ar willig erdul⸗ 

3 det / 


det / jo Erborung verſicher 
ſeyn / wann es ſchon nicht kommt / wie 
ich es verlange / ſo wird es doch ſeyn / 
wie es mir ſeelig iſt. Ob gleich GOtt ſei⸗ 
nen Sohn / JEſum / nicht erhoͤret / daß 
er den Kelch von ihm genommen; So 
hat Er Ihm doch einen Engel vom Him⸗ 
melgeſchickt / der Ihn geſtaͤrcket:- Bann 
Er hat endlich mit dem Tod gerungen / 
und hat doch auch mit dem Gebet an⸗ 
gehalten / dann Er betete hefftiger. O / 
meine Seele / was haſt du mit deinen 
Sünden angericht? Ach! was iſt die 
Suͤnde für eine ſchwere Laſt / daß ſie 
auch den ewigen Sohn Gottes dahin 
bringet / daß Er mit dem Tode ringet / 
ja blutigen Schweiß ſchwitzen muß; ſo 
daß endlich ein Engel vom Himmel Ihn 
muß ſtaͤrcken. Willt du dannoch / O 
Menſch / wiſſen / was Sunde iſt vor 
Dt? So betrachte nur / mit wahren 
Glaubens⸗Augen / dieſes Blut⸗ſchwi⸗ 
gend⸗ hoͤchſtbetruͤbte und trauren⸗volle 
Jammer⸗Bild deß HErꝛn J Eſu: Siehe 
i hier / 
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hier was du Ihm für Arbeit mitdeinen 
Suͤnden / und uͤber⸗groſſe Muͤhe / mit 
deinen Miſſethaten / gemacht haſt. Ach 

ſiehe wie Er hier ligt / als ein Wuͤrm⸗ 
lein auf der Erden; Die Laſt deiner und 
der gantzen Welt Suͤnden drucket den / 


der ſonſt alles trägt mit feinem kraͤfftt⸗ 
gen Wort; Daß Er dreymahl auf die 


Erden faͤllt; daß Er mit dem Tode rin⸗ 
get / und blutigen Schweiß ſchwitzet: 
Seine Seele iſt voll Jammers und die 
Bäche Belials erſchrecken Ihn fo gar / 
daß ein Engel vom Himmel Ihn ſtaͤr⸗ 
cken muß. Als JEſus den Untergang 
der Stadt Jeruſalem vorher gewußt / 

hat Er kurtz vor ſeinem Leiden dieſelbe 
angeſehen / und uͤber ſie geweinet: Je⸗ 
und aber / da Er fuͤr die gantze Welt 
uͤſſen ſoll / um fie auß ihrem endlichen 
Untergang zuerloͤſen / jo ſchwitzet Er 
gar Blut / daß es auf die Erden fallt. 
Ach du allerheiligſtes Blut! Solteſt du 
denn alſo die Erden befeuchten? Ach ja / 
dieſes geſchahe / auf ey die arme Erde / 
4 der 


ber ? } 2 
und wieder zur Erden werden muß / dar⸗ 
durch ſollte erloͤſet werden. 
Seele! Deꝛgleichen Spectacul iſt ja nim⸗ 
mermehr geſehen worden. O du grim⸗ 
miger Zorn Gottes / wie viel hat es ge⸗ 
koſtet / dich zu ſtillen Doch ewig ſey Ott 
Lob und Danck / daß durch dieſes Blut / 
diurch dieſes allerheiligſtes Blut / durch 
dieſes JEſus⸗Blut / du veꝛſoͤhnet biſt / auf 
daß der armeErden⸗Wurm nun wieder 
getroſt zu Gott / als ſeinem Vatter tret⸗ 
ten doͤrffe. Ach diß heilige Blut beſpꝛen⸗ 
ge auch mein mattes Hertz: Dieſe deine 
Alngſt / und blutiger Schweiß / diene mir 
zu Wamungfuͤs alle voꝛſetzliche wiſſent⸗ 
liche Suͤnden; daũ haben ſie dir / O mein 
Jeu / ſo viel Ruhe gemacht / daß ſie dich 
Aurerden gedruckt / und dir den blutigen 
Augſt⸗ Schweiß außgepreſſet; ach fo 
wurden ſie mich gewiß gar in den Ab⸗ 
grund der Hollen drucken / wañ ich mich 
dieſes deines Bluts ſelbſt unwuͤrdig ma⸗ 
chen / und in meinen Suͤnden verbannen 
; } wolte. 


O meine 
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wolte. Haͤtte mein Heiland ſich nicht uͤbeꝛ 
uns erbarmet / waͤre Er nicht kom̃en / uns 
zu erloͤſen / fo waͤren wir geblieben / was 
wir geweſen / elende / verlohrne und ver⸗ 
damte Menſchenz und wir ſolten uns die⸗ 

ſes nicht von Suͤnden laſſen abwenden? 
Ach! das ſey ferne von uns; wir wollen 
uns im Gegentheil befleiſſigen / ein heili⸗ 
ges GOtt wolgefaͤlliges eben zu fuͤhꝛen 
den Suͤnden abzuſterben / und GOtt zu 
leben in Heiligkeit und Gerechtigkeit un⸗ 
fer Lebenlang. Thun wir das, fo. wird 
auch das theure JEſus⸗ Blut über uns 
bleiben / und uns de cken in aller Roth; ja 
es wiꝛd uns bꝛingen zu dem Thꝛon deſſen / 
der auf de mStuhl ſitzt / und das Lamm / 
mitten im Stuhl / wird uns waͤyden / und 
lehren ein neues Lied / daß wir anſtimen 
werden und ſingen: Dassamm / das er⸗ 
wuͤrget iſt / iſt wuͤrdig zu nehmen Krafft 
und Reichthum / Weißheit und Staͤrcke / 
und Ehre / und Preiß / undèob von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! Amen. 


% Wh: N 


Sebet / von dem Todes⸗ 
Kampff und blutigen Schweiß 
Chriſti / im Garten. 
Ch Her: JEſu Ehriſte! 
IK BOTESUWMarien 
Sohn / den die ſchwehre Laſt und 
Buͤrde unſerer groſſen Suͤnden 
im Oel⸗Garten alſo gepreſſet / dich 
fo geaͤngſtiget / daß du den blutigen 
Schweiß daruͤber ſchwitzen / und 
mit dem Tode ringen muͤſſen: Ich 
dancke dir von Grund deß Hertzen / 
für ſolch dein iñerliches ſchmertzli⸗ 
ches Seelen · Leiden / daß du dumei⸗ 
ne Erloͤſung laſſen fo Blut⸗ſauer 
werden: Ich bitte dich / um deiner 
heiligen Bluts⸗Tꝛopffen willen / du 
wolleſt diß dein xeiden auch mir / in 
f meiner 


STE an den Oelberg. 123 


meiner letzten Todes⸗Stunde / laſ⸗ 


fen zu gute kom̃en; daran ich auch 


gantz keinen Zweiffel trage / und 


mich darauf verlaſſe / daß ich mit 
dieſem deinem Roſinfarben theu⸗ 
ren Blut beſprengt werde / auch 


durch den Tod ritterlich ins ewige 
Leben eingehen / und dir in ewiger 
Freude beywohnen. Indeſſen / O 


mein HErꝛ J Eſul du Meiſter mit 
der gelehrten Zungen / lehre mich / ſo 


lang ich noch hier lebe / nach deinem 


vielfältigen Noth / durch da 


heiligen Exempel / in meinem Lei⸗ 


den / auch recht erhörlich beten / wie 


du im Garten zu deinem himmli⸗ 


ſchen Vatter gebetet haſt: Hilff/ 


daß ich nicht allein / in aller meiner 
s liebe 
Gebet / 1 
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Gebet / zu dir in ſtiller Einſamkeit 


md tieffeſter Demuth meine Zus 
flucht nehme; ſondern auch / daß 


ich / wann du HErꝛ verzeuchſt zu 
helffen / nm meinem Gebet nicht laß 


undtraͤg werde. Haſt du einiger 


und liebſter Sohn GOttes / drey⸗ 
mal mit ſolcher Andacht und Ehr⸗ 
erbietung gebetet: Ach ſo hilf daß 
ich armer Menſch / der ich groſſen 
Suͤnden halbeꝛ nicht werth bin / die 


Augen gen Himel aufzuheben auf 


nicht bald folgende Erhöꝛung / vom 
Gebet nicht ablaſſe / wann ich mich 


auch ſchongantzheiſer ſchreyen ſol⸗ 
te. Weil auch du liebſter Heyland / 


ſelbſt in deinem Gebet / G Ott / dei⸗ 
nem him̃liſchen Vatter / nicht Zeit 
un 
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| und Maß geſelzt / jondern Ihm al 


les anheim geſtellet; fo unterweiſe 
mich doch / daß ich ſolches zu thun 
vielmehr ſchuldig: Auch / weil ich 
ſelbſt nicht wiſſen kan / was mir 
nutzlich oder ſchaͤdlich iſt / alſo zu be⸗ 
ten noͤthig habe: Laß mich allezeit 
dieſe deine Wort dir ablernen / Va⸗ 


teꝛ nicht wie ich wil ſondem wie du 
wilt / nicht mein ſondemdein Wille 


g 


geſchehe. Gib / daß ich mich nunter⸗ 
mehr einige Ungedult / wegen lang 
auß bleibender Huͤfffe / uͤbereilen 
laſſe; ſondern in Demuth ſpreche: 


Ich will meinen Mund in den 


Staub legen / und ſagen / Er iſt der 
HeErꝛ / Er thu / was Ihm wol ge⸗ 


falle. Daf / wañ es mir gehet / wie 
8 Gott 
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G Ott will / ſo gehet es mir gantz 
wol; deñ ſein Will iſt der beſte / und 
Er will nichts / als was mir ſeelig 
iſt: darum / wie du willt / ſo ſchicks 
mit mi imveben und imSteꝛben; 
ich bin deß HErm Knecht / (deß 
HErm Magd) mir geſchehe / wie 
du wilt; dir lebe ich / dir ſterbe ich / 
dein bin ich todt und lebendig! 


* 


Amen. | 


Ein Lied / von deß HErꝛn Traurig⸗ 
keit im Garten. 
Im Thon: Chriſtus / der uns ſeellg macht / ꝛc. 


1. 
Me iſt der / der ſeine Noth 
Hier ſo ſehnlich klaget / 
Sir Betruͤbnuß biß zum Tod / 
In dem Hertzen zaget? 
Ach biſt du es / Ieſu / nicht / 
Meiner Seelen Wonne / 
Meines Hertzens Zuverſicht / 
Meines Lebens Sonne 2 


2. Ja / | 
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2. 
Ja / ach! freylich du biſt der / 
Den ich ſehe ſtehen / 
Wo man geht von Salem her / 
Auf deß Oelbergs 7 5 
Voller Angſt und Bangigkeit / 
Voller Qual und Schmertzen 
Die mit hoͤchſtem Trauer⸗Leid 
Haͤuffen ſich im Hertzen. 


9. 
Aber / warum kraͤnck ſt du dich / 
Seele meiner Seelen? 
Was plagt dich ſo jaͤmmerlich / 
Deinen Geiſt zu quaͤlen? 
Aengſtet dich deß Todes Pein / 
Forchſt du dich zu ſterben ? 
Willt du nicht mehr Mittler ſeyn / 
Mir das Heil erwerben. 


5 4 
Ach! ja wohl die ſchwere Laſt / 
o nicht 1 
Die du auf dem Halfe haft) 
Aller Menſchen Suͤnden / 
Martern deinen treuen Sinn / 
Daß du / voller Zagen / 
Traurig geheſt her und hin / 
Füͤhreſt ſolche Klagen. 


5. 
Alſo traurig geht's daher / 
; Wann ber Tod beruͤcket 


Das Sewiſſen druͤcket / 
Ach! die Suͤnde) die man weiß / 
Daß ſie Gott will raͤchen / 
Macht ſo aͤngſtig bang und heiß / 
Wann das Herz ſoll brechen. 


Zwar leid t Jeſus ſolche Qual 
Nicht / für feine Suͤnden / 
Er koͤnnt in deß Himmels Saal / 
Ewig Freud empfinden / 
Sondern Er / das fromme Blut / 
Will darmit verwehren / 
Daß deß Hoͤchſten Eyfer⸗Glut 
Uns nicht ſoll verzehren. 


7. 
Fuͤrohin / wann uns der Tod / 
Naget an dem Hertzen; 
Und in letzter Sterbens⸗Noth / 
Mehren will die Schmertzen / 
So hat JEſu Traurigkeit / 
Für uns überwunden / 
Und in unſerm Kummer Leid / 
Reichen Troſt erfunden. 


8. 

Doch weil wegen freinder Schuld / 
JEſus aer Zagen 

An dem Oelberg . erduld't 
Solche Seelen ⸗ Plagen: 

Ey ſo laßt uns jederzeit 
Fur den Suͤnden hüten) 
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Da das Hertz / von Simden ſchwehr7 


Daß 


Ieſu an den Oelberg. 
Daß fie nicht in Ewigkeit 7 
Im Gewiſſen wuͤten. 


9. 
Kraͤnckt die Suͤnde dann ſo ſehr / 
Der fie nicht begangen; 
O wie wuͤrde ſte vielmehr / 
Die ſie haͤlt gefangen / 
Uns vermehren Qual und Pein / 
Und uns zaghafft machen / 
Wann ſie in der Seelen⸗Schrein / 
Endlich wird erwachen. 


10. 
Drum / ihr Suͤnden / gute Nacht / 
Die ich jetzt verlaſſe / 
Meines IEſu Trauren macht / N 
Daß ich euch fort haſſe: 
| JEſu hilff / wann ich forthin / 
| Deiner Augſt gedeucke / 
Daß ich meines Hertzens⸗Sinn 
| Stets zum Guten lencke. 


5 Ein Anders. 
Von dem Angſt⸗Schweiß Chriſti 
im Garten. 
Im Thon: Ach ſagt mir nicht von Selb / noch ꝛc. 


I. 
| 52 ligt mein Heiland in dem Garten / 
| Aus ſeinem heil gen Angeſicht / 
Belegt mit vielen Leidens⸗Arken / Ar: 
"Fir meiner ſchwehren Sünden⸗Pflicht; 
1. Theil. J Augſt / 


Die haben feine Seel umzogen. 
A i 


V Betrachtung/vondem@ang 
ngit/ Noth und alle Trauer: Wogen / 


Er klagt / Er ai! Er betet / trauret / 
Und ruffet feinen Jüngern zu: 

Ach! bleibet hier / und wachend dauret / 
Was gebt ihr euch jetzt zu der Ruh? 

Jetzt / da mir aller Menſchen Suͤnden 

Hertz / Geiſter / und die Seele binden! 


3. 

Ach! meine Seel ift hoch betruͤbet / 
Betrübet in den bittern Tod / 

Ach! daß euch aber nicht beliebet 
Mit mir zu wachen in der Noth! 

Ihr ſeyd ja wie verirꝛte Schagfe / 

Und uͤbergebt euch doch dem Schlafe. 


4. 
Ich Euer Hirt werd jetzt geſchlagen / 
Und euch / ihr Schaafe meiner Heerd / 
Euch wird die Angſt zerſtreuet jagen / 
Durch jedes Noth⸗Feld dieſer Erd; 
Ach wacht / und im Gebete wallet / 
Daß ihr nicht in Anfechtung fallet! 


5. 
Es AR mein JEſus auf der Erden / 
ruft: Vatter / kan es muͤglich ſeyn / 
So laß von mir genommen werden * 
Deß bittern Kelches herbe Bein; 
Doch / den Gehor tam zu erfüllen / 
Nach deinem / nicht nach meinem / Willen. 
0. Ich 
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5. 
Ich ſeh ihn mit dem Tode ringen / 


Und matt in dickem Schweifle fieh'n] 
Daß Tropffen Blutes Tropffen bringen / 
So auß dem heil gen Leibe geh n; 


Sein Angſt: Schweiß will nicht ſtille werden / 


Es laufft als Bäche zu der Erden. 


7. 
Ach! meine Sund / ach! mein Verüͤben / 


Mein' Unart / und erboßte Schuld / 
Die habens / leider! fo getrieben / 
Daß ſich entſetzet GYttes Huld / 
Daß ich im Tode zu verderben 
Soll ewig / ewig / ewig ſterben. 
8 


Mein treuer Heiland aber wachet / 

Und tilget jene Handſchrifft auß / 
Die mich dem Tode zinßbar machet; 

Er ſchreibet mich ins Lebens ⸗Hauß. 
Das thut Er / durch das bitt ' re Leiden / 
So ihm ins Hertz und Seele ſchneiden. 


9. 
Die Nacht / ſo nur war aufgeſetzet / 
Der Kelch / ſo mir war eingeſchenckt / 
Hat feinen heil gen Leib genetzet / 
Und feine Seel in Angſt gekraͤnckt; 
Weil Er von mir / der Seelen Schaden / 
Die ſchwehre Laſt auf ſich geladen. 


10. 
Was Adam dort am Baum enwfangen / 
Das Garten⸗Gifft den Sünden Safft / 
5 32 Und 


x 
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Und das / was ich darzu begangen, 2 
Ermattet meines JE Krafft; 
Mas in dem Apffel fie genieſſen / 
Muß JeEſus hier im Schweiſſe buͤſſen. 
II 2 


Hierdurch hat Er deß Zornes Feuer / 
Bey ſeinem Vatter nun gedaͤmpfft / 

Die Macht der Hollen Ungeheuer; 
In feiner Angſt gantz abgekaͤmpfft; 

Und alſo mir zum Seelen Leben / 

Ein immer⸗freye Schrifft gegeben. 


12. 
HEn JEſu / laß dein Angſt / dein Schwitzen / 
Und deinen drauf: erfolgten Tod / 
Mich für der Macht der Sünden ſchüͤtzen / 
Und reiſſen auß der Seelen⸗Noth: 
Laß deinen Schweiß zum Troſt genieſſen / 
Sich ſtets in meine Seel ergieſſen. 


5 (133) 5 


et 
TRIER DOES 


VI. Betrachtung / 
Von der Wefangenſchafft 


B Eſu im Varten. 
Der Vaͤtter Schatt und Opffer⸗Bild / 
Iſt jetzt in JEſu recht erfuͤllt / 
Drum ſchreyet Er: Es iſt vollbracht / 
Von dem / der alles wohlgemacht. 
Y Ch / meine Seele / ſiehe / 


FEN 1 a 
“N D was ſich nun hier weiter 
SW 


mit deinem JEfubegibtz 
KB AS) Als Er fein Gebet ver⸗ 
richtet / o kom̃t Er wieder 
zu den Juͤngern / und findet ſie das dritte⸗ 
mahlſchlaffend / da Er ſie doch ſo treulich 
vermahnet zu wachen und zu beten / daß 
ſie nicht in Anfechtung fallen / und den⸗ 
noch ſchlaffen ſie gantz ruhig als ob keine 
Gefahr vorhanden waͤre; Dieſes zeiget 
mir deine groſſe es. een an / daß 10 ob 

3 on 


— — 
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ſchon die Jünger ibrenlingeborfamzum | 


drittenmahl erweiſen / und uneꝛachtet du 
fie gebeten / daß ſie wachen ſollen / ja es 
ihnen befohlen / du denoch Mitleiden mit 


ihnen traͤgeſt / ihre Schwachheit anſie⸗ 


heſt / und ſie das drittemahl noch aufwe⸗ 


ckeſt / damit fie der Gefahr entgehen 


möchten. Ach mein HErꝛ JEſu! Gib 
mir ſolche deine Langmuth wohl zu er⸗ 
kennen / laß ſie mich aber nicht mißbrau⸗ 
chen zur Sicherheit / ſondern deine Lie⸗ 
be darauß zu lernen / und in ſtaͤter Buß 


und heiligem Wandel zu bleiben. Die 
rohe Welt⸗Kinder mißbrauchen deine 


Langmuth / ſie ſehen die taͤgliche Gefahr 


vor Augen / wie bald einer hier / der an⸗ 


der dort hinweg geraffet wird / Gott 
warnet fie ſelbſt in feinem Wort / und 
durch feine Diener; ſedannoch laſſen 
ſie ſich den Schlaff der Suͤnden nicht 
auß den Augen treiben: Da ſie ſolten 
mit Forcht und Zittern ſchaffen / daß ſie 
ſeel ig wurden / ſo iſt ihnen ihr Schlaff fo 
ſuß / daß ſie alles daruͤber vergeilens 

auch 


Nen un Garten 2 
auch richt einmahl bedencken / daß auch 
ihnen geſetzt ſeye / einmahl zu ſterben / 
darnach das Gericht; daß ihnen der 
Tod gewiß / die Stund aber verborgen 
ſeye. Sie betrachten nicht / was dar⸗ 
auf erfolget / wann ſie in ihren Suͤnden 
ſterben wurden; Auch nicht die Ge⸗ 
ſchwindigkeit deß Todes / und daß es 
gar offt unverſehens heißt: Heut wird 
man deine Seele von dir fordern: Es 
iſt der alte Bund / Menſch du muſt ſter⸗ 
ben. Oder blinden Sicherheit! O der 
Gefahr darein ſich der Menſch muth⸗ 
willig ſtuͤrtzet! Wann nicht hier deine 
Langmuth / O mein JEiw das beſte thaͤ⸗ 
te / fo wuͤrde kein Menſch ſeelig; Aber du 
haſt Gedult mit unferer Schwachheit / 
und wilt nicht / daß jemand verlohren 
werde / ſondern daß alle Menſchen ſee⸗ 
lig werden. Du heiſſeſt die Jünger auf⸗ 
ſtehen / dann der / o dich verrathen wuͤr⸗ 
de / ſey nahe: dieſes iſtein Zeugnuß dei⸗ 
ner Goͤttlichen Allwiſſenheit und auch 
deiner uͤbergroſſen BU : Ach! du ba 
4 te 


teſt ja dieſem allem wohl entgehen koͤn⸗ 
nen / ſo nun auf dich wartet; aber / auf 
daß die Schriſſt erfuͤllet wuͤrde / ſo haſtdu 
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dich gantz willig darein gegeben / ja du 
geheſt ihnen ſelbſt entgegen. O duſtren⸗ 


ge Gerechtigkeit GOttes! Wie ſcharff 
biſt du? war es dann noch nicht genug 
an allem dem innerlichen Seelen⸗vei⸗ 
den meines JEſu / an feiner Betruͤb⸗ 


nuß biß in den Tod / an feinem Zittern / 


Trauren und Zagen? ja konte dann ſein 
herber Kampff und blutiger Schweiß 
dich nicht vergnuͤgen? Ach nein! Mein 


IEſus mußte alle unſere Sunde buͤſſen / 


| i ) und / wie wir nicht allein GOtt mit un⸗ 
ſern innerlichen Gedancken und boͤſen 


Begierden beleidigen / ſondern auch 


Aeuuſſerlich / mit boͤſen Werden Ihn offt 

erzuͤrnen / alſo ſollte auch mein JEſus / 
an ſeinem Leibe / für unſere Suͤnde buſ⸗ 
ſen / und dardurch die Schrifft erfuͤllen / 


die da ſpricht: Aber Er iſt um unſerer 
Miſſethat willen verwundet / und um 
unſerer Suͤnden willen zerſchlagen / 5 
| Straffe 
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Straffeligt auf Ihm / auf daß wir Friede 
hätten / und durch feine Wunden ſeynd 
wir geheilet. Im Garten hat die inner⸗ 


Ache und auſſerliche Sünde ihren An⸗ 


fang genommen; So hatauch Ebriftus 
im Garten / mit ſeinem innerlichen Lei⸗ 
den / fuͤr die innerliche Suͤndender Mens 
ſchen / gebuͤſſet / und zu Gnugthuung vor 
die aͤuſſeꝛliche Suͤnden / auch den Anfang 


zu ſeilem aͤuſſerlichen Leiden gemacht? 


Er gehet ſeinen Feinden entgegen / und 
fragte ſie / wen ſuchet ihr? IEſus wußte 
wohl / daß ſie Ihn ſuchten; Ihnen aber 


zu zeigen / daß Er ſich ihnen freywillig 


übergebe / und fie ſonſt keine Macht an 
Ihn gehabt hatten / ſo ſpricht Er: (als ſie 
ſagen / ſie ſuchen JEſum von Nazareth /) 
Ich bins / und fuchet ihr mich / fo laſſet 
dieſe gehen: Iſt ein Zeichen feiner Vaͤt⸗ 
terlichen Vorſorg / ſo Er vor die Seinen 


trägt: Er will nicht / daß ſeinen Jungern 


ſollte etwas Leids geſchehen / und ſorget 
alſo vor ſie / daß er den Feinden verbie⸗ 
tet / ſie anzutaſten / m bezeuget zuoleich 

35 eine 
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feine Maſeſtat / daß / ſo bald Er nur ei 
Wort geſagt: So laſſet dieſe gehen / 
durffte keiner fie angreifen. O wie ſoll 
ich immer / O mein JEfu! dir vor ſolche 
unaußſprechliche Vorſorge gnugſam 


Danck abſtatten? Du haſt auch fuͤrmich 


in mancher Noth geſorget; aber / O al⸗ 


lertrauteſter HErꝛ JEſu! ich bitte dich 


umdeiner eiebe willen / laſſe mich ja nim⸗ 
mermehꝛ auß diſe: treuen Vaters⸗Sorg 


fallen; Dir ergeb ich mich gantz und gaꝛ / 
du weiſſeſt ſchon alles wohl zu machen. 
Lerne du / O meine Seele / hierauß nun 
deinen JEſum recht erkennen / und wiſſe / 
daß Er iſt ein Allmaͤchtiger Gott / der 


mit einem Wort: Ich bins / die gantze 
Rott zu Boden geſchlagen: Alſo auch / 
mit eben dieſem Wort / dich in deinem 


Creutz und Betruͤbnuß aufrichten / troͤ. 


ſten / und dich ſchuͤtzen kan. Ja ſein Wort 


iſtdeines Hertzens Troſt / und wann ſel⸗ 


biges nicht geweſen wäre / wie offt waͤ⸗ 
reſt du vergangen in deinemElend? wie 
wird dein geaͤngſtetes Hertz erſreuet / 


wann 
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wann ihm die Sande bang macht / und 
Chriſtus ſpricht: Ich bin barmhertzig / 
und will nicht ewiglich zuͤrnen? Wann 
dein Kreutz uͤberhand nimt / und du mei⸗ 
neſt / es ſey nun alles auß mit dir / da 
ſpricht Er: Ich bins / der Gerechtigkeit 
ſchaffet / und ein Meiſter zu helfen; Ich 
bin bey dir in de Noth / Ich will dich her⸗ 
auß reiſſen und zu Ehren machen; Ich 
bin bey euch alle Tage / biß an der Welt 
Ende. Dieſes kan ja ein betruͤbtes Hertz 
in Truͤbſal kraͤfftig troͤſten und aufrich⸗ 
ten. Er ſpricht: So laſſet dieſe gehen / ja / 
ohne ſeinen Willen / kan kein Haͤrlein von 
unſerm Haupt fallen. Klagt uns die 
Suͤnde an / ſo ſpricht Er: Laſſet dieſe 
gehen / dann ich habe ſie erloͤſet / ſie ſeynd 
mein. Wollen unſere Feinde anuns / ſo 
ſagt Er: Beſchlieſſet einen Rath / und es 
werde nichts darauß. Will der Tod uns 
dann anfallen / ſo ſpricht Er: Tod / wo iſt 
dein Stachel / Hoͤll / wo iſt dein Sieg? und 
kanſt du alſo / durch den Tod / getroſt ins 
ewige Leben gehen / dann Chriſtus 
e ſpricht: 


das Leben / wer an mich glaubt / der iſt ge⸗ 
recht: Wer dann in wahrem Glauben 


Auferſtehung / auch dort auferſtehen 
zum ewigen Leben. Dieſes alles nun / 
liebe Seele / was da geſchah / wie die 


zu Boden gefallen / und was Chriſtus da 


ner Boßbheit / er will noch dieſelbe mit 
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ſpricht: Ich bin die Auferſtehung / und 


auf dieſen JEſum abſcheidet / der iſt ge⸗ 
recht / und wird durch ſein Verdienſt und 


Rotte / auf das Wort Chriſti / Ich bins; 


geredet / hat der Verraͤther Judas / als 
welcher an der Spitzen der gottloſen 
Schaar gienge / mit angeſehen und an⸗ 
gehoͤret: Jedannoch faͤhret er fort in ſei⸗ 


Falſchheit beſchoͤnen / nahet ſich freund⸗ 
lich zu Ihm / heiſſet Ihn Rabbi und kuͤſ⸗ 
ſet Ihn. O der gottloſen Falſchheit! O 
der verfluchten Falſchheit / diß iſt ja wol 


eine Abbildung aller gottloſen falſchen 
Judas⸗Bruͤder. Ach! wo kom̃t doch das 
boͤſe Ding her / daß alle Welt fo voller 
Falſchheit iſt? fo klaget dorten der from̃e 
Sirach: Man moͤchte auch wol hier fe 

gen 
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gen / ach! wo kommt doch dieſe gottloſe 
Falſchheit her / die Judas feinem HErm 
und Meiſter durch einen Kuß erweiſet? 

Es iſt ein Werck deß leidigen Satans / 
welcheꝛein Vatter der euͤgen iſt / der war 
in Judam gefahren / und hat ihm dieſes 
eingegeben. Er nennet ſich auch auß an⸗ 
gemaßter eigener Ehre / einen G Ott der 
Welt! So iſt ſich dann nicht zu verwun⸗ 
dern / daß die Welt ſo volle; Boßheit und 
Falſchheit iſt: Dann wie der Heri / ſo iſt 
der Knecht / und wer dem anhanget / der 
kan von Ihm nichts anders lernen. Wie 
argliſtig hat Er unſere erſte Eltern be⸗ 
trogen? Ihr werdet mit nichten deß To⸗ 
des ſterben / ſagt Er / ſondern welches 

Tags ihꝛ davon eſſen werdet / werdet Ihꝛ 
ſeyn / wie Gott; und dadurch hat er ſie 
zu Fall gebracht / und in das auſſerſte 
Verderben geſtuͤrtzet: Judam hat er / 
durch den Glantz der 30. Silberling / ver⸗ 
blendet / daß er ſeinen eignen HErꝛn und 
Meiſter verkaufft / und auf ſo ſchaͤndliche 
und jaliche Weiß verrathen hat. = 
we 


I 


voll Falſchheit ſtinckenden Munde zube⸗ 
ruͤhren? wie daß du nicht gezittertund 
gebebet haſt / den Mund der Warheit mit 


ſolch einem Luͤgenmund zu kuſſen? Du 
heiſſeſt Ihn Rabbi / und verraͤtheſt Ihn 


indeſſen: O der verfluchten That! noch 
dennoch iſt die Sanfftmuth und Freund⸗ 
ligkeit meines JEſu ſo groß / daß Ex ihm 


noch mit holdſeligen Worten zuſpricht / 
und ſagt: Mein Freund / warum biſt du 
kommen? Judas / verraͤtheſt du deß 
Menſchen Sohn mit einem Kuß? War⸗ 
um aber hat mein Heiland diß gethan N 

weit 


A 
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weil Er das erſchroͤcklche End deß Ber 
raͤthers ſchon vorauß ſahe / ſo will Er ihn 
1 noch zur Buſſe leiten. 
Ach! da ſollte ja der gottloſe Verraͤther 
in ſich geſchlagen / in Thraͤnen zerſchmol⸗ 
tzen / und um Gnade gebeten haben Abeꝛ 
nein / nein / ſondern er bleibt verſtockt 
und verhaͤrtet wie zuvor. Dieſe ſo vaͤt⸗ 
terliche Erinnerung / und treue War⸗ 
nung JESu kan bey ihm keine Buſſe 
erlangen / und iſt alſo in ſeinen Suͤnden 
dahin gefahren. Ach! daß doch auch zu⸗ 


gleich mit ihm alle Falſchheit und Voß⸗ 
beit zu Grunde gangen waͤrelEr iſt zwaꝛ 


dahin / aber ſeiner Bruͤder leben nur zu 
viel; Er hat der ſchaͤdlichen Wurtzel die⸗ 


ſes Unkrauts noch gar zuviel hinterlaſ⸗ 
ſen / welche durch die Hand deß hoͤlliſchen 
Feinds noch täglich fortgepflanget/ und 


| fo bene ene e 


auch gar unter den guten Saamen auß⸗ 


geſtreuet wird; ſo daß nunmehr das La⸗ 
ſter der Falſchheit die gantze Welt regie⸗ 
ret / und weißt ihr der leidige Satan ein 


ie 
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ie eine gute Politic heiſſenmuß. Wer 


ieſe nicht verſtehet / ſondern aufrichtig 


efangendaft e 


vor ſich hinwandlet / der muß ein Narꝛ 


ſeyn / einfaͤltig / und der nicht weißt / wie 
man in der Welt leben ſoll: Wer nicht 


kan gute freundliche Wort geben / und 


dardurch den Haß und Boßheit / fo in 
dem Hertzen ligt / verbergen / der kan in 
dieſer Welt nicht mehr beſtehen. Dem 
Donnerknall geht doch deꝛ Blitz vorher; 
wie auch ein Hund murret / wann er zor⸗ 
nig iſt / aber ein falſcher Menſch fahrt zu / 
wie ein Pfeil / wann er einmal ſeine Zeit 
erſiehet / daß er ſeinen Feind Schaden 
thun moͤge / und laͤßt ſich wohl vorher 
nichts mercken: Ja darff wohl in der 
Stunde / da er ſeine Boßheit veruben 
will / die beſte Wort noch geben / nach 


dem Exempel Joabs / welcher zu abner 
ſprach: Friede ſey mit dir / mein Bruder! 
und zugleich Ihm ſein Schwerdt in den 


Leib ſtieß: Und wie das Exempel Judee 
uns hier weiſet / der feinen Meiſter küͤſſet 
und ſpricht: Gott gruͤſſe dich / Rabbi! 


ver⸗ 
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Verzieth Ihn aber zugleich der böſen dot 0 


mit dieſem Kuß. O du verfluchte Boß⸗ 
heit der Menſchen! Ach daß dieſer Ju⸗ 
das⸗Kuß nicht noch im Schwang gien⸗ 
ge / und man nicht dem Nachften gute 
Wort gebe / und doch im Hertzen den 
Tod anwuͤnſchete! aber leider! Judas 
Kuß und Treu / die wird noch alltaͤglich 
neu: Und die Worte Chriſti gelten 
nichts / da Er ſpricht: Seyd klug wie die 
Schlangen / und ohne Falſch wie die 
Tauben; niemand bedenckt / welch ein 
ſchaͤdlichs Laſter die Falſchheit ſey: In 


was Noth hat ſie den Judam gebracht? 


Aber Judas ⸗Arbeit bringt auch Judas 


Lohn: Judas kam endlich in das duf 
ſerſte Verderben. Darum laß dir den⸗ 
ſelben / O Menſch / zu einem abſcheuli⸗ 
chen Spectacul immeꝛ fuͤr Augen ſtehen / 
bedencke / daß die Falſchen dem HErm 


ein Greuel ſeynd / und huͤte dich darfuͤr; 


| 


Befleifigg dich der Aufrichtigkeit ge 


gen jedermann / ſiehe dich aber inde "N 


ſen wohl fuͤr / für der Welt Tuͤck; 
I. Theil. K Halte 
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Halte es mit jedem freunduch / trau 
aber unter Tauſenden nicht einem: 
Bitte Gott ſtetigs um ſeinen Bey⸗ 
ſtand / weil man ja leicht kan beruͤ⸗ 
cket werden / indem man unter eitel 

Stricken wandelt / und der heftige 

lichen Welt nicht klug genug kan wer⸗ 

den. Laß dich es auch nicht betruͤben / 

wann deine eigne Freunde / die du mit 

aller Hertzens Treue dir verbunden ge⸗ 
macht haſt / an ſtatt der Gegen⸗Liebe / 
dich heimlich oder offentlich verfolgen; 
wann du ſchon manchen Judas⸗Kuß 
von denen erfahren muſt / welchen du 
doch viel Gutes gethan: Gedencke / der 
Juͤnger iſt nicht beſſer / als fein Meiſter: 
Jeæſus muß klagen / auch der mein Brod 
iſet / tritt mich mit Fuſſen: ſo laſſe es du 
dich auch nicht verdrieſſen / fahre nur 
fort / Gutes zu thun / und ſammle ihnen 
dardurch feurige Kohlen auf ihr Haupt: 
trrbſte dich / daß deim Lohn im Himmel iſt / 
und beſtehl Gott die Sache / der iſt ein 
rechter Richter / und Belohner alles Gu⸗ 


1 | ; cru | 
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tenz der wind auch deinen Feinden veꝛgel⸗ 
ten auf ihꝛen Kopff / und dich mit dꝛeuden 
davoꝛſeegnen. Serne du deinem Heiland 
ſeine Sanfftmut ab / welcher nit zugeben 
wolte / daß ſeine Juͤnger ſich der Schaar 
widerſetzen ſolten / ondern ſprach: Laßt 
ſie ſo ferne machen; dañ ich koͤñte ja wol 
meinen Vater bitten / daß er miꝛ zuſchick⸗ 
te / mehr denn 12. Legion Engel: Aber es 
muß fo ſeyn / daß die Schrifft erfüllet 
wurde. Darbey zeiget auch Chriſtus an 
die Freywilligkeit feines Leidens / dann / 


ſo Ex es nicht willig auf ſich genommen / 


ſo haͤtte Er es auch wohlaͤndern koͤnnen; 


aber nein/die Schtiffimufteerfülltiver- 
den: Alſo dencke auch / der HErꝛ hat ſie 


es geheiſſen / ich will ſie ſo fern machen 
laſſen / und ſprich: Hier bin ich / hat Er 
Luſt zu mir / fo wird er mich ſchon erret⸗ 


tenz ſpricht Er aber: Ich habe nicht £uft 
zu dir / ſo geſchehe ſein Wille; Er thue / 


was Ihm wohlgefaͤllt. Huͤte dich ja fuͤr 


— * 


eigener Rache / und ſtecke dein Schwerd 
an ſeinen Ort; BR daß auch J 
2 s 
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ſus dir zurufft / und ſpucht: Laß ſie ſo fern 
machen; es müͤſſen doch denen / die GOtt 
lieben / alle Ding zum beſten dienen: wie 
wuͤrde die Schrifft erfuͤllet? welche auß⸗ 
druͤcklich ſpricht: Alle / die da gottſeelig 
leben wollen in Chriſto JIEſu / die muͤſſen 
Verfolgung leiden. Wann es dann auch 
zum Letzten kom̃t / daß dich der Tod nun 
will anfallen / ey ſo laß ihn nur machen; 
dann die Schrifft muß in fo weit erfuͤllet 
werden; dann es heißt: Es iſt der alte 
Bund / Menſch / du muſt ſterben; du biſt 
Erden / und zur Erden ſollt du werden; 
dem Menſchen ift fein beſtim̃tes Ziel ge⸗ 
ſetzt / das kan er nicht uͤbergehen: Aber 
die Schrifft ſagt auch / daß alle / fo unter 
der Erden ſchlaffen ligen / weꝛden aufiva- 
chen und herfuͤrgehen / etliche zum ewi⸗ 
gen Leben / etliche zur ewigen Schmach 
und Schande: Seelig ſeynd die Todten / 
die in dem HErꝛn ſterben / von nun an / 
dann der Geiſt ſpricht / daß ſie ruhen von 
ihre: Arbeit: abeꝛ die Erloͤßte deß h Erꝛn 
werden komen gen Zion / mit Jauchtzen / 


und 
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und der HEr: wird uber ihnen wohnen / 
und ſoll da nicht mehꝛ gehoͤꝛet weꝛden die 
Stim̃e deß Weinens / noch die Stimme 
deß Klagens: Dieſe Schrifft wird auch 
erfullet werden. Aber dumuſt auch nicht 
folgen demExempel der Juͤnger / welche / 
als ſie ſahen alles / was ſich mit JESU 
zutruͤge / Ihn verlieſſen / und darvon flo⸗ 
henzſondeꝛn vielmehr dich laſſen finden / 
bey Khriſto JEſu verharren / auch in der 
Anfechtung: Es wurde zwar auch hier 
die Schrifft erfuͤllet / ſo da ſpricht: Ich 
wil den Hirten ſchlagen / und die Schaafe 
ſollen ſich zerſtreuen: Schwerd mache 
dich aufuͤber meinen Hirten / auf daßdie 
Schaafe zerſtreuet werden. Es erhellet 
aber auch hierauß die Bloͤdigkeit und 
Zaghafftigkeit der Junger / welche uns 
unſerer Schwachheit und unſerer Unbe⸗ 
ſtäͤndigkeit erinnern: wann uns Chri⸗ 
ſtus auf den Berg Thabor führt und 
uns ſeine Herzlichkeit ſehen laßt / fo heißt 
es: hier iſt gut ſeyn / hier wollen wir 
Hiuͤtten bauen: Wann wiraber in Ratz | 
8 K 3 und 


n 
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und Truͤbſal / follen mit an den Oelberg 
gehen / da will ſich niemand finden / und 
fliehen alle davon: Petrus hatte ſich 
vermeſſen / mit JEſu in den Tod zu ge⸗ 

en / aber er fliehet auch / er war auch ein 
chwacher Menſch / wie die andern alle; 
1 Keineriftaußgenommen ſie flohen alle 
davon; O meine Seele! das war ja eine 
Kleinmuͤthigkeit / fie wiſſen noch nicht 
einmahl / was ferneꝛgeſchehen wird / und 
fliehen ſchon; was wurden fie erſt ges 
| than haben / wann ſie mit Chriſto hatten 

ollen leiden: Du aber nicht alſo / ſon⸗ 
| dern erinnere dich ſtaͤts der Wort Chris 
ti: Wer beharret biß ans Ende / der 
bw.ird ſeelig; ſey getreu biß in den Tod / 


7 


fo will ich dir die Crone deß Lebens ges | 
ben: die aber fliehen / die werden dieſen 
Lohn nicht zuerwarten haben / ſondern 
fuͤhlen / daß G Ott auch ſein Angeſicht voꝛ 
Ihnen wird verbergen: Und wo dieſes 
geſchicht / O was für Hertzenleid ziehet 
ſolches nach ſich! Da ſchlaͤgt aller Jam⸗ 
mer zuſamen / und da gehet es * den 
orten 


— 


betroffen / weil mein GOtt nicht mit mir 
iſt. Wann dann nun dieſe Verlaſſung 
Gottes den Menſchen ſo nachtheilig iſt / 
ſo doch nur ein kurtzes wehret / ach! was 
wird dann die ewige Verſtoſſung von 
dem Angeſicht G Ottes vor ein Jammer 
ſeyn? Mein HErꝛ JEſus aber / dem un⸗ 
ſere Schwachheit bekannt iſt / der 0 in 
das Mittel kommen / hat dieſe unſere 
Schwachheit auf ſich genom̃en / und alſo 
auch dieſes / um unſertwillen / erduldet / 
daß Er von ſeinen Juͤngern verlaſſen 
worden; will uns auch damit troͤſten 
wider die Untreu dieſer Welt: Die 
Freundſchafft der Welt iſt alſo beſchaf⸗ 
fen / daß / ſo lang wir im Glück ſitzen / und 
einem Gutes thun koͤnnen / fo finden ie. 
Freunde; wann es aber ein wenig rau 
hergeht / ſo verliert ſich je einer nach dem 
andern / biß es endlich beißt: da verlieſ⸗ 
fenfie Ihn alle: Diete nun laß dich us 
F 4 ni 


halt in allem Ungewitter / ja gar / wann 
wir in der letzten Todes⸗Stund einſam 
und 
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und verlaſſen ſeynd / ſo iſter der Naͤchſte / 
und ſtehet uns bey / da auch alle die Un⸗ 
ſrige uns verlaſſen muͤſſen: Er hulfft 
uns alsdann ritterlich ringen / durch Tod 
und Leben hindurch in die ewige Freude 

dringen. Auf dieſen Freund kanſt du dich 
ſicheꝛlich verlaſſen / und getroſtſprechen: 
Was wilt du dich betruͤben / O meine 
liebe Seel? thu den nur hertzlich lieben / 
der heißt Emanuel; Vertrau dich Ihm 
allein / Er wird alles gut machen / und 
foͤrdern deine Sachen / wie dirs wird 
ſeelig ſeyn: Dann wer nur ſeine Zuver⸗ 
ſicht auf Gott ſetzt / den verlaͤßtEr nicht. 
Die verfluchte Schaar nim̃t JEſum und 
bindet Ihn: O du allerheiligſter HErꝛ 
Iſu / ſollten dieſe Unreine / die ja nicht 
werth / daß ſie ihre Augen vor dir aufhe⸗ 
ben doͤrffen / an dich / den Allerheiligſten / 
ihre unreine Haͤnde legen / und dich noch 
gar damit binden und fangen? O mein 
Heiland! dieſes geſchiehet auch nur mir 
zu gut / daß ich auß deß Satans Stꝛicken / 
der ag und den Feſſeln 
5 deß 


ſoll ich dir fir dieſe deine Bande genug⸗ 
ſam Danck erſtatten? O allerholdſeelig⸗ 


ſelbſten / und leideſt dieſe Bande vor die / 
ſo ſchuldig waren / und verdienet / ewig in 


die rechte Huͤlffs⸗Bande / durch welche 
die andern alle aufgeloͤſet ſeynd: wann 
auch uns noch auf das neue unſere Suͤn⸗ 
den gefangen nehmen / (welches dann 


dieſe Bandeunſere Gefangenſchafft en⸗ 
den / wann wir zu unſerm JEſuſchreyen / 
HeErꝛ / erloͤſe mich von dem Leibe dieſes 
Todes: Schaffe in mir GOtt ein reines 
Hertz / und gib mir einen neuen gewiſſen 
Geiſt: Ach JEſu / um deiner Bande wil⸗ 
ſen / loͤſe auf dieſe Stricke! So wird Er 
ſprechen Ich wills thun: ehe ſie ruffen / 
will ich hoͤren / Hephethah / thu dich auf; 
da werden unſere Bande von uns fal⸗ 
C 
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deß ewigen Tods erloͤſet wurde: O wie 


leider nur zu offt geſchiehet /) fo koͤnnen 


ſter HErꝛ JEſu! Du biſt ja die Unſchuld 


der Hollen gefangen und gebunden zu 
bleiben: Aber dieſe deine Bande ſeynd 


n 


feinen Handen fielen / als wann fie ver⸗ 
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bannt geweſen: Will uns dann endlich 
der Tod gar binden / ſo ſeynd deſſen 
Bande / durch die Bande JEſu / alſo 
geſchwaͤchet / daß ſie nicht vermoͤgenuns 
zu halten: eine kleine Zeit binden ſie 
zwar den Leib / die Seele aber gelangt 
dadurch zu ihrer rechten Freyheit / und zu 
feiner Zeit wird der Tod doch muͤſſen 
feine Gefangene wieder loß geben; dat 


deine Todten ſollen leben: Jaich weiß / 


daß mein Erloͤſer lebt / und Er wird mich 


bernach auß deꝛErden auferwecken / und 


werde darnach mit dieſer meiner Haut 
umgeben werden / und werde in meinem 
Fleiſch Gott ſehen / denſelben werd ich 
mir ſehen / meine Augen werden Ihn 
ſchauen / und kein Fremder. Dieſe Er⸗ 


| kanntnuß iſt der herzliche Nutzen / fo uns 


durch die Bande unſers JEſuzugewach⸗ 


ſen. Derohalben / O meine Seele / laß 


uns bedacht ſeyn / unſerm Heiland / un⸗ 
ſerm gebundenen JEſu dafuͤr ewig Lob 


und Danck zu ſagen / und zu ſeinem ob 
u 
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uns fuͤr der Suͤnden Stricken huͤten / fo 
viel unſerer Schwachheit muͤglich iſt: 
um ſeinetwillen auch gern die Ereutzes⸗ 
Bande tragen / mit welchen es Ihm 
gefallen wird uns zu binden; Uns 
dann nicht ſchaͤmen / ſondern mit Freu⸗ 
den / auf dem ſchmahlen Weg / und durch 
die enge Pforte / uns bemuͤhen in das 
ewige Leben einzudringen / und mit 
froͤlichem Munde zu ſprechen: Ich will 
ier / dir zu Ehren / alles wagen / kein 
Kreuz nicht achten / keine Schmach / 
noch Plagen / nichts von Verfolgung / 
nichts von Todes⸗Schmertzen / neh⸗ 
men zu Hertzen / biß dort / HErꝛ JEſu / 
wird vor deinem Throne / auf meinem 
Haupte ſtehen die Ehren⸗Krone / da 
will ich dir / wann alles wird wohl 
klingen / Lob und Danck 
ſingen. 


Sebet / 


Jeu im Garten. 1867 a 
&ebet/vondergzahungund Fi 
Bindung Chriſti im Garten / 

unnd von der Juͤnger Flucht. | 
* Ch dancke dir / O du Aller⸗ 
holdſeeligſter HErzJEſu 
Ehriſte; daß du dich / als das Laͤm⸗ 
lein GOttes / fuͤr die Suͤnde der 
Welt / haſt fangen und binden laſ⸗ 
ſen / wie ein Ubelthaͤter. Ich bitte 
dich / du wolleſt dieſe deine Band 
und Strick / mir eine Erloͤſung ſeyn 
laſſen / auß den Banden deß Sa⸗ 
tans / und Stricken deß Todes / und 
durch deine herzliche Zukunfft / ſo 
nunmehr nahe iſt / mich auß aller 
Bedraͤngnuͤß und Beſchwehrung 
dieſer Welt / in die ewige himmliz 
ſche Freyheit verſetzen: Su 1 
| en 


285 I Sena r. von der Selen echt 
ſen laß mich / O mein HErꝛ JEſu 


CEhriſtl dich nim̃ermehr verlaſſen / 


noch von dir fliehen / wie deine Juͤn⸗ 
ger gethan. O du Allmaͤchtiger 


GO] du kenneſt ja meine 
Schwachheit und meines Flei⸗ 
ſches Unvermoͤgen; du ſieheſt ja 
wohl / daß der Geiſt willig / ich mir 
auch beſtaͤndig vornehme / feſt an 


dir zukleben / als wie eine Klette am 


Kleid / das Vollbringen aber bleibt 


zuruck: Derowegen ſo ſteh du mir 


Gnaden bey mit deinem heiligen 
Geiſt / damit ich in wahrem Glau⸗ 


ben und heiligen Wandel feſt bey 
dir verharꝛe / und mich weder Noth 
noch Tod von dir ſcheiden laſſe / ſon⸗ 
demalles Ubel ſo mu begegnenkan / 
Bo. um 


- 


SE FEfir im Garten. 1%/%ü—öͤñ 
um deines heiligen Rahmens wil⸗ 
len / gern und willig leide und auß⸗ 
ſtehe / auch beſtaͤndig bleibe biß ans 
Ende und alſo die Lrondeßebens 
davon trage; ſolches verleihe mir / 
um deines heiligen xeidens willen / 
Amen! O du mein HEr:JEſu! 
Amen! Amen! 
Ein Lied / von Judee Verraͤtherey 
0 im Garten. 
Im Thon: Werde 8 meln Gemüͤthe / w. 


S Mit was betruͤbtem Hertzen / 
Mein HErꝛ JEf bild ich mir 
Deines E Kulmier⸗Schinertzen / 
Deiner Seelen Unmuth fuͤr! 
Den / da Judas ſich bey Nacht / 
Mit den Sundern aufgemacht / 
Und am Oelberg eingefunden / 
Du / mein Heiland / haſt empfunden. 


2. 
Ach! dein Juͤnger der erfahren / 
Deine groſſe Wunder⸗Krafft / 
Und in mehr als dreyen Jahren / 
Was du täglich haft geſchafft / 55 
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. t geſehen und gehör t / 0 
| er / ach der! vom Geitz bethört/ 
Lieffert dich / als ein Verraͤther / 
In die Haͤnd der Ubelthäter. 


3. } 
Ja / der alle Treu ee 
Und verkauffet Gott um Gold / 
Iſt ſo gottloß und vermeſſen / | 
Daß Er mit den Haͤſchern trollt / 2 | 


Will Fire Freund erkennet ſeyn / 

Darff auch / unter 1 Schein / 
Dich auß falſchem Hertzen gruͤſſen / 
Und mit ſeinem Munde kuͤſſen. 


4. 
O der Falſehheit! O der Lügen! | 

Was der Sänger Loß bedeut ö 
Soll / O JEſu / dich betrugen / 

Durch verlarffte Freundligkeit; 
Daß du meinen ſoll'ſt / es ſey J 
Lauter Redligkeit und Treu: 

O ihr rohe Judas Sinnen! | 

Was iſt das fuͤr Mord⸗Beginnen ? 


1. f | 
Doch / fo pflegt es zu ergehen / 
Gute Wort auß falſcher Gunſt / 
Offt auf mancher Zungen ſtehen / 
Nach verfluchter Judas⸗Kunſt: | 
Wann der Mund ſich ſiellt / als Freund / 
Itt das Hertz doch Spinnen ⸗ feind / 
5 Trachtet nur / durch ſüſſe Reden / 
Deſto ſicherer zu todten. Fr 


6. Weh | 


Jet 22 Garten. 


Weh euch aber! falſche Hertzen / 
Die ihr / voller Trug und Liſt / 
Pflegt durch gute Wort zu ſchertzen / 
Seyd mit Schalckheit außgerüſt / 
Die ihr Zucker habt in Mund / 
Und doch Gifft im Hertzens⸗Grund / 
Ihr / deß Judas Zunfft⸗Genoſſen / 
Seyd vom Judas her zutſproſſen. 


Euer 1 Lügen / Hure 
Eurer Lippen Tru 

Wird der Gott der Wahre richten / 
Und / fuͤr eure Heucheley / 

Den Verdienſt / zu reg Zeit / 

Zahlen mit Gerechtigkei 
Euch im Himmel mn auf Erden / 
Ein ſt zu S chanden laſſen werden. 


Wohl hingegen / die ihr uͤbet / 
et 5 Treu und Redlichkeit; 
Die ihr rg e liebet / 


rn 


Jeu / wolleſt mich regieren / 
Daß ich nichts / als lauter Treu / 
Laß in Wort und Wercken ſpuͤhren / 
Und 1 Falſch Bi in mir ſey: 
T hei 


auch All 
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uch / bey welchen ſich befinde / 

Daß fie falſch geſinnet ſind / | 
Die / HErꝛ / wollſt du von mir weiſen / 


Mich auß ihrer Hand entreiſſen. 


Wann ich aber ja muß leben / 

Unter falſchen Leuten hier 
Wolleſt du mir Gnade geben / 

Mein HErꝛ JEſu] daß ich mir 
Bilde dich zum Benfpiel ein; 
Meine Troſtung laſſe ſeyn / 3 
Daß deß Judas falſches Kuͤſſen / 
Du auch ſelbſt haft dulden muͤſſen. 

Ein Anders. 
Von der Juͤnger Flucht. 


Im Thon: Wo Gott ver HEr nicht bey uns haͤlt / x. 
1 


Me wird doch deine Traurigkeit / 
5 5 Ieſu / ſtaͤts vermehret ? 
Die du bißher geraume Zeit / 
Mit hoͤchſter Treu gelehret / 
Ach! deine Jünger insgemein/ 
Da jetzt die groͤſte Noth will ſeyn / 
Seynd von dir abgekehret. 


Die Junger / ſo ſich vor verpflicht / 
Dich nimmer zu verlaſſen / } 
Auch mitten in dem Tode nicht; 
Die ſelbſt ſich wollen haſſen 
Viel lieber / als von ihrem HErnm / 
Von dir / Her: JEſu / gehen fern / 4 
Die lauffen ihre Straſſen. 3. Sie | 
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55 
Sie ſehen deiner Feinde Schaar / 
Und dich in ihren Stricken / 
Daher fie fuͤrchten die Gefahr / 
Die fie auch möcht beruͤcken; 
Drum eilen ſie / und fliehen fort / 
Auf daß fie ſicher in den Port / 
Nichts möchte verungluͤcken. 


4 
Ihr lieben Jünger / wie daß ihr / 
So forchtſam euch erweiſet / 
Und einer dort / der ander hier / 
Durch ſchnelle Flucht entreiſſet? 
Fuge das / mit JEſu unverzagt 
um Tode gehen / wie ihr ſagt / 
Und eurem HErn verheiſſet. 


1 5- 

Allein / fo geht es in der Welt 

Das iſt die Weiß auf Erden / 

So gibt ein jeder Ferſen⸗Geld 

| Und will nur ſtracks entwerden; 

Wo man Gefahr merckt hinter ſich / 

Da eilt / und will man fuͤrderlich 

Entgehen den Beſchwehrden. 


6. 
Die Freundſchafft ſey ſo groß fie will / 
Wann ſich Gefahr {Ab ſehen / 
So hat ſie bald ihr End und Ziel / 
So iſt es leicht geſchehen / 
aß alle Freundſchafft heißt vollbracht / 
Man ſagt den Freunden gute Naht / 
Und ſucht ſich außgubreben, 

23 


7. Di 
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7. 
Diß aber zeigt nichts anders an / 
Als daß man nie von Hertzen 
Mit Lieb einander zugethan / 
Hält Freundſchafft nur fur Schertzen: 
Die wahre Freundſchafft hat Beſtand / 
Und wird durch ſtaͤte Treu erkannt / 
Im Wohlſtand und im Schmertzen. 


" 5 
Wann gute Wort und glatter Mund 
1 Vollkommen konnten machen / | 
Den angetrettnen Freundſchaffts⸗Bund; 
Wann lieblich Seh'n und Lachen | 


Nicht mehrmahls wären falſch erdacht / 
So waͤr' es freylich leicht gemacht 
. Mit Lieb und Freundſchaffts Sachen. 


9. 

Nun aber muß die Freundſchafft ſich ö 

Durch Wort und Werck erzeigen / 
Und allzeit treu⸗ beſtaͤndiglich 

Zu ſteter Liebe neigen: 
Drum iſt auch der kein rechter Freund 
Der / wann das Unglück nun erſcheint: 

Sich läßt zuruͤcke beugen. 


O Gott! regiere du mein Hertz / 
Daß ich nicht nur mit Worten 
Die Freundſchafft preiß / und anderwaͤrts / 
Zumahlen wann ſich dorten 
Ereignen will der Ungluͤcks⸗Stern / 
Den Freund verlaß / und gehe fern / 
Von meinem Mit⸗Conſorten. 
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e HErꝛ Jeſu Chriſt / 
Laß mie aach Creutz und Leiden / 
Wanns auch noch ſo get nie iſt / 
Von deinem Wort nicht ſcheiden; 
5 mich dein ſeyn in Lieb und Leid / 
Auf daß ich auch in Ewigkeit 
Bey dir 0 voller Freuden. 
Ein Anders. 


Von den Banden deß HErm JEſu. 


Im Thon: Wann ai Stündlein vorhanden ic. 


Feen meine Seel / 1 ind reiſſe dich 
Welt⸗ verliebten Dencken / 
Dein See ruffet dir zu ſich / 
Sein Leiden zu bekraͤncken; 
Das Leiden / das em Blut vergeuͤſſt / 


Das Leiden / deſſen du geneuͤſſt: 


5 


6 


O ſeelig's 1 ! 


Doch dencken voller Bitterkeit 
D ertzens Schmertz erreget / 

Das niemahls ohne Jammer Leid / 
8 Pesch un Band) 
che Nägel / Peutſch und Ba 

D.. Dorne⸗ Kron und Sterb⸗ Gewand / 
O blutiges r 


O daß ich tauſend Simmen hatt / 0 
e hier ſie E Sr ou; 


6 


u m a 

Di / u / was ich kan 

Re 2 an en ee DILL an: 
Mich rühren deine Bande. 


4. 

Doch nicht die Bande / deine Hand / 
Gepr. ohne maſſen / 

Sie / die mit Feſſeln eingeſpannt / 
Macht meinen Mund erblaſſen / 

Ja ihr / ihr aufgeſchwoll ne Haͤnd / 

Erſchwartzet von dem Strick⸗Gebaͤnd / 
Ihr dringet mir zu Hertzen. 


7. 
Ach / kanſt du ſeh'n / O Gottes Sohn! 
Dich alſo ſchmaͤhlich binden / 
Ach! ſoll der Strick / mit ſolchem Hohn / 
15 Dein Allmachts⸗Hand umwinden ? 
Ich ſehe ja der Feſſel: Strang / 
Der zes blauen Hände Zwang / 
Bande voll Sezen! 


Zu dulden ſolches Leiden? 
Was iſt / das ſolche Qual erregt? 
Du koͤnnteſt es vermelden / 
Ja / ja dich zwunge deine Brunſt / 
Und deine hohe Gnaden⸗Gunſt; 
0 O Flammen⸗ voller JEſu! 
In : 125 7: 
Mir) mir / mir ſollten Strick und Strang 
Gelenck und anders ſperren / 


s vl. Setracht von der Gefangenſchafft 
Sie ſollten ſich auch um die Wett 


Was hat dich Her / mein Gott / bewegt / 


5 
Mich 


| 
| 
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Mich ſolten hin zum Untergang es 
Die Satans ⸗Stricke zerven; 

Ja dieſe waren mir beſcheid t 

Und du machſt / JIEſu / mich befreyt: 
O uͤber⸗groſſes Lieben 


8. 
Ich ſelbſt ft’ angefeſſelt ſeyn / 
0 Mit 47885 Todes ⸗ Seilen; 

Ich ſelbſt ſollt' in der Schwefel Pein 
Gehalten ſeyn mit Heulen: 

Du IEfu wirſt am Strick gefuhrt / 

Deß Todes Band mich nicht berührt! 
Wie hab ichs doch verdienet? 


9. 
Wohl ! über wohl dir / meine Seel / 
Du biſt nun unverlohren / 
Befreyet von der hr ni 
Zum Himmel außerkohren: 
Die Belials⸗Bande ſeynd zerſtuͤckt / 
Der Satan iſt jetzt ſelbſt beſtrickt 
Du biſt mit Gott verſohnet. 
10. 
Hab Danck / O JeEſu! Hertzens⸗Danck / 
Sey dir fuͤr deine ER 3 
Ich bin von deiner Liebe kranck / 
Ich brenne nun aufs neue; 
Dir / dir mein Dt} weil ich leb / 
Ich lieb: und lobend mich ergeb / 
Ich kan nicht höher dancken. 


n e, 


77 
* 
ö 
Bi 
4 
#1 
5 
0 
Et 
1 
In 
4. 
| 


Wie ſoll ich mich darein finden / was foll | 
ich doch darvon gedencken / daß man 
dich / als einen Ubelthaͤter / gufführet / 
ja gar ein Kriegs⸗Knecht ſich unterſte⸗ 
hen darff / in dein heiliges Angener 
mit 


ö (168) 88 
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ee 
VII. Betrachtung / 


Mas ſich mit S ſu zuge 
tragen in dem Pallaſt deß Ho⸗ 
hen⸗Prieſters / und von 

u 5 8 
Spott / Speichel / i d 
Seftirmen dich © oe Cohn ai 
Der Jud dich ſchlaͤgt / dich Petrus nennt / 
Daß er dich niemaͤhl hab gekennt. 
0 Unmehr ſtehet mein JE⸗ 


5 

ten Rath der Hohenprie⸗ 
& ſter: O Fein, du Sohn 

D deßlebendigen GSttes! 


3 ſus da / für dem verſamle⸗ 
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gen / und dir einen Backen⸗Streich zu 
geben? Mußte doch dorten die Hand 
Jerobeams verdorren / als Er ſie nur 
gegen dem Propheten außgeſtreckt: wie / 
daß du dieſen Boͤſewicht nicht / mitFeuer 
vom Himmel / geſchlagen / und Ihn / 
ſamt dem gantzen gottloſen Convent / zu 
Aſchen verbrennen laſſen? Aber du / al⸗ 
lerheiligſte Guͤtigkeit! Haft auch dieſes 


wollen um unſertwillen erdulden / dar⸗ 


| 
| 
| 


mit wir / von deß hoͤlliſchen Feindes 
Schlagen und Streichen / ewig befreyet 
wuͤrden; und / da du ja auch ihnen zu⸗ 
weilen erlauben wolleſt / uns zu pla⸗ 
gen / wie den Hiob / ſo wolleſt du doch 
deine Gnade laſſen in uns Schwachen 


maͤchtig ſeyn / und uns nicht laſſen in der 


Verſuchung und Anfechtung gar vers 


| 


finden: Darum redeſt du den unver⸗ 
ſchaͤmten Boͤßwicht noch mit ſolcher 
Sanfftmuth an / und ſprichſt: hab ich un⸗ 


recht geredt / fo beweiſe es / habe ich aber 


recht geredt / was ſchlaͤgſt du mich? und 
| K 4 willſt 


mit feiner verfluchten Fauſt / zu ſchla⸗ 


0 
My 
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willſt uns auch dardurch lehren / daß wir 
nicht ſollen Rachgierig ſeyn ſondeꝛn uns 
der Sanffmuth befleiſſigen / eingedenck 
der Wort Chriſti / da Er ſpricht: ſeelig 
ſeynd die Sanfftmuͤthigen / dann ſie wer⸗ 
den das Erdreich beſitzen; Liebet eure 
Feinde / ſeegnet die euch fluchen / thut 
wohldenen / die euch haſſen; Bittet für 


die / ſo euch beleidigen und verfolgen; 
Dann mein iſt die Rache / ich will ver⸗ 


gelten / Er troͤſtet auch die / ſo unſchuldig 
leiden und ſagt: Seelig ſeynd die Fried⸗ 


fertigen / dann ſie werden Barmhertzig⸗ 


keit erlangen; Seelig ſeynd / die um Ge⸗ 


rechtigkeit willen / verfolget werden / 


dann das Himmelreich iſt ihr: Seelig 
ſeyd ihr / wann euch die Menſchen / um 


meinetwillen / ſchmaͤhen und verfolgen / 


und reden allerley Ubels wider euch fo 
fie daran liegen; Seyd froͤlich und ge⸗ 


troſt / es ſoll euch im Himmel wohl bes 


lohnet werden: wer wollte dann auch 
nicht hier mit JEſu der Welt Schläge 
erdulden / darmit Er ſeinen Lohn 1 

ur 


deß Hohenyrieſters und dem Fall Petri. 17¹ 
fuͤr dort auß Gnaden zu erwarten habe? 
Wir haben ja mit unſern Suͤnden un⸗ 
zaͤhlich vielmehr Straffe verdienet / abeꝛ 
unſers JEſu Gnade und Liebe hat ſie 
nur in eine vaͤtterliche Zuͤchtigung ver⸗ 
kehret / welche zu unſerer Seeligkeit ge⸗ 
reichet; dann / wann wir gerichtet wer⸗ 
den / ſo werden wir vom HErꝛn gezuͤchti⸗ 
get / auf daß wir nicht / ſamt der Welt / 
ver dam̃t werden / und ohne Zuͤchtigung 
koͤñen wir nicht ſeyn; dann die alſo ſeyn | 
ſeynd Baſtart / und nicht Kinder GOt⸗ 
tes. Wann dann nun auch dir / Oan⸗ 
daͤchtige Seele! dein Theil von der 
Zuͤchtigung deß Hoͤchſten zukom̃t / fo ges 
dencke gleichbalden an deinen gie 
genen HErꝛn JEſum / den König der 
Ehren / und freue dich / daß du gewuͤrdi⸗ 
get wirſt / auch mit Ihme zu leiden; aber 
bey dieſem allem ſey nicht ſicheꝛ / ſondeꝛn 
fürchte dich fuͤr GOT / und bedencke / 
daß / ob du ſchon ein Kind GOttes / und 
bey Gott in Gnaden biſt / deſſen dich 
deine Zuͤchtigung vergewiſſert; ee 
[4 


9 


6 22 Vll Betracht. von. JEſu in dem Pallaſt 
dencke / ſag ich / zugleich auch / daß u 
jedoch ein ſchwacher Menſch biſt / und 
die Wort JEſu auch dich angehe / da Er 
ſpricht: Wer da ſtehet / der ſehe wohl 


ſten Kindern Gottes ſchlaͤgt der Sa⸗ 
tan am allererſten ein Bein unter / um 
ſie zu Fall zu bringen: Siehe hier das 
Exempel Petri / eines von den ſuͤrnehm⸗ 


den auf dem Berg Tabor / und Er un⸗ 
terſtehet ſich Ihn zu verlaͤugnen. Mein 
lieber Petre / wo denckeſt du hin? Ey 
warum geheſt du dann in den Pallaſt 
deß Hohenprieſters? Ach warum bleibſt 
du nicht lieber bey den andern Jungern? 
So wuͤrdeſt du nicht in eine ſo ſchwehre 
Suͤnde gefallen ſeyn: Ach! dein Vor⸗ 
witz: um zu ſehen / was da geſchehe / hat 
dich dahin getrieben: O meine Seele! 
Siehe hier / was auß Frechheit und m= 


zu / daß er nicht falle; Danndenallerlieb- 


ſten Juͤngern JEſu! ſiehe / welch einen 
rſchroͤcklichen Sturtz thut Er! Er hat 
alle Wunder JEſumit Augen angeſehen! 
Ihm war ſeine Herꝛligkeit gezeiget wor⸗ 


deß Hohenprieſters unddem Fall Perrl. 173 
witz vor Unheil entſtehen kan; Darum 
ſagt Syrach: Was dir nicht befohlen 
wird / da laſſe deinen Vorwitz / dann wer 
ſich in Gefahr gibt: der kommt darinn 
um: Es iſt einen jeden ohne dem ſchon 
mehr befohlen / als er außrichten kan: 
Hatte Petrus ſich nicht laſſen den Vor⸗ 
witz dahin treiben / ſo waͤre Ex unter keine 
boͤſe Geſellſchafft gerathen / und ohne 
Anfechtung geblieben. Achliebe See⸗ 
le! Huͤte dich ja vor boͤſer Geſellſchafft / 
dann boͤſe Geſellſchafft verderbet gute 
Sitten / und wer Pech angreifft / der be⸗ 
ſudelt ſich: Wirſt du boͤſe Geſellſchafft 
meiden / ſo wirſt du auch der Gelegen⸗ 
heit zu ſuͤndigen entfliehen: Dann man 
ſeyſo fromm / als man will / fo kan eine 
boͤſe Gelegenheit doch Anlaß zur Suͤn⸗ 
de geben / und dann reitzet dich der Sa⸗ 
tan deſto mehr / und ſtellet dieſe und je⸗ 
ne Suͤnde ſo ſuß vor / ja macht ſie dir 
gar leicht / und treibet dich / dieſe Oeca⸗ 
ſion nicht auß der Hand zu laſſen / biß 
er dich endlich zu Fall bringt: ee 

ig: 


174 VI. Betracht von If in dem Paſſaſt 
heiligſten haben ſeinen Stricken nicht 
entfliehen koͤnnen / wie David / Salo⸗ 
mon / und hier auch Petrus: Wie willt 
dann du / O fündiger Menſch entge⸗ 
hen? Darum noch einmahl / fliehe die 
Gelegenheit zu ſuͤndigen / und alle boͤſe 
SGeeſellſchafft / ſo lieb dir deine Seelig⸗ 
keit iſt / und gib dich nicht ſelbſt in die 
Geeſfahr / damit du nicht darinn umkom⸗ 
meſt; fliehe vor der Suͤnde / wie vor ei⸗ 


ner Schlangen / dann wann du ihr zu 
nahe kommeſt / fo ſticht fie dich: du biſt 
nicht allezeit deß morgenden Tags ver⸗ 
ſichert / und ſo du ja mit Petro biſt gefal⸗ 
len / ach ſo ſtehe auch mit Petro wieder 
auf / und gehe mit ihm herauß / und wei⸗ 
nebitterlich. Als der Han gekraͤhet / und 
Petrus JEſum verlaugnet hatte / da 
wandte ſich JEſus um / und ſahe Pe⸗ 
trum an: Petrus aber gieng hinauß und 
weinete bitterlich. Ach liebe Seele! 
Jeæſus ſiehet auch uns noch immer an / 
wann wir geſuͤndiget haben / in feinem 
Wort; Er laͤſſet uns durch feine Die⸗ 


ner 


ER; 


deß Hohenprieſſers und dem Fall Petri. 17 


ner / als die rechten Kirchen⸗Hanen / fr 
he ruffen und ſagen: wache auf / der du 


ſchlaͤffeſt / und ſtehe auf von den Todten / 


ſo wird dich Chriſtus erleuchten. Er ſie⸗ 
per auf uns in ſeinem Woꝛt / daer ſpricht: 
armhertzig und gnaͤdig iſt der HErz / 
gedultig und von groſſer Guͤte! Allein 
erkenne deine Miſſethat / daß du wider 
den HErꝛn deinen GOTT / geſuͤndiget 
haſt: So ſollen wol Berge weichen und 
Huͤgel hinfallen / aber meine Gnade ſoll 
nicht von dir weichen. Ey laß uns / O 
meine Seele / dieſen Kirchen⸗Hanen 
fleiffig anhoͤren / und feine Stimme / zu 
ſtets⸗wehrendeꝛ beſtaͤndige: wahre Xen 
und Buß aufmuntern / auch das freund⸗ 
liche Anſehen unſers HERAN JeEſu / 


uns zur Erkanntnuß unſerer Suͤnden 


treiben; ſeine Barmhertzigkeit darauß 


zu erkennen / der da nicht will / daß je⸗ 


mand verlohren werde: Sondern daß 


ſich jeder man zuꝛ Buſſe bekehꝛe und lebe. 


Laß uns / mit Petro / auch hinauß gehen 
von unſern Suͤnden / dieſelbe bitterlich 


zu 


I Vn Betracht. von Eu in dem Pallaſt 
Fzubewemenſunddeß OErm IEſu na- 
de zu ſuchen; ſo werden wir verſichert 
ſeyn / daß ſolche unſere warhaffte Buß⸗ 
Tbhraͤnen wiederdenerzurnten Gott zue 
Gnade bewegen. ſo ſernſie ſichgruͤnden 
auf das Blut Jeſu / deß Sohns GOttes / 
und auß auftichtigem Hergen her ent⸗ 
ſpringen: alsdann wer den ſie bey Ott 
angenehm ſeyn / und wir den herꝛlichen 
Nutzen darauß haben / daß wir mit 
Gott verſoͤhnet / und bey Ihm in Gna⸗ 
den ſeyn: Ja die ſeelige Frucht wird auch 
nicht außbleiben / dann die mit Thraͤnen 
ſaͤen / werden mit Freuden erndten; der 
Her: faſſet alle unſere Thraͤnen in ſei⸗ 
nen Sack / und wird dermahleins ſelbſt 
abwiſchen unſere Thränen von unfern 
Augen. Ja ſeelig ſeynd / die da veid tra⸗ 
gen / dann fie ſollen getroͤſtet werden / 
darum ſchaffet mit Furcht und Zittern / 
daß ihr ſeelig werdet: Dann / wer uͤber⸗ 
windet / der wird alles ererben / und ich 
will ſein Gott ſeyn / und Er ſoll mein 
Sohn ſeyn. O ſeelige Thraͤnen / 1 
9 alſo 


deß Hohenprieſters / und dem x Sat Narr. 1725 f 1 | 
| vergoſſen werden / wer wolte ban usage 
lieber in das Trauer⸗Hauß gehen / als 
in das Hauß der Freuden; Dann die⸗ 
ſer Welt⸗ Freude ift flüchtig und ver⸗ 
gaͤnglich / die Freude aber im Himmel 
wehret 1 darzu hilff uns HErꝛgna⸗ 
diglich! Amen. 

Vebet / von dem Leiden 
IEſu vor dem geiſtlichen Rath 
und von dem Fall Petri. 
Du mein HErꝛ JᷣEſu 
Chriſte! du ewiger Hoher⸗ 
prieſter und Heiland der Welt / der 
du vonden Hohenprieſtern und den 
Knechten verhoͤnet / geſchlagen / ge⸗ 
ſtoſſen / faͤlſchlich verklagt und ver⸗ 
| damet worden biſt darmit du un⸗ 

ſere Sünde und Schmach an dei⸗ 
nemseib zahleteſt / und uns vonder 
L. Theil. M An 


1 178 VII. Betracht. von JEſu in dem Pallaſt 
Anklag deß hoͤlliſchen Feindes erle⸗ 
digteſt; ich dancke dir / vor diß dein 


ſchmertzliches deiden und bitte dich 


inbruͤnſtiglich / laß deine Sahmach 
meine Ehre ſeyn / und gib / daß ich 
dich / und deine Wahrheit / auch fuͤr 
den Menſchen mit Freudigkeit be⸗ 
keñe / und in Gedult außharre: und 
ob gleich du / O allerliebſter HErꝛ 
IEſu / von deinem lieben Jünger | 
Petꝛo / auß menſchliche: Schwach⸗ 
heit verlaͤugnet wurdeſt / ſo ſaheſt 
du ihn jedoch mit deinen Gnaden⸗ 
Augen wieder an / und verwarffeſt 
ihnnichtgan / weil er wiede umkeh⸗ 
ret und ſeine ſchwehreSuͤnden bit⸗ 
teꝛlich beweinet / ſie beꝛeuet / und um 
Gnade bittet. Ach ſiehe auch mich / 


O du 


Zeit meines Lebens wider deinen 
heiligen Willen begangen habe. 
Ach HErꝛ! gehe nicht ins Gericht 


Magd / ſonſt wird kein ebendiger 


MNagdalena dieſelbe bitterlich bez 


deß Hohenprieſters / und dem Fall Petrt. 179 
O du barmhertziger GOtt / mit 
Gnaden an / der ich taͤglich vielſuͤn⸗ 
dige / und wol eitel Stꝛaffe verdiene: 
Sey mir gnaͤdig / und vergib mir 
meine vielfältige Miſſethat / die ich 


mit deinem Knecht / (mit deiner 


vor dir beſtehen:Hilff / daß ich heꝛlz⸗ 
liche Reu uñ Leid uͤber meine Sin 
de trage; mit Petro und Maria 


weine und bereue / mit dem Zollner 
an meine Bꝛuſtſchlage undſpꝛeche: 
GOtt ſey mi Suͤndeꝛ gnaͤdigzum 

Gnade bitte / und dieſelbe auch er⸗ 

M 2 lange: 


ss vn Betracht von Jeu iu dem Pallart 

lange: Laß mich keine Noth / Ser 
fahꝛnoch Tod von deineꝛviebe ſchei⸗ 
den / auch in Creutz und Leiden ber 
ſtaͤndig verharren / und alles Ubel 
um deinetwillen gern erdulden / 


darvon bringen / durch dein Ver⸗ 
dienſt/ Schmerzen Leiden und Tod / 
hoch⸗gelobet in Ewigkeit! Amen. 


prieſtern ka worden / und von 
dem Fall Petri. 


Im Thon: Durch Adams Jau iſt gantz verderbt / ꝛc. 
1 


. As zag ich / wann der Hölfen- Macht 
| m Am auf mich wuͤtet ? or 
Wann mich die gantze Welt verlacht / 
1 Und Liſt und Trug außbrütet? 

Sie hat deß höchften Vatters Sohn / 
BE Der Wahrheit / widerſprochen: 
Die Wahrheit ſelbſt hat ihren Hohn / 
1 Und frechen Trutz gebrochen. 


Viel falſche Zungen fechten an 


Die uͤberreine Lippen / In a 


und endlich die ewige Seeligkeit 


Ein Lied / wie Chriſtus von den Hohen⸗ 


deß Hohenprieſters / und dem Fall Petri. 181 
In den n man kein Falſch finden kan; | 
Doch wie die feſte Klippen / 
Durch keiner Wellen: Sturm / zubricht / 
ann ſcharffe Winde raſen: 
So wenig kan das helle Liecht 
Ihr Laſter⸗Maul außblaſen. 


3. 
Ihr Zeugnuß ſtimumt nicht überein / 
Und macht fie ſelbſt zu ſchanden / 
Aufs letzte bringt man zwey herein / 
Die einig noch vorhanden / 
Diß / ſprechen ſie / diß iſt der Mann / 
Der neulich doͤrffen ſagen / 
Ich bin es der die Haͤnde kan / 
An Gottes Tempel ſchlagen; 


4. 

An dem ſo manche Fauſt gewerckt / 
In vieler Jahr umlauffen / 

Den will / eh als ein Menſch vermerckt / 
Ich werffen übern Hauffen: 

Und wann der dritte Sonnen⸗Schein / 
Wird um die Erde gehen / 

Soll von Grund auf / durch mich allein / 
Ein neuer Bau da ſtehen. 


5. 
Doch / weil ſie nicht mit einem Mund / 
Ar es 5 5 w 25 
nd all ihr Klagen ohne Grun 
Walen erck 


Und ihr 0 u mercken / 
Steht Caiphas end 10 auf / und fragt: 
Willſt du noch * ſchweigen / 

M 3 


182 VI Betracht. von lu in dem Pallaſt 
Zu dieſem / was man von dir ſagt / 
i Was von dir a anzeigen? 


Als JEefus noch kein Wort vorbringt / 
8 Laͤßt Caiphas ſich hoͤren: | 
Bey Gott der alles ſchafft und zwingt / 
Den Erd und Himmel ehren / 
Beſchwer ich dich / red auf / und ſag / 
Damit wir's klar erkennen: 
Ob du biſt Chriſtus / ob man mag 
Deß Hoͤchſten Sohn dich nennen? 


25 

Du ſagſt's ſpricht JEſus / ja ich bin / 
Den Sott ins Fleiſch geſendet / 

Ich ſag euch diß / auch wann ich hin / 
Und nun mein Werck vollendet: 

Sollt ihr an Gottes rechter Hand 
Deß Menſchen Sohn erblicken / 

Der in den Wolcken Leut und Land 
Sich wird zu richten ſchicken. 


8. 
Da ſprang der Hoheprieſter auf / 
erh fein Kleid in Stücken / 
Und ſprach: Will nun der Richter⸗Hauff / 
a4 Noch viel um Bengen ſchicken? 
Er laͤſtert SOLL / ihr habt's gehort / 
6 f Was jetzt fein Mund verjaͤhet / 
Der den / den Erd und Himmel ehrt / 
So grauſam hat geſchmaͤhet. 


9 
Was dunckt euch? ſoll man dieſe That / 
Den Frevel / mehr geſtehen? Nein 


= 


| 
. 
| 
| 


fen 


Du biſt auß Galileer⸗Land: 


der Hohenprieſters / und dem Fall Petri. 18 

Nein warlich! rufft der gantze Nath / g 
2 Das Recht muß vor ſich gehen: 
Mit dieſer Beſt habt kein Gedult / N 

Und / wie wir alle ſchlieſſen / De 
Er ſterb! Er ſterbe! dieſe Schuld / 3 
Iſt nur durchs Creutz zu buͤſſen. 

0 


10. 15 

Indem trifft Petrum einer an / 380) 
Und ſpricht: Ich mag wohl ſagen / 

Dir ſteckt im —.— dieſer Mann / 11 

Was will man weiter fragen? 


Bald kommen inehr gelauffen / — 
Und ſprechen: Du biſt ihm verwandt / 

Und auß der Juͤnger⸗Hauffen. 

4 5 


T. 4 
Rein / ſpricht er / ich weiß von ihm nicht / 
Wi.illſt du diß noch verneinen? 
Sagt Ihn ein andrer ins Geſicht 
Was deuckſt du / daß wir meinen? 
Man kan dich / Galileer recht / 
Auß deiner Sprach erkennen: 
Wie / ſchreyt deß Hohenprieſters Knecht / 
Soll man den Zeugen nennen? 


12. 
Hab ich dich nicht in dieſer Nacht / 
Als JEſum wir gebunden / 
(HBedenck nur / was du da gemacht /) 
Im Garten ſelbſt gefunden? 
Da fängt er an / und rufft und ſchwoͤhrt / 
Und wuͤnſcht / — alle Plagen / 
M 4 N 


"4 vH. Betracht. von Ju in dem Pallaſt 
Wo er deß Menſchen je begehrt / 
Auf ſeinen Kopff fegen 
Als er noch red'te / kraͤh t der Hahn; 
Indem ſich JEſus wandte / 
Er ſahe Petrum hertzlich an; 
Der ſeinen Fall erkannte / 
t Ach und Reu / mit Schaam und Leid: 
Er eilet nach den Thuͤren / 
u mrißt/ für hochſter Traurigkeit / 
Schier keinen Troſt zu ſpuͤhren. 


I 14. 
TItetzt fällt ihm Chriſti Warnung ein / 
& 5 erst fein ſo theur Derprechen; : 
Sein Hertz will ihm vor Angie und Pein 
14 Ju tauſend Stücken brechen: 
Die Augen rinnen nach und nach / 
a Die heiſſe Thränen flieſſen / 
Die Thraͤnen / die Tach einem Bach / 
* Von beyden Wangen ſchieſſen. 
. I 


52 

Ach / daß auch meiner Augen par 
15 0 Zu Thraͤnen⸗ Quelien —— 
Recht zu beweinen die Gefahr) 


b Und meiner Sund Beſchwehrden; 
Ach! Ey mir / JEſu / wahre Reu / 
H ehm an ein Hertz gekraͤncket / 
Das ſich jetzt wieder auf das neu 


Dir gantz zu eigen ſchencket! 
1 


0 1 ſch mich auch in Gnaden an 
0 925 Mech iſt geſchehen; ; Ich 


Ein Anders. 
Von Petri Fall und Auferſtehung. 


0 Im Thon: O Menſch beweln dein Sünde ꝛc. 


8 I. 
| Mau her / ihr Chriſten / ſehet an / 
Wie Petrus einen Fall gethan / 
; Und nehmet wohl zu Herten; 
Wie ſehr wir Menſchen in Gefahr / 
Und wie der boͤſe Feind ſo gar / 
Nicht ſey gewohnt zu ſchertzen: 
Ach! Petrus welcher zugeſagt / 
Daß er mit Chriſto unverzagt 
Dar ip im bie Bucht gag / 
Der w ſolche Furcht geja 
Daß 10 


Da Cheiftus in der erften Nacht 


| 
| 


186 VII. Betracht. von JEſu in dem Pallaſt 
Bald aber / da er wird erkennt / ne 
Sein Hertz von Furcht und Schrecken brennt / 

Daß er es hoch bezeuget: 5; 
Er wiſſe nicht / wer Jens ſey / 
Ja er darff ſchwoͤren ohne Scheu / 
Er ſey Ihm nicht geneiget. 


3; \ 
O Petre! wie iſt das gemeint) 
Daß deine Zunge den verneint / 
Der dich bißher gelehret / 
Und zum Apoſtel hat gemacht? 
Iſt DIE] nach deinem Wort / vollbracht / 
i Das man von dir gehoͤret? 
O Ieſu! was für Qual und Pein 
Muß wiederum entſtanden ſeyn 
In deiner Seel und Hertzen 2. 
Der mit dir geh'n wollt' in den Tod / 
Verlaͤugnet dich auß Furcht und Noth: 
Das bringt ja freylich Schmertzen! 


| 3 
Jedoch fo ſeynd wir uberall / 
Wir fürchten weder Bley noch Stahl / 
| So lang wir keines ſehen; 
So bald uns aber die Gefahr 
Beginnt zu werden offenbahr - 
Und wir in Aengſten ſtehen / 24 
So iſt uns JEſus nicht bekannt / 
So machen JEſu Strick und Band / 
Daß wir ihn nirgend kennen: 
So wiſſen wir nicht / was man ſagt / 


deß Hohenprieſters und dem Fall Petri. 187 f 
Wann man von IEhirredt und fragt / 
Und will uns Chriſten nennen. 5 


f N J. 
Allein / weil Petrus nach der That / 
So bald der Hahn gekraͤhet hat / 

Und JEſus ihm gezeiget 
Die Augen ſeiner Freundlichkeit / 
Zur Buſſe wieder ward geleit / 

N Daß er ſein Hertz geneiget 
Zur Reu und Leid / und bitterlich 
Gewein't; fo ſoll ein jeder ſich / 

Zur wahren Buſſe ſchicken: 
Wer gleich mit Petro Suͤnde thut 
Laß auch / wie er / die Thraͤneu⸗Flut / 

Sich wiederum erquicken. 


6. 
Es ſey die Suͤnde / wie fie will / 
Sie ſeyen wenig oder viel / 

Wer ſich zur Buſſe kehret; 
und / wann ihn Gottes Gnade ruͤhr't / 
Sich wider den / der ihn regiert / 

Nicht freventlich empoͤret; 
Noch widerſtrebt dem guten SGeiſt / 
Vielmehr gehorſam Folge leiſt / 

Dem werden ſie nicht ſchaden: 

Das Mittel unſter Seeligkeit 
Iſt / durch die Buſſe / zubereit 
Uns armen Sümden⸗Maden. 


o Jeu der du guädigich / 


1188 VII. Betracht. vo 


nJEſu in dem Pallaſt /c. 
Als Petrus hat verlaugnet dich / f 
Denſelben angeſehen / | 
Und ihn Genad haft zugewandt / } 
So bald er feine Suͤnd erkannt / 
Mit Thraͤnen thaͤt n 
Nehm auch mich armen Sünder an / 
Vergib / was ich an dir gethan / 
Und laß mich Gnade finden: 
Sib / daß ich dir ſtets treu verbleib / 
All gottloß Weſen von mir treib / 
Und huͤte mich fuͤr Simden. 


| N 189) S0 . 
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VIII. Vetrachtung / 


Mas ſich weiter mit S Eſu 
zugetragen / in dem Pallaſt deß 
Hohenprieſters / und wie erzum 
Tod verdam̃t worden. 5 
Su ſchweigſt / die Luge ſigt / 
Bi Beese zu Abbe 11952 Ka 
Weil falſche Zeugen trotzig ſtehen / 
Der Laͤſterer zum Tod ſoll gehn. 
°) Ls nun die Hohenprieſter 
JEſum gefragt um feine 
1 Lehr und um ſein Leben / 
RS) FEfus ihnen aber nichts 
geantwortet / da ſuchten 
ſie allerhand falſche Gezeugnus wider 
Ihn / der eine dieſes / der ander ein an⸗ 
ders; Ihre Zeugnuſſe aber ſtimmeten 
nicht miteinandeꝛuͤberein. O mein alle: - 
holdſeeligſter HErꝛJEſul der buche 


190 VIII. Betr. wie JEſus in dem Pallaſtdeß 
in Reden biſt / warum ſchweigeſt du alſo? 
ein einiges Macht⸗Wort / auß deinem 
allerheiligſten wahrhaffteſten Mund ge⸗ 
redt / haͤtte dieſe gottloſe boͤſe falſche Li 
genmaͤuler verſtumen : und ſie in ihrer 
Unwarheitzu Schanden machen tönen, 
Hier ſteheſt du / du Laͤmleinc z Ottes / mit⸗ 
ten unteꝛden Woͤlffen / welche / dieweilſie 
ann ET ARE en | 
that an dir finden nen, ſich auſſerſtens 
bemuͤhen / falſches Zeugnuß wider dich | 
aufzuführen; damit fie nur eine ſchein⸗ 
bare Urſach an dich haben koͤnnten / und 
fragen dich noch darzu gantz frech / was 
du darüber ſageſt: Du aber ſchweigeſt 
ſtille. Ach / allerliebſter HErꝛJEſul wie 
ſchmertzlich wird dir dieſe falſche Anklag 
gethan haben / und dannoch ſchweigeſt 
du darzu / und wuͤrdigeſt ſie nicht einmal 
einer Antwort ? Ach warum haft du / 
mein Heiland / dieſe Ungerechtigkeit er⸗ 
dultet? Ach? nur um unſertwillen / die 
ſtrenge Gerechtigkeit G Otteszuverſoͤh⸗ 
nen / auf daß auch unſerer ie 
mehr 


mehr ſolle gedacht / ſondern mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergangen werden. Getroſt 
deßwegen / betruͤbtes Hertz! wann dich 
deine Suͤnden anfechten / und du betꝛach⸗ 
teſt / daß Ott deꝛmaleinſt weꝛde richten 
den Erdboden mit Gerechtigkeit; daß 
aller Menſchen Hertzen ſollen fuͤr Ihm 
offenbar werden / wie auch jedermann / 
für ſich ſelbſt / wird Rechenſchafft geben 
muͤſſen feines gantzen eebens halber: da 
dann ein jegliche: empfangen wird / nach 
ſeinen Wercken. Wann du bedenckeſt / 
daß unter Tauſend du nicht auf eines 
wirft autworten koͤnnen / indem deren ſo 
viel werden ſeyn / ſo dich werden ankla⸗ 
gen; und wäre es nur allein dein eigen 
Gewiſſen / ſo war es dir ſchon unertraͤg⸗ 
lich genug: So ſey jedoch getroſt und 
ſprich: Wer will die Außerwaͤhlte SO 
tes beſchuldigen / wer willſie verdamen? 
Das Stillſchweigen Chriſti zu aller fal⸗ 
ſchenAnklag iſt ihre Schutz Rede: Die⸗ 
ſes gehet auch mich an / und ich bin ge⸗ 
wiß, daß ummemes JE Stilſchwes 
gens 


— 


192 VIII. Betr. wie JEſus in dem Pallaſt deß 
gens willen / alle wahre Anklag meiner 
Suͤnden halber / ſo ich wider GOtt / und 
den Naͤchſten gethan / aufgehoben und 
vergebens iſt: Dann ſiehe / der HErz 
hilfft mir / wer will mich verdammen? 
Auch will mein JEſus mich lehren / wie 
ich ſoll recht gedultig ſeyn / und da ichun⸗ 
recht vor Recht leiden muß / Verleum⸗ 
dung / Spott und Hohn / ja wol gar falſch 
Gezeugnuß muß uͤber mich laſſen erge⸗ 
hen; ja ſeyn muß wie ein Tauber / der 
nicht hoͤret / und wie ein Stummer / der 
feinen Mund nicht aufthut; daß ich ſein 
heiliges Vorbild mir vor Augen ſtellen 
ſoll / und in feine Fußſtapffen tretten / al⸗ 
les dem heimſtellen / der da recht richtet / 
ſprechend: Ich will ſchweigen / und mei⸗ 
nen Mund nicht aufthun / du wirſts wol 
machen: Ich habe mir fuͤrgeſetzt / daß 
mein Mund nicht ſoll uͤbertretten: dann 
durch Stillſchweigen und Harren wird 
uns geholffen / und mit David: meine 
Seele iſt ſtill zu GOtt / der mir hilfft. 
Auch weiſet JEſus / wie man ſeine Sunge 
00 


der Tod. Weil es dann um die Zunge 
deß Menſchen eine ſolche Beſchaffenheit 

Hat / ſo hat der OErꝛJEſus die S mach⸗ 
und Laͤſter⸗Zungen mit hoͤchſter Gedult 
1 Theil. N ertra⸗ 


N 


ertragen / auf daß dardurch alles unſer 
unnuͤßzes Geſchwaͤtz / und das Ubel / ſo wir 
mit unſerer Zungen veruͤbet / gebuͤſſet 
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1 


werde: auch uns ein Exempel gelaſſen 


zur Nachfolge / daß auch wir ſollen un⸗ 


ſere Zunge ſchweigen / faul Geſchwaͤtz / 


Narrentheidung und Schertz / ſo den 
Chriſten nicht geziemen / ferne von uns 
ſeyn laſſen / und uns der Warheit befleiſ⸗ 


ſigen. Weiles auch gar ſchwehr iſt / die 


Zunge recht zu regieren / ſo laß uns / O 
meine Seele / Gott ernſtlich und taͤg⸗ 


lich anruffen / daß er uns mit ſeinem 


Geiſt beyſtehen wolle / und uns Gnade 


geben / mit täglichen Seufftzen: Gib / 


daß ich rede ſtets / womit ich kan beſte⸗ 
hen / laß kein unnutzes Woꝛt auß meinem 


Munde gehen; Und wann in meinem 


Amt ich reden ſoll und muß / ſo gib den 
Worten Krafft und Nachdruck ohn Ver⸗ 


druß. Es will uns aber JEſus auch fer⸗ 


ner weiſen / daß Reden und Schweigen 
ſeine Zeit habe; Seine Stunde tor 
haoch nicht komen / dann alle falſches 
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klagen / ſo wider Ihn ergangen / hat Er 
nicht werth gehalten / ein Wort daruͤber 
zu verlieren: aber / da Ihn der Hoheprie⸗ 
ſteꝛ ſelbſt 5 bey G Ott beſchwoͤꝛt / 
zu ſagen / ob Er Chriſtus der Sohn GOt⸗ 
tes ſey /; da antwortet JEſus gleich⸗ 
bald und ſpricht: Ich bins; doch ſage 
ich euch: Von nun an werdet ihr ſehen 
deß Menſchen Sohn ſitzen zu der Rech⸗ 
ten Hand der Krafft / und kommen in 
den Wolcken deß Himmels. Was duͤn⸗ 
cket euch nun hiervon / ihr / die ihr hier 
verſammlet ſeyd? Ein ſolcher iſt mein 
Freund / mein JEſus iſt ein ſolcher: Ob 
Er gleich da vor euch ſtehet / als der Al⸗ 
lerverlaſſenſte / Verachteſte und Unwer⸗ 
theſte. Soll euch dieſes nicht bewegen / 
daß ihr in euch gehet? Aber nein / ſie 
werden nur deſto raſender / und der Ho⸗ 
he⸗Prieſter zerreißt gar fein Kleid / und 
weißt faſt fur Zorn nicht / was er anfan⸗ 
gen ſoll: er will und kan dieſe Reden deß 
DeErꝛn Ju nicht anhören ſondern ſie 
event Eriſtdeg Leder ching Ke, 
N 2 U 
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ſes / meine Seele / kan dich warnen vor 


der verſtockten Hartnaͤckigkeit: Sie wol⸗ 
len nicht glauben / darum iſt ihre Ver⸗ 


dam̃nuͤß recht. Du aber / der du an Je⸗ 


ſum glaubeſt / laſſe dir dieſe feine Wort 
nie auß den Gedancken kommen: Deß 
Menſchen Sohn wird ſitzen zur rechten 


Hand der Krafft / und kommen in den 


Wolcken deß Him̃els. Ey ſo halte dich / 
in wahrer Buß / ſtets bereit zu dieſer Zu⸗ 
kunfft / und huͤte dich / daß dein Hertz 
nicht beſchwehret werde. Gehen dann 


gleich hieꝛ in der Welt alle Waſſerwogen 


und Wellen uͤber dich / ja die traurige 


Todes⸗Poſt ſelbſt wird dir angekuͤndet: 


Beſtelle dein Hauß / dann du muſt ſter⸗ 


benz; fo freue dich der verkundigtengu⸗ 


kunfft deines HErꝛn JeEſu / der wird / 


wann er kommen wird in den Wolcken / 


all dein Truͤbſal in Freude verwandlen: 
Er wird dir das ewige Leben geben / und 


ob du hier gleich zeitlich ſtirbſt / mit nich⸗ 


ten du darum gar verdirbſt / ſondern e 
wird mit ſtarcker Hand / dich reiſſeno 


Hohenprieſt. zum Tod verdam̃t worden. 197 
deß Todes Band. Chriſto iſt das Ur⸗ 
theil des Todes auch angekuͤndet wor⸗ 
den von den Hohenprieſten / aber in dem 
Tod vermochten ſie Ihn nicht zu behal⸗ 
tenz die gottloſe Welt pflegt es annoch 
auch ſo zu machen / daß ſie das / was zum 
beſten angeſehen / vor das aͤrgſte auß⸗ 
ſchreyt: Wie ſie dasjenige / fo JEſus zu 
ihnen geſagt / wegen feiner Zukunfft / vor 

eine Gotteslaͤſterung außgeruffen / und 
Ihn darum zum Tode verdamet. Wie 
ſchmertzlich weh nun dieſes dem HErn 
ef gethan / das iſt nun leicht zu erach⸗ 
ten. Aber / O mein HErꝛ Fein, mein 
HERR und mein Gott! Du biſtnun⸗ 
mehro durch dein Leiden in deine Herꝛ⸗ 
ligkeit eingegangen / und haſt dich ge⸗ 
ſetzt zu der Rechten deines Vatters, Achl 
ſiehe doch auf das ſchwache Haufflein 
der Deinigen / erbarme dich deiner Glid⸗ 
maſſen / dann ſie muͤſſen jetzt innen wer⸗ 
den / was du geſaget: Haben ſie mich 
verfolget / ſie werden Euch auch verfol- = 
gen. Duhaſtdich hen der Warheikeen 

N 3 ne 


| a 
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hat keinen Gefallen am Tode deß Suͤn⸗ 
ders: Dann darum hat Chriſtus gelit⸗ 
ten / und hat alle falſche Anklage / ja das 
Urtheil deß Todes / vor dem Geiſtlichen 
Gericht mit Gedult uͤbertragen. Halte 
du dich nur feſt in wahrem Glauben an 
Ihn / ſo wirſt du nimmermehr ſterben; 
dann Chriſtus hat dem Tod die Macht 
genommen / und uns von dem ewigen 
Tod erloͤſet / daß uns der zeitliche og 
nun nicht mehr ſchaden kan: Sondern 
der HErꝛ JEſus / ſo durch fein Leiden in 
ſeine Herzlichkeit eingegangen / und wies 
der in den Wolcken kommen wird / der 
wird dich vom Tod erloͤſen / und einfuͤh⸗ 
ren zu ſeinem Reich. Ihme ſey Ehre in 
Ewigkeit! Amen. 


| Gebet. 

h! Du mein Herz Jëſüu 

e Eheiſte / der du gefangen 
und gebunden vor dem Rath der 


Hohen⸗Prieſter geſtanden / welche 
N.. l 


aller- 


— 


zum Tode verurtheilen mochten / 
aber keine lrſache gefunden / ſo deß 


daurch deine heilige Unſchuld / laß 
mir auch dieſes Leiden zu gut kom⸗ 
men / und tilge damit auß die An⸗ 
klag meiner Suͤnden / welche mich 


vor deinem hiriikifchen Vater ver⸗ 


klaget: Ja mein Heiland / du haſt ja 
dieſes falſche Gezeugnuͤß erlitten 


mich auch deſſelben gemieſſen / da⸗ 
mit der Satan / mit feiner Anklag / 


auch von der argen falſchen Welt / 


2 inir 


n e me ; 
allerhand falſches Gezeugnuß wi⸗ 
der dich geſuchet / damit ſie dich 


Todes worth waͤre; ich bitte dich / 


um meinetwillen; ach! fo laſſe 


mir nicht ſchaden koͤnne. Wañ ich 
N um lluſchuld / leiden muß / und ſiwe 


gefangen werde; verleihe mir 


mir täglich Stricke und Netze ſtel⸗ | 


mand Urſach gebe / mit Wahrheit 
reden. Gib / daß ich mich ſtets huͤte 


deinem Exempel folge / und dir / als 
ſtelle / der gewiſſen Zuverſicht / daß ö 
5 N. dbu 
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let / damit ich fallen ſollz ach! ſobe⸗ 
wahre meinen Fuß / daß ich nicht 


Chriſtiche Vorſichtigkeit / daß ch 
allezeit kluͤglich wandle / und nie⸗ 


Ubels von mir zu urtheilen oder zu 


vor aller böͤſen That / fo wird auch 
endlich der Lügen und falſcher As 7 
klag Rath. Verleihe mir auch 
einen ſanſſtmuͤthigen und ſtillen 
Geiſt / daß ich nicht wieder ſchelte / 
waf ich geſcholten werde; ſondern 


dem rechten Richter / alles anheim 


du werdeſt meine Gerechtigkeit 
herfuͤr bringen / wie das iecht / und 
meine Rechte / wie den hellen Mit⸗ 
tag: und ichendlich / an jenem groſ⸗ 
ſen Gerichts⸗Tag / unter die Zahl 
der Gerechten geſtellet werde / und 
mit dir eingehen / in dein Reich / und 
daaſelbſt die Krone der Gerechtig⸗ 
keit von deiner Hand empfange / 
unnd bey dir / O HErꝛ JEſu / ſeyn 
und bleiben möge ewiglich! Amen. 
eee e 


Im Thon: O tleffſte Demuth / wer kan dich / ic. 


. Biſt du gerathen? 
2. 
Du wirft verſpeyt / geſchlagen und verhoͤhnet / 


. 
| | 
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a a tere en | 
Daß man ein fol baut Urtheil hat ge: 


prochen? 
Was iſt die Schuld? in was vor Miſſethaten 


Gegeiſſelt / und mit Dornen ſcharff Nekrdüet, hi 
N 


3. ; 
Was iſt die Urſach aller ſolcher Plagen? 
Ach! meine Sunden haben dich 96e en: 
Ich / ach HErꝛ JEſu! habe diß verſchuldet / 
Was duerduldet. 


4 
Wie wunderbarlich ift doch dieſe Straffe! 
Der guet Hirt muß leiden vor die Schaafes 
Die Schuld bezahlt der HErre der Gerechte / 
Fir feine Knechte. 


1 
Der Fro ſtiꝛbt / der recht und richtig wandelt; 
Der Boe lebt / der wider S Ott mißhandelt; 
Der Menſch verwirckt den Tod / und iſt ent⸗ 


gangen; 
E Gott wird gefangen. 
Ich war von Fuß aufwolfer Schand und Sim⸗ 
Biß In der Scheitel war nichts guts zu finden / 


Dafur haͤtt ich dort in der Hollen / muͤſſen 
Ewiglich buͤſſen. 


7. 
Ogroſſe Lieb / O Lieb ohn alle Maſſe / 
Die dich gebracht auf dieſe Marter⸗Straſſe! 
Ich lebte mit der Welt / in Luſt und Freuden; 
Und du muſt leiden. 


Ach geoffer Konig / ro zu allen Zeiten! 
Wie kan ich gnugſam ſolche Treu wunde 9 
. Kein 
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Kein menſchlichs De 5 ihin diß auf: 
encken 


Was dir zu ſchencken. 


Ich kans mit meinen Sinnen nicht erreichen / 
Mit was doch dein Erbarmung zu vergleichen 

N Wie kan ich dir dann deine Liebes⸗Thaten 
3 Im Werck erftatten? 


Doch iſt noch etwas / das dir angenehme; | 
Wann ich deß Fleiſches eüſte daͤmpf und zaͤhme / 
Daß fie aufs neu mein Hertze nicht entzunden / 
Mit alten Sunden. 


Weil aber diß nicht ſteht in eignen Kräften / 


Dem Creutze die Begierden anzuhefften; 
So gib mir deinen Geiſt / der mich regiere / 
ne Zum guten führe. 
12. Pr 
Alsdann ſo werd ich deine Huld betrachten / 
Auß Lieb an dich die Welt fin nichtes achten: 
2 Ich werde mich bemuͤhen deinen Willen 
Stets zu erfüllen. 


4 13. 
Ich werde dir zu Ehren 1 
Kein Creutz nicht achten / keine Schmach noch 


agen; 
Nichts von wand nichts von Todes⸗ 
chmertzen 
a Nehmen zu Hertzen. 
5 3 1 
Dig alles / obs für ſchletht zwar iſt zu wagen 
. Wir 
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Wirſt du es doch rlicht gar beyſeite ſetzen; 
In Gnaden wirſt du diß von mir annehmen 
Mich nicht beſchaͤmen. 


0 15. 
Wafñ dort / HGErꝛ Jeſu / wird für deinem Throne / 
Auf meinem Haupte / ſtehn ein Ehren ⸗Krone / 

Da will ich dir / wann alles wird wol klingen / 
Lob und Danck ſingen. 
Ein anders. 
Im Tlon: Hllff SOtt / daß mirs gellnge / e. 


1. 

Meg meine Sind mich kraͤncken / 

O mein HErꝛ JEſu Chriſt / 
So laß mich wohl bedencken / 
Wie du geftorben biſt / 5 

Und alle meine Schulden Laſt / (hast. 

Am Stamm deß H. Creutzes / auf dich genommen 
= 


O Wunder ohne maſſen / 
Wer es betrachtet recht! a 
Es hat ſich martern laſſen : 
Der HErrfürfeine Knecht; 
Es hat ſich ſelbſt der wahre Gott / 
Vor mich eee ee gegeben in 
od. 


Die Schuld iſt allzumahl 155 
Bezahlt durch Chriſti the 300 
A 


* \ 
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Daß ich nicht mehr darff fürchten der Hollen 
= Quaal noch Glut. 


f 4. 
Drum ſag ich dir von Hertzen / 
1 See und mein Lebenla 

Sir ſolche Pein und Schmertzen / 
. O JeEſu] Lob und Danck / 
Fur deine Noth und Angſt⸗Seſchrey / 
Sl bein unkgulbig@Ster en / fur deine geb · und 
reu? 


3 15 
HeErꝛ / laß dein bittres Leiden 
b Mich reitzen fuͤr und für? 
Mit allem Ernſt zu meiden / 
Die ſundliche Begier / | 
Daß mir nie kommt auß dem Sinn / 
Wie viel es dich gekostet daß ich erlöſet bin. 


Mein Creutz und meine Plagen / N 
Sollt 's auch ſeyn Schmach und Spott / 
Hilff mir gedultig tragen: 
Gib / O mein HErꝛ und Gott / 
Daß ich ben El, dieſe Welt / 
Und folge dem Exempel / daß du nur vorgeſtellt. 


Laß mich an andern uͤben / 
Was du an mir gethan / 
Und meinen Nechſten lieben / 
Gern dienen jederman / 
Ohn eigen Nutz und Heuchel⸗Schein / 
Und wie du mir erwieſen / auß reiner Lieb WER i 
L. Laß 


* 
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8. 2 
Laß endlich deine Wunden : 
Mich troͤſen kraͤfftiglich 
In meinen letzten Stunden / 
Und deß verſichern mich / 
Weil ich auf den Verdienſt nur trau / N 
Du werdeſt iith e daß ich dich ewig 
au. 


Ein anders. 


T. * 
W Groſſer Ott ins Himmels Thron / 
Gib / daz ich mög erkennen / g 

Wer doch gewſen die Perſon / 

Und wie ſie ſey zu nennen / 
Die hie für anth ſo ritterlich / 

Biß u ihr Grab geſtritten / 

Aleſie den Tod erlitten. 


2. 
Aq)! iſt es nicht dein liebſtes Hertz / 
Dein Kind und Ein . 


| Bari dann fo groſſen Schmertz / 


Gott / dein Außerkohrner? 


N Wie kan es ſeyn / daß ſolche Pein 


Dem Helden wird gegeben / 
Der allen gibt das Leben? 


18 3. 
Ja Vatter / iſt er nicht der Mann / 


Ven dem du ſelbſt te 

Er iſtes / der mich ſtillen 5 
Men Sohn / der mir behaget: 

Wie naß dann Er / jetzund fo ſchwehr 28 


„ 


2085 VIII Betr wie Jeſus in dem Pallaſſdeg 
Die Buͤrden auf ſich nehm / 
Den Tod dardurch zu zaͤhmen. 


4 
Iſt Er nicht ſelbſt die Herꝛlicheit? 
Und wird dannoch verſpeye; 
Ja iſt Er nicht ein Held im Streit? 
Und wird ſo leicht zerſtreuet 
Iſt Er nicht Gott / und leidet Spott? 
ze er nicht fonder Schulden? 
nd muß den Tod erdulden 


Ti % 
O frommes unbeflecktes Lamn / 


O ſchoͤnſter Menſch auf Erde! 
O Manna / das vom Himmel kum! 
Du muſt geopffert werden: 
Dein Haͤnd und Fuß / als die ſo ſuß 
Am letzten End uns laben / 
Die werden uns durchgraben. 
6. 


Dein wuͤrdigs Haupt / O Gottes Sohn / 
Daß wir mit Zittern ehren / 

Bedecket eine Stachel Kron / 
Dein Elend zu vermehren; 

Dein treuer Mund / der Warheit Grund / 
Die , 
Sind bleicher / als die Klippen. 


5 | 
O groſſe Lieb / jetzt ſeh ich recht 

Hie Wund in Nane „ 
Dardurch du wilt mir armen Knecht f 
Ein ewig s Mahl bereiten; 
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Diß Hertzen Slut / das hohe Gut / 
Deßgleichen nicht zu finden / 
Befreyet mich von Suͤnden. 


& 
Dein Augen voller Freundlichkeit / 
Der Menſchen Luſt und Wonne / 
Die klaͤrer waren vor der Zeit / 
Als die ſo klare Sonne / 
Die aͤndern ſich nun jaͤmmerlich / 
Die ſchoͤnſten Liechter ſchwellen / 
Von lauter Thränen= Quellen. 


3. 
Sie rinnen / als ein Waſſer⸗ Fluß / 
Auf die zuſchlagne Glieder 
Sie fallen wie ein Negen⸗Guß / 
Die zarten Wangen nieder. 
Ach! nichts iſt hie, als Angſt und Muͤh / 
Es wird / mit tauſend Plagen / 
Der ſchoͤnſte Leib zuſchlagen. 
10 


Du traͤgſt die Straffen meiner Schuld / 
Und ſchwehren Miſſethaten; 
Na / laͤſſeſt dich / auß lauter Huld / 
u Pfahl deß Creutzes braten: 
at die Lieb / HErꝛ / die dich trieb / 
imder auß dem Rachen 
llen frey zu machen. 


11. 
re Werck! der herꝛlich iſt / 
nuf ſich unſre Schande; 
5 O 


0 
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Der keuſch / gerecht und fonder Liſt / 
1 Geprieſen wird im Lande / 
Trägt mit Gedult / gantz fremde Schuld 
Ja / hat ſein eignes Leben / 
Sir unſers hingegeben. 
12 


Wie niedrig = du worden / Herz / 
Um unſrer Hoffart willen! 

Dein Geiſſeln / Martern und Beſchwehr 
Muſſt unſre Freyheit ſtillen: 

Nur unſre Luſt / der Suͤnden⸗Wuſt / 
Gebuͤhret deinem Hertzen / 
O Heiland / fo viel Schmertzen. 


13. 5 
Ich bin / HErꝛ JEſu / gabtz verflucht / 
Du aber biſt der Seegen; f 
Noch hat der Seegen mich geſucht 
Auf gar verfluchten Wegen: 
Ich hab allein / die hoͤchſte Pein / 
Mit Sünden wohl verdienet: 
Bi Du hast mich außgeföhner. 


i 14. E 
Ich war verkauft zur Hoͤllen⸗Glut / 
Ulm fo viel boͤſer Thaten / 
Da wuſt allein dein Göttliche Blu’ 
In ſoſcher Noth zu rathen: 
Der theure Schatz behielt den Pf 
Der Satan muſte weichen / 
Suͤnd / Holl und Tod deßglei 


Nun höret auf deß Hochſten Na 
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Sein Zorn der iſt geſtillet / 2 
Durch ſo viel Schmertzen / Pein und Schmach / 
Run iſt die Schrifft erfuͤllet; 
Deß Herren Tod hat nun die Noth / 
Auf Erden weggenommen: 
Der Fried iſt wiederkommen. 


16. 
HEn Jen) niunn mich gnaͤdig an / 
Vertilg in mir die Sünde) i 
Die ich nicht gantz ertödten kan / 
Wie leider ich befinde: 
Eins bitt ich dich: HErꝛ / laſſe mich 
Dien theures Blut- vergieſſen 
Biß in mein Grab genieſſen. 


O 2 IX. Be⸗ 


(4212) se 


FFV 


Se ee 


IX. Betrachtung / 
Mie Jeſus die gantzed acht 


uͤbeꝛ geplaget / und am fruͤhen Nor⸗ 
gen aber mal vor dem Geiſtlichenddath / 
und von dannen für den Heydniſchen Rich: 
ter geführt worden. 
O Nacht voll Schmertzen / Spott und Qual / 
Da JESUS in deß Prieſters Saal 
Geplagt / am Morgen vor der Hand a 
Pilati leidet harten Stand. 
7 Jen h 1 HErz 
N Eſu! hat dich umgeben 
N WR Leiden ohne Zahl! dann / 
nachdemſich die Prieſter 
zu Ruhe begeben / haben 


ſie dich das unschuldige amm / unter die 
Schaar der Woͤlffe / die Hande deß gott⸗ 


© 


loſen boͤſen Geſindleins / der Diener und 


Kriegs⸗Knechte / ubeꝛgeben / und * 
da 
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daß ſie dich ſollten ruhen laſſen / bißan 
den Morgen / ſo treiben ſie ihr Spiel und 
Geſpoͤtt mit dir. O meine Seele / hat 
dich der Backen⸗Streich / ſo dein JEſus 
von denen ſchnoͤden Buben empfangen / 
ſo ſehr betruͤbet; Ach! wie tieff wird dir 
dieſes / ſo deinem Heiland in dieſer Nacht. 
begegnet und außſtehen muͤſſen / zu Her⸗ 
tzen gehen? dann wie elend wird Er von 
den Lotter⸗Buben zuſchlagen / verſpot⸗ 
tet / und Ihm alle Schmach angethan? 
wie daß nicht ein Engel vom Himmel 
dieſe Boͤſewichte zu Boden geſchlagen / 
wie dorten dem Heliodoro geſchahe / 
welcher nur den Schatz in demHauß deß 
HErꝛn rauben wollte! und dieſe Gott⸗ 
loſe legen die Hande ſelbſt an den / in wel⸗ 
chem alle Schaͤtze der Weißheit verbor⸗ 
gen ligen. Aber / liebe Seele / alſo muß: 
te es ſeyn / auf daß aller Menſchen Suͤn⸗ 


de gebüffet, und uns die ewige Ruhe er⸗ 


worben wuͤrde: Darum haſt du auch die 
Nacht gearbeitet / da doch alles ſonſt ſtill 


und in der Ruhe lag. O Menſch! laß 


8 3 dieſes 
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dieſes ta chruche Leiden deines J Eſu dir 
janumermehr auß den Gedancken kom⸗ 
men / und huͤte dich für allen Wercken der 
Finſternuͤß / die deinem Heiland eine fo 


bittere und Leidens⸗volle Nacht ge⸗ 


macht; troͤſte dich auch in deiner Ereug⸗ 
Macht / wann es fur Betruͤbnüß dunckel 
und finſter um dich iſt / du weder Tag 
noch Nacht Ruh in deinem Elend Haft; 
der ſchlaffloſen Naͤchte dir viel werden / 
wann du gedenckeſt: Dein Lager ſolle 


dich troͤſten / und du darfuͤr in deinem 


Bett die gantze Nacht ſchwem̃en muſt; 
eylſo gedencke an dieſe hoch ſchmꝛetzliche 


betrübte Leidens⸗Nacht deines HErm 
Jesu: Und falls du mit der Tochter 


Zion auch deß Nachts weinen muſt / daß 
die Thränen über die Backen lauffen / ſo 
ſage nicht: Der HErꝛ hat mich verlaſ⸗ 
ſen / der HErꝛ hat mein vergeſſen; ſon⸗ 
dern wiſſe / daß Chriſtus in ſeiner Lei⸗ 
dens vollen Nacht alle deine Unenhe 
geheiliget / daß ſie dir zur Seeligkeit ge⸗ 
reichen muß: Ja du wirſt die ir 

1 Ruhe 
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Ruhe darvor erlangen / daß du wirft 
Urſach haben / dir ſelbſten zuzuſprechen: 
Was betruͤbſt du dich / meine Seele / und 
biſt ſo unruhig in mir? harre auf Gott / 
dann ich werde Ihm noch dancken / daß 
Er meines Angeſichts Huͤlffe und mein 
Gott iſt. Und da du hier nicht mehr zu 
Ruhe kommen ſollteſt / wird es doch ge⸗ 
wiß geſchehen / wann durch einen ſauff⸗ 
ten Tod der eib wird in ſein Ruhe⸗Kaͤm⸗ 
merlein ſich legen / da du ruhen wirſt von 
aller deiner Arbeit / und alles Ungluͤck 
verſchlaffen / ſo uns noch in dieſe: Gꝛund⸗ 
Suppe der argen Weltbereitet iſt: Dei⸗ 
ne Seele aber wird wohnen in Haͤnſern 
deß Friedens / in ſicherer Wohnung und 
ſtoltzer Ruhe / da Freude die Fülle und 
liebliches Weſen ſeyn wird ewiglich. 


Siehe! dieſen herꝛlichen Nutzen haſt du 


auß dem Leiden / ſo JEſus in der er 
t 


hat muͤſſen erdulten; aber ſo bald bri 


der Morgen nicht an / ſo bringer er dei⸗ | 
item IEſu auch neues Leiden. Es war 


noch lang nicht genug / was Er die Nacht 
9 4 auß⸗ f 0 
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außgeſtandenzſondern amfruͤhen Mor⸗ 
gen verſam̃let ſich der gottloſe Rath der 
Hohenpꝛieſter abeꝛmal uͤber J Eſum um 
zu ſehen / wie ſie Ihm vollend zum Tod 
huͤlffen. Chriſtus wird abermahl vor 
ſie gefuͤhrt ie befragen Ihn wieder: ob 
Er Chriſtus ſey? damit ſie einmahl auß 
der Sach kom̃en moͤchten. Ach! du al⸗ 
lergedultigſtes LaͤmleinGottes / wie viel 
Hunde haben dich umgeben? Hier wird 
es ja gar zu wol erfuͤllet / was David / dein 
Groß⸗Vatter / in deinem Namen voꝛher 
ſchon geklaget: Groſſe Farren haben 
mich umgeben / fette Ochſen haben 
mich umringet / ja Hunde haben mich 
umgeben / und der Gottloſen Rott hat 
ſich um mich gemacht. Ach! was liſti⸗ 
ger falſcheꝛ Anſchlaͤge werden wider dich 
geſchmiedet? die da wollen die Aller⸗ 
heiligſten ſeyn / gehen mit ſolchen Mord⸗ 
Practiquen um. Ey wer hatte ein ſol⸗ 
ches von dieſen grauen Koͤpffen ſich ein 
bilden ſollen denen das Geſetz ſowol be⸗ 
kannt / ſo da ſagt: 8 
u 
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und ſie wollen dich nun auß Neid / und 
deiner Unſchuld wol verſichert / dannoch 
zum Tode uͤbergeben! das zeiget recht / 
daß ſich nicht allezeit auf das aͤuſſerliche 
Anſehen deß Menſchen zu verlaſſen. 
Mancher hat ein Schafs⸗Kleid an / aber 
decke es auf / du wirſtden Wolff darun⸗ 
ter finden: Mancher ſcheinet von auſſen 
heilig und fꝛom̃ zu ſeyn / abe: das Juůwen⸗ 
dige ſteckt voller Greuel: wie dorten 
Chriſtus zu den Phariſeern ſprach / und 
ſie den getuͤnchten Graͤbern vergleicht / 
die außwendig ſchoͤn / innwendig aber 
voller Wuſt und Unflat ſeynd:ſo betruͤg⸗ 
lich iſt die Welt! Sie kan aber nur den 
Menſchen betriegen / Gott aber nicht; 
Dann ein Menſch ſiehet nur das / was 
vor Augen iſt / Gott aber ſiehet das Herg 
an: darum huͤte dich / OMenſch / und 
ſiehe zu / daß dein Hertz alſo beſchaffen 
ſey / daß es mit dem aͤuſſerlichenuͤber = 
einſtimme / und ſcheue dich vor Gott / de 

fen Augen auch in die verboꝛgenſteWin⸗ 
ckelſehen / und der dermahleins alles fur 
O 5 Gericht 
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GHericht bringen wird / was verborgen 
iſt / es ſey gut oder boͤß. Daran gedencken 
dieſe gottloſe Richter nicht / ſondern / un⸗ 
erachtet JEſus ihnen ſchon geantwor⸗ 


tet / als fie Ihn gefragt: Ob Er Chriſtus 


ſey: Ihr ſagts; dann ich bins / und ſieda⸗ 

mit in ihr eigenes Gewiſſen verweiſet; 
ſo ſeynd fie doch fo verſtockk und hark⸗ 
nackig / daß ſie ſich in ihrem Vorhaben 


gar nichts laſſen ir? machen / fondern | 


machen ſich deß Morgens fruh auf / um 


I ihre boͤſe Anfchläge deſto eilfertiger in 


das Werck zurichten. Ach / du fruhge⸗ 


fſagte Hindin / HErꝛJEſuchriſte! dieſes 


iſt auch mie zu gute geſchehen / auf daß ich 
dardurch verſichert werde / daß du fruͤhe 


auf ſeyeſt / mir zu helffen / und wann auch 
ich in meinem Kreutz und Leiden werde 


zu dir ruffen wannes auch bey mir wird 
heiſſen: Wann die Morgenrot Herz 


IM leuchtet / und der Schlaff ſich von uns 
wendt / Sorg und Kummer daher ſtrei⸗ 


chet / Muh ſind ſich an allem End; Mei⸗ 
ne Thraͤnen ſeynd das Brod / ſo wir 1 
. en 
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ſen fruͤh und ſpat / dc. So wirft dufruͤhe 
hoͤren / und mir helffen: Ja dieſe deine 
fruͤhe Morgen⸗Stunde will ich nim̃er⸗ 
mehr auß meinem Hertzen laſſen / ſon⸗ 
dern beſtaͤndig auf dich hoffen: Laß 


mich aber auch fruͤh auf ſeyn / daß ich 0 


mich zu dir ſchicke / und dir meine ſchuldi⸗ 
ge Chriſten⸗Gebuͤhr fruͤh Morgens brin⸗ 
ge. Die Juͤdiſche Opffer wurden auch 
deß Morgens und Abends verrichtet? 
Ach l ſo gib / daß ich Morgens fruͤhe / wañ 

die Sonne aufgehet / dir bringe das Opf?ꝰ 
fer meiner Lippen / und das Rauch⸗Opf⸗ 


fer eines andaͤchtigen Gebets; das Opf⸗ 
fer eines zerknirſchten und bußfertigen 


Hergens: daß ich / durch Ubergab eines 
danckbaren und dir gantz gelaſſenen Ge ⸗ 
muͤths / mich dir gantz und gar zu eigen 


aufopffere / und mit allem vergnuͤgt und 
zu frieden ſey / wie es dir / O mein GOtt / 


gefallen wird / mit mir zu machen. Wan 


ich auchſſoll mit dir Omein HErꝛ Jeu 
vor den ungerechten Richter geſtellet 


werden / ſo gib / daß ich getroſt ſey / um 
mich 


mich deines unſchuldigen Leidens / vor 
denen ſo wohl geiſt⸗ als weltlichen Ge⸗ 
richten / ſtets erinnere: dann es bliebe ja 
nicht darbey / daß ſie dich / unter ſich / zum 
Tode verdammen; ſondern ſie ſchicken 


dem Land⸗Pfleger Pontio Pilato / dar⸗ 
mit durch Ihn / ihr Urtheil bekraͤfftiget 
und vollzogen wuͤrde: weil es ihnen 
nicht erlaubt war / daß ſie durften je⸗ 
mand laſſen toͤden. Dieſes ſchlaͤgt fie ja 
ſelbſt / und bezeuget / daß der Meſſias 
kommen ſey; indem das Scepter von 
Juda entwendet / und ſie nicht mehr 


einem Übelthaͤter / zu vollziehen. Auch 

bhaſt du / mein HErꝛ JEſu / dir diß ſelbſt 
vorher verkuͤndiget / da du ſprichſt: Dep 
Menſchen Sohn wird uͤberantwortet 
weꝛden den Heyden: Dieſes wiꝛd jetzund 
an dir erfuͤllet / du wirft gebunden / hin⸗ 


1 antwortet. Dieſes / liebe Seele / iſt ge⸗ 
ſchehen zum Zeugnus / daß Chriſtus 0 
woh 


geführt / und dem Land = Pfleger uͤber⸗ 
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dich auch zu dem Heydniſchen Richter / 


Macht hatten / ein einiges Urtheil / an 
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wohl auch fuͤr die Heyden / als vor die 
Juden gelitten: Indem die Heyden das⸗ 
jenige vollendeten / was die Juden hat⸗ 
ten angefangen. Dieſes iſt ja abermahl 
eine groſſe Gnade vor uns / die wir wei⸗ 
land Heyden waren; und iſt ein groſſer 
Troſt fuͤr uns / daß auch wir der ewigen 
Seeligkeit dardurch verſichert ſeyen. 
Wie ſoll ich dir / O barmhertzigſtes Hei⸗ 
land / genugſamen Danck / vor dieſe / und 
alle erwieſene Gnade / erſtatten? Ach! 


nimm das elende xallen an / ſo ich dir hier 


in dieſer Schwachheit / gebe / biß ichend⸗ 


lich dort / dich recht vollkommen loben 9 


werde in alle Ewigkeit: Amen. 
Vebet / um den Mutzen deß 
Leidens JESu. 9 
Ch erkenne und bekeñe dir / 
O HEn JEſu Ehriſte / 
mein Seeligmacher / daß meine 


Suͤnde dich in ſolche Leibe, und 


Seelen Noth gebracht; daß du fuͤꝛ 


meine 
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meine Hoffart alſo biſtermedriget; 
für meinen Ungehorſam alſo ge 


ſchlagen; und für meine Wolluſt 


und eigenen Willen der Schmach 


und Schmertzen unterworffen 


worden. Daſehe ich an dir den 
Greuel meineꝛSuͤnden / und deren 


zeitliche und ewige Straffe. Ach! 


was bin ich? und bedencke es doch 
offt ſelbſt nicht / wo du mich nicht 


deſſen erinnerſt. Ach mein HErꝛ 


JeStll! ſo drucke nun diß dein 


5 Trauer / und Leidens; ja auch Lies 
bes Bild / tieff in meine Seele / da⸗ 


mi ich mich ſtets daran ſpiegle; 

meine Suͤnden / und derenStraffe 
erkeſie / und Goͤttliche Traurigkeit 
daruͤber empfinde: Und alſo wei⸗ 


ter 
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ter von mir zu dir in wahrem 
Glauben mich wende / und deiner 

Liebe und vollkom̃enen Veꝛdienſts 

tröfte. O! ſo ſchreib nun auch den 

Troſt / du G Ott alles Troſtes / in 

mein Herlz; daß du / um meiner 

Miſſethat willen / alſo verwundet / 

und um meiner Suͤnde willen alſo 

zuſchlagen / und die Straffe auf 
dich genommen / daß ich ewig ver 
ſchonet wuͤrde. Wann ich nun / 
als dein Gliedmaß / deines xeidens 
viel habe / fo tröfte mich auch reich⸗ 
lich / daß mein Mangel und Ge⸗ 
brechen / Verlaſſung und Verach⸗ 
tung / Seelen⸗Angſt und Leibes⸗ 
Noth / welches nur zeitlich und 


leicht / und inch deine Traurigkeit / 
| Schmach 


he een — | 
nen Troſt⸗ und Heil⸗Brunnen haſt 
eröffnet; fo traͤncke und labe damit 
N meine Seele auch mitten im Tod 
und hoͤchſten Noth. Gib mir / daß 
ich alsdann deine Bezahlung vor 
eine vollkommene Genugthuung 
vor der gantzen Welt Suͤnde / auch 
f vor die meine halte / glaube / und 
derſelben zur ewigen Seligkeit ges 
Bnieſſe / Amen! O mein HERR 
JESU! ſprich mit mir Amen! 


Amen! 
Ein 
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Ein Lied / von der Fuͤhrung Chriſti für 
. das Geiſt⸗ und Weltliche Gericht. 


1. 
5" ift die Nacht / der Tag bricht an / 
Die Morgenroͤthe mahlt den Himniel / 
Die Welt erwacht / und jedermann / 
Erregt fein tägliches Getummel; 
Da wird das Gottes: Lamm geriſſen 
Sehr grimmig vor den hohen Rath / 
Als ihn die Zunft der Diener hat 
Die gantze Nacht herum geſchiniſſen. 
| 8 \ 


Es fammiet ſich die leichte Rott / 
Und laͤſſet vor den Richt - Stuhl fuhren / 
Mit Spott den hoch⸗gelobten Gott / 
Der felber pruͤfet Hertz und Nieren: 
Ja / der ſich niemahl hat empoͤret / 
Muß aller Aufruhr ſchuldig ſeyn / 
Man ſagt Ihm ins Geſicht hinein / 
Gottslaͤſtern ſey von Ihm gehoͤret. 


| 3. 
So bald der Judas nun vernimmt / 
Wie ſchaͤndlich feine That gelungen / 
Und alles das / was angeſtimmt / 
Von jedem werde nachgeſungen; 
Daß nemlich unſer Heil ſoll ſterben: 
Da uͤberfaͤllt ihn Neu und Sch mertz / 
Das auaͤlet auch fein falſches Hertz / 
So daß er ſpuͤhret ſein Verderben. 
J. Theill P x 4. Ach! 
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4. 
Ach! rufft er / was hab ich 3 2 
Mein Her iſt ohne Schuld verrathen; 
Ihr Richter legt doch ab den Wahn / 
Verflucht ſeyn meine boͤſe Thaten; 
Nehumt hin das Geld / ſo mich verfuͤhrt / 
Das Geld / das mir bringt ſchwehre Pein: 
Die Richter ſprachen alle: Nein! 
Es wird nicht mehr von uns berührt. 


5 
O Buben⸗Stüͤck! O falſcher Kuß! 
Der dieſen Mann En Hollen ſendet / 
Verzweiflung machet ihm den Schluß / 
1 Indem ein Strick ſein Leben endet: 
Ein Strick treibt auß ſein arme Seele; | 
Hi. Sein Bauch zerſpringt / als ein Geſchwuͤr / 
6 Sein Eingeweide tringt herfür/ 
Der Geiſt fleugt in deß Saͤtans Hoͤhle. 
6 


Herz IEfir/ der du / durch den Rath / 
1 Deß Todes ſchuldig biſt erklaͤret / 
Vergib mir doch die Miſſethat / 

Dañ ich / wie Sand am Meer / beſchwehret / 
Ach Se es iſt mir unvergeſſen / 
„ Daß ich gehoͤr in dieſe Rott; 
. As du verdammet biſt / mein Gott / 
| Bin ich beym Prieſter mit gefeflen. 


3 2 
Mein Heiland du wirft hingefuͤhrt 
* Zu ſolchen Richtern / die nicht wiſſen / 
Was deiner Herzlich keit gebuhrt / 
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Die Blut zu ſtürtzen find gefifien: Mi 
Warum haft du diß außgeſtanden / 
Darum / auf daß ich wuͤrde nicht / 
Wann du wirſt kommen zum Gericht 
O Gott / vor deinem Stuhl zuſchanden. 
8 


Ach! 5 mir einen tapffern Muth / 
aß ich ja nimmermehr erliege / 

Wann mich verſehrt deß Creutzes Glut / 

So hilff mir / daß ich fröfich ſiege; 
Dein bittres Leiden kan erquicken / 

O treuer Gott / mein mattes Hertz / 

Daß wedeꝛ Tod / noch Noth / noch Schmertz / 
Daſſelbe koͤnnen unterdrücken. 


9. 3 

Es tröfte mich zu jeder Zeit / 

Beſonders in der Hollen⸗Schrecken / 
Deß andern Lebens Süͤſſigkeit / 

Zu welchem du bald wirſt erwecken 
Die Glaubigen / die dich geliebet; 

Nach dieſem Leben Eur ich ſehr / 

Da wirſt du geben Freud und Ehr 
Uns / die wir lebten hier betruͤbet. 


10. 
Ein Gaſt⸗Hauß nenn ich dieſe Welt / 
Und nicht ein Vatterland der Frommen; 
Du haft ja / HErꝛ / ein Hauß beſtellt 
Vor alle / welche zu dir kommen: 
Dahin nun will ich mich auch ſchwingen / 
Was geht mich dieſes Erdreich an; 
Hilff/ daß ich bald / im Cangan 
Der Ewigkeit / einc ied moͤg ſingen. Pa x1. O 


228 IX. Betracht wie Eſus Morgens frühe 


11. 
O wolte Gott! es kaͤm herbey 
Die Stund / in der ich ſollt' ablegen 
Deß Fleiſches⸗Laſt / und werden frey 
Von Suͤnden! die fich ſtets noch regen; 
O ſollt' / in jenem Freuden⸗ Leben / 
Mein’ arıne Seel / ſeh'n fur und für 
Die Feinde ligen unter dir: 
Wie wollt ich meine Stimm erheben! 
12 


O JEſu/ DR der Herzlichkeit! 
O ſuͤſſer Troſt der aruien Studer! 
O groſſer Gott / Menſch in der Zeit / 
u liebeſt ja die Menſchen⸗Kinder: 
Wie freundlich haſt du dich erwieſen / 
Der du deß bittren Sterbens⸗Noth 
Getoͤdtet haſt / durch deinen Tod / 
Sey hier und dort von mir geprieſen! 
Ein Anders. 
Jebſte Seel’ erkenne doch / 
5 Was dein Heiland hat erlitten / 
Dieſen Abend / als Er noch 
Wird gefuͤhrt mit ſchnellen Schritten 
In der Haͤſcher Beygemach: 
Da dann / nach der Prieſter Scheiden / 
Dieſes Schäflein mußte leiden / 
Biß der helle Tag anbrach. 


2. 
Was fur Schande / Schmach und Spott / 
Was für Läfterns muß ertragen 
Unſer Heyland / Menſch und Gott e 


ebunden / 
gat empfunden / 
Wird durchauß verſchonet nicht. 


3. 
Meine Sinnen konnen nicht 
Allen Schimpff und Hohn erdencken / 
Welcher dich / O Lebens Liecht! 
Durch die Diener mußte kraͤncken; 
Loſe Buben hatten Macht / . 
| Dich zu quälen hier auf Erden / 
Daß dardurch wir moͤchten werden 
Hoch im Himmel angebracht. 


4. 
Dieſes alles haſt du zwar / 
| Liebſter Heiland außgeſtanden 
Von der frechen Haͤſcher⸗Schaar / 
Die dich ſchlug ſo gar in Banden; 
Aber ich war mit darbeh / 
Dieſem unverſchaiunten Hauffen 
Bin ich ſelber zugelauffen / 
Zu veruͤben Tyranney. 


5. 
Straffe nicht in deinem Grimm / 
Meine Simd und Miſſethaten; 
Hore doch / HErꝛ! meine Stimm / 
Ach ich bin in Angſt gerathen: 
Waͤr' ich nur von Simden rein / 
N Und du wolteſt mir vergeben 
Suͤnd und Schuld in dieſem Leben / 
Und mir Armen gnaͤdig ſeyn. PZ 6. Ich 
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Ich bekenn es ohne Scheu / 

Daß ich manchen Tag verſchliſſen / 
Mit den Dienern / die gantz frey / 

Ohne Glauben und Gewiſſen / 
Dir ſo groſſen Schimpff gethan: 

Aber auch / O liebſter Meiſter / 

Sende doch deß Himmels ⸗Seiſter 

Mir zu Dienſt / auf dieſen Plan. 


1 7. 

Hab ich mich der boͤſen Rott / 

» In der Jugend zugefellet ; 

Ey / ſo danck ich dir mein Gott / 
Daß fie mich nicht gar gefaͤllet: 

Nun und kimfftig folg ich dir / 
Laß dein Engel bey mir bleiben / 
Die / als treue Diener / treiben 

Alle Feindſchafft weit von mir. 


8. 
Laß den Teufel und die Welt 
Alles das zuſammen bringen / 
So nach meiner Seelen ftellt; 
Nichtes doch wird mich bezwingen: 
Herz / ich trotz auf deine Macht. 
Fuͤrchte keiner Feinde Blitzen / 
Deine Diener / die mich ſchüͤtzen / 
Wachen vor mich En und Nacht. 
5 Ein Anders. 
Von dem frühen Rath wider JEſum, 
Im Thon: Ich Wart dir lleber HErre / sc. 
s war noch kaum vergangen / 
Die dunckel⸗hraune Nacht / Der 


Der Sonnen güld’ne Wangen 


9 
Nicht vollig aufgewacht: 
Da / wiederum mit Hauffen / 
Die falſch⸗geſinnte Schaar 
Deß Morgens kommt gelauffen 
Zum Hohenprieſter dar. 


2. 

O ihr verboßte Leute / 

Wie eilet ihr ſo ſehr! 
Gleichwie nach einer Beute / 

Der Jäger eilt daher / 
Und Morgens iſt Alls ber 

Eh ſich das Wild vergeh't / 
Daß er es möge ſchieſſen / 

Wanns noch im Felde ſteht. 


3. 

Vielleicht wollt ihr erretten / 

Den ihr bey ſpaͤter Nacht / 
In Banden und in Ketten / 
Gefangen eingebracht? 
Hat etwan das Gewiſſen 
| Sein Unſchuld euch gelehrt? 
Daß ihr nicht ruhen muͤſſen / 

Biß ihr das Werck verwehrt? 


4. 
Ach nein / ihr gantzes ſinnen 
Nichts anders wählt und dicht / 
Als wie ihr Mord⸗Beginnen 
Werd hurtig außgericht: 
Das Wang ſie aͤufzuſtehen Be 
on ihrer Lieger⸗Statt / 110 
f p 4 Eh 
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32 1%.efracht wie Eſus Morgens frühe 
Eh noch der Berge Hoͤhen l 
Die Sonn erſtiegen hat. 


Su 
So machen es die Suͤnder / 
Früh ſeynd fie 10 und wach / 
Zu ſetzen Gottes Kinder 
n En A Ungemach; 
a / was fie fuͤrgenommen / 
3 Muß alles Früh: und bald 
Zu ſeinem Stande kommen / 
Ohn langes Aufenthalt. 


6. 
Wie ſuß der Schlaff mag werden 
Wie kurtz die ſtille Nacht / 
So wird doch ohn Beſchwehrden / 
Der Schlaff nur halb vollbracht; 
Wann man nur darff nach Willen / 
Die fuͤrgeſetzte That / 
Zu rechter Zeit erfuͤllen / 
Wie mans beſchloſſen hat. 


7. 
Hingegen Gott zu Ehren / 
Und was zur Tugend⸗ Pflicht 
Und Recht thun ſoll gehoͤren / 
Da eilet niemand nicht: 
Da hat man viel zu ſchaffen / 
Und weilet — * 
Da will man länger ſchlaffen / 
Und pflegen ſeiner Ruh. 


8. 
Ach Gott! fo traͤge Hertzen 5 
Befinden ſich in uns / Dte 
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Die mit dem Guten ſchertzen / er 
Und nur deß Frevel⸗thuns 5 
Am liebſten ſich befleiſſen; 
Da unſere Chriſt⸗Gebuͤhr / 
Zum Dienſt uns ſoll anweiſen / 
So Tags / als Nachts vor dir. 


95 
Nun 3 5 von dem wir haben / 

So manche Guͤtigkeit / 
So manche gute Gaben / 

Dein Hulff mach uns bereit; 
Daß wir uns munter machen 

Und hurtig ſeyn aufs Gut / 
Wir ſchlaffen oder wachen / 

Eutzuͤnd die Andachts Glut. 

10. 


Laß uns am fruͤhen 1 
Auf nichts ſeyn mehr bedacht / 
Fur nichts fo emſig ſorgen / 
f Wann wieder kommt die Nacht / 
Als wie wir / dir zu Ehren / 
Vollſtrecken unſre Zeit / 
Und deinen Ruhm vermehren / 
Mit aller Willigkeit. 


— e b 
CEF. 
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X. Betra dtung / 


Von der Verzweifflung 
Sudaͤ / und was ſich dar⸗ 
bey zugetragen. | 
Das Silber Judam a zum Tod / 
Er leidet groſſe Seelen⸗Noth / | 
Da er der Holien-Gfut erblickt 
Stirbt er verzweifelt / und erſtickt. ; 
TER a Meine Seele! was iſt die⸗ 
A SS es für ein erbärmliches 


Spectacul / ſo dir da für 

Augenkomen! Kommet 

alle zuſam̃en / ihr groben 
SEuͤnder / und betrachtet / was die Suͤn⸗ 

de fuͤr Jammer kan anrichten. Wer 
hanget hier? Ein Juͤnger JEſu? Wer 
hat ihn dann dahingehenckt? Achleider! 
1 Er ſelbſten. Was hat ihn dann dahin 
| | gebracht? Die Verzweifflung. ag 
— f hn 
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Ihn dannzu dieſer Verzweiflung bewo⸗ 
gen? Seine Suͤnden. O Suͤnde! was 
hegeſt du fur einen ſchaͤdlichen Stachel 
unter deinem ſuͤſſen Honig; Wie veraͤn⸗ 
dert ſich deine Suͤſſigleit in eine bittere 
Galle? Judas war ein Junger JEſu / 
und wurde ein Teufel: Wie lieblich 
war feinen Ohren der Klang der dreiſſig 
Silberling? Wie ergoͤtzete ſeine Augen 
der helle Glantz deß ſchoͤnen Silbers? 
Wie hurtig waren ſeine Haͤnde / ſolches 
zu empfangen? Wie ſchnell ſeine Fuͤſſe / 
daſſelbe zu verdienen? Aber ſiehe / lie⸗ 
be Seele / wie bald verkehret ſich das 
Blat; Wie ſchmertzlich bereuet jetzt 
Judas / was er vor weniger Zeit ſo wol 
gethan vermeinte. Die Silberlinge / ſo 
ihm vorher ſo angenehm geweſen / die 
wüͤnſchet er anjego nimermehr geſehen 
zu haben: Sein Mund faͤngt an ſeine be⸗ 
gangene That zu beklagen und zubeſeuff; 
gen: Seine geaͤngſtete Seele hat weder 
Raſt noch Ruhe / bricht endlich auß und 
ſagt: Ich habe unrecht gethan / daß ich 
un⸗ 


236 ; X. Betrachtung von der 


unſchüldig Blut verrathen habe. Je 


mehr ihm aber fein Gewiſſen JEſu Un⸗ 
fſchuld vorſtellet / je groͤſſer wird fein 

Schmertzen: Er vermeinet Troſt bey 
den prieſtern zu holen / fie aber ſagen: 
Was gehet uns das an / da ſiehe du zu! 
Als er dieſes ſiehet / wirfft er die Silber⸗ 


ling in den Tempel / gehet hin und ers 
henckt ſich ſelbſt. So man Judam frag⸗ 


te: Was hat dich zu dieſem Unglück ge⸗ 
bracht? ſo wuͤrde er ſagen: das hat der 
Geitz gethan. Ja freylich der Geitz / wel⸗ 
cher iſt eine Wurtzel alles Ubels: Dann / 
die da reich werden wollen / die fallen in 
Verſuchung und Stricke / und viel tho? 
richter und ſchaͤdlicher Luͤſte / welche 
ſtuͤrzen den Menſchen in das Verder⸗ 


1 ben und Verdam̃nuß. Hieher alle Geitz⸗ 


haͤlſe / ſehet / was dieſe Suͤnde vor Jam⸗ 
mer bringt! Hatte Judas ſich nicht laſſen 
den Geitz verfuͤhren / fo hatte er ſeinen 
HeErꝛn nicht verrathen / und ware nicht 
endlich in die Verzweiflung / ja gar in 
den Abgrund der Hoͤllen / gefallen. 2 
el 
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Geitz iſt eine zeitliche Plage / indem ein 
Geitzhalß nimmer keine ruhige Stunde 
hat; Er thut ſich ſelbſten / noch ſeinem 
Naächſten / kein gutes; Je mehr er hat / je 
mehr er wil / und bringet manche ſchlaff⸗ 
loſe Nacht zu / nur mit Dichten und 
Dencken / wie er Geld und Gut gewin⸗ 
nen moͤge. Ja er laͤſſet ſich wol gar da⸗ 
hin bewegen / daß er / durch Unrecht und 
Frevel / das Gut der Armen / Wittwen 
und Waiſen / an ſich bringt / und alſo 
doch immer auf das neue JEſum ver⸗ 
kauffet in ſeinen Gliedmaſſen. Aber ein 
ſolcher Geld⸗ſuͤchtiger Menſch bedencket 
nicht / was dar auß erfolgen wird / und 
daß er ja nichts mit auß der Welt neh⸗ 
men / noch ſich damit / an jenem Tage / 
vor dem ſtrengen Gericht GOttes er⸗ 
retten koͤnne. Dann was hilfft es den 
Menſchen / wann er gleich die gantze 
Welt gewinne / und litte doch Schaden 
an ſeiner Seele? Wir haben ja nichts 
mit auf die Welt gebracht / und werden 
auch nichts mit hinauß nehmen; Nui 

8 wir 
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wird uns folgen / als ein gutes / oder bd= | 
ſes Gewiſſen. Was vor ein Gewiſſen 
aber ein ſolcher Geitz⸗Halß werde mit⸗ 
nehmen / wo er ſich nicht bekehret / das 
zeiget Judas: dann / da er ſahe / daß JE- 
ſus verdammet war / da wachte ihm ſein 
Gewiſſen auf; Er verfluchte ſeinen 
Geitz / laufft in den Tempel und will 
Rath ſuchen bey den Hohenprieſtern: 
da war er gantz auf einem guten Weg: 
dann als Petrus ſeinen Fall bereuet / und 
hinauß gegangen / und bitterlich gewei⸗ 
net / da nahm ihn FEfus wieder zu na⸗ 
den an; Judas hat zwar ſeine Suͤnde 
bereuet / aber das Vertrauen zu Chriſto 
hat ihm gemangelt / indem / daß er nicht 
geglaubet. Er hat zwar recht gethan / 
daß er bekannt / daß er Ubels gethan; 
aber dieſe Bekanntnuß konnte ihm ſein 
boͤſes Gewiſſen nicht zu frieden ſtellen / 
ſondeꝛn er gehet in den Tempel / und wol⸗ 
te Troſt ſuchen bey den Hohenprieſtern: 
aber was findet er da? nichts als leidi⸗ 
ge Troͤſter; die Antwort war: Was ge⸗ 

5 8 het 
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jet uns das an / da ehe du zu! Ach das 
hbeiſſt ja recht / ihr ſeyd allzumal leidige 
Tröſter! Da er nun dieſes ſiehet / daß er 
auch da keine Hütffe findet / ſo wirfft er 
die Silberlinge in den Tempel / gehet hin 
und erhenckt ſich ſelbſt: das war ja ein 
erbaͤrmliches elendes Endel Ach der un⸗ 
gluͤckſelige Menſch! Er wird ſich ohne 
Zweifel der Wort JEſu erinnert ha⸗ 
ben / da Er ſagte: Deß Menſchen Sohn 
gehet zwar dahin / wie von ihm geſchrie⸗ 
ben iſtz doch / wehe dem Menſchen / durch 
welchen deß Menſchen Sohn verrathen 
wird; es waͤre ihm beſſer / daß er nie ges 
bohren waͤre: Er wird mit Cain gedacht 
haben: Meine Sünde ſeynd groͤſſer / 
dann daß ſie mir koͤnnen vergeben wer⸗ 
den! und iſt alſo in ſeiner Verzweiflung 
dahin gefahren. Da haſt du / O meine 
Seelel eine Abbildung eines boͤſen Ge⸗ 
wiſſens / und was daſſelbe thun und auß⸗ 
richten kan: Es liegt und ruht fuͤr der 
Thur / als wie ein Hund / wann es aber 
anfaͤngt zu bellen / ſo iſt es ein a 
urm 


240 
Wurm / ſo der Seelen und dem Hertzen 
weder Raſt noch Ruhe laßt: es iſt als⸗ 
dann der Satan geſchaͤfftig / und mah⸗ 
let dem Menfchen die Sunde fo groß 
vor / daß er ihn endlich gar in die Ver⸗ 


X. Betrachtung von der 


zweiflung ſturtzet. O liebe Seele / be⸗ 
wahre ja dein Gewiſſen / daß dues nicht 


beſchwehreſt / noch brandmahleſt mit 


wiſſentlichen Suͤnden wider deinen 
Gott; dann wann es einmal aufwacht / 
ſo iſt es hernach gar ſchwehr wieder zu 
ſtillen: Zwar ſchickt GOtt offt den Al⸗ 


lerfroͤm̃ſten ſolche geiſtliche Anfechtun⸗ 


gen zu / daß ſie vor Angſt nicht wiſſen / wo 
auß noch ein: aber dieſes geſchicht / hren 
Glaubenzu probieren / und ſie deſto eif⸗ 
riger in ihrem hriſtenthum zu machen. 
Geſchicht nun das den Heiligen und 
From̃en / ach ſo huͤte ſich ein jeder Chriſt 


für muthwilligen Sunden / daß er zu der⸗ 


gleichen Jammer ſich nicht ſelbſten Ur⸗ 
ſach gebe. Schickt dann gleich GOtt dir 
auch dergleichen Anfechtungen zu / ſo 
lauffe nicht mit Juda zu dem Strick / on⸗ 

dern 


dern fliehe in deines JEſu Wunden / und 
wiſſe / daß uns Gott nicht laßt verſuchen 
über unſer Vermoͤgen / ſondeꝛn will ſeine 
Gnade laſſen in uns Schwachen mäch- 
tig ſeyn. Kanſt du nirgends anders 
Rath und Huͤlffe herhaben / ſo wiſſe / daß 
aller Troſt / ſo von den Menſchen her⸗ 
kom̃t / nicht anderſter iſt / als ein Rohr / 
welches / ſo man ſich darauf lehnet / zu⸗ 
bricht / und dem Menſchen durch die 
Hand gehet; aber die Wort Chriſti ſol⸗ 
len dir den Weg zu dem rechten Troſt⸗ 
Brunnen weiſen: Kommet her zu mir 
alle / die ihꝛ muͤhſelig und beladen ſeid / ich 
will euch erquicken: das zuſtoſſene Rohr 
will ich nicht zubrechen / und das glim⸗ 
mende Taͤchtle in will ich nicht gar auß⸗ 
loͤſchen. Laſſe dir ja den wahren Glau⸗ 
ben nicht auß dem Hertzen reiſſen / ſon⸗ 
dem gedencke der Woꝛt / ſo Gott bey dem 
ö . — ſpricht: Zion ſpricht / der 
HErshat mich verlaſſen / der HErꝛ hat 
mein vergeſſen: Kan auch ein Weib ih⸗ 
res Kindleins vergeſſen / daß ſie ſich nicht 
I. Theil. Q erbar⸗ 
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242 K. Betrachtung / von der 
erbarme uͤber den Sohn ihres Leibes? ö 
und ob ſie ſchon deſſelben vergeſſe / will 
ich doch dein nicht vergeſſen: ſiehe! in 
meine Hande hab ich dich gezeichnet. 
Hieher alle betruͤbte Hertzen hier iſt der 
rechte Rath zu hohlen / hier iſt der rechte 
Troſt zu finden: die Welt weißt keinen 
Troſt / und wann ſie den Menſchen zur 
Suͤnde verfuͤhret hat / ſo laßt ſie ihn dar⸗ 
nach in der Noth zappeln und wimmerns 
Sie hat keinen andern Troſt / als dieſen: 
was geht mich das an? daſorge du fuͤr 
dich; haſt du es gethan / ſo magſt du zu⸗ 
ſehen / ich kan dir nicht helffen! nicht ſo 
unſer Heiland / ſondern Er ſpricht: Wer 
zu mir kommt / den will ich nicht hinauß 
ſtoſſen; Ich will nicht im̃erdar hadern / 
noch ewiglich Zorn halten: Dieſes kan 
eine betruͤbte und geaͤngſtete Seele wie⸗ 
der aufrichten. Aber / meine Seele / was 
thun nun die Prieſter / nach dem Abſchid 
Judaæ: Sie bleiben eben ſo verſtockt / wie 
zuvor / bekuͤm̃ern ſich nichts um ihn / wol 
aber um das Geld / ſo er bern eee 
ik. 
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fie berathſchlagen ſich lang: in den Got⸗ 
teskaſten taugt es nicht / ſprechen ſie / dat 
es iſt Blut⸗Geld. O ihr Heuchler / und 

darbey unſelige Leute! Ihr wollet das 
Geld auß Heiligkeit nicht in den Got⸗ 
teskaſten legen / und habt euch nicht ge⸗ 
ſcheuet / den Allerheiligſten darum zuer⸗ 
kauffen / um ihn zum Tod zubringen. Ihr 
erkennet / daß es ein Blut⸗Geld iſt / und 
follet hierauß die Unſchuld JE Su / wie 
auch / auß dem elenden Endedeß Indy 
erkañt haben / wiewol ihr deſſelben ſchon 
zu viel in euren Hertzen verſichert ſeyd; 
und dañoch verharret ihr in eure: Boß⸗ 
heit: Dieſe eure Erkanntnuß wird euch 
am juͤngſten Gericht anklagen und ver⸗ 
dammen. Was wollt ihr dann endlich 
mit dem Geld machen? Der Rath fiel 
da hinauß / daß man ſolte darfuͤr kauffen 
einen Haͤffners⸗Acker / um Begraͤbnus 
der Pilgrim. Da habt ihr eine groſſe 
That gethan / und ON 
wieſen / daß ihr auch das Boͤſe zu etwas 
Gutes verwendet / 1 dafuͤr eine 2 
» 2 grab⸗ 8 


244 X. Betrachtung von der 
graͤbnuß fuͤr die Pilgrim erkaufft. Aber 
dieſes iſt geſchehen / auf daß die Schrifft 
erfüllet wuͤrde / ſo da ſpricht: Sie haben 
genommen dreiſſig Silberlinge / damit 
bezahlt ward der Verkauffte / welchen ſie 
kaufften von den Kindern Iſrael / und 
haben ſie gegeben um einen Toͤpffers⸗ 
Acker wie mir der HErꝛ befohlen hat: 
Dieſe Begraͤbnuß bleibt ein Zeugnuß ih⸗ 
rer Boßheit / ſo lang die Welt wird ſte⸗ 
hen; dann der Acker heißt der Blut⸗ 
Acker / biß auf dieſen Tag. Du aber / mei⸗ 
ne Seele / thu nimmer etwas Boͤſes / daß 
etwas Gutes darauß kommen ſoll / dann 
Gott iſt den Heuchlern feind / und was 
hat das eiecht für Gemeinſchafft mit der 
Finſternuß: ſondern wandle du gerad 
einfältig vor dich hin / ohn alle Heuche⸗ 
ley; Dann Gott ſiehet das Hertz an. 
Es gibt dir aber auch / liebe Seele / die Er⸗ 
kauffung dieſer Begraͤbnuß einen herꝛli⸗ 
chen Troſt: Dann gleichwie vor die Pil⸗ 
gere auch eine Ruhſtaͤtt iſt erkaufft wor⸗ 
den zu Jeruſalem; Alſo haben wir auch / 
8 = die 
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die wir allzumal Pilgrim ſeyn / und wal⸗ 
len nach dem Him̃liſchen Jeruſalem / uns 
zu verſichern / daß wir daſelbſt eine ge⸗ 
wiſſe Ruhſtaͤtte vor uns finden werden / 
die JEſus uns mit ſeinem Blut ſo theuer 
erkaufft hat / und koͤnnen alſo deſto ge⸗ 
troſter in unſerer Pilgramſchafft fort⸗ 
wandern: Haben wir hier ſchon keine 
bleibende Statt / ſo ſeynd doch dort in 
deß Vattes Hauſe viel Wohnungen / da 
iſt uns auch eine Stätte zubereitet / die 
JEſus Uns / durch feinen Hingang zum 
Vatter / bereitet hat. Ey / ſo will ich 
dann lieber der Thuͤr huͤten / in meines 
Gottes Hauſe / dann lang wohnen in 
der Gottloſen Huͤtten; Dann Gott der 
HErꝛiſt Schirm und Schild: Im Him⸗ 
mel iſt das Gut / da meine Seele ruht / 
hinauf ſteht mein Verlangen / dich / JE⸗ 
ſu / zu umfangen: Ach! nimm mich auß 

der Welt zu dir ins Himmels⸗Zelt. 


os SGobet / | 


Betrachtung von der 


Gebet. 


Dau allerholdſeligſter Herz 

IJ eEſu Khriſte! der du dei⸗ 
ner Juͤnger / fo nachmahls dein 
Verraͤther worden / ſo gnaͤdig und 
leutſelig von ſeiner böͤſen That ab⸗ 
gewarnet / und ihm ſein Ungluͤck 


b 


vorgeſaget / welches er doch / leider! 


zu feinem eigenen Veꝛdeꝛben / nicht 


angenommen / ſondern halsſtar⸗ 
rig verachtet / aber hernach zu ſpaͤt 


erkennet / daß er uͤbel gethan / und 
ſich ſelbſt in Verzweiflung / und 


ewige Verdam̃nuß geſtuͤrtzet / und 
alſo hingegangen in ſeinen Suͤn⸗ 


den: Ach gib! daß ich mich hieran 
ſpiegeln möͤge / und mein Heꝛz nicht 
ver⸗ 
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verſtocke / ſondern deinen treuherzi⸗ 
N gen Lehren und Warnungen / ſo du 
mir in deinem heiligen Wort / und 
dubch deine Diener / pꝛedigen laͤſſeſt / 
gehoꝛſamlich / und mit allem Fleiß / 
nachlebe / und mich für Sünden 
huͤte. Da ich aber / auß Schwach⸗ 
heit ſtrauchelte / oder wol gar einen 
gefährlichen Sturtz thaͤte; Ach! 
So gib / daß ich darinnen nicht li⸗ 
gen bleibe / ſondern bey Zeit aufſte⸗ 
he / mein Ubel erkenne / aber nicht 
mit Juda nach dem Strick lauffe; 
Sondern meine Zuflucht zu dir / 
und in deine H. Wunden nehme / 
deines Verdienſts mich zuver⸗ 
ſichtlich getröfte/feißiged auch mir 
zueigne / GOtt um Gnade bitte / 


Q und 


er 248° X Betrachtung von der 
und dieſelbige auch erlange: Daß 
ich dir auch ſtets diene in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit / die dir gefällig 
iſt / und mit Furcht und Zittern 
ſchaffe / daß ich ſeelig werde: Mit 
dir hier einen guten Kampff ritter⸗ 
lich kaͤmpffe / den Glauben und ein 
gut Gewiſſen behalte / und alſo das 
Ende unſers Glaubens / nemlich 
der Seelen Seeligkeit / darvon tra⸗ 
ge durch dein Schmertzen / Leiden 
und Tod / hochgelobet in Ewigkeit 
Amen: Odu mein HEr:JEſu! 
Amen / Amen. 


Ein Lied / von Jude Verzweifflung. 
Im Thon: O Welt / 15 muß dich laſſen / ic. 


a; 
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as hilfft vor allen ſagen / 
Von gar zu hart verletzter Treu. 


Wann der Verraͤther ſiehet / 

Wie hoch man ſich bemuͤhet / 
Um Chriſti Todes⸗Pein / 

Will er / in tauſend Noͤthen 
Vertiefft ſich ſelbſt ertödten / a 
Selbſt Richter / Zeug und Hencker ſeyn. 


3. 
Er bringt den Lohn / voll Zagen / 
Den Prieſtern hergetragen / 
Und rufft: Ich armer Mann / 
f Ich hab / ach Miſſethaten / 
AUnſchuldig Blut verrathen: 
. Wer iſt / der mir verzeihen kan. 


4 
Die Hohen⸗Prieſter ſprechen: 
Wen kiunmert dein Verbrechen / 
Wen geht der Vorwurff an? 
Du haſt das Geld bekommen / 
Du haſt es angenommen: a 
Verweiſ es dir / du biſt der Mann. 


5 

Er wirfft die Muntz mit Schmertzen / 

Mit hart⸗beklemmtem Hertzen / 
1 Selbſt in den Tempel hin; 
| Laufft zu verfluchten Stricken / 
f Und muß in Ach erfticken: a 
| Das iſtſein hoch geſchatt Sewinm. 
J Die Leiche muß zerſpringen / a 9 
a 25 Sein 


2% X Betrachtung / von der 
ein Eingeweid außdringen / 


Zum Scheu ⸗ Saal aller Welt: 
Wie wird man dann anlegen/ 
Wofuͤr wird man außwaͤgen 
Diß / durch den Mord / befleckte Geld? 


7. 
Die Prieſter ſelbſt bekennen / 
Man muß es Blut⸗Geld nennen / 
So / wann mans recht bedenckt / 
Gar keinen Platz nicht habe / 
Wo man zu Gottes Gabe + 
Ein nicht gezwungen Opffer ſchenckt. 


8. 
Doch als ſie ſich vergleichen / 
Laͤßt man die Summe reichen / 
Vor eines Toͤpffers⸗Grund / 
Die Fremde zubegraben 
Gott wollt es alſo haben: 
Wie redte deß Propheten Mund. 


9. 
So ſchroͤcklich iſt vergangen / 
Der / von dem F dae b 

Diß Blut zu Marckte bracht: 
In dieſe Wehmuth lauffen / 
Die Chriſtum noch verkauffen / 

Wann deß Gewiſſens⸗Grim̃ erwacht. 

Ein Anders. 
Im Thon: Ach was fol ich Sünder machen / ꝛc⸗ 


0 11 * I. 
Eu / dein betruͤbtes Leyden / 
Deine ſchwere Creutzes⸗Pein / 


Soll 


Sener Jude. = 2 
oll mein gantzes Dencken ſeyn / 
Allen Welt⸗Tand zubeſchneiden; 


IeSu / deine bittre Noth 
Kraͤncket mich biß auf den Tod. 


2. 

Dein geronnen blutigs Schwitzen / 
Deiner Serlen Hollen ug / 
Deine Striemen allzumahl; 

Deiner Crone Dornen⸗Spitzen / 
Solche deine bittre Noth / 
Kraͤncket mich biß auf den Tod. 


8; 
Ach! was ſoll ich Armer ſagen? 
Alle Wunden die du hegſt / 
Alle Striemen / die du traͤgſt / 
Hab ich dir ſelbſt helffen ſchlagen; 
Ieſu / deine bittre Not 
Kraͤncket mich biß auf den Tod. 
4. 
Dein Geficht iſt blau geſtoſſen / 
Deiner Augen Freundlichkeit 
Iſt mit Unwuſt voll geſpeyt / 
Von deß Teufels Huͤlffs⸗Genoſſen / 
IEſu deine bittre Noth 
Kraͤncket mich biß auf den Tod. 


5 
Sollte mich dann diß nicht kraͤncken? 
Sollt' ich nicht bey dieſer Zeit / 
Flieh'n der Erden Eitelkeit / 
Und an deinen Tod gedencken? 


2 Sei 
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100 Ieſu deine bittre Noth Sy 
1 Kraͤncket mich 5 auf den Tod. 


Laß / Herr Jeſu / laß dein Leyden / 
eine Marter / Angſt und Pein / 

Meine letzte Zuflucht ſeyn / 
Wann ich ſoll von hinnen ſcheiden: 

& ilff / daß ich durch deinen Tod / 

anfft beſchlieſſe meine Noth. 
Ein anders. 00 2 
Im Thon: ER ett n / ꝛc. 


I M = weg mit dir / du ſchnoͤde Welt! 
1 eg / weg Anſehen / Luſt und Geld! 
IN Ich will mich höher ſchwingen: 
Mein JEfus hangt hier Aa geſbemt 
Der hat ſein Hertz zu mir gewandt / 
Und der w 85 ringen. n 


Was frag ich viel nach rg Bunft! 
Es iſt doch alles gone umſonſt / 
Was Sterbliche zuſagen: 
Es iſt um einen Tritt gethan / 
Soo weichet von dir jederman / 
Der dir thaͤt 155 zutragen. 


ter dieſer Freund iſt ſandhafft treu; 
Auf daß Er dir ein nen m 
tt er für dich ge 
Du Gott haſt fur die Funden Schu / 
JIn hoͤchſter Liebe und Gedult / 
Den Himmel mir erworben. 4.0 


Verzweiflung Jude. 253 
2 4. 3 
O komme / komme liebe Seel / 


Befihe doch die Snaden⸗Hoͤhl 
Der aufgemachten Seiten; 


Und deines Liebſten JEſu Tod / 


Der dich auß ſchwehrer Suͤnden⸗Noth / 
Zur Himmels⸗Burg kan leiten. 


5. 
Ach mein HErꝛ IE! nimm mich an / 
Weil ich durch dich alleine kan 
Der Sünden ſeyn benommen! 
Ach laß dein Rofen-farbes Blut 
Auch meiner armen Seel zu gut / 
Anm letzten Ende kommen! 
555 


Du ſollt ja meine Liebe ſeyn / 
Auf dich ſetz ich den Troſt allein / 
Dir will ich mich ergeben: 
Hilff daß ich laſſe nicht von dir / 
Gib ein beſtaͤndigs Hertze mir / 
Im Sterben und im Lebrn. 


ver 
Ach ſoͤhne mich beym Vatter auß / 
Und nimm mich auß dem Leidens⸗Hauß / 
In deine Himmels ⸗Freude: 
Daß mich von deiner Lieb und Huld 
Nicht mehr der fehnoden Suͤnden⸗Schuld / 
Und Eitelkeit abſcheide. 


W 
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XI. Betrachtung / 
Mas F ſus vor Wilato 


gelitten / wie Er zu Herodi ge⸗ 
bracht / und wie Er endlich den 
Kriegs ⸗Knechten zu geiſſeln uͤber⸗ 
geben worden. 
Der Klaͤger⸗Rott erſchröcklich brüllt / 
Pilatus fie mit Wahrheit ſtillt; 
Herodis weiſſes Spoͤtter⸗Kleid 


5) Ls nun mein HEr JENS 
fir dem Land - Pfleger 
ſtunde / da fragte derſelbe 
die Juden und ſprach: 
wwas bringet ihr für eine 
Kag wider dieſen Menſchen? die boß⸗ 
bafftige Rott antwortet hierauftrotzig: 
ware dieſer nicht ein Ubelthaͤter / wir 
batten Ihn dir nicht uͤberantwortet; 
Sie 


= 
8 


Schmuͤckt uns mit Himels Herrlichkeit. 


nicht genug / daß Er ni. ur von dem 


>» 


Pilatus viel fragen ſollte; ob es dann 
gemeinen Poͤbel / ſonde. ar von dem 
hohen Rath und den Dei. 1 priefterns 
ihme uͤberantwortet ſey! darauß koͤnne 
er ja wohl ſchlieſſen / daß es muͤſſe keine 
geringe Urſach haben. Pilatus aber ſtel⸗ 
let hier vor ein Exempel eines gerechten 
Richters / welcher nicht die vornehme 

Verſammlung der Hohenprieſter und 

der Schaar anſahe / und um ihretwillen 
den armſeeligen / verachteten JEſum 
gleichhalden ihrem Willen uͤbergab; 
ſondern er will auch zuvor die Sache 
recht wiſſen / ehe er urtheilet. Was thun 
aber jetziger Zeit manche Richter / ſo ſich 
Chriſten nenen / folgen fie dem Exempel 
dieſes Heyden? ſeynd ſie nicht vielmehr 
Unchriſten als Chriſten zu nennene Ach! 
wie viel laſſen ſich das Anſehen der Per⸗ 
ſon bewegen / daß ſie das Recht beugen / 
deß Armen ſich nicht annehmen / und den 
Unterdruckten nicht helffenz N 
alſcher 
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falſcheꝛ Anklag / und verkehren manchem 
Betruͤbten ſein Recht in Wermut: Aber 
N fie bedenck Fecht den Fluch / den Gott 

gat / da Er ſpricht: wehe 


darauf geſe 
denen / die dex Gottloſen recht ſprechen / 
um Gefchende willen / und das Recht 
deß Gerechten von ihnen wenden. Bey 
Gott iſt kein Anſehen der Perſon/ ſon⸗ 
dern weꝛ Ihn fuͤrchtet / und recht thut / deꝛ 

iſt Ihm angenehm. Bedencket dieſes 
wohl alle ihr Obrigkeiten / denen Gott 
das Schwerd an die Seiten geguͤrtet / 
den Gerechten damit zu ſchuͤzen / undden 
Gottloſen zu ſtraffen. Bedencket / aß 
ihr das Gericht nicht den Menſchen / ſon⸗ 
dern Gott haltet / der auch deßwegen 
wird Rechenſchafft von euch fordern; 
darum nehmet nicht Geſchenck / und (af 
ſet euch nicht die Augen verblenden:ſon⸗ 
dern ſchafſet dem Armen Recht / und 
foͤrdert der Wittwen und Waiſen Sach / 
fo werdet auch ihr Gnade finden am Ta⸗ 
ge deß Zorns. Die boͤſe Rott bringt nun 

ihre Klag wider JEſum vor / welche da⸗ 
rinn 


| und Heron, gebracht worden. 25 
mn beſtunde / daß Er das Volck abwen⸗ 
de / und verbiete dem Kaͤyſer den Schoß 
zu geben; ja Er ſage: Er ſeye Chriſtus / 
ein König. O der unverſchaͤmten 30 
> warbeit! O du allerheiligfter HErꝛ JE 
fr wie ſchmertzlich wird dir dieſe Fer 
leumdung gethan haben / da du erſt vor 
wenig Tagen gebotten: Gebet dem Kai⸗ 
ſer / was deß Kayſers iſt / und Gott / was 
Gottes iſt: und hier muſſt du dich fuͤr ei⸗ 
nen Rebellen anklagen laſſen. Ach! mein 
HErꝛ JEſu / warum haſt du diß erdul⸗ 
det? darum / daß du durch deine falſche 
Anklag / die warhaffte Anklag unſerer 
Suͤnden buͤſſen und außtilgen wollen. 
Man kan uns mit Warheit wol nachſa⸗ 
gen / daß wir allzumal Suͤnder ſeyn / und 
manglen deß Ruhms / den wir vor GOtt 
haben ſollen: Du aber / du allerheiligſte 
Unſchuld ſelbſt / wirſt faͤlſchlich ange⸗ 
klagt / damit unſeꝛe Suͤnden weggenom⸗ 
men / und deren nicht mehr gedacht wer⸗ 
de: wir ſeynd die Aufruͤhrer / ſo wider 
1 Gosseebelliich ſernd dem wir karge 
\ J. Theil. wider 


— — — 
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wider ihn fuß digen / durch ein unchriſt⸗ 
liches Leben; Der Allerheiligſte aber 
wird für ein n Aufruͤhrer angeklagt / der 
doch kein Ubels gethan / und in deſſen 
Mund kein Betrug erfunden. Dieſes 
ſoll dir zeigen / meine Seele / welch ein 
groſſer Jammer darauß entſtehen kan / 
wann man ſich mit Muthwillen wider 
Gott auflehnet / daß auch hier die Un⸗ 
ſchuld ſelbſt hat muͤſſen dafuͤr buͤſſen. 
Auch zeiget dieſes an / welch ein groſſes 
Ubel eine falſche Zunge iſt / dann ſie ſcho⸗ 
net nicht allein ihres Naͤchſten / ſondern 
auch gar ihres GOttes in den Himmel 


r 


nicht; indem ſie Ihn / durch ein ungoͤtt 


liches Weſen verlaugnet / und mit ihren 
boͤſen falſchen Affterreden und Luͤgen 
den Naͤchſten zu todt ſchlaͤgt: dann ja ei⸗ 
nem rechtſchaffenen Menſchen der Tod 


viel lieber iſt / als an ſeinen ehrlichen 


Namen angegriffen zu werden: Ja fal⸗ 


ſche Verleumdungen ſeind als ein Mord 


in den Gebeinen / und quäletden Mens | 
ſchen biß in den Todzwehe aber denver⸗ 


leum⸗ 
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leumdern / dann der HErꝛ bringet die 


Luͤgner um / und hat Greuel an den Blut⸗ 
gierigen und Falſchen. Hingegen können 
alle rechtſchaffene Hertzen getroſt ſeyn / 
dann JEſus / die heilige Unſchuld / wird 
ihre Unſchuld auch ſchon an dem Tag 
bringen. Sie troͤſten ſich ihres guten 
Gewiſſens / und befehlen dem HErꝛn ih⸗ 
re Sache / der wirds wol machen / und 
ihre Gerechtigkeit herfuͤrbringen / wie 
das Liecht / und ihre Rechte / wie den hel⸗ 
len Mittag. Dieſe falſche Anklag nun 
hat Pilatus angehoͤret / gehet deßwegen 
wieder hinein / undleget JEſu dieſelbe 
vor / zu vernehmen / was Er werde dar⸗ 
zu ſagen / und ſprach zu JEſu: Biſt du 
der Juden Koͤnig? So recht! Pilate / du 
biſt auf dem rechten Weg / daß du nicht 
allein einen Theil anhoͤreſt / ſondern auch 
den andern daruber vernimeſt; Dann 
darum hat dir GOtt zwey Ohren gege⸗ 
ben / daß du den Beklagten ſo wol als 
den Klaͤger hören ſolleſt. Laſſet euch dies 
ſes zu einem Beyſpiel dienen / alle Ob⸗ 
R 2 rigkeit 


Affecten nicht bethoͤren / daß ihr / nach 
denenſelben / nur den Theil anhoͤret / der 


rigkeit und Richter / und laſſet euch eure 


euch beliebet. Aber / was antwortet JE> | 
ſus? Er ſprach: Redeſt du das von dir 


ſelbſt / oder habens dir andere von mir 


geſagt? Dardurch will JEſus andeu⸗ 
ten / daß er ſoll erſt wohl zuſehen / was 
ihm geſagt wird / ehe er urtheilet. Pi⸗ 
latus aber will es ſich faſt verdrieſſen laſ⸗ 
ſen / und ſpricht: Bin ich dann ein Jude? 
Dein Volck / und die Hohenprieſter ha⸗ 
ben dich mir uͤberantwortetz Was haſtu 


gethan? Dieſes zeigt abermahls an / wie 


die menſchliche Schwachheit ſo ſchnell 


iſt / ſich bewegen zu laſſen; Pilatus 
ſpricht / bin ich ein Jude? welches er ih⸗ 
me vor einen Schimpf gehalten; Hier 
lerne / meine Seele / laß du dich nicht 


uͤbereilen / und zuweilen das fo gut ges | 


meinte uͤbel deuten ſolleſt: frage deinen 


Nechſten zuvor / wann du vermeineſt / 
daß er dich beleidiget habe; Du kanſt 
irren / und in der Ubereilung dich leicht 

ver⸗ 


4 
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- Perfindigen’ daß es dir hernach leid it: 
Bedencke dieſes wohl:dann vor gethan / 
und nachbetracht / hat manchen in groß 
Leid gebracht. JEſus faͤhret aber weiter 
fort / und ſpricht: Mein Reich iſt nicht 
on dieſer Welt / meine Diener würden 
ſonſt drum kaͤmpffen / daß ich den Juden 
nicht uͤber antwortet wuͤrde; Aber nun 
iſt mein Reich nicht von dannen. Dieſes 
will uns lehren / daß wir uns auch ſollen 
von der Welt abziehen / damit wir mit 
Warheit ſagen koͤnnen: Ich bin nicht 
von der Welt: Ob zwar der / ſo nicht von 
der Welt iſt / von ihr gehaſſet wird / fo 
weiſſt Er doch ein ewiges Reich / und eine 
ſchoͤne Krone / welche / an einem weit 
herrlichern Ort / auf ihn wartet / und iſt 
deßwegen getroſt; Dann Chriſtus hat 
die Welt uͤberwunden / und wird uns im 
Himmel alles Leiden auß Gnaden wohl 
belohnen. Auch ſollen wir betrachten / 
daß hier auf der Welt nichts beſtaͤndiges 
ſeye; Dann wann esheut gleich heiſſet / 


Mein / Morgenkom̃t ein Ungluͤck / daß 
Rz uns 
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uns zwingt zu ſagen / es iſt nicht mein; 
Zumahlen wann der Tod kommt / als⸗ 
dann iſt nichts mehr unſer: Dann ge⸗ 
wiß iſts / wir haben nichts mit in die Welt 


. 


gebracht / weꝛden auch nichts mit hinauß 


nehmen; nackend ſeynd wir von Mut⸗ 
ter⸗Leibe kommen / und nackend werden 
wir auch wieder dahm fahren. Alſo 
ſpricht Chriſtus: Mein Reich iſt nicht 
von dieſer Welt / als welches zergaͤnglich 
und unbeſtaͤndig ift; ſondern mein Reich 
iſt ewig: und nach dieſem Reich ſollen 
wir uns ſehnen / dahin ſollen wir trach⸗ 


ten zu kom̃en; nicht trachten nach dem / 


das auf Erden iſt / ſondern nach dem / 
das droben iſt: Dann alle Herzlichkeit 
der Welt verſchwindet in einem Augen⸗ 
blick / das Reich JE Su aber hat kein 
Ende. Wir muͤſſen uns aber mit Pilato 
nicht an JEſu / und feiner elenden GGeſtalt 


aͤrgern; dann als er Ihn noch einmal 


fragt: So biſt du dennoch ein König ? 
Antwortet JEſus; du ſagts / ich bin ja 


ein Konig / und darzu gebohren / und gr ; 
3 


3 
t 
beugen ſoll; Wer auß der Warheit iſt 
der hoͤret meine Stine: Daaͤrgert ſich 
Pilatus an Ihm / und verſpottet Ihn / ſa⸗ 
gend: was iſt Warheit? Hier ſiehe / mei⸗ 
ne Seele / was für ein veraͤchtlich Ding 
die Warheit iſt / ſie will faſtnirgend meh? 
aufgenom̃en werden; wer die Warheit 
redet / der kan nicht mehr fortkom̃en / und 
gilt jetzt nichts / als ſeinen Naͤchſten mit 
freundlichen Worten / ſo doch imHertzen 
lauter Unwarheit ſeynd / zu betruͤgen: 
wer dieſes kan / der iſt ein rechter Poli- 
ticus;iver es aber nicht kan / der iſt einfaͤl⸗ 
tig. Dalaß du / O Chriſten⸗Hertz / dich 
nicht irꝛe machen / ſondeꝛn befleiſſige dich 
der Warheit / dann denLuͤgnern iſt Gott / 
und alle rechtſchaffene Menſchen / feind. 
Unter den ſchaͤndlichſten Dingen / ſo Si⸗ 
rach erzehlet / ſpricht er auch / daß es 
ſchaͤndlich ſey / wann ein Fuͤꝛſt gern leugt. 
Dieſes gehet alle Menſchen insgemein 
an / dann es iſt ein ſchaͤndlich und ſchaͤd⸗ 


lich Ding / um einen Menſchen / der gerne 
N 4 leugt; 
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- die Welt kommen / daß ich die Warhei 
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leugt; niemand kan ſich auf ihn verlaf⸗ 
fen. Und ob ſchon Pilatus JEſum / als 
die ſelbſt⸗ ſtaͤndige Warheit hierdurch 
verlachet / daß er ſpricht: was iſt die 
Warheit? und es ihm nicht zu Sinnen 
gewollt / daßEr / in ſo elender Geſtalt / da 
vor ihm ſtehen / und doch ein Koͤnig ſeyn 
ſoll: Ja der / fo der Aller verachteſte iſt / 
daß man auch das Angeſicht vor Ihm 
verbarg / und es hieſſe: Wir ſahen Ihn / 
aber da war keine Geſtalt / die uns gefal⸗ 
len kanzdas ſoll ein Koͤnig ſeyn: das kan 

Pilatus nicht begreiffen. Ob nun ſchon 
Pilatus ſich hier / an JEſu / aͤrgeꝛt / ſo laſſe 
du dich nicht bewegen / ſondern gehorche 
der Warheit; glaube du veſtiglich dem⸗ 
ſenigen / was dir der Mund der Warheit 
ꝙſelbſten ſagt / da Er ſpricht: Ich bin ein 
Koͤnig; aber mein Reich iſt nicht von 
dieſer Welt. Wandle du in der Warheit / 
und laſſe dich von deiner Einfalt und 
Gottesfurcht nicht abwendig machen; 
Die Welt laß nur immer ſpotten und 
dich verfolgen; Deines HErm Des 
1 Reid 
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- Keichift auch dein Reich / dann Ex hat 


dirs erworben! Sein Reich iſt nicht von 
dieſer Welt / ſondern ein himmeliſches 
Reich / darinnen kein Leid / kein 
Schmerz / kein Geſchrey mehr iſt / wel 
ches Herzlichkeit nicht außzuſprechen. 
Ob nun wir in dieſes Reich durch viel 

Truͤbſaal muͤſſen eingehen / ſo ſollen wir 
doch uns nicht aͤrgern: Und ob gleich 
viel / mit Demas / die Welt lieb gewin⸗ 
nen / ſo ſollen wir ihnen doch nicht nach⸗ 
folgen / ſondern mit Chriſto hindurch 

dringen: Dann / ſo wir mit dulden / ſo 
werden wir auch mit herꝛſchen. Endlich 
gehet Pilatus wieder hinauß zu dem 
Volck / und bezeuget JEſu Unſchuld / ſa⸗ 


gend: Ich finde keine Schuld an Ihm! 


IEſus aber / je mehr und mehr Er ver⸗ 
klagt wird / je weniger Er redet / ſondern 
antwortet ihnen nichts. Und als Ihn 
der Land⸗ Pfleger ſelbſt erinnert: Hoͤ. 
reſt du nicht? Siehe / wie hart ſie dich 
verklagen ! So redet Er kein Wort 
mehr / ſo / daß ng auch Pilatus ſelbſt 

R 5 days | 


VVV * Er * 
266 El Betr. wie JEſus vor Pilato 
daruber verwundert. O du allergedul⸗ 
ſtigſter Herr JEſu: Mit was unauß⸗ 
ſprechlicher Gedult Höreft du alle dieſe 
Verlaͤumdung an? Ich erinnere mich 
hier nicht unbillich der Wort Salomo⸗ 
nis: Wer gedultig iſt / der iſt ein kluger 
Mann / und iſt ihm ehrlich / daß er Un⸗ 
tugend uͤberhoͤren kan. Dieſes haſt du 
mit deinem Stillſchweigen wolerwieſen 
und dardurch die Schrifft erfuͤllet / wel⸗ 
cheſpricht: Er ſchalt nicht wieder / da Er 
7 — ward / und drohete nicht / da 
r leidt / ſondern Er ſtellet es alles dem 
eim / der da recht richtet; Ja Er that 
einen Mund nicht auf wie ein Lamm 
das zur Schlacht⸗Banck gefuͤhret wird / 
und wie ein Schaaf / das da verſtummet 
vor ſeinem Scherer. Dieſe Kunſt ſoll⸗ 
ten wir dir / mein HErꝛ IEſu / auch ab⸗ 
lernen / und nach deinem Exempel / 
ſchnell zu hoͤren / langſam zu reden / und 
langſam zum Zorn ſeyn: Aber der we⸗ 
nigſte Theil thut ſolches / ſondern laͤſſet 
ſich den Zorn alsbald uͤberwinden / daß 
er 
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er mehr redet / als er darnach verant⸗ 
worten kan. Thue du nicht alſo / liebe 
Seele / ruffe du zu Gott / im uͤbrigen 
ſey ſtille; Dann wie das Blut Abels 
bon der Erden zu GOTT ſchrye / alſo 
ſchreyen auch deine Seuffzer / ja deine 
Thraͤnen / und dein inbruͤnſtiges Gebet / 

zu GOtt; Du aber ſey ſtille zu deinem 
Gott / und hoffe auf Ihn: Mache einen 
Bund mit deiner Zungen / daß dein 
Mund nicht ſoll uͤbertretten / ſo wird dein 
jetziges Stillſchweigen in ewiges Sin⸗ 
gen und Loben verkehret werden. Da 
Jesus ihnen nun nichts antworten 
will / fahren fie jedoch fort in ihrer An⸗ 
klag / und ſagen: Er habe das Volck er⸗ 
regt / damit daß Er hin und wieder geleh⸗ 
rethab / im gantzen Juͤdiſchen ande / und 
habe in Galilea angefangen. Da Pila⸗ 
tus Galileam hoͤrt nennen / fragt Er: ob 
JEſus von dannen waͤre? und da Er 
vernom̃en / daßEr unter HerodisObrig⸗ 
keit gehoͤrte / ſchickte er JEſum zu ihm. 
Oabermahl ein ſchmertzlicher Gange 
0 wir 
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wird mein JENS von einem ungerech⸗ 


ten Richter zu dem andern geſchleppt. 
Herodes freuet ſich ob ihm: aber war⸗ 
um / nicht auß Andacht / ſeine Wort zu 
Be und fein Leben darnach zu beſ⸗ 
ern; Dann er hatte erſt Johannem 
enthaupten laſſen / weil Er ihm ſein boͤ⸗ 
es Leben vorgeſtellet / und feine Untu⸗ 

end unter Augen geſagt: Allein er ver⸗ 
meinet / er wolle ein Zeichen von Ihm 
ſehen; fragt Ihn deßwegen vielerley / 
JESUS aber antwortet kein Wort. 
Und ob ſchon die Juden ihr Wort da 
auch vorbrachten / und JEſum anklag⸗ 
ten / ſo wuͤrdiget er ſie doch alle keiner 
Rede: Deßwegen Ihn auch Herodes / 
ſamt ſeinem Hof⸗Geſind / verlachete; 


Ihm ein weiſſes Kleid anlegten / und al⸗ 


ſo Pilato wieder zuſchickten: Und an 
dem Tag wurden Pilatus und Herodes 


wieder Freunde / dann zuvor waren ſie 


einander feind. O HErꝛ JEſu! Oaller⸗ 
heiligſter HErꝛ JEſu! wie kanſt du die⸗ 
ſe Schmach ertragen? Du muſt dich gi 

He⸗ 


und Herodi gebracht worden. 271 
Herodes auf das neue laſſen verſpotten / 
imndemdu dieſe Saͤue nicht würdig ach⸗ 

teſt / die Perlen deines heiligen Worts / 
und deiner Wunder / vor ſie zu werffen: 
Sie legen dir zum Spott ein weiſſes 
Kleid an; Aber dieſes Kleid iſt auch ein 
Zeugnuß deiner Unſchuld: Dann weiſſe 
Kleider durften nur die reine Jungfrau⸗ 
en tragen: zeugt alſo dieſes Kleid von 
deiner Reinigkeit und Unſchuld. Ach 
Her: JEſu Chriſte / ich erinnere mich 
hierbey / daß ich das weiſſe Kleid der Hei⸗ 
ligkeit / und dein reines heiliges Ebenbild 
durch meine Ende befleckt / ja gar 
verlohren! und darum haft du dir laſ⸗ 
ſen anlegen ein weiſſes Kleid / damit 
du mir das weiſſe Kleid / der Gerechtig⸗ 
keit wieder erlangeſt. Ach! laß auch 
dieſes weiſſe Kleid / deiner heiligen Un⸗ 
ſchuld / zudecken alle meine Suͤnden⸗Fle⸗ 
cken und Mackel / und wann ich auch der⸗ 
mahleins vor den allerreineften Augen 
deines himliſchen Vaters ſoll erſcheinen⸗ 
achlſo kleide und huͤlle mich in dises and 
ei⸗ 
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deiner Gerechtigkeit / deine Unfchuld de⸗ 
decke mich / auf daß ich mit weiſſen Klei⸗ 
dern angethan moͤge eingehen zu der 
Hochzeit des Sams. Aber was erſchroͤr⸗ 
liches hoͤr ich da in meinen Ohren klin⸗ 
gen? von dem Tag an / heiſſt es / wurden 
Pilatus und Herodes Freunde mit ein⸗ 
ander; dann zuvor waren ſie einander 
feind! Ach! die allerheiligſte Unſchuld 
ſelbſt muß / durch den ihr zugefügten 
Spott / die Freundſchafft zwichen dieſen 
zweyen gottloſen Suͤndeꝛn widerftiften/ 
ach! das iſt ja wol zu erbarmen: wie / daß 
nicht GOtt mit Feuer vom Himmel die 
Feindſchaft dieferbeeden gottloſen Men⸗ 
ſchen geendet / die da nicht werth waren / 
daß der Staub von meines JEſu Fuſ⸗ 
ſen ſie beruͤhren ſollte / die ſenden JEſum 
von dem einem zu dem andern / und ſtiff⸗ 
ten dardurch wider Freunde. Dieſes iſt 
aber auch geſchehen mir zum rroſt / daß / 


wan ich vonder Welt veꝛpottet und vers 


achtet werde / ja wol gar ſich meine Fein⸗ 
de uͤber mir vergleichen / da ſie einan⸗ 
der 


** 
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der doch ſonſten gram ſeyn / um miꝛ deſto 
baß zu ſchaden / ich dieſes Exempel mei⸗ 
nes JEſu koͤnne und möge anſehen / und 
betrachten / daß es ihm auch nicht beſſer 
ergangen: derowegen auch meinveiden 
gedultig trage / und durch ſtill ſeyn und 
hoffen in Gedult ſtarck werde. Noch eins / 
liebe Seele / kom̃t dir vor zu betrachten / 
welches iſt das ſo offt widerholte Zeug⸗ 
nuß der Unſchuld meines JEſuz dann es 
war noch nicht genug / daß Herodes / wie⸗ 
wohl unwiſſend / durch die Anlegung des 
weiſſen Kleides / dieſelbe bezeuget; Jetzt 
tritt Pilatus ſelbſt auf / und ſpricht: Ihr 
habt dieſen Menſchen zu mir bracht / als 
der das Volck abwende; und ſehet / ich 
hab Ihn ſur euch verhoͤrt / und finde an 
dem Menſchen der Sachen keine / die ihr 
Ihn beſchuldiget; Herodes auch nicht / 
man hat nichts auf ihn bracht / ſo deß To⸗ 
des werth ſey: darum will ich Ihn zuch⸗ 
tigen und loß laſſen. Dieſes ſollte ja dieſe 
Barbaren geſtillet haben / dann ſie ohne 


dem in ihren Gewiſſen vorhero uͤberzeu⸗ 
get 
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get waren / daß Er unſchuldig war auch 
hatte es ihnen Judas / der Ihn verrieth / 
ſelbſt geſagt / da er ſprach: Ich habeun⸗ 
recht gethan / daß ich unſchuldig Blut 
verrathen habe:aber ihre Boßheit nit 
nur jemehr zu / ob gleich Pilatus ihnen 
verſpꝛicht / er wolle Jeſum zuͤchtigen / um 
fie deſto ehender zu vergnügen; aber ak 
les umſonſt / ſie wollen Ihn zum Tod ha⸗ 
ben. Weil dann auch Pilatus ſiehet / daß 
dieſes nichts helffen wil / ſo erinnert er fie 
der Gewonheit / ſo fie hatten / alleweg auf 
Oſtern einen Gefangenen loß zu geben; 
undftellet Barrabam / den Haupt⸗Auf⸗ 
ruͤhrer und Moͤrder / JEſu an die Seite / 
und glaubte / dardurch Jeſum loß zubrin⸗ 
gen / weicher unſchuldig / jener aber welt⸗ 
berichtiget war; vermeinte / ſie wuͤrden 
nicht ſo ungerecht ſeyn / den offenbahren 
Suͤnder loß zu bitten:es ſchikte auch fein 
Weibzu ihm / und ließ ihm ſagen:habe du 
nichts zu ſchaffen mit dieſem Gerechten / 
dal ich habe heint viel erlitten imd ꝛaum 
von ſeinet wegen. Dieſes nun iſt wieder 
ein 
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ein Zeugnuß der Unſchuld gen / ſo jhm 
ein heydniſches Weib gab. O Allerun⸗ 
ſchuldigſter HErꝛ JEſu! wie ſchmertzlich 


war es / daß deine Eigene dich / als einen 


AUbbelthaͤter / anklagen / die deine Zeichen 


| 


und Wunder geſehen / und dein Wort ge⸗ 
hoͤret; Hingegen von denen Heyden / die 
dich nicht kennen / deine Unſchuld erkañt 
und geruͤhmet worden! Wie aber deine 
Bruder / nunmehr deine Feinde / es ge⸗ 
dachten boͤß mit dir zu machen; ſo hat es 
Gott gedacht gut mit dir / und uns allen / 
zu machen: mit dir / daß deine Unſchuld 

deſtomehr mußte an Tag gebracht wer⸗ 
den; Dann je mehr ſie dich verklagen je 
mehꝛleuchtet deinelinſchuld herfuͤꝛ: Mit 
uns aber / damit wir durch deine ſo uͤber⸗ 
haͤuffte Anklage der Anklag unſers Ge⸗ 


wiſſens befreyet wuͤrden: Und / ſo uns 


unſere Stunden anfechten / ſo koͤnnen 
wir ihnen dieſe Anklag Chriſti / ſo Er für 
uns gelitten / und uns dardurch von aller 
Anklag loß gemacht / entgegen ſetzen / 
und uns dar mit troͤſten. Aber es erhellet 

. Theil. S auch 
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auch hierauß der Juden ihre unmenſch⸗ 
liche Boßheit / und ihre Ruchloſigkeit / 
daß ſie gar nicht zu bewegen geweſen. O 
Menſch / hute dich dafuͤr / ach! es iſt ja ge⸗ 
nug / daß du deinem JEſu einmal ſchon 
ſolch Seiden verurſachet / achlſey nicht fo 
ruchloß / Ihn auf das neue zu beleidigen. 
Siehe an die Bangigkeit Pilati / dann / 
nachdem ſein Weib zu ihm geſchickt / und 
ihn warnen laſſen / ſo wird ihm bang / er 
ſuch et auf alle muͤgliche Weiß Jeſumloß 
zu bringen. Dieſes kan ein boͤſes Gewiſ⸗ 
ſen / daß es bange macht. Dann Pilatus 
war in feinem Gewiſſen der Unſchuld 
IEſu veꝛſichert / darum ward ihm bang / 
und ſuchte / wie er ihn loß mache. O 
Menſchlbiſt du auch in deinemGewiſſen 
uͤberzeugt / daß du den unſchuldigen JE⸗ 
ſum zum Tod und Leiden mit deinen 
Suͤndenhelffen bringen / und biſt dahero 
in deinem Gewiſſen geaͤngſtet / ſo wiſſe / 
daß die Unſchuld JEſu alle deine Schuld 
gebuͤſſet hat / und ſey daher getroſt: fo 
wahr Pilatus von JEſu ſagt: ich Rune 
C eine 
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keine Schuld an Ihm / ſo wahr wird alle 
deine erkañte / und von Hertzen bereuete 
Suͤnde / ſo du Ihm abgebetten haſt / dir 
nicht zugerechnet werden: huͤte dich nur 
für, Sicherheit / babe mit vorſetzlichen 
Suͤnden nichts zu ſchaffen; dann die uns 
bußfertig ſuͤndigen / die kreutzigen Chri⸗ 
ſtum auf das neue / und werden groͤſſere 
Ver dam̃nuͤß empfangen. Dieſes beden⸗ 
cken die / ſo vor heilig gehalten ſeyn / und 
die Schrifft und das Geſetz außlegen 
wollen / nicht / dann ſie bemuͤhen ſich / das 
Volck noch mehr zu verleiten; ſie ſehen / 
daß es ſich bedenkt / um welchen es bitten 
will / JEſum oder Barrabam: da war es 
nicht genug / daß ſie ſich ſelbſt ſo abſcheu⸗ 
lich verſuͤndigen / ſondern ſie reitzen noch 
darzu das Volck / daß es ſich mit ihnen 
verſuͤndigen ſoll: Und da je ein oder die 
andere frome Seele noch ware darunter 
geweſen / ſo aͤrgern ſie doch dieſelbe; dañ 
jo dieſe groſſe Heiligen JEſum arger 
ſchaͤtzen / als den gottloſen Barrabam / 
und Jon deß Ba ſchuldig achten; er 
muß 
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mußes mtl gantz recht ſeyn / und wird 

alſo diß einfaͤltige Volck verfuͤhrt / daß fie 
folgen. O liebe Seele / du nicht alſo / was 
du fuͤr Sünde achteſt / das meide; ſeye 
nicht ſo leichtſinnig / wie diß Volck. Es 
hat erſt vor wenig Tagen das Hoſtanna 
geſchꝛien / jezt wil es das crucifige ruffen; 
ja ſie thun es / und da Pilatus fie fragt: 
welchen wollt ihr unter dieſen zweyen / 
den ich euch loß gebe? da ſchreyt der gan⸗ 
tze Hauff einhellig: hinweg mit dieſem / 
und gib uns Barrabam loß. Pilatus 
aber wolte JEſum loß geben / und fragt / 
was er mit JEſu / den manchriſtus nen⸗ 
net / dann machen ſoll? da ſchryen ſie 
abermal / ereutzige / ereutzige In. Noch 
will Pilatus nicht nachlaffen / fondern 
ſpricht: was hat Er dann uͤbels gethan? 
ich finde keine Schuld deß Todes an ihm; 
und ſpricht noch einmal / daß er Ihn zuͤch⸗ 
tigen und loß laſſen wollte: aber verge⸗ 
bens / dann ihr Geſchrey ward nur groͤſ⸗ 
ſer / und nahm uͤberhand. O du verruch⸗ 
ter Hauff! der ſo umeinen Moͤrder biken 
5 der 
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der öffentlich ſeiner Gottloſigkeit halber 
bekannt iſt; und JEſum / deſſen Unſchuld 
Pilatus hier aber⸗ und zum drittenmal 
außruffet / den wollen fie gekreutziget ha⸗ 
ben. Hier iſt der Stein / den die Bau⸗ 
Leute verworffen habenzAberEr iſt zum 
Eckſtein worden. O ihr unſelige Leut / ihr 
verweiꝛffet den Allerheiligſten / und bittet 
den Suͤnder loß / die Ungerechtigkeit vor 
die Heiligkeit. O welch ein haꝛtes Gericht 
wird der maleins über euch ergehen! A⸗ 
ber mir / mir zu gut iſt auch dieſes geſche⸗ 
hen: Ich war der gottloſe Suͤnder / ſo den 
Tod verſchuldet / aber die allerheiligſte 
Unſchuld laͤſt geſchehen / daß ſie zum Tod 
verdam̃t / der Suͤnder aber loß gebetten 
wird; damit auch ich durch ſein Leiden 
und Verdienſt vor dem ſtrengen Gerich⸗ 
te Gottes loß gelaſſen wurde. Die Juden 
haben mit der Verwerffung Jeſu / indem 
fie ſchreyen: Weg / weg mit dieſemlall ih 
Heil / Seligkeit / Gottes Gnade und Wol⸗ 
fart verworffen; Du / meine Seele / halte 
feſt an diſen derworffenenJeſum, haͤnge 
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dich mit wahrem Glauben feſt an Ihn 
als wie eine Klett ans Kleid / und ſprich: 
HEr?ꝛ I Eſu / ich laſſe dich nicht / du ſeg⸗ 
neſt mich dann! Laß deinen JEſum dir 
den Eckſtein ſeyn / daran du dich feſt hal⸗ 
ten kanſt; Ach verwirff ihn nicht mit 
fuͤndlichem Leben / ſondern befleiſſige 
dich / Ihn ewig in deinem Hertzen zu be⸗ 
halten; ſprich: HErꝛ wann ich nur dich 
habe / ſo frage ich nichts nach Him̃el und 
Erden / und wann mir gleich Leib und 
Seel verſchmacht / jo biſt doch du GOtt 
allezeit meines Hertzens Troſt und mein 
Theil. Darauflebe ich / und darauf ſter⸗ 
be ich / dein bin ich / todt und lebendig. 


Boebet uͤber die Aberantwor⸗ 
tung JeEſu dem Pilato. 
Du mein HERR JEſu 
Chriſte! Du gedultiges 
Laͤmmlein GOttes / mein Hei⸗ 
land / mein Helffer / mein a 
3 - Troſt 
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Troſt und Zuflucht / der du fuͤr 
meine / und der gantzen Welt 
Suͤnde / gern und willig gelitten / 
von einem ungerechten Richter zu 
dem andern dich laſſen fuͤhren wie 
du dann von den Prieſtern zu Pila⸗ 
to / von Pilato zu Herode / und vonn 
dannen / als Herodes keine Wun⸗ 
der von dir ſahe / und du ihn keiner 
Antwort gewuͤrdiget / wieder zu 
Pilato gefuͤhret worden; Dich laſ⸗ 
ſen faͤlſchlich anklagen / und alles 
falfchegeugmus mit Gedult ertra⸗ 
gen: Ich bitte dich / um dieſes dei⸗ ö 

nes ſchmertzlichen Leidens willen / 
gib mir Gedult auch in Leidens 
Zeit / und wann auch mich der Sa⸗ 
ey 
S4 himm⸗ 
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him̃liſchen Vatter dieſe deine / um 
wàeinet willen erdultete falſche An⸗ 
klag vor / damit der Satan keine 
Nacht an mir moge finden. Wañ 
ich auch hier leiden muß / und mich 
von einem Ulngerechten nach dem 
andern muß richten und urtheilen 
laſſen / ſo gib / daß ich / in Betrach⸗ 
tung deiner heiligen Gedult / in deꝛ⸗ 
gleichen Leiden meinen Mund in 
den Staub lege / nicht ungedultig 
werde / noch murre; ſondern mich 
deß tꝛͤſte / daß wie du / nachdem du 
alle dieſe Schmach erdultet / biſt in 
die ewige Herzlichkeit eingegan⸗ 
gen / da du nun triumphiereſt uͤber 
alle deine Feinde / ich auch / wann 
| ir te a | 
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hier genug gelitten / dir weꝛde nach⸗ 
folgen in deine Herꝛligkeit / und bey 
dir ewig ergoͤtzet werden. Amen! 
Omein HErꝛ JEſu! Amen! 

Ein Lied. : 


1. 1 
W. dann / mein Gott / das noch kein Ende / 
Daß man dich führer hin und her? 

Daß man dich ſchleppet mit Beſchwehr 
Durch der verfluchten Moͤrder⸗Haͤnde? 3 
Ach Nein! Pilatus laͤſſet dich 7 
Zu ſeinem Feind Herodes bringen / 
Daß ihnen möcht hierdurch gelingen / 
In Freundſchafft zuvergleichen ſich. 


2. 
Gleichwie der Wolff und Fuchs ſich lieben / 
Im Fall ein Laͤmmlein ſterben ſoll: 
So wiſſen dieſe beyd auch wohl / 
In groſſer Untreu ſich zu üben: 
Das Laͤmmlein JEſus ſoll allein / 
Den Streit / den fie fo lange hegen / 
Durch feinen Tod beyſeite legen / 
Und ihrer Freundſchafft Anfang ſeyn. 


3. \ 
Herodes zwar wird doch erfreuet / 
Als Chriſtus da ſoll vor ihm ſteh n; 
Ein Zeichen wollt' Er von ihm ſeh'n / 
S 5 Dieweil 
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Die well Er trefflich war beſchreyet: 


Sie rupffen Ihn bald hier / bald da; 
erodes und die Diener fragen; 
ie Hohenpriſter ſteh n und klagen / 

Der HErꝛ ſpricht weder nein / noch ja. 


4. 

Bald wird dem Heiland angezogen 

Ein Purpur: Kleid mit Hohn und Spott / 

Es wird hierdurch der fromme GOtt 
Zur en doch nicht bewogen; 
Die Redligkeit wird außgelacht: 

Ja / der die gantze Welt verſohnet / 
Muß leiden / daß man Ihn verhoͤhnet / 
Und ein Gelaͤchter auß Ihm macht. 


5. 
HERR Jeu / der du biſt gefuͤhret 
Vor deß Tyrannen Heuchel⸗Thron / 4 
Ich laͤugn es nicht / O GOttes Sohn / 
Daß ich bin ſelber mitſpatzieret: 
Ich zog dich mitten durch die Stadt; 
Ich ſchlug dich faſt an allen Orten / 
Ich ſchmaͤhte dich mit loſen Worten / 
Biß daß du wurdeſt mud und matt. 


6. 

Gedencke nicht der Miſſethaten / 
Wann auch ich dich ſo hart verletzt; . 
Du wareſt ja zum Fluch geſetzt / 
Den Sundern dieſer Welt zu rathen: 
Du muſteſt ja Sund / Hoͤll und Tod / N 
Durch deinen bittern Tod verſencken / N 
ö Dar⸗ 
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Dargegen Freud und Leben ſchencken / 
Wann mich beſieget manche Noth. 


7. 
Ach nimm mich doch zu Gnaden an / 
Dann du haft auch für mich gelitten; 
Ach IEſu / laß dich doch erbitten / 
Ich ruff / ich ſchreye / was ich kan 
Laß dein Verachtung / Spott und Leiden / 
Auch kommen meiner Seel zu gut / 
Und ſtaͤrcke du durch meinen Muth / 
Daß ich auch leide hier mit Freuden. 
8 


Kommt dann die letzte Stund heran / 
Darinn mein Leiden kommt zu Ende / 
So gib / daß ich zu dir mich wende / 
Und ſchau / was du für mich gethan: 
Wann das Gehör mir will entweichen / 
Wann meine Augen werden blind / 
Wann der Verſtaͤnd mir jetzt verſchwind't / 
Und ich im Tod nun ſoll erbleichen: 


9. 

So laß dein Leiden / Schmach und Schmertzen / 
Mein hoͤchſten Troſt und Labſal ſeyn / 

Ach! drucke deinen Tod und Pein 
Gar wol und tieff in meinem Hertzen / 
So kan der Tod mir gar nicht ſchaden / 

Dann er / bringt mich zu meinem Freund / 
Zu JeEſu ders mit mir wol meint: 
Wol mir / wann ich bey dir in Gnaden. 


Ein Anders. 
Von dem Vorzug deß Moͤrders 
Barraba vor Chriſtum. 


| It was kan ſeyn in aller Welt 
Entſetzlichers AN hören / 

Ach! was das tolle Bold vermeld't / 
il O IEfir/ zu vermehren / 
Sn beser e 
Indem es fuͤr Pilato ſchreyt: 

| Laß Barrabam ung leben! 
Den Moͤrder Barrabam gi loß / 

Und JEſum / aller Huͤlffe bloß / 
Laß in den Tod hingeben. 


2. 
O JEſi / du / den niemand kan 

Mit Wahrheit uͤberzeugen / 
Daß du haſt irgends mißgethan; 

Ja pflegteſt dich zu feu 5 
Wann gen zu thun / der Ort und Zeit 
Dir gaben die Gelegenheit / 

Muſt ſolche Schmach ertragen / 
Daß man den Mörder frey begehrt / 
Hingegen dich zum Tod erklaͤrt / 

Und an das Creutz heißt ſchlagen. 


EN 
Der Moͤrder / nichts mehr geliebt / 
Mord und Blutvergieſſen / 
Der nichts als Todſchlag hat geübt / 
Auf Rauben war befliſſen; 


: und Herode gebracht worden. 285, 
Der Feuer / Schwerd / das Creutz und Tod / 
Verdient bey Menſchen und bey Gott / 
Der ſoll erhalten werden: 
Der / wieder deſſen Moͤrder⸗Hand / 
Schon laͤngſt das Blut⸗ beſpritzte Land / 
Schr Rache von der Erden. 


4. 
O Volck / das man vor kurtzer Zeit / 
Ja gar vor wenig Tagen / 
Mit offentlich⸗bezeugter Freud / 
Hört gluͤckbegierig ſagen: 
O Hoſianna! Gott veleh 
Daß lauter Gluck und Seegen ſey / 
Zu unſers Könige Seiten; 
Was hat dich nun ſo ſchnell gewendt / 
Daß du das Creutz ihm zuerkennt / 
Sein Leben willſt beſtreiten. 


gr 

O Schand / O Boßheit! der bißher / 

Dir offt zu ſtatten kommen / 
Als ein getreuer Prediger / 

Sich deiner angenommen; 
Und manche Wohl⸗ und Wunderthat 
Dir offt / ja offt erwieſen hat / 

Der muß dem Morder weichen / 
O laſterhaffter Frevel⸗Muth! 
O du verboßte Hoͤllen⸗Brut / 

Wen oll ich dich vergleichen. 


6. 
Diß aber iſt der Brauch der Welt / 
Bald iſt ſie wohl geneiget / 


Bald 


286 Xl Betracht wie JEfrs für Bilato 
Bald iſt die Lieb in weitem Feld / 

Und Haß auß Lieb erzeuget; 
Bald ehrt ſie einen / bald hernach 
Stifft fie ihm lauter Ungemach / 
it Und der ihr Guts erweiſet / 

75 offt nicht groͤſſern Danck darfuüͤr / 
ls / daß er wird verfolgt von ihr / 
Mit Elend abgeſpeiſet. 


7. 
Ja) wer der Suͤnd ergeben iſt / 
5 Wird mehr herfür gezogen / 
Als wer mit Gollesfucht geruͤſt; 
1 Dann wie ſie ſelbſt gewogen 
Der Suͤnd und Ungerechtigkeit / 
So liebet ſie auch allezeit / 

Die ſich ihr ähnlich ſtellen; 
Wann aber Chriſti Freund erſcheint / 
Dien iſt ſie fort und fort gemeint / 
Zu ſtuͤrtzen und zu fallen. 


8. 
Allein / es gilt gleich eben viel / 
Die Welt mag thun und laſſen / 
Nachdem fie freylich ſelber will / 
Mag lieben oder haſſen / 

Wie Chriſtus gleichwol war der Sohn 
Deß Vatters / in dem Himmels⸗Thron / 
Und Barrabas ein Suͤnder / 

So iſt die Welt ein Suͤnden⸗Stall / 

Die Frommen aber voller Qual / 

Seynd gleichwol Gottes 5 5 
0 9 


Eſu 
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und Herode gebracht worden. — 287 


9. 

O JEſu / der du den Gebrauch 

Der Welt haſt ſelbſt erfahren / 
Hilff daß / wann uns dergleichen auch 

Die Feind und ihre Schaaren / 
In ihrem hocherboßten Grimm / 
Erzeigen voller Ungeſtuͤmm / 

Wir dein Exempel ſehen: 
Was uns die Welt nun macht fuͤr Leyd / 
Sey noch viel aͤrger vor der Zeit ö 

Auch dir / OE Rg / ſelbſt geſchehen. 


10. 
Laß / in Betrachtung deſſen auch / 

Mich willig dir ergeben / 
Der Welt nur laͤſſen ihren Brauch / 

Zu dir mein Hertz erheben 
In Demuth tragen dieſe Laſt / 

Die du mir auferleget haſt; 

Dann ohne deinen Willen / 
Kan in der Welt ja nichts geſcheh 'n: 
Drum wie du willt / GEr / laß ichs gehn / 

Du pirſt mein Leiden ſtillen. 


IL 2 
Wann dich es duͤnckt die rechte Zeit / 
Daß ich genug gelitten / 
Als dann wird deine Guͤtigkeit 
Sich laſſen ſchon erbitten: 
Indeß ſag ich / O Welt / thu frey 
Was dir gefaͤllet und darbey / 
Der HErꝛhat dichs geheiſſen! f 
Wann 


88 XI Betracht wie IEtug für Pilato 
Wann er hat wieder Luſt zu mir / 
So wird er mich entreiſſen dir / 

Daß ich ſein Lob kan preiſen. 


Ein anders. 
Von der Nachfolge deß Leidens JEſu. 


Im Thon: Wann wir in hoͤchſten Noͤthen ſeyn / sc: 
1 


WD hertzliebſter JEW Chriſt / 
Daß ich dein Leiden jeder Friſt 

Mog alſo glaubig ſchauen an / 

Wie s mir zu Nut und Heil gethan. 


2. 
Gib / wann mein Leiden ruckt herbey / 
Daß mein Gebet fort eifrig ſey: 
Doch laß mich wie dein Vatter will / 
Ihm / biß zur Rettung halten ſtill / 


3. 
Gib / wann mich jene Heuchel⸗Rott 
Unſchuldig plagt mit Quaal und Spott 
Daß / ich mit ſanffter Hertzens Ruh / 
Erdulde was du laſſeſt zu. 
— 4. 
Gib / daß / wo ich leid falſche u 
Die Hinter⸗Liſt komm an den Tag; 
Damit / was vorkommt ohne Grund / 
Der gantzen Welt mog werden kund. 


Gib 


55 

Sib als offt ich erfahren muß / 

Verachtung / Hohn / Schmach / Spott / Verdruß 
Daß ichs gedultig uͤberſteh / 

Und ſtetigs auf dein Beyſpiel ſeh. 


6. 

Gib / falls auch uͤber mich die Welt / 

Ein ungerechtes Urtheil faͤllt 
Daß ichs / durch deine Krafft / ertrag / 
Was Ungluͤck mich auch treffen mag. 


75 
Gib / daß ich gern dein Jünger fey/ 
Der an deim Creutz hab keinen Scheu: 
Laß michs dir willig ſchleppen nach: 
Die Himmels⸗Ehr folgt auf die Schmach. 


N 

Gib / wann ſich naht mein letzter Tag / 

Wo / wie / und wann ich ſterben mag / 
Daß ich / voll Glaubens / meine Seel / 
In Gottes treue Hand befehl. 


9. 
Mein JESu / gib in aller Noth / 
Jin Creutz / Glüͤck / Leben und im Tod / 
Daß ich mich dir gantz eigen ſchenck / 
An deinen Wunder⸗Tod gedenck. 


* 
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XII. Betrachtung / 


Vondeꝛ ſchmeꝛtzlichen;Beiß⸗ 
lung / Kroͤnung und Verſpottung 
IEſu im Richt⸗Hauß. 

Der Geißlen Streich und Dornen⸗Cron 
Sind unſers JES Su Schmertz und Hohn; 


Der Konig ſteht da Purpur roth / 
Und ruͤſtet ſich zu feinem Tod. 


ro ChduallerheiligfterHErr 


w Dendigen Gottes / du ge⸗ 
1 treueſterErloͤſer: Achlift 
es dan nicht genug gelit⸗ 


IJEſu! Du Sohn deß le⸗ 


aper. dann erſt noch darzu dich ſo 


ſchmertzlich geißlen / verſchmaͤhen und 
verſpotten laſſen? Nun ziehen fie dir 
deine Kleider auß; ach warum thun ſie 

ſolches? Damit mein JEſus die Schläg 
und Streiche / ſo fie auf ihn fate 


rr 


XII. Betr. wie Teiunsgegeiffelt/gefrönet ꝛc. 201 
ten / deſto beſſer empfinden moge. O ihr 
grauſame wuͤtende Hunde / habt ihr dañ 
kein Erbarmens / mit dem ohne dem 
ſchon ſo abgemarteꝛten / und ſo vielfaͤltig 
geplagten JEſu? O ihr Barbariſche 
Hertzen / ſchonet ihr doch nicht eines ei⸗ 
nigen Gliedes an dem zarteſten Leibe 
meines Heylandes? ſollte euch ſein heff⸗ 
tig herabflieſſendes Blut nicht zu Mitlei⸗ 
den bewegt haben? Aber nein / bey die⸗ 
ſen Unmenſchen iſt keine Barmhertzig⸗ 
keit zu hoffen: Hier ſteht der Mann / ſo 
von Edomkomt in roͤthlichen Kleidern / 


von Bazra / wie Er die Kelter allein tritt; 


und iſt niemand unter den Voͤlckern mit 


Ihm: Hier ſiehet man den him̃liſchen 


Joſeph / deſſen bunter Rock in Blut ge⸗ 
tuncket worden: Hier wird erfuͤllet / was 


David vorgeſagt / da er ſpricht: Die 


— 


Pflüger haben auf meinem Rucken ge⸗ 
ackert / und ihre Fuͤrche lang gezogen. 
Wie? mein JEſu / daß dein himmliſcher 


Vatter ſolche Unbilligkeit und Grau⸗ 


1 


ſamkeit alſo mit angeſehen: daßEr nicht 
3 mit 
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mit Feuer und Blitz dieſen gottlofen 
Hauffen in den Erdboden geſchlagen 
und vertilget? Aber dieſes geſchahe 
auch um meinet willen / damit auch ich 
von den hoͤlliſchen Stꝛeichen und Schlaͤ⸗ 
gen befreyet bleiben möge: die Strie⸗ 
men / die ich mit meinen Suͤnden tau⸗ 
ſendfach verdienet / die leidet der un⸗ 
ſchuldige Heyland vor mich / darmit ich 
darpon moͤge ertettet werden. Die 
Kriegs⸗Knechte haben aber noch nicht 
genug / daß fie JEſum alſo zerfleiſchet 
haben / ſie wollen Ihm auch ſpottweiß 
Königliche Ehre anthun. Nachdem ſie 
muͤde waren von den Streichen / ſo ſie 
gefuͤhret / o nehmen fie einen alten Pur⸗ 
pur⸗Mantel / und hängen denſelben JE⸗ 
ſu um / als eine Koͤnigliche Tracht. O 
allerheiligſter HERR JEſu! warum 
iſt dann dieſes geſchehen! Ach! unfern 
Hochmuth und uͤbermaͤſſigen Kleider⸗ 
Pracht zu buͤſſen; Da man um den 
Pracht recht zu fuͤhren / manchesmaht 
dem Armen ſeine Decke abnimmt / und 
zu 


gekroͤnet und verſpottet worden. 293 
zu ſolcher Eitelkeit verwendet: Her⸗ 
gegen den Duͤrfftigen leiden laßt / da⸗ 
mit ja deinem Pracht nichts abgehe / 
2 ſonſt ermanglen muͤßte / wann man 

en Armen eine Decke / oder etwas zu 
ſeiner Nothdurfft / zuwerſſen thaͤte. O 
meine Seele / du nicht alſo / Ach! hen⸗ 
ge du einen Sack an / und ſetze dich in die 
Aſche; in hertzlicher Betrachtung / 
wie ſauer dein FJEſus den Hochmuth 
der Menſchen buͤſſen muſſen. Beden⸗ 
cke / daß dein Kleid dir nicht gegeben iſt / 
daß du damit prangen und ſtoltzieren / 
ſondern daß du dich deiner Suͤnden 
darbey erinnern ſollſt; indem deine 
Kleider dich deines Elends / und deiner 
Suͤnden überzeugen: Dann vor dem 
Fall bedorffte der Menſch der Kleider 
nicht / aber / ſo bald unſere erſte Eltern 
gefallen waren / da machte ihnen SOLL 
ſelbſt Roͤcke von Fellen / und zog ſie ih⸗ 
nen an. Seynd alſo die Kleider eine 
Decke unſerer Schande / und hat man 
nichtlrſach mit denſelben zu ſtoltzieren. 
5 3 Ber: 


w 


294. LI. Bett. wie JEſus gegeiſſelt 


BVergiß auch der lieben Armuth nicht / 


und huͤte dich ja wol / daß armer Leut 


Schweiß und Blut nicht müſſen an 


deinem Aufputz hangen? Dann ſolcher 
Schmuck iſt eine Centner⸗Laſt. Geden⸗ 
cke vielmehr der Worte / ſo GOtt geredt 
bey dem Propheten / da er ſpricht: Brich 


dem Hungerigen dein Brod / und die / 


fo im Elend ſeyn / führe in dein Hauß; 


ſo du einen Nackenden ſieheſt / fo beklei⸗ 


de ihn und entzeuch dich nicht von dei⸗ 
nem Fleiſch: Thuſt du das / fo wird auch 
dich Gott anziehen mit Kleidern deß 
Heils / und mit dem Rock der Gerech⸗ 
tigkeit bekleiden. Haͤngt dir auch ſchon 


| bier die Welt einen alten zerriſſenen 


Purpur⸗Mantel um; Sie thut dir allen 
Spott und Trangſal an; Getroſt! alle 
dieſe Trangſal wird in ewige Freude ver⸗ 


1 wandelt werden; Dieſer alte Purpur⸗ 


Mantel wird dir ein helles ſchoͤnes weiſ⸗ 
ſes Kleid ſeyn / wann du mit deinem ver⸗ 
klaͤrtengeibe wirſt eingehen in dein him̃⸗ 

liſches Vacterland. Nun iſt JESUS 
| mit 
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mit feinem Königlichen Mantel beklei⸗ 
det; Er muſte aber auch gekroͤnet wer⸗ 
den. Was iſt es aber für eine Krone / 
die man ihm auf ſein Haupt geſetzt? Es 
iſt eine Krone von ſpitzigen Dornen zu⸗ 
ſam̃engeflochten / die zwingen ſie Ihm 
in ein heiliges Haupt. O du / von die⸗ 
ſen Dornen zerriſſenes Haupt meines 
HErm JeEſu / meines Heilandes / wer 
kan dich ohne blutige Thraͤnen anſehen? 


Hier ruffen wir billich mit Salomo: 


Gehet herauß / und ſchauet an / Ihr Toͤch⸗ 


ter Zion / (jaalle glaubige Ehriſten) den 
Konig Salomon in der Krone / damit 


ihn feine Mutter gekroͤnet hat / am Tage 
ſeiner Hochzeit. O liebes Chriſten⸗ 
Hertz / laß dieſe ſpitzige Dornen⸗Krone / 
deines JEſu / dein wolluͤſtiges Hertz 
durchſtechen / damit du von Suͤnden ab⸗ 
gemahnet werdeſt / und durch wahre 


Buß ⸗Dornen gereitzet / ein Hertz mit 


ner hertzlichen ee niederle⸗ 
| 4 


Reu und Leid gekraͤncket zu den Fuͤſſen 
deines Heilandes / als ein Zeichen dei⸗ 


geſt; 


296 Il Bett wie Jus gegeiffelt 


ne uͤnde gebuſſet / ſondern dir die ewi⸗ 
ge herꝛliche Gnaden⸗Kron der himmli⸗ 
ſchen Freuden erworben / welche Er dort 
wird aufſetzen allen / die hier ritterlich 


haben. JaEr hat auch diejenige Doꝛnen / 
ſo uns hier / nach Gottes Willen / ſtechen / 
geheiliget / daß ſie uns nichts ſchaden / 
ſondern den Weg der ewigen Seeligkeit 
bahnen müffen; Dann die zum Himmel 
ſeind erkohren / die ſtechen taglich hie die 
Dornen. Muſt du hie die Dornen⸗Kron 
mit deinemzeſu tragen / ſo wirſt du dort 
Vvoꝛ ſeinem him̃liſchen Vatter in der herꝛ⸗ 
| lichen Ehren⸗Krone prangen / welche 
Er dir vor dieſe ſchmertzliche Dornen⸗ 
Krone wird aufſetzen. Hute du dich nur / 
daß du das heilige Haupt deines Erloͤ⸗ 


durch den Dornen⸗Weg nach / fo wirft 
duauch mit Ihm in ſein Reich eingehen. 
Nun fehlet noch ein Zepter / ſo da An 

h * mg 


geſt; Weil Er nicht allein dardurch dei⸗ 


gekaͤmpffet / und den Glauben behalten 4 


ſers nicht mit neuen Suͤnden⸗Dornen 
beſchwehreſt / und folge Ihm gedultig 
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Konig gebuͤhret / nder Hand zu tragen; 
Das findet ſich hier auch: aber was für 
ein Zepter iſt es? Ach lein zerbrechliches 
Rohr gaben ſie Ihm in die Hand / dar⸗ 
mit feiner zu ſpotten / und Ihm die Nich⸗ 
tigkeit ſeines Regiments darmit vor⸗ 
zuſtellen. Ach mein HERR JESU! 
das Zepter deines Reichs iſt ja ein gera⸗ 
des Zepter / und es iſt ja von dir geweiſ⸗ 
ſaget / daß du die Heyden mit einem ei⸗ 
ſernen Zepter zerſchlagen ſolleſt: War⸗ 
um laͤſſeſt du dann dieſe Rott dich alſo 
verſpotten / und dir ein Rohr / an ſtatt 
deß Zepters / in die Hand geben? Ach 
du wilſt auch dieſes leiden / um dar⸗ 
durch den Satan das Regiment / ſo er 
wegen der Sünde über uns hat / abzu⸗ 
nehmen / und uns auß ſeiner Gewalt 
zu erloͤſen. Nunmehr findet ſich auch ein 
die Königliche Verehrung. Ach! mein 
HErꝛ Chriſte / mein Erloͤſer / wie faͤſſch⸗ 
lich / wie ſpoͤttiſch wirſt du begruͤſſet / wie 
hoͤniſch wirſt du angebetet? Dieſes al⸗ 
les aber um meinetwillen: Um meine | 
e T 5 wil⸗ 
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willen hielteſt du deinen Rucken da de⸗ 
nen / die dich ſchlugen / und deine Wan⸗ 
gen denen / die dich raufften: Dein 
Alnngeſicht verbargeſt du nicht für 
Schmach und Speichel: Ja daß unſere 
FJalſchheit vergeben wuͤrde / fo hat das 
unſchuldige Lamm Gottes / die ohne 
Falſch befundene Taube mit dem Oel⸗ 
Blat / welche uns den Frieden bringet / 
Ehriſtus JEſus / ſich laſſen faͤlſchlich bes 
guuͤſſen / freundlich mit ihn reden / da 
es boͤßlich gemeinet geweſen. Hute dich 
deßwegen für Falſchheit / lieber Chriſt / 
weil es deinem JEſu fo ſauer worden / 
dieſelbe zu buͤſſen / meide auch allen Hoch⸗ 
mut / welcher dich treibet / daß du willſt 
beſſer angeſehen ſeyn / als dein Naͤchſter / 
damit du nicht muͤſſeſt in der ewigen 
Qual von den hoͤlliſchen Geiſtern / ver⸗ 
ſpottet werden. Ach! Dir gebuͤhret ja / 
als einem Kind Gottes / mit dem Teuf⸗ 
el / als dem Vatter der Lügen, nichts zu⸗ 
ſchaffen haben: Dann freundlich reden / 
und faͤlſchlich meinen / iſt ſeine erſte Sun. 
14 
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de geweſen / nachdem er auß dem Him⸗ 


mel verſtoſſen worden / da er unſere erſte 


Eltern betrog: Darum huͤte dich fuͤr die 
fer liſtigen Schlangen / daß du ihr nicht 


nachfolgeſt. JEſus iſt auch noch Aber 


das / daß die Kriegs⸗Knechte Ihn gegeiſ⸗ 


ſelt / geſchlagen worden: das war ja er⸗ 
baͤrmlich! Es ware ja ſchon genug gewe⸗ 
ſen / daß fie Ihn gegeiſſelt; aber ſie ſchla⸗ 
gen Ihm auch darzu ſein heiliges Haupt 
mit dem Rohr. Meine Seele / derglei⸗ 
chen wider faͤhret annoch den frommen 
GoOttes⸗Kindern. Die Welt iſt wie ein 
unbaͤndiges wildes Thier / ſo nichts als 
ſchlagen kan; Wann ihre Haͤnde ermuͤ⸗ 
den / ſo ſchlaͤget fie mit der Zungen zu tod 
alles / was ihr nicht zu gefallen lebet: 
Wer mit Paulo nicht will die Warheit 
verſchweigen / und nicht mehr will den 


Menſchen / als Gott gehorchen / der 
muß herhalten und Schlaͤge erleiden. 


Und darum hat der eingeborne Sohn 
Gottes alle diſe Schmach / Schlaͤge und 


Spott erlitten / darmit die From̃en ſich 


der 


| 
| 
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derſelben getroͤſten und fich erinnern: 
Daß / ſo das JESu / als ihrem Haupt / 
gecchehen / ſie auch dergleichen ſollen mit 


Gedult ertragen: Es wehrt ja nicht 
ewit und kan der Seelen nicht ſchaden. 
Sie ſpeyen Ihm auch in ſein Angeſicht: 
Ach JES Sti! biſt du dann auch fo ver⸗ 
achtet / daß man dich anſpeyet? Ich 
Ich Hatte diß verſchuldet / und du leideſt 
ſolche Schmach! Ach! dein heiliges An 
geſicht zuſehen waꝛen ſie ja nicht wuͤrdig / 
und ſie ſpeyen dir ins Angeſicht. Dieſes 
lehret dich / liebe Seele / daß / wie nichts 
erfreulichers iſt / als wann Gott ſein 
Angeſicht laͤſſt leuchten uͤber uns / dann 
da kommt aller Seegen und alle Wohl⸗ 
fahrt uͤber uns; Alſo auch nichts er⸗ 
ſchroͤcklichers iſt / als wann Gott fein 
Heiliges Angeſicht vor uns verbirgt / 
wann wir Ihm mit muthwilligen Suͤn⸗ 
den noch immer in das Angeſicht ſpeyen 
und Ihn verſpotten: und darum leidet 
der Heiland alle dieſe Verſpottung / dar⸗ 
mit wir / als abſcheulich vor den au 
i tte 


h 


* 
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GHOttes/nicht ewig von ſeinem heiligen 
Angeſicht verſtoſſen werden / ſo wir 
wahre Reu und Leid Über unſere Suͤn⸗ 
den haben / und uns fuͤr derſelben huͤten. 
Endlich beten ſie ihn an / aber nur auß 
Schimpff: du aber nicht alſo / O Chri⸗ 
ſten⸗Hertz / bett du Ott an imGeiſt und 
in der Warheit / und ſo du beten willſt / 
ſo laß es dir einen rechten Ernſt ſeyn; 
Bete nicht auß Gewonheit / oder oben 
hin / oder damit du geſehen werdeſt: 
Und wann du beten willſt / ſo mache 
nicht viel Wort / ſondern ſchleuß dich in 
dein Kaͤmmerlein / und bete im Ver⸗ 
borgen / und dein Vatter / der in das Veꝛ⸗ 
borgene ſiehet / wird dich erhoͤren / und 
dir geben / was du begehreſt: dann bit⸗ 
tet / ſo werdet ihr nehmen / ſuchet / ſo 
werdet ihr finden / klopffet an / ſo wird 
euch aufgethan. Nachdem nun die 
Kriegs⸗Knechte dieſes alles an dem un⸗ 
ſchuldigen JE Su veruͤbet / und Ihn 
Pilatus alſo ſiehet / da fuͤhret er Ihn 
herauß zu dem Volck / und ſpricht: ER 
het 


302 III. Betr. wie Jus gegeiffett 


erkennet / daß ich keine Schuld an Ihm 
finde: Alſo gieng JEſus herauß / und trug 
eine dorne Cron und Purpur⸗Kleid:die⸗ 
ſes that Pilatus / um die Juden zum 
Mitleiden zu bewegen / darum ſpricht er 
weiter: Sehet! welch ein Menſch! 
Du auch / liebe Seele / ſchaue / und ſiehe / 
welch ein Menſch / der Menſch⸗Gott / das 
Purpur⸗Wuͤrmlein / ſo zertretten und 
zerquetſcht iſt / ſtehet hier: O deß elen⸗ 
den Spectaculs! Siehe / wie Ihn un⸗ 
ſere Suͤnden zugerichtet haben. Fuͤrwar 

Er trug unſere Kranckheit / und lud auf 
ſich unſere Schmertzen / wir aber hielten 
Ihn fuͤr den / der geplagt / und von GOtt 
geſchlagen und gemartert waͤre; Aber 
Er iſt um unſerer Miſſethat willen ver⸗ 
wundet / und um unferer Sünde willen 

!zuſchlagen / die Straffe liegt auf Ihm / 

auf daß wir Friede haͤtten / und dur 

ſeine Wunden ſeynd wir geheilet. Ste⸗ 
he hier ſtill / meine Seeie / und erkenne 
ierauß abermahl die Abſcheulgkeit der 

5 8 Suͤn⸗ 


het / ich fuͤhre Ihn herauß zu euch / daß ihr 
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Suͤnden / die den Allerſchoͤnſten unter 
den Menſchenkindern alſo heßlich zuge⸗ 
richtet / daß auch ein Heyd ſich uͤber Ihn 
entſetzt / und ſpricht: Sehet welch ein 
Menſch! Die Suͤnde hat uns auch ab⸗ 
ſcheulich gemacht vor den Augen un⸗ 
ſers Gottes / und darum hat JE SuS 
ſich wollen laſſen fo übel zurichten / dar⸗ 
mit unſere Scheußligkeit von uns ge⸗ 
nommen werde / und wir fuͤr GOttes 
Angeſicht angenehm und ſchoͤn erfun⸗ 
den werden; Wir haͤtten alle dieſe Mar⸗ 
ter / ja die ewige Hoͤllen⸗Oual verdienet / 
aber JEſus hat ſolches vor uns gelitten / 
darmit wir frey darvon wuͤrden / und 
uns dieſe Striemen und Schlaͤge nicht 


treffen doͤrfften. Dieſes elende erbaͤrm⸗ 


liche Marter⸗Bild ſollte nun ja die Ju⸗ 
den zu Mitleiden bewegt haben / und ſie 
darmit vergnügt ſeyn / daß Er alſo jaͤm⸗ 
merlich zugerichtet war; Aber ſie wi⸗ 
derholen ihr Mord⸗Geſchrey / was auch 
Pilatus zu ihnen ſagte / und JESU Un⸗ 
ſchuld bezeugte: So ruffen ſie doch im⸗ 

mer / 


304 XI. Betr. wie JEfus gegeiſſelt / 
mer / weg / weg mit Ihm / kreutzige / kreũ⸗ 
gige Ihn. O ihr Unbarmhertzige / mehr 
dann Felſen⸗harte Hertzenl iſt dann kei⸗ 
ne Empfindlichkeit mehr bey euch zu 


finden? Seynd eure Hertzen dann von 


Stahl und Eiſen / ja haͤrter dann ein 
Diamant / der doch noch mit deß 
Bocks Blut iſtzu erweichen? Aber das 
reine Blut deß unſchuldigen aͤmleins / 
welches auß allen Adern daher kom̃t ge⸗ 
tflioſſen / kan euch nicht erweichen? Wiſ⸗ 

ſet ihr nicht / daß die Unbarmhertzige 

werden ein unbarmhertziges Urtheil 


empfangen? Aber es iſt alles verge⸗ 


bens / ihre Verbitterung wird nur deſto 
groͤſſer; Jedennoch widerholet Pilatus / 
und ſpricht: So nehmet ihr Ihn hin / 
und kreutziget Ihn / dann ich finde keine 
Schuld an Ihm. Das war abermahl 
nicht geredet nach ihrem Willen / deß⸗ 


wegen ſchrien ſie / wir haben ein Geſetz / 


und nach dem Geſetz ſoll Er ſterben; 
dann Er hat ſich ſelbſt zu Gottes Sohn 
gemacht. Dieſes erſchroͤckt den Pilatum / 

dann 


« 
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dann Er ſuͤrchtete / EChriſtus möchte ein 
Sohn eines feiner Heydniſchen Goͤtter 
ſeyn; zumahlen weil Er ſo viel von 
ſeinen Wundern gehoͤrt: fragte deßwe⸗ 
gen JEſum / von wannen Er ſeye? JE⸗ 
ſus aber antwortet ihm nichts / da wird 
Er unwillig / und ſpricht: Redeſt du 
nichts mit mir / weiſt du nicht / daß ich 
Macht habe dich zu kreutzigen / und 
Macht habe / dich loß zu laſſen / und will 
alſo FEfum ſchrecken / daß Er antwor⸗ 
ten ſolle: JEſus aber antwortet ihm / 
du haͤtteſt keine Macht uͤber mich / wann 
ſie dit nicht waͤre von oben herab gege⸗ 
ben: Will damit ſagen / dieſe Macht hat 
dir mein Vatter gegeben / damit dasje⸗ 
nige vollendet werde an mir / weßwegen 
ich bin in die Welt gekom̃en / und wie von 
mir geſchrieben iſt / ſonſt haͤtteſt du keine 
Macht uͤber mich. Dieſes erſchreckt Pi⸗ 


latum noch mehr / und ſtaͤrcket ihn in ſei⸗ 


ner gefaßten Meinung / trachtet dahero 
noch ernſtlicher ihn loß zu laſſen / ſe aber 
ruffen and ſagen: safe du Wesen ſo 

g iſt 


* 


I. Theil. 


306 XII. Betr. wie JEſus gegeiſſelt / 
biſt du deß Kaͤyſers Freund nicht; dann 
wer ſich ſelbſt zum Koͤnig macht / der iſt 
wider den Kayfer, O du falſche vergall⸗ 
te Rott / jetzund nemmeſt du den Kaͤyſer 
zum Vorwort / deſſen Bottmaͤſſigkeit du 
dich doch gern enthoben ſeheſt / nur zu 
deinem Zwek zu gelangen / und uͤber⸗ 
zeugt ihr euch ja ſelbſten / daß JEſus der 
Meſſias ſey / ſo dakommen ſolte; Wie der 
Patriarch Jacob ſpricht: Es wird das 
Zepter von Juda nicht entwendet wer⸗ 
den / noch ein Meiſter von ſeinen Fuͤſſen / 
biß daß der Held komme / und demſelben 
werden die Voͤlcker anhangen: Er wird 
ſein Fuͤllen an den Weinſtock binden / 
und ſeiner Eſelin Sohn an den edlen 
Reben; Er wird ſein Kleid in Wein 
waſchen / und ſeinen Mantel in Wein⸗ 
beer⸗Blut. Dieſes alles iſt ja hier erfuͤl⸗ 
let; Und weil ihr nunmehr keinen Koͤ⸗ 
nig habt / als den Kaͤyſer / ſo iſt auch nun 
der Meſſias kommen / der Held / dem 
die Volcker anhangen: Aber ihr wollet 
es nicht glauben / darum iſt eure Ver⸗ 
: damm⸗ 
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dammnuß recht. Dir aber / meine See⸗ 
le / ſoll dieſes dienen darzu / daß du dich 
für Hartnaͤckigkeit und Verſtockung huͤ⸗ 
ten ſolleſt / und nicht muthwillig in Suͤn⸗ 
den dahin leben; Es ſoll dich aber auch 
die Antwort / ſo JESUS Pilato gege⸗ 
ben / kraͤfftig ſtaͤrcken und aufrichten in 
allem Creutz / und was dir begegnen 
kan. Pilatus hatte keine Macht uͤber 
JEſum / wann ihm dieſelbe nicht waͤre 


Lonoben herab gegeben worden: Alſo 


geſchicht auch dir nichts von ohngefehr / 
es kommt alles von oben her: Dein 
Creutz koͤnnte dich nicht druͤcken / wañ es 
nicht Gott / der in der Hoͤhe wohnet / dir 
auflegte Lege du dich derowegengetroſt 
in deines Gottes Willen / und ſey ge⸗ 
wiß / daß ohhe feinen Willen dir nicht 
kan ein Haͤrlein gekruͤm̃et werden / noch 
von deinem Haupt fallen. Kom̃t dann 
gleich Truͤbſal / Jamer und Ungluͤck 


dir auch zu Hauß mit Hauffen; wider⸗ 


faͤhret dir Ungerechtigkeit und Ubel / ſo 
ſprich: Der HEN dat es geheiſſen / id 
3 2 wi 


308 XII. Betr. wie ſus gegeifiet  _ 

will es gern ſo geſchehen laſſen / dann 
ſein Will will eitel guts / und muß es mir 
alles zum beſten gedeyens dann ohne 
ſeinen Willen hat nichts keine Macht 
uͤber mich / das mir koͤnnte ſchaden: 
Mein HERR JESUS aber / mein 
HENN und mein Goc / der alle 
Gewalt hat im Himmel und auf Erden / 
der iſt mein HERR. Will mich dann 
die Suͤnde anfechten / fo hat JESUS 
Macht / mir dieſelbe zu vergeben. Will 
mich gar der Tod hinreiſſen / ſo bin ich 
auch getroſt / dann Chriſtus hat dem Tod 
die Macht genom̃en / und iſt ein HERR 
uͤber Leben und Tod: Derſelbe mein 
Her JeEſus Chriſt vor all meine Suͤn⸗ 
de geſtorben iſt / und aufer ſtanden mir 
zu gut / der Hoͤllen⸗Glut geloͤſcht mit ſei⸗ 
nem theuren Blut; dem leb und ſterb ich 
allezeit / von ihm der bittre Tod mich 
nicht ſcheidt: Ich leb oder ſterb / ſo bin 
ich ſein / Er iſt allein der einig Troſtund 
Helffer mein / Amen / O mein HERR 
J eEſu / Amen. 
| Gebet. 
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Bebet / von der Beißlung und 
ö Kroͤnung Chriſti. 


2 


IEſu Chriſte / der du der gantzen 
Welt Suͤnden auf dich genomen 
haft! O mein HErꝛ J Cſu / mein 
Heiland! wie erbaͤrmlich biſt du 
zugerichtet / mitRuthen und Geiſ⸗ 
ſeln geſchlagen / mit Dornen gefvd- | 
net und auf das ſchmaͤhligſte ver⸗ 
ſpottet / ja fo zerfleiſchet / daß an 
deinem heiligen Leichnam von der 
Fußſohlen an biß auf den Scheitel 
nichts geſundes zu finden? Ach du 
ewiger Sohn Gottes! der du dieſe 
Schmertzen auch um meinet wil⸗ 
len haſt wollen 3 ach in 

. 3 w Di 


310 XII. Betr. wie Oels, gegeiſſelt 
ſoll ich di gnugſam dafuͤꝛ dancken? 
Die Striemen / ſo ich verſchuldet / 
haſt du erduldet / damit die Wun⸗ 


den undEiter⸗Baͤulen meines zer⸗ 


riſſenen Gewiſſens und Heꝛtzen da⸗ 


durch geheilet / und ich von den hoͤl⸗ 


liiſchen Streichen und Geiſſeln be⸗ 
freyet werde. Ich habe keinen beſ⸗ 
ſern Danck / als daß ich mich dir 


gantz und gar zu8uͤſſen lege / meine 


KSuͤnde hertzlich bereue / als welche 
dich geſchlagen / ein heiliges Leben 
dir hinfort zu fuͤhren verſpreche / 
und mich befleiſſige / deiner heiligen 
Wunden und Striemen mich 


I wuͤrdig zu machen / indem ich der 


Welt gantz und gar abſage / und 


mein 8 ich dir allein aufopf⸗ 
„ 


. 


2 
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fere. Und da ich ja / auß menſchli⸗ 
cher Schwachheit / falle und irre / 
Ach! So laß diß dein Leiden an 
mir nicht vergeblich ſeyn / ſondern 
mich gleichbalden / in Erinnerung 
deiner Schmertzen / wieder auf⸗ 
ſtehen / und durch dein Verdienſt 
Gnade erlangen. Soll ich auch / 
nach deinem Willen / mit dir hier 
leiden; ach! ſo gib / daß / in Betrach⸗ 
tung deine: Striemen / ich alles fuͤr 
Freude halte und dir dancke / daß 
du mich deines Leidens wuͤrdigen 
willt. Und wann es dir dann auch 
gefaͤllig / mich auf mein Sterb⸗und 
Todes⸗Bettlein hinzulegen; Ach! 
ſo gib / daß ich alsdann deine Wun⸗ 
den erblicke / un in dieſelbe / als 192 
4 1e 


312 XII. Betr. wie JEſus gegeiſſelt \ 
die rechten Felß⸗Ritzen fliehe / auch 
durch dein Leiden und Tod in die 
ewige Freude eingehen moͤge. A⸗ 
men / O du Allerheiligſter HErꝛ 
JeEſu! Amen / Amen. 


Ein Lied von der Geißlung Chriſti. 


|; 1. 

1 e was ſeh ich fur mir ſtehen / 

0 Ach! was fuͤr ein Jammer⸗Bild? 

Wie / wann irgend von der Hoͤhen / 

IM Kommt ein fruͤh⸗gejagtes Wild / 
Das die Hunde ſo zerriſſen / 

Daß es muß fein Blut vergieſſen / 

IN Wie ein Brunn mit Waſſer quillt. 


2. 
Wach ich / oder iſt entſchlaffen 
Meiner Augen helles Liecht? 
Ach! ich werde iich vergaffen / 
Wehnet etwan mein Geſicht? 
LTraͤumt mir / oder iſts geſchehen? 
Ja ich habe recht geſehen / 
IeSus iſts / ich fehle nicht! 


N 5 

Ju ach! was ſoll ich ſagen / 

Ach) du meiner Seelen Freud! 

Ich entſetze mich zu fragen / g 
Was für eine Grauſaͤmkeit Dich 
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Dich ſo habe zugerichtet / 
Deine Schönheit fo zernichtet? 
Ach! ich bin voll Hertzenleid 


4. 

Ach! woher dann iſt es kommen / 

Daß du ſo beſpritzt mit Blut? 
Biſt du etwa durchgeſchwommen / 

Wo ein Strohm mit rother Flut ?. 
Ach! wer hat dich ſo zerſchlagen? 
Wen? ach wen ſoll ich anklagen / 

JESU/ du mein hoͤchſtes Gut? 


f 15 
Haben Pfluͤger deinen Ruͤcken 
Mit den Eiſen umgewendt / 
Daß er in ſo vielen Stucken 
Furchen⸗ weiſe ſcheint zertreunt? 
Ach der Grimm der frechen Heyden 
Schlaͤget dich ſo unbeſcheiden / 
Daß dein gantzer Leib geſchaͤndt! 
6 


Ihre ſcharffe Geiſſel⸗Ruthen / 
Die fie brauchen wider dich / 
Machen deine Glieder bluten / 
Ihrer Peitſchen lange Strich 
Haben deinen Leib e 
aß er muß das Blut außſchůtten / 
Und nun ſehen jaͤmmerlich. 


7. 

Nnechte ſonſt gegeiffelt werden / 

RXnechte / die leibeigen ſeyn / 

Du / der HErꝛ / der 1185 der Erden / 
= 7 


BEE —— 


der 


8A Bete wie IEfusgegeifeit _ 
Leideſt eben ſolche Bein ; 


Was der Lohn iſt ihrer Suͤnden / 
Muſt du gleich fo ſehr empfinden / 
Der du gantz von Es rein. 


Aber ſolches Schmertzen⸗Leiden / 
Solche Jammer: volle Noth / 
Haͤtteſt du zwar koͤnnen meiden / 
Wann du dich / mein HErꝛ und Gott / 
IeSu haͤtteſt wollen ſchaͤmen / 
Meine Schmach auf dich zu nehmen / 
Meine Schulden / Straff und Tod. 


9. 

Weil du aber wolteſt buͤſſen 

Meiner Suͤnden Ungebuͤhr / 
Und mir geben zu genieſſen / 

Was du wohl gethan dafür / 
Haſt du alſo / was mit Rechte 

ollt geſcheh 'n dem aͤrgſten Knechte / 

Uben laſſen auch an dir. 


10. 
Nunmehr haſt du außgeſohnet / 
Was ich Simder mißgethan: 
Du haſt / durch dich ſelbſt / verdienet / 
Daß ich ohne falſchen Wahn / 
Jetzund wieder ſteh in Gnaden / 
Aller Schuld und Straff entladen / 
Auf der ſichern Himmels⸗Bahn. 


Ach verleihe mir darnezen / ' 
„ Daß ich aller Tugend voll / 


Mich 


1 


| 
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Mich befleiß / in meinem Leben 
Stets zu wandlen wie ich ſoll; f 
Daß ich Sund und Laſter fliehe / 
Von dem boͤſen mich entziehe / 
Und ſtets lebe recht und wohl. 


12. 
Laß mich dencken alle Suͤnden / 

Die ich wieder thu aufs neu / 
Alle werden mich verbinden / 

Daß ich nachmal ſchuldig fen 
Deiner Pein und ſchwehren Leiden / 
Gleich als haͤtt ich mit den Heyden 

Dich zu geiſſeln keine Scheu. 

I 


3. 
Der ich demnach jene haſſe / 
Die fo übel dich gefaͤhrt / 
Billich ich forthin auch laſſe 
Was fo iich / als dich beſchwehrt; 
Neue Suͤnd und Miſſethaten 
Dir und mir zur Plag gerathen / 0 
Machen mich der Schlaͤge wehrt. 
X 


4. 
Drum ſo hilff / daß ich mit Freuden 
Deinem Willen lebe nach / 
Alles boͤſe laß mich meiden / 

Zu verhuͤten Straff und Nach: 
Egg / damit ich nicht auf Erden 
oͤg ein Knecht der Suͤnden werden / 
Ach! ſo foͤrdre du die Sach! 


318 III Betr wie Jus gegeifiit 
Eu Anders. 
Im Thon: Wann wir in hoͤchſten Noͤthen ſeyn / ꝛc. 


1. 
GER IJEſu / wahrer Menſch und Gott / 
Ach wie viel Schmeꝛtzen / Augſt und Spott / 
Macht dir der Krieges⸗Knechte Schaar / 
Die voller Frevel Hochmuth war! 
. 2 


Du höͤchſter Herꝛſcher aller Hern / 

Du groſſer Konig nah und fern / 
Du wirft gequaͤlt mit Schmach und Pein / 
Demalles ſollte danckbar ſeyn. 


3% 

Du Weiſſeſter von groſſem Rath / 

Du Maͤchtigſter von Krafft und That / 
Du wirſt verhoͤhnet und verlacht / 
Und wie ein albrer Thor geacht. 


% 4. 

Ein Lumpen⸗Purpur ift das Kleid / 

Indem du Herr der Herzlichkeit / 
Dem Volcke wurdeſt furgeſtellt / 
Das dir zum Tod ein Urtheil faͤllt. 


ge 
Dein Zepter iſt ein ſchlechtes Rohr / 
Das man auß Spott dit weiſet vor 
Mit Dornen wird dein Haupt gekroͤnt / 
Durch dieſe Kron man dich nur hoͤhnt. 


6. . . 
Sie ſteh n und neigen ſich fur dir / 8 
Mit allem Spott und Ungebuͤhr / N 
Und was fie thun / muß insgemein 
Zu deinem Schimpff und Schande ſeyn. 10 
7. 


* 
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2 
Ach Gott! wer iſt der 11 55 kan / 
Was man fuͤr Drangſal dir gethan? 
Kein Knecht / kein Sclav wird ſo vernicht / 
Als du biſt worden zugericht. 
8. 


Wer hat doch je gehort einmahl / 

Daß man mit ſolcher Pein und Ouaal / 
Hat jemand ſo verwund / wie dich / 
Mit Stachel⸗Dornen jaͤmmerlich? 


9 
Wohl aber mir! durch deine Schmach / 
Und viel erlittnes en 
Bin ich / Er: JEſu / quitt und frey 
Von aller Satans Tyranney. 


Ich / als ein frevler Sunden⸗Knecht / 
Hätt allerdings mit Fug und Recht 
Erleiden ſollen Schlaͤg und Streich / 
Deß Feuers Quaal und Hoͤllen⸗Reich. 
1 


Jetzt aber / weil du meine Plag / 

Und was zu leiden auf mir lag / 
An meiner ſtatt getragen haft 
So bin ich frey von folcher Laſt. 


Nun wird das Ehren wolle Kleid 
Mir werden in Gerechtigkeit / 
Die unverwelckte Lebens⸗Kron / 
Iſt mir bereit im Himmels ⸗Thron. 


Dein Stab und Stecken weden mich 


Bewahren nun und ewiglich / Ja 


14. 
Hinfuͤhro hat dein Leid ein End / 
Und mir iſt nunmehr zugewendt 
Mit dir / ohn alles Ziel der Zeit / 
Die hoͤchſt⸗vergnuͤgte Seeligkeit. 


7 
Ach HErꝛ / ach JEſu / Danck und Prei 
2% nach allerbefter % 8 
Auß aller meiner Macht und Krafft / 


Nimm / was du gute in mir geſchafft. 


Hilff / daß ich N Andachts voll / 
Bey mir bedencke recht und wohl / 
ie ſaur es dir HErꝛ worden ſey / 
Biß du mich machteſt Suͤnden; frey. 


17. 
Ja / laß auch mich hinfort der Zeit 
Nicht mehr zur Ungerechtigkeit 
Mein Hertz ergeben / ſondern dir / 
HErꝛ IEſu / dienen fir und für, 
18 


Was heilig / loͤblich / und was gut / . 
Das pflantz in meine Seel und Muth / 

Auf daß dein Leiden / Tod und Pein / 

An mir auch mogen fruchtbar ſeyn. 


Ein anders. s 
Von dem herzlichen Nutzen deß£eidens 
48 
ge SEN Na dein Leiden) 
: Deinen herben Bes: Schweiß 


ann 
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Wann ſich Leib und Seel ſoll ſcheiden / ö 
Seyn mein Zehr⸗Geld auf der Reiß; 
Laß dein Trauren mich geleiten 
In die Freud der Ewigkeiten / 
Wann ich nichts mehr um mich weiß. 


2. 
Wie du / JE Su / falſche Klagen / 

Und gleich falſchen Richter⸗Spruch / 
Mit Gedult vor mich ertragen / 

Ob waͤrſt du voll Suͤnden⸗Fluch / 
So wollſt du dem Satan wehren / 
Wider m die Klag abkehren / 

Der ich bey dir Rettung ſuch. 


* 
Wann mein Aug kein Liecht mehr ſchauet / 
Wann der Tod ſich naͤher macht / 

Laß mich / der veſt auf dich bauet / 
Auch genieſſen jener Nacht / 

Worinn du viel Schmach ertragen / 

Schnoͤd verſpeyet / hart geſchlagen / 
Mir haſt Ruhm und Ehr gebracht. 


a 4. 

Laß dein Spott⸗Kleid mir gedeyen 
Als ein Kleid der Herrlichkeit; 

Laß dein Geißlung mich befreyen 
Von der Suͤnden Dienſtbarkeit: 

Laß die Dornen⸗Kron darneben 

Mir die Kron der Ehren geben / 
Dort in jener Seligkeit. 


9 * . 
Laß mich deines Kreutzes Schmertzen 


Leiten auf der Nachfolg⸗Bahn / Daß 


232 II. Betr. wie Jeſus gegeiſſelt / gekroͤnet ꝛc. 

1 aß ich / mit ſtandhafftem Hertzen / 

| Wann ein neuer Sturm ſetzt an / 

Mich in allem Leiden faſſe / 

Nur die Schuld / die Straff nicht haſſe: 
Hilff / SErꝛ JEſu / daß ichs kan 


Laß mir deine Wunden offen / 
Darinn bleib ich wohl bedeckt / 

Da da / darff ich Rettung hoffen / i 
Wann Suͤnd / Welt und Satan ſchreckt / 

Was mich auch fuͤr Feind anrennen / 

Laß ich mich von Gott nicht trennen / 
Durch dich / JESu / unbefleckt. 


Sf 

Unterdeſſen laß mich toͤdten 

Die verbottne Hertzens⸗Luſt; 
Laß inir / ſo im Gluck als Noͤthen / 

Ecklen fuͤr dem Suͤnden⸗Wuſt 
Meine Simd hat weggefloſſen 
Blut und Waſſer / ſo geſchoſſen 
Drr / mein JS auß der Bruſt. 


Dieſes Waſſer laß abfloͤtzen | 
Meiner Suͤnden Greuel⸗Wuſt / 
Und mein mattes Hertz benetzen; 
Ja das Blut auß deiner Bruſt 
Waſche mich von meinen Suͤnden / 
Laß hingegen auch empfinden 
Deiner ſuͤſſen Himmels⸗Luſt. 


XIII Be⸗ 
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e 
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XIII. Betrachtung / 


Von der Suden Bitte / und 


wie Pilatus JEſum zum Tod 
verdammt und die Haͤnde 
waͤſchet. 
Wie biſt du / Barrabas / ſo werth / 
Und der / der Himmel / Meer und Erd 
Mit Wohlthaͤt fuͤllt / bleibt in dem Band / 
Darob Pilatus waͤſcht die Hand. 


Schl liebe Seel / was will 
es nun hier werden? Pi⸗ 
latus hat laſſen ſich end⸗ 
S lich uͤbeꝛwinden / duꝛch die 
Ungeſtuͤmme deß Volcks 
und der Hohenprieſter / abſonderlich 
weil man geſagt: So er dieſen loß lieſſe / 
fo ſey er deß Kaͤyſers Freund nicht. Die⸗ 
ſes war bet letzte Streich ae et 
— Thei 
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überwunden ward; Und da er nun ſahe / 


daß er nichts ſchaffen koñte / und das Ge⸗ 
tuͤm̃el nur deſto gröffer ward / fo gedach⸗ 


| 


I 


te eꝛ dem Volk einGenügen zu thun / unnd 
urtheilete / daß ihre Bitte geſchehe: 


Nahm Waſſer und wuſch die Haͤnde fuͤr 


dem Volck / und ſprach: Ich bin unſchul⸗ 
dig an dem Blut dieſes Gerechten / ſehet 


ihr zu. O Pilate! was denckeſt du doch / 


biſt du dann ſo wanckelbar / daß du deine 
vorher fo loͤblich gewieſene Begierde zu 
der Gerechtigkeit ſo ſchaͤndlich laͤſſeſt 
uͤbertaͤuben? Du bezeugeſt ja noch JE⸗ 


- 


2*— 


ſu Unſchuld durch das Waſchen deiner 


Haͤnde / und dannoch verurtheileſt du 
Ihn zum Kreutz! Auß welchen Geſetzen 
richteſt du? Wo iſt deinGGeſetz zu finden / 


ſo einen unſchuldigen verdammet? wie 


daß du dich ſo weich finden laͤſſeſt / ſcheu⸗ 
4 du alſo den Unwillen deß Volcks? 
fürchteſt du / man verklage dich bey dem 
Käyſer / daß dudeinGewiſſendeßwegen 
befleckeſt und beſchwehreſt? was Hlfft 
dich das Waſchen eee 

e ein 


Tod verdaut / und die Hände waͤſchet. 32% 
dein Gewiſſen unrein bleibt? was ſollen 
dieſe Wort: Ich bin unſchuldig an dem 
Blut dieſes Gerechten? Nichts dienen 
ſie / als dich in deinem Gewiſſen zu qua⸗ 
len / und dich ſchamroth zu machen / daß 
du / auß Furcht / einen Unſchuldigen ver⸗ 
dammeſt / den du doch ſelbſten einen Ge⸗ 
rechten nenneſt. Haſt du das Urtheil 

deßwegen ſo lang verweilet / um endlich 

ſolche Ungerechtigkeit zu begehen? Ach 
die Worte der Juden: Sein Blutkom̃e 
uber uns / und unſere Kinder; Dieſe 
Worte werden dich nicht gerecht ma⸗ 
chen; Sie werden ihren Lohn ſchon be⸗ 
kom̃en / aber der deine / die Straffe / ſo dir 
für der Thur ruhet / wird dir auch nicht 
außbleiben. Aber du / O meine Seele / 
leꝛne hieꝛauß die Unaꝛt deß menſchlichen 
Hertzens erkennen; Dort iſt wol recht 
geſagt in der Schrifft: Es iſt ein trotzi⸗ 
ges Ding um der Menſchen Hertzen; 
Dann wie trotzig iſtes / wann es ein Un⸗ 
recht begangen / ſo will es noch daſſelbe 
beſchoͤnen / will ſich rein waſchen / und 
2 ver⸗ 
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vermeint / wan es ſich nur vor den Men⸗ 
ſchenkoͤnne entſchuldigen / ſo ſey es ſchon 
genug. O meine Seele / nein / du 
betruͤgſt dich ſehr / vor GOttes Augen 
kan man nichts verbergen / ſie ſeynd hel⸗ 
ler / als die Sonne / und ergruͤnden den 
innerſten Grund deß Hertzens; deßwe⸗ 
gen hůte dich vor Suͤnden / nicht allein 
um der Menſchen willen / und der zeitli⸗ 
chen Schmach und Straffe zu entgehen; 
ſondern um Gottes willen / weil Gott 
alles weißt und ſiehet / und du fuͤr Ihm 
muſt dermahleins Rechenſchafft geben 
deines gantzen Lebens halben. Aber wie 
verzagt iſt auch deß Menſchen Hertz / in⸗ 
dem es ſich die geringſte Bedrohung 
gleich läßt irre machen / wann es ſchon 
auf einem guten Weg iſt! Pilatus war 
ein Heyd / keñete Chriſtum nicht / ließ ſich 
alſo durch Drohungen von dem Volck 
beredenz aber wie viel Chriſten kennen 
JEſum / und ſcheuen ſich doch nicht ohne 
Bedrohung / und auß Wolluſt / Ihn mit 
ihrem boͤſen Leben auf das neue ＋ 
igen! 
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tzigen! Ja wie viel wiſſen deß frommen 
Menſchen / als deß HErꝛn JEſu / geiſt⸗ 
lichen Gliedmaffen / Unrecht und Ge⸗ 
walt zuzufuͤgen? welches Chriſtus an⸗ 
nim̃t / als waͤr es ihm ſelbſt geſchehen; 
Noch dannoch laſſen ſie ihnen wohl dar⸗ 
bey ſeyn / und iſt ihnen leid / daß ſie es 
nicht aͤrger machen koͤnnen: oder / da ſie 
es mit Betruͤbnuß thun / ſo laſſen ſie ſich 
doch / durch Drohen oder anders / darzu 
treiben / daß fie wiſſentlich ihr Gewiſſen 
beſchwehren / und der Ungerechtigkeit 
beypflichten. Aber wehe / wehe ihnen! 
Es wird Pilato / und andern Heyden / 
dermahleins ertraͤglicher ergehen / als 
ſolchenhriſten / die ſich muthwillig ver⸗ 
ſuͤndigen: Dann wer deß HEren Wil⸗ 
len weiß / und thut ihn nicht / der wird 
doppelte Streicheleiden. Aber / O mei⸗ 
ne Seelel betrachte auch die unbeſonne⸗ 
ne unmenſchliche Grauſamkeit der Ju⸗ 
den / ſie unterſtehen ſich zu ſchreyen: 
Sein Blut kom̃e uͤber uns / und uͤber un⸗ 
ſere Rinder; Siehab nicht as. | 

3 ie 


goffen werden / wann es unſchuldig ver⸗ 
goſſen wird. Und ihr ſeyd in eurem Her⸗ 
gen verſichert / daß JIEſus unſchuldig 
iſt; Es haben es euch Judas / Pilatus / 
ja ſein eigen Leben und Wandel / darin⸗ 
nen nichts als Wunder und Wolthaten 
waren / gewieſen und bezeuget / und ihr 
wollt doch / daß fein Blut ſoll über euch 
und eure Kinder kommen. O ihr ver⸗ 
ſtockte Hertzen / ihr wollet alſo / darum 
iſt eure Berdammnuß gantz recht; Ihr 
habt euren Lohn dahin / ihr ſeyd eurer 
Bitte gewehrt / dann die Straffe ruhet 
uͤber euch / biß an das Ende der Erden / 
und wird ehender nicht aufhoͤren / biß 
der in den Wolcken deß Himmels zu eu⸗ 

7 rem 
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rem groͤſten Schrecken kommen wird / 
welchen ihr ſo unſchuldig gemartert 

habt. Du aber / O mein HErꝛ JeEſu / 
mein Heiland! der du biſt unſchuldig um 
meinetwillen zum Tode verdam̃et wor⸗ 
den / ach! erhoͤre auch meine Bitte / da 
ich auß hertzlicher Liebe zu dir / auß in⸗ 
bruͤſtigem Vertrauen auf dein Leiden / 
und in wahrem Glauben auf dein Ver⸗ 
dienſt / zu dir ſchreye: Ach HErꝛ JEſu / 
mein JEſu! dein Blut komme uͤber mich 
und meine Kinder / und über alle from⸗ 
me Chriſten; dein unſchuldig vergoſſe⸗ 
nes Blut waſche uns / und mache uns 
rein von allen Suͤnden; dein heiliges 
Blut tilge unſere Ungerechtigkeit: Mit 
deinem theuren Blut beſprengt / zeige 
uns deinem him̃liſchen Vatter / und führe 
uns durch dein Blut in das Reich / das du 
uns / durch dein eigen Blut / erworben 
haſt. Lerne auch hierbey erkeñen / meine 
Seele / die groſſe Leichtſinnigkeit Pila⸗ 
ti. Wie loͤblich hat er dieſen Proceß an 
gefangen. wieſchandlich aber hat Er 12 
4 vol⸗ 


I nur um Vermeidung Ungnade bey dem 
Käyſer / und Erhaltung guten Willens 


bey dem Poͤvel / zum Kreutz und Tod 


verdamet. So macht es die ungerechte / 
lleiichtſinnige und eigennuͤtzige Welt an⸗ 
noch; ſo lang ſie nichts zu befahren hat / 
fo lang es ihr Intereſſe zulaͤſſt / fo lang 
ſtehen ſie der Gerechtigkeit bey; wo 


dieſes aber nicht iſt / da ſcheuen ſie ſich 
nicht / den unſchuldigen JEſum auf das 


neue zukꝛeutzigen in ſeinen Gliedmaſſen. 


Dia ſiehet man / worzu der Eigen⸗Nutz 


den Menſchen bringen kanz ja er ver⸗ 


blendet den Menſchen alſo / daß er auch. 


ſein ewiges Heil verſchertzet / und nicht 
bedenckt / was Unheil ihm / auß ſeinem 
boͤſen ungerechten Leben / entſpringen 
kan. Pilatus bedachte nicht den Auß⸗ 
gang / welcher ihn / wegen der an dem 
N HEerm JeEſu veruͤbtenüngerechtigkeit / 
bhernachmahls betroffen: So gederes 
1 en 
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den meiſten / fie folgen annoch / fie den⸗ 
cken nicht daran / was fuͤrUnglüͤck ſieſich 
ſelbſt / durch ihre Ungerechtigkeit / uber | 
den Halß ziehen / und daß / wo ſie nicht 
Buſſe thun / fie. ein Ende nehmen wer⸗ 
den mit Schrecken. Darum bedencke | 
O Menſch / daß alles hier nur zeitlich / 

das Zukuͤnfftige aber ewig iſt / und laß 
dich das Vergaͤngliche nicht fo blenden / 
daß du das Ewige dardurch verſcher⸗ 
tzen wollteſt: Das ewige Gut / macht 
rechten Muth / darbey ich bleib / wagGut 
und Leib; Gott helff mirs überwinden! | 


a Gebet. | 
h! Du mein HErꝛ JEſu 
E Shrifte/ wahrer GOttes 
und Marien Sohn / Du allerge⸗ 
treueſter Heyland / der Du um un⸗ 
ſertwillen biſt alſo klaͤglich und er⸗ 
baͤrmlich zugerichtet worden / daß 
auch ein Heyd / auß W | 
5 er⸗ 


5 


ö Hi 
1 
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Hertzen / dich / als ein jammern 


liches Spectacul / den Juden fuͤꝛge⸗ 


ſtellt / und geſprochen: Sehet / 


welch ein Nenſchlum ſie dardurch 


| . Erbammmußszubeivegen/mwelche 
aber nur deſtogrümiger dardurch 
worden / und hinwieder geſchryen: 


Sein Blut komme uͤber uns / und 


unſere Kinder. Ich bitte dich / auß 


Grund meines Hertzens / O mein 
Erloͤſer! laſſe auch dein heiliges 
Blut / das ſo theuer und mildiglich 


auch für mich vergoſſen / in allen 
Gnaden kommen uͤber mich und 
uͤber meine Kinder: Laß es auf uns 


ruhen / uns vor allen Suͤnden be⸗ 
wahren; und / da wir ja / auß 


menſchlicher Schwachheit fehlen / 
* uns 
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uns wieder rein waſchen von allen 
unſern Sünden: Ja / am juͤngſten 
Gericht beſpꝛenge uns / mit dieſem 
deinem Blut / damit wiꝛ in die ewi⸗ 
ge Seligkeit eingehen: Ja / HErꝛ 
Jeſu / durch dein heiliges Blut und 
Tod / hilf uns Herꝛ auß aller Noth. 
Achlach mein JEſu / mein Chꝛiſte / 
ſtelle mir in allem meinemfeiden/ 
und abſonderlich in meiner letzten 
Noth / fuͤr meine Augen dein ſo uͤbel 
zugerichtetes Trauer⸗Bild / daß 
ich mich deſſelben von Hertzen tröͤ⸗ 
ſten moͤge / und verſichert glauben / 
daß dieſes alles auch mir zu gutem 
| kommez Laß es mich auch abſchre⸗ 
cken von allen Frevel⸗Suͤnden / und 
Genen daß auch ich S 


chmer⸗ 


er 
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Schmerzen verimſachetʒ alſo mich 
huͤte / daß ich nim̃ermehr dich auf 
das neue betruͤbe. Laß mich auch 
nicht mit Pilato / um irgend rin⸗ 
gern Anſehens der Perſon / dich / O 
mein Heiland / in deinen Gliedmaſ⸗ 
ſen beleidigen / ſondern betrachten / 
daß du / alles was nuꝛ einem deiner 
geringſten geſchiehet / willt anneh⸗ 
men / als waͤres du ſelbſt geſchehen: 
und /gleichwie Pilatum ſein Hand⸗ 
waſchen nicht von ſeiner gerechten 
Verdam̃nuß erretten koͤnnen / ich 
auch / durch keine Entſchuldigung / 
mein! inꝛecht verdecken kan für dei, 
nen Augen / die da das Hertz erfor⸗ 
ſchen. Wann ich auch offt manch 
e ee 


laſſen 
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fallen ergehen / ſo ſtelle mir vor dein 
heiliges Exempel / der du auch / un⸗ 
ſchuldiger Weiſe / biſt von Pilato 
zum Tod verurtheilt worden. Laß 
dieſe Verdam̃nuß mich troͤſten in 
allen Noͤthen / und behuͤte mich für 
der ewigen Verdam̃nuß z ſchencke 
und verleihe mir hergegen die ewi⸗ 
geSeligkeit / die du mir / durch dein 
Leiden und Tod / erworben haſt: 
Amen! Amen! Amen. 


Ein Lied. 


1. 
Md der Donner kan erſchroͤcken / 
Vann er pflegt die Welt zu wecken / 
Wann er Berg und Felſen bricht: 
So beſtuͤrtzet wird von Sinnen / 
Da Pilatus ſeim Beginnen 
Weißt kein Ziel zu finden nicht / 
Als er horte durchs Geſchrey / 
Daß der JESUS Goͤttlich ſey. 


2. 
Er befiehlet feinen Leuten / Daß 
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Daß ſie dieſen Mann bey Zeiten g 
| Führen noch einmahl herein: 
Sage mir doch / ſpricht der Richter / 
Wer du ſeyſt / ſo kan ich Schlichter 
5 
= t du dann / ſo droh ich dir; 
Tod und beben ſteht bey mir. 
ien 3. ; 
1 JESUS fprriht: Was ſoll ich ſagen ? 
. Vu de mich hier anklagen / 0 
Haben groͤßre Schuld als du; 
Doch darffſt du dich nicht erheben / 
Deine Macht iſt dir gegeben / 
Nur von oben / ſtehe zu! La 
Als Pilatus diß bedacht / 
Haͤtt er Ihn gern loß gemacht. 


4. 
Aber nein / der Poͤvel ſchreyet / 
Richter! wilt du ſeyn befreyet 

Vor deß Kaͤyſers Rach und Zorn; 
Wilt du retten dich auß Noͤthen / 
Ey / ſo muſt du dieſen todten / 

Es iſt ſonſt mit dir verlohrn. 
Sehet was ein Droh⸗Wort kan / 
Wo das Schmeichlen nicht geht an. 


= 
a 

ie man himmliſch pflag zu ſchaͤtzen / 

Gaͤntzlich nicht erzeugẽt biſt; 
| Sondern ewig wirſt genennet / ö | 
Wie dein Vatter feldit erkennet; a 
Mi Goͤnne mir zu jeder Friſt / Daß 
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aß ich ja beſtandig ey / 
Wann viel Trüͤbſal kommt herbey. 
6 


Laß mich keine Forcht bethoͤren / 
Gib / daß alle Welt moͤg hoͤren 
Daß ich fen der Warheit hold 
Dann ſo wird der Wolluſt ſingen 
Meine Seele nicht bezwingen / 
Noch mür geben ſolchen Sold / 
Als ſonſt ſchencket diß Geſchmeiß / 
Das von keiner Warheit weiß. 


7. 
Unter dir / HErꝛ / will ich kriegen / 
Weil ich / ſchon von meiner Wiegen / 
Dir geleiſtet einen Eyd; vi 
Ich bin auf den Platz erſchienen / 
Daß ich dir ſtets moͤge dienen / 
Weiß ich doch ſchon den Beſcheid / 
Daß ich Lieb⸗und Glaubens: voll 
Mit dir willig leiden ſoll. 
8 


Wer auf dein Verdienſt nicht bauet / 
Sondern ſeinen Krafften trauet / 
Der bethorec Hertz und Sinn; 
Alles / was erangefangen / 
Bleibet in der Lufft behangen / 
Kunſt und Klugheit geht dahin: 
Du / HErꝛ / lehreſt deinen Knecht 
Alle Weg und Stege recht. 


9. 
Laß mid dann auf dieſer Erden / 12 
Nur 
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Nur durch dich erneuret werden; 

Diß iſt ja das hoͤchſte Gut / 
Soll ich aber woll beſtehen / 
Hegg / muß es nur geſchehen 

Durch dein Rofinfarbes Blut: 
Wer damit gewaſchen iſt / 
Bleibet dein / HErꝛ JEſu Chriſt. 

Ein Anders. 


Von der Verdammung Ehrifti 
um Tod. 


1 0 I. 

1 S ſteht nun hier der groſſe Gott / 

Sein letztes Urtheil anzuhoren: 

4) Pilate / laß dich nicht bethoͤren / 

Was ßforchteſt du die falſche Rott? 

Ey / was dem Richt⸗Amt anbefohlen / 

N Demſelben muſt du kommen nach / 

Und 1 ſprechen unverholen / 
| 
| 


Die lauter Warheit in der Sach. 


Es lehret dich die Billigkeit / 
Der Menſchen Unſchuͤld beyzuſtehen / 
Du muſt nicht auf den Kaͤßher ſehen / 
Verrichte / was dir Gott gebeut 
Ich 0 es wohl / du willi erhalten 
Deß Volckes Gunſt / dein eignes Sluͤck: ö 
Ach ſehet doch / wie kan erkalten 
Der Menſchen Lieb im Augenblick! 


3. 
Es wird verdammet JEſus Chriſt / 
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Der keinen Menſchen hat betrůbet / i 
Als ihm Pilatus Zeugnuß giebet; 

Den / weil er nun verfuͤhret iſt / 

Die Warheit nicht mehr kan bewegen: 
Der nichts nach DI Richter fragt / 

Der alles in den Staub kan legen / 

Vor dem der Himmel ſelber zagt. 


4 
So treibt man es noch in der Welt / 
Wann etwas boͤſes wird befohlen / 
Verrichten es gantz unverholen / 
Die / ſo nur ſuchen Bunſt und Geld / 
Weh aber dem / der nicht bedencket / 
Was recht vor GOtt und N heißt? 
Fuͤrwar der wird ſehr hart gekraͤncket / 
Hier in der Zeit / dort allermeiſt. 


j- 

HERR IEfu Chriſt / als dieſe Schaar 
Will einmal deine Schmertzen enden / 
Da muß ſich Ehr und Tugend wenden / 

Es wird Betrug / was Warheit wars 

So pfleget jetzt die Welt zu hauſen: 

Wann man das Recht befordern will: 

Muß offt Gewalt fur Sanfftmuth brauſen / 
Und machen Treu und Warheit ſtill. 


Was iſt Gewalt in dieſer Zeit / 
Wie plotzlich muß ſie doch verſchwinden? 
Ja ſie vergehet gleich den Winden 

Und bringet inanchen ſchweres Leid: 

Wie mag ſich doch der Menſch bemüͤhen / 
Indieſem Angſt⸗ und Thraͤnen⸗Thal / 
I. Theil. Y 


So 


7. 

HErꝛ Ie ſu / wann es dir gefaͤllt / 
Daß ich / von deines Numens wegen / 
Mich unterwerffen ſoll den Schlagen / 

Und der Verhoͤhnung dieſer Welt; 

So wolleſt du meln Be bereiten / 
Daß es getroſt und unverzagt 

Biß an ſeiũ Brechen moge ſtreiten: 
HERN JEſu Su wann es gewagt! 


Behuͤte mich / daß ich ja nicht / 6 

urch Drohen / Ehr und Gut bewogen / 

Denſelben werde zugezogen / 

Die gantz vergeſſen ihrer Pflicht; 
Bewahre mich / daß ich nicht ruhme / 

Was ſuͤndlich iſt / und ſcheltens wehrt: 

Auch fremde Boßheit nicht verbluͤme / 
Wie das die falſche Welt begehrt. 


9. 
Verleihe mir ein ſolches Hertz / 
Das alle Sind und Lafter meide / 
Das GO vertrau und willig leide 
Verachtung / Luͤgen / Schlag und Schmertz: 
So lang ein Odem in niir iſt / 
Laß mich die Warheit ſtets bekennen / 
So wird von dir / HErꝛ JEſu Chriſt / 
Mich ewig gantz kein Unfall trennen. 
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Ein anders. 


Von dem Nutzen und Wurckung 
deß Seivens IJEſu. 


Ann meinterruhies Sie mich / JEſn / 
Wann boͤſe Luſt MD plagt zur Lincken und zur 


echten 
So will ich alſobald En deinen Wunden hin / 
Datch vor aller Rot und Qual geſicheꝛt bin. 


Wann Satan und beet mir falſche Netze 
Deß Satans Auen mich gedencket gar zu 
So flieh ich chmee dir / GErꝛ JEſu 
Weil e dir ne i 


In allemungemach wd nim̃eꝛ nicht gefunden / 
Ein angenehmer Troſt / als der in deinen Wun⸗ 


den / 
Mein Tod kan 3 herb und bit⸗ 

er ſeyn 
Dein Tod / O Ser kan denſelben fürfen ein. 
Mein gantzes Ze Mt jet auf deinen Tod ges 


ichtet, 
Damit iwirdaltesgeid verachtet und vernichtet: 
Dein herber Tod der iſt mein Leben und mein 


eil / 
Und auſſer dem hab ich im Himel nee 
Y2 6, Du 


Dau ſtreckeſt weit von dir / O JEſu / beyde Arme / 
Zu deuten an / du ſeyſt / der aller ſich erbarme: 

Wie ſeelig iſt doch der in deinen Armen ſtirbt / 

In deinen Armen lebt / derſelbe nicht verdirbt. 


7. 
Du haſt dein edles t zu küſſen mich / ges 
0 ne 
Auch deinen zarten Leib 9 gantz bloß ge⸗ 


eiget / 
Daß unſern bloſſen Lab du koͤñteſt decken zu / 
Vermaͤntlen . ſtellen uns 
zu Dei 90. 


8. 
Es hat die Liebe dich / O JESu / angebunden 
Feſt an die Saͤul hinan; das lieben hat dir 


Wunden 
Erbaͤrmlich zugefuͤgt; die Liebe war der 
Speer: 
Ja alles / alles kam von deinem Lieben her. 


9. 
Es iſt kein Glied an dir / ſo nicht für uns gelitten / 
Du haſt mit Suͤnd und Tod / mit Teufel / Welt 
geſtritten / 
Du haſt an Fuͤſſen dich hart laſſen naͤgeln an / 
Zu weichen keinen 00 5 biß du genug ges 
than: 


10. 
Gebuͤſſet überfatt vor uns verruchte Sünder / 
Gedaͤmipffet alle Schuld; und doch nichts deſto 


N minder 
f Iſ 
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Iſt falſcher Haß eee e 
ohn, 


Der diꝛ gegeben wird o wahreꝛ Gottes Sohn! 


Wie abeꝛ / Jeſu / ſoll / der ic nichts bin als Erden / 
Wie ſoll / ſag un von mir dir recht gedancket 


erden / 
Vor deine eu ö Ben du dich gegen mir ge⸗ 
Du haſt ins Wafe 55 der Truͤbſal einge⸗ 


Damit du koͤnnteſt mich der Trübſals⸗Angſt 
entreiſſen: 
Ich kan füͤrwar / ich kan 1700 nümmermehr ſatt 
reiſen 
Noch dir Vergeltung 1 waͤr auch der 
Himmel in 
Und aller Schatz der Welt, f 0 konnt es doch 
u feyn. 
Drum Je / wi ig di bin Gegen⸗Liebe 
huldi 
Hilff / daß ſie hertzlich m 2 106 mich / wie du ge⸗ 
u 
Vergeben ee ii handlen nach Ge⸗ 
Befehlen Kreutz 155 EN und alle Rache dir. 
Laß Jeu / mich ein Theil der Dornen⸗Kron 


empfinden / 
Y 3 Durch 


7342 XIII. Betr. wie Pilatus JE ſum zum 
Durch wahre Buß und Leid / durch Reue met: 


ner Suͤuden; 
Hilff / wann ja uͤber mich / ein trubes Woͤſck⸗ 
ein kommt 
Bald heller Sonnenſchein mir wieder ſey be⸗ 
' ſtinunt. 


15. 

Ingleichen wirſt du mir den Schwanun deß 
8 Eſſigs reichen / 

Zu ſehen wie die Luſt dem Eſſig zuvergleichen / 

Ign ſeiner. Herꝛligkeitund wie die ſchoͤne Welt 

Nur ſey ein ſchnöder Schwam / wie auch ihr 


0 16. Gold und Geld. 
Dein Glaubens volles Wort mein Hertz alfo 
hl verwunde / de / 


Daß mildiglich darauß fließ allezeit un Stun⸗ 
Vor Waſſer und vor Blut / die ciebe gegen dich 
Und gegen alle die / ſo Menſchen ſeyuͤd wie ich. 


1 77 

Laß ſterben mich mit dir / laß mich auch mir dir 
9 leben: ben; 
Das erſte durch die Sund / und deren widerſtre⸗ 


Das letzte nach dem Geiſt / in der Gerechtigkeit 
Die du / O JEſu / mir erworben und bereit. 
1 


g 8. 
Alsdann ſo wolleſt du in reine Leinwad huͤllen 
Deß wahren e 1 biß daß du wirſt 
I erfüllen, 
Was du mir A dn daß ich / ohn alle Pein / 
Daß ich ohn alle Qual / ſoll ewig bey dir ſeyn. 


V. Be⸗ 


= (343) 
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XIV Betrachtung / 
Mon der Außfuͤhr. TaRE- 


fu zu ſeinem Tod / wie er ſein Kreutz 
ſelbſt getragen / und von den Wei⸗ 
bern beweinet worden. 


Du Laͤmlein Gottes traͤgſt die Laſt / 
Darauf du Blut vergoſſen haft: 

Du gehſt hinauß / der Weiber Klag 

Dir lat) beweinend deine Plag. 


Unmehr / O meine Seele / 
m iſtes an dem / daß ſich das 
Ay 7% Leiden deines JESU zu 
IR all S feinem Ende ſchicket: 
Etehe hier fil, liebes 
Heꝛs / betrachte mit Fleiß das Purpur⸗ 
Wuͤrmlein / deinen IEſum / wie Er un⸗ 


ter ſeiner ſchwehren Kreutzes⸗Laſt da⸗ 


her keichet: Er u ſo beracht / baß / da 
man 


Ta XIV. Betr. vonder Außfihrun 
man andern Ubelthaternnoch dießinad 

menten zu ihrem Tod laͤſt tragenz dieſer 

aber / ohnedem ſchon abgematteter und 


ſo voller Schmertzen / Wunden und Ei⸗ 


terbeulen ſteckender JEſus / der ja mehr 
einen Scheuſal / als Menſchen / zu ver⸗ 


gleichen / der muß ſein Kreutz auf ſeinen 
heiligen ohnedem ſchon zeꝛfleiſchten Ru⸗ 
cken ſelbſt tragen. O du verfluchte Brut 


deß Satans! du gottloſes Volckliſt dann 


dein Hertz haͤrter / als ein Diamant / und 


alles Erbarmen auß deiner Seelen ent⸗ 
wichenꝛdu weiſt ja nicht / auf was für ei⸗ 


ne / nur erſiñliche Weiſe / du meinen Hei⸗ 
land gnugſam martern willſtzes iſt nicht 
gnug / daß Er ſo uͤbel zugerichtet iſt / und 
auf eine / nie erhoͤrte Weiſe / verſpottet 


und verhoͤnet worden / ondern die Bey⸗ 
ſeorg / er moͤchte unter ſeinem Kreutz nicht 


recht erkannt werden / treibt dich darzu / 
daß du Ihm noch einen alten Purpur⸗ 
Mantel / welcher Ihm doch ſchon in ſeine 
H. Wunden eingebachen war / auß aun 
alle 
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alle ſeine Wunden wider aufꝛeiſſeſt / Ihm 
dadurch feine Schmergen auf das neue 
anfriſcheſt / hingegen Ihm ſeine eigene 
Kleider wider anlegeſt. O mein JEſul O 
mein Heiland / deine mehr als uͤber groffe 
Gedult iſt ja nicht zu eꝛgꝛunden / du laͤſſeſt 
ja alles mir zu gut über dich ergehen: 
du biſt deinem him̃liſchen Vatter gehor⸗ 
ſam zum Tod / j zum Tod deß Kreutzes / 
mich darmit zulehren / daß ich guch mei⸗ 
Ten 
aufopffern / und demſelben ſtill halten in 
allem / was er mir auflegen will. Du traͤ⸗ 
geſt dein Kreutz; O meine Augen / wie 
koͤnnt ihr ſolches anſehen ohne zu Thraͤ⸗ 
nen⸗Quellen zu werden! Achlmein Hertz 
will mir zuſpringen / wañ ich nur daran 
gedencke / wie ſchmeꝛtz uñ ſchmaͤhlich dei⸗ 
ne Außfuͤhꝛung zu deinem Tode geweſenz 
dann da geheſt du hin mit deiner dir zum 
Spott auf dein heiliges Haupt geſetzten 
Dornen⸗Krone; das verfluchte Holtz 
und ſchwehren Block traͤgſt du auf dei⸗ 
nen heiligen uͤbelverwundeten Schul⸗ 

Y 5 tern; 


845 XIV. Betr. Von der Außfuhrun 
tern; Von deinen Zeimden und Berfol⸗ 
gern wirſt du begleitet / vergeſellſchafft 
mit den zweyen Moͤrdern / welche neben 
dir ſollen gekreutziget werden / und den⸗ 
noch geheſt du dieſen Gang mit groͤſter 
Gedult. Ach! allerheiligſter Heiland / 
mwie kan und ſoll ich dir hinfuͤro genugſa⸗ 
men Danck abſtatten; Es iſt viel zu we⸗ 
nig alles / was ich habe / und ich viel zu 
Fund unvermoͤglich: doch will 
ichthun o viel meine Schwachheit mir 
erlauben wird Ich wil auch mein Kreutz 
auf mich nehmen / und dir nachfolgen; 
Dein Kreutz will ich dir nachtragen / O 
mein JEſu / wie Simon von Eyrene ge 
than / welchen ſie ( auß Beyſoꝛg / du moͤch⸗ 
teſt ihnen unter der Laſterligen bleiben / 
und ſie alſo ihr Můthlein nicht völlig und 
genugſam an dir kuͤhlen koͤſien / gezwun⸗ 
gen / dir es nachzutragen. Ich will es 
aber nicht gezwungen / ſondernfrey und 
gern dir nachtragen / in Anſehung / daß 
diurch dieſen Kreutz⸗Gang dualle unſere 
| Kreutz⸗Wege geheiliget haſt und - 
1 ſelbſt 


"m 
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ſelbſt biſt fuͤrgangen / daß wir uns nicht 
weigern ſollen / in deine heilige Fuß⸗ 
ſtapffen zu tretten. Auch traͤgeſt du ja 
das ſchwehreſte fuͤr uns / indem du den 
Zorn GOTTEs / die Suͤnd / und alle 
Straffen / die wir erdulden ſollten / zu⸗ 
gleich mitgetragen / und uns nur ein 
Stuͤcklein deines Kreutzes / und zwar das 
leichteſte / zugeleget. Nachdem es nun 
geheiliget / iſts kein Zorn⸗Zeichen / ſon⸗ 
dern ein Zeichen deiner hertzlichen Lie⸗ 
be / ſo du zu uns traͤgeſt / daß du uns wuͤr⸗ 
digeſt / deinem Eben⸗ Bilde gleichfoͤrmig 
zu werden. Aber / Omein JEſu! Du 
wirſt nicht allein von deinen Feinden be⸗ 
gleitet / ſo ihre hertzliche dreude über dei⸗ 
nem Leiden hatten / ſondern es folget dir 
auch ein Haͤufflein faſt in Thraͤnen zer⸗ 
rinnender Weiber nach / welche deinen 
Jammer beweinen und beſeufftzen: Da 
kanſt du dich nicht entbrechen / auch un⸗ 
ter deiner ſchwehren Laſt / ſie zu lehren / 
da du ſagſt: Ihr Toͤchter von Jeruſa⸗ 
lem / weinet nicht uͤbeꝛ mich / ſondeꝛn Ber 

euch / 
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euch / und über eure Kinder / dann ſo das 


geſchicht am grünen Holtz / was will am 
dauͤrren werden? Willſt ſie damit anwei⸗ 
fſen / nicht uber deinem Leiden / ſondern 
füber dielurſach deſſelben / uͤber ihre Suͤn⸗ 
den und deren bevorſtehende Straffe 


und Ungluͤck / zu weinen; Erinnerſt ſie / 
daß ſie ein duͤrres Holtz ſeynd / und 


ſprichſt: So das / an dir / dem gruͤnen 


Holtz / den; Baum deß Lebens / geſchehe / 
was dann ſie / das faule Holtz / das un⸗ 
fruchtbare duͤrre Holtz / zugewarten? ja 
daß die Axt dem Baum ſchon an die 
Wurtzel gelegt ſey; und heiſſeſt fie alſo / 
durch wahre Buß⸗Thraͤnen / ihrem Un⸗ 
gluͤl noch voꝛzukom̃en. Das war ja abeꝛ⸗ 
mal ein Zeichen deiner hertzlichensiebe / 
daß du ſie noch fuͤr ihrem Ungluͤck war⸗ 
neſt. Ach! mein Her: IEſucchriſte / laß 
auch mich dieſe deine treuhertzige War⸗ 
nung wol zu Hertzen nehmen. Wer bin 
ich? ein fauler Baum / der keine recht⸗ 
ſchaffene Fruͤchte der Buſſe und deß 
Glaubens tragt / ein duͤrrer abgeſtor⸗ 
ener 
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ener Baum / zu allem Guten erfiorbenz 

ein Baum / der zu nichts nutzet / als daß 
er abgehauen und mit euer verbrennet 
werde. Ach! du edler grüner Zweig auß 
der Wurtzel Zeſſe / du Baum deßebens / 
floͤſe in mich duͤrren Baum nur ein 
Troͤpflein deines lebendigmachenden 
Saffts / ſo mich erfriſche / auf daß ich auf 
das neue in dich eingepfropffet / O du 
Holt deß Lebens! mich wieder erhole / 
neuen Safft kriege / und hinfort recht⸗ 
ſchaffened ruchte der Tugend und warer 
Gottſeligkeit an mir ſpuͤren und finden 
laſſe / und alſo dem ewigen Zener entrin⸗ 
nen moͤge. Laß mich auch meine Suͤn⸗ 
den bitterlich beweinen / und durch diſen 
Buß / und Thꝛaͤnen⸗Regen die verdorꝛte 
Wurtzel meines bißher unfruchtbaren 
Lebens⸗Baums befeuchtet werden / daß 
fie anfange wieder neue Kraͤfften zu be⸗ 
kom̃en / und ſich deſto feſter in dich / dem 
grünen Baum der Gerechtigkeit / zu⸗ 
ſchlieſſen / damit fie für allen Stuͤrmen 
geſichert und feſt möge ſtehen bleiben. 
Hur allen Dingen pflantze in mik die ed 
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le ctucht der Gedut / und willige Nach⸗ 
folg / daß ich mir nicht zaͤrtlich ſey / noch 
das Kreutz mit Widerwillen dir nachtra⸗ 


ge / ſondern ſtets bedencken / daß es nur 


züͤchtiget / auf daß wir nicht mit der Welt 

verdammt werden; Und falls mich das 
Kreutztꝛagen ſauer und ſchweꝛ ankomet / 
ſoo laß mich dich anſehen / als den Fuͤr⸗ 


gaͤnger und Bollender deß Glaubens / 
und bedencken: daß / der du das Schweh⸗ 


;reſte getragen / mich auch nicht ewig un⸗ 
ter den Kreutz wirſtliegenlaſſen / ſondeꝛn 


es mir auch dermaleins in ewige Freude 


verkehren: Dann wie dein Kreutz dir 
endlich abgenommen / ja in ewige Herꝛ⸗ 
ligkeit verwandelt worden / als du / durch 
den Tod / dein Leiden beſchloſſen / alſo 
wird auch mein Kreutz von mir genom⸗ 
men werden / wann meine Stund kom̃en 
wird: Iſt es nicht hier; Ey fo werd ich 
doch durch einen ſeeligen Tod deſſelben 
euntlediget werden; Da wird es heiſſen: 
Seelig ſeynd die Todten / die im HErꝛn 
ſterben / yon nun an / dann ſie ruhen Mi | 
ihrer 


* 
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ihrer Arbeit: Ja wann ich bier mien / 
dultet / ſo werde ich auch dort mit lat: 
ſchen. Aber mein HErꝛ Jeu / was iſt 
dann weiter mit dir fuͤrgenomen wor⸗ 
den? Du biſt nun an die Schaͤdelſtaͤtte 
gebracht / da werden ſie dich ja erlabet 
haben / indem du faſt matt und ermuͤdet 
wareſt? Ach nein! ſo gut kan es dir nicht 
werden / ſondern man reichet dir ver⸗ 


myrrten Wein / mit Gallen vermiſcht / 


das ſoll dein Labtrunck ſeyn. Ach! aller⸗ 
ſüſſeſter HErꝛ JEfn / du biſt ja ſelbſt der 
Weinſtock / und muſt dich mit Gallen und 
Eſſig traͤncken laſſen? Ach nunmehr fol 
es mich auch nicht veꝛwundern / wañ mir 


die boͤſe falſche Welt einen bittren Trance 


einſchencket; Hat fie ſich nicht geſcheu⸗ 
et / dir einen ſolchen Tranck anzubieten / 
ach! was wird ſie dann mir / deinem ge⸗ 
ringſten Knecht / thun? Du ſagſt ja ſelbſt: 
haben fie mich ver folgt / ſe werden euch 
auch verfolgen; Was will ich mich dann 
bierinnen ſperren / ich bin ja nicht beſſer / 
dann mein JEſus / der nun da ſteht an 
der 
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le F Gerichtsſtatt / an dem Ort feines 


folg es. Ach! welches Hertz kan dieſes 


bhne Entſetzen betrachten! Ja Er wird 
gar gekreutziget / und zwiſchen zweyen 


Modern aufgerichtet; Sie durchgra⸗ 


| ben Ihn Haͤnd und Füffe/ wie Er dort 
ſelbſten klagt: Sie haben mir meine 
Hände und Fuͤſſe durchgraben / ich moͤch⸗ 


(kealle meine Gebeine zehlen. Ja lieb⸗ 


ſter Heiland / freylich koͤnnte man dir al⸗ 
le deine Gebeine zehlen; Dann da hang⸗ 
teſt du in der klaren Sonnen / nacket und 
bloß / mit beyden Armen außgeſpannet / 
daß auch die Sonne haͤtte koͤnnen durch 
dich ſcheinen. Es war aber nicht genug / 
daß man dich gekreutziget hatte / ſondern 
es werden dir auch noch zwey Moͤrder 
zu beyden Seiten gehenget / und du muſt 
mitten innen hangen: Dieſes iſt geſche⸗ 
hen / dardurch zu bezeugen / daß du der 
rechte Mittler zwiſchen GO T und den 
Menſchen biſt / und uns dardurch dei⸗ 
nem Himmliſchen Vatter wieder ver⸗ 
ſoͤhnet haſt. Auch mußte es fo ſeyn / ſoll⸗ 

te 


" 
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te anderſt die Schrift erfuͤllet werden / 
ſo von dir geſchrieben iſt / die da ſagt: 
Er iſt unter die Ubelthaͤter gerechnet; 
als die Plage vom HErꝛn uͤber das auf 
ruͤhriſche Volck Iſrael fo hefftig angan⸗ 
gen / auch 14700. Seelen dardurch hilt 
geraffet worden / lieff der Hoheprieſter 
Aaron mit dem Rauch⸗Faß unter ſie / ſie 
zu verſoͤhnen / und ſtund mitten unter 
den Todten und den Lebendigen: Aber 
unſer rechter und himmliſcher Hoher⸗ 
prieſter ſtehet nicht / ſondern hanget mit 
uͤbergroſſen Schmertzen / am Stam̃ deß 
Kreutzes zwischen zweyen Moꝛden / und 
opffert ſich ſelbſt zur Verſoͤhnung fuͤr un⸗ 
ſere Sünden, Dieſes / fo troͤſtlich es iſt / 
ſoll dich aber darbey auch erſchrecken / 
meine Seele / und den Jam̃eꝛzu erkennen 
geben / den die Suͤnde anrichten kan / und 
in welchen du haͤtteſt müffen zu Grunde 


gehen und verſincken / ohne ſolche Verſoͤ⸗ 


nungz Huͤte dich deßwegen vor der Sun⸗ 
de / die da ſticht / als eine Schlange: Daß 
ſo du dich deß Verdienſtes deines Erid- 

I. Theil. 3 eis 


3. XIV. Betr. pon der Aufführung 
fers wieder verluſtig macheſt / ſo haft du 
fuͤrdertin kein Opffer mehr fuͤr die Suͤn⸗ 
l de / ſondern ein erſchreckliches Warten 

gdceß Gerichts und deß Feuer⸗Eiffers / der 
Mie Widerwärtigen verzehren wird. 
begerne auch deinem JESU ab / alle Un⸗ 
ſeherſoͤhnlichkeit zu fliehen / dann Er bittet 

if | auch für feine Feinde / daß ihnen fein 

Vatter vergeben ſolle / weil ſie nicht wiſ⸗ 

ſen / was ſie thun: Es iſt aber nicht ge⸗ 
nug / daß mein JENS gekreutziget iſt / es 
muß auch alle Welt wiſſen / warum Er 
dann da henget; Deßwegen laͤſſt Pila⸗ 
tus einelbeꝛſchrifft ſchreiben / die Urſach 
feines Todes / welche heiſſet: JEſus 
von Nazareth / der Juden⸗Koͤnig: 

Und daß es ja jederman wohl leſen koͤn⸗ 

ne / war fie geſchrieben auf Hebreeiſch⸗ 

Griechiſch⸗ und Lateiniſche Sprache. 


Be.ieꝛſchaue / andaͤchtige Seele / die Wun⸗ 
deer deines Gottes / daß es auch ſeinen 


Jeinden fehlen muß / für feiner groſſen 
Macht: Wie dorten Laban nichts an⸗ 


— 


ders 
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ders als freundlich mit Jacob reden koñ⸗ 
te; alſo muß auch Pilatus / wie zuvor 
mündlich / alſo jetzt ſchrifftlich die Un⸗ 
ſchuld IEſu bezeugen / und dasjenige / 
was zu ſeiner Herꝛlichkeit gereichenkan / 
aufzeichnen in dreyen der gangen Welt 
wolbekañt⸗ und uͤblichen Sprachen: ja ſo 
gar / daß da die veꝛgallten Hohenprieſter 
Pilatum darum beredten / und zu ihm 
ſagten: Er ſollte nicht ſchreiben / der Ju⸗ 
den Koͤnig / ſondern daß Er geſagt habe / 
Er ſey der Juden Koͤnig: So gibt er ih⸗ 
nen dieſe Antwort: was ich geſchrieben 
habe / das habe ich geſchrieben: Das 
war die Wunder⸗Hand deß groſſenGot⸗ 
tes / da dasjenige / ſo JEſu ſollte zu ſeiner 
groͤſten Schmach und Verachtung die⸗ 
nen / mußte zu einem Zeugnuß ſeiner 
groſſen Herꝛligkeit gereichen. Indeſſen 
tbeilen die Kriegs⸗Knechte die Kleider 
J eEſu unter ſichz und da fie ſeinen durch⸗ 

außgewuͤrckten Rock nicht theilen koͤn⸗ 
nen/werffen fie das Loß darum. Wie 
ſchmertzlich dieſes JEſu anzuſehen ge⸗ 

3 2 weſen / 
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ſpeſen / iſt leicht zu erachten: Aber hier 
wird abermal die Schrifft erfuͤllet / o da 
ſpricht: Sie theilen meine Kleider un⸗ 
ker ſich / und werffen das Loß um meinen 
Gewand. Du aber / liebe Seele / lerne 
hierauß der Welt Veraͤnderlichkeit recht 
erkennen: Hat ſie ſich doch nicht ge⸗ 
ſcheuet / ihrem hoͤchſten HErꝛn ſolcheUn⸗ 
treu zu beweiſen / daß fie Ihn / den einen 
Tag / vor ihren König erkennet / und Ih⸗ 
me Kleider unter den Weg leget / und den 


andern Tag Ihm ſeine eigene Kleider 


außzeucht / und unter ſich theilet: Ey / ſo 
vetwundere dich nur nicht / wañ fie auch 
dir dasjenige nicht goͤnnet / was ſie dir 
doch nicht geben / ſondern dir von GOtt 
kommt; Ja ſich wohl gar bemuͤhet / dir 
daſſelbe zu entziehen / und es endlich mit 
dir dahin kommt / daß du klagen muſt: 
Habe ich doch nirgend keine Huͤlffe / und 
mein Vermoͤgen iſt weg: Ja / du wirſt 
durch allerhand Practiquen und Zufaͤl⸗ 
lleum das Deinige gebracht; So ſiehe 
an den König der Ehren / deinen rg 

; um / 


IEſu zu ſeinem Kreutz und Tod. 357 
um / wie Er an dem Stammen deß 
Kreutzes / nackend und bloß da haͤnget / 
und dir dardurch den Rock der Ehr und 


Herzlichkeit erworben hat; Ja / wie 


auch ſeine Kleider durch die Kriegs⸗ 
Knechte / vor ſeinen Augen / getheilet 


worden. Iſt dieſes nun deinem Heiland 


wiederfahren / ach! ſo laß es dich nicht 
wundern / wann du auch dergleichen er⸗ 
dulten muſt; Bedencke / daß du biſt na⸗ 
ckend auf die Welt kommen / nackend 
muſt du auch wieder dahin fahren; und 
glaube / daß dein herrlichſter Schmuck 
dir erſt in jenem Leben zubereitet iſt / da 
wirſt du empfangen die Kleider deß 
Heils / und den Rock der Gerechtigkeit / 
welchen dein JEſus dir wird anlegen / 
uũ dich ſchoͤn ſchmüͤcken als ſeine Braut: 
Da wirdes heiſſen: Deß Königs Tochter 
iſt gantz herzlich inwendig / ſie iſt mit guͤl⸗ 
denen Stuͤcken bekleidet / man fuͤhret ſie 


in geſtickten Kleidern zum Könige / und 


ihren Geſpielen; Man führet fie mit 
Freud und Wonne und gehen indeßcke, 
3 nig 


nigs Pallaſt. Ja deine H. Engel / O mein 
Allerliebſter Heiland! die werden auch 
meine Geſpielen ſeyn / und mich führen 
in deinen Pallaſt / und mich begleiten zu 
deinem Stul / da ich die Kron der Gna⸗ 
den und Herzlichkeit von dir empfangen 
werde / und von dir / als deine liebe 
Braut / umarmet / ja an deine Bruſt ge⸗ 


dꝛucket / zu der rechten Hochzeit deßs ams 
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werde eingelaſſen werden. Indeß mein 


Hertze ſing und ſpring / in allem Creutz 
ſey guter Ding / der Him̃el ſteht dir offen; 
Laß Schwehrmuth dich nicht nehmen 
ein / denck / daß die liebſten Kinderlein 
allzeit viel Ungluͤck troffen: druͤcke dich / 
ſchmuͤge dich / und glaub feſte / daß das 
beſte / ſo bringt Frommen / wirſt in jener 
Welt bekommen. Ja Amen / Amen / 
komm du ſchoͤne Freuden⸗Krone / bleib 


nicht lange / deiner wart ich mit Ver⸗ | 


langen. 


Gebet / 
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> Beer. 
I PER JEſu Chriſte / 


du Heiland aller Welt / du 


wahres Schlacht ⸗Laͤm̃len GOt⸗ 


tes / der du dein Kreutz ſelbſt zu 


deinem Opffer getragen / wie dor⸗ 


ten Iſaac das Feuer und Holtz als 
er ſollte geopffert werden; und da⸗ů 
mit haſt du alle Sünde hinwegge⸗ 
tragen / und vor dieſelbe gebuͤſſet / 


daß ſie uns ewiglich nicht mehr 


* 


ſchaden ſollen: Ich dancke dir dar⸗ 


fuͤr hertzinniglich / und bitte deine 


göttliche Guͤte / du wolleſt auch in 


meinem Kreutz⸗Stuͤndlein mir 
vorſtellen / wie du dein Kreutz ſelbſt 


getragen / und mich dardurch ſtaͤr⸗ 
cken und troͤſten / auf daß ich darin⸗ 
3 4 nen 
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nen gedultig ſey / und dir beſtandig 
in Noth und Tod nachfolgen moö⸗ 


ge: Ich ſage dir auch hertzlichen 


Danck / daß du dich um meinetwii⸗ 
len / haſt laſſen mit unaußſprechi⸗ 
chen Schmertzen an das Kreuz 


nageln: Ach verleihe / daß diß dein 
Heil. Leiden auch in mir nicht 
verlohren ſeye. Du wahres GOt⸗ 


tes Lam / haſt dich zwiſchen zwen⸗ 


en Ubelthaͤtern laſſen aufhängen; 


Ach! ſey duauch der Mitter fur 


mich / zwiſchen Gott deinem Vat⸗ 


trr / und mir / ach! laß dein Heil. 
Kreutz mein einiges Labſal ſen: 


und wann / und wie ich unter dem⸗ 
felben ſtehen / und mein Theil auch 


kleiden muß ach ſo ſchaue auch auf 


mich / 


— 


u zu ſeinem Kreutz und Tod. 361 
mich / verbitt mich bey deinem 
himmliſchen Vatter / und laß 
mich / durch dein Leiden / all mein 
Leiden ſeelig uͤberwinden / und de | 
durch zu deinen Freuden eingehen. 
Amen! Amen! 


Ein Lied / von der Außfuͤhrung JEſu 
zu der Schaͤdelſtaͤtt. 


1. 
Ass Urthel iſt geſprochen / 
S Der Huch er Sab gebrochen / 
Die Haͤſcher ſteh n bereit; 
Die falſchen Klaͤger lachen / 
Mit aufgeſperrten Rachen 
Der . 
Das Kreutz wird gufgeleget 
Deß groſſen Vatters Wort / 
Der Fireft deß Lebens träget 
Sein Holtz gedultig fort. 
2. 
O Laſt / der nichts zugleichen / 
Der alle Berge ae 
Die niemand tragen kan; 
ier iſt die Macht der Sünden / 
ie niemand kan ergründen) 
Als dieſer GOttes⸗Mann: 
3 5 8 
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Er ſchleppt die Miſſethaten / 
Mit Angſt biß in den Tod / 

So wird der Welt gerathen 
In ihrer hoͤchſten Noth. 


3. 
Ihr Menſchen⸗Kinder ſehet / 
Wie nun der Heyland gehet 
Dein Leidens⸗Berg hinan; 
Alch ſehet doch / wie lauͤffen 
Dem HeErꝛn nach mit Hauffen 
Knecht / Kinder / Weib und Mann! 
Da flieſſen tauſend Thraͤnen 
1 Von frommen Weiberlein / 
il Die da mit vielem Sehnen / 
Beweinen ſeine Pein. 


4. 

il Kommt all / und helfft mir klagen / 
1 Der Heiland wird geſchlagen 
H Erſchroͤcklich an den Pfal; 
5 Jaſden die Himmel loben / f 

Wird an ein Kreutz erhoben / 

Mit unerhoͤrter Qual: 
Es werden Ihm durchgraben 

Der Haͤnd und Fuͤſſe Ball / 
Ach GOtt! man will Ihn laben 

Mit Eſſig und mit Gall. 


7 * 5 
Man ſchmaͤht Ihn vor den Leuten / 
Es hangen Ihm zur Seiten 
Zween Morder / die Ihn ſehr 
Mit Laͤſter⸗Worten plagen; 


Ii zu feinen Kreutzund Tod 363 
Er mochte ſchier en \ 
Wann Gott ſein Troſt nicht wär: 
Ihm giebt Er in die Hände 
Sein Seele wol bedacht / 
Und nimmt ein ſeeligs Ende: 
Das heißt / es it vollbracht! 


HERR JEſii / meine Wonne / 

Deß Vatters Liecht und Sonne / 
Du Gott von Ewigkeit / 

Der du gewollt auf Erden 

Ein Menſchen⸗Kindlein werden / 
Gebohren in der Zeit; 

Ich weiß / daß du gelitten 
Auch hast für mich den Tod / 

Ach / hoͤre doch mein Bitten 
In meiner letzten Noth! 


; 7 

Mein Gott! wer kan erzehlen / 
Wie du dich mußteſt quaͤlen / 

Als dich deß Kreutzes⸗Laſt 
So grauſamlich beſchwehrte / 
Ja dich ſo gar verzehrte / 

Daß du vergangen faſt: 
Die Menge meiner Suͤnden / 

Das laͤugn ich nimmermehr / 
Die ich bey mir thu finden / 

Die druckten dich ſo ſehr. 


8. £ 
Das Schlagen / Schelten / Draͤnen / 
Das Laͤſtern / Schuiaͤhen / Speven / 9 
ie 
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Die Peitſchen / Band und Spott / 


Die Dorner / Creutz und Schmertzen / 
Der Speer an deinem Hertzen / 


Konim'n alles / O mein Gott / 
Von meinen Miſſethaten / 
Von meiner Suͤnden⸗Schuld / 


Und denen mußte rathen 


Allein dein Tod und Huld. 


9. 
So wolleſt du mir Armen / 
Durch hertzliches Erbarmen / 
Her JEſu / gnadig ſeyn / 
Und mir in dieſem Leben 
Die ſehwehre Schuld vergeben / 
Dieweil dein Tod allein 
Hat alles hingenommen / 
Was mich verdammen kan: 
Nun darff ich ſicher kommen 
Zu dir mein GOtt hinan. 
10. 


Wer ſeine Suͤnd erkennet / 

Dich feinen Heiland nennet / 
Ergreifft den Tod geſchwind: 

Er hab in deinen Wunden 

Die Seeligkeit S 
Der iſt ein Gottes⸗Kind: 

Sp glaub) Erꝛ laß mich fingen 

on dir hier in der Zeit / 

Biß du mich ſelbſt wirſt bringen / 

Ins Hauß der Ewigkeit. 


JEſiu zu feinen Kreutz und Tod. 385 


Ein Anders. 
Im Thon: Zefa’ meine Frende / ꝛe. 
1 


ESu / liebſte Seele / 
Deiner Wunden Hoͤle 
Iſt mein Aufenthalt; 
Wann die Hoͤllen⸗Gluten / 
Und die Suͤnden⸗Fluten / 
Toben mit Gewalt / 
Lauff ich zu / und finde Ruh 
Ay der offnen Seiten Ritze / 
a ich ſicher ſitze. 
2 


. v 
Wann die Feuer⸗Drachen 
Ihre Schwefel⸗Rachen 
Richten wider mich: 
Wann die Suͤnde naget / 
Das Gewiſſen plaget / 
Alles reget ſich / 
Grauet mir doch nichts darfuͤr / 
Unter JEſu Kronen⸗ Hecken / 
Kan ich mich verſtecken. 


3. 

Wann die Waſſer wallen / 

Und die Berge fallen 
Mitten in das Meer; 

Wann die Winde ſauſen / 

en die = oT 

a gleich noch ſo ſehr; 

Dennoch frag ich nichts darnach / 
Dann in Eſu Naͤgel⸗Wunden 
Hab ich Wohnung funden. 

4. Wann 
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4 
Wann die Ungluͤcks⸗Wogen 
| Kommen angezogen 
0 Hundert tauſendfach; 
N Wann es ſchneyet / ſpraͤhet / 
10 Wann es regnet / wahet 

Lauter Ungemach / 

Bleib ich doch / bey Jeu noch / 
1 Dann in ſeinem theuren Blute 
Hab ich alles Gute. 


Ein Anders. 
Im Thon: Kommt her zu mir / ſpricht S Ottes ꝛe, 
5 


u ® 22 ˙ A e 
0 Wa weg mit dir / du ſchnode Welt / 
Weg / weg Anſehen / Luſt und Geld / 
Ich will mich höher ſchwingen; 
Mein JENS hängt hier außgeſpannt / 
Der hat ſein Hertz zu mir gewannt / 

Und der will für mich ringen / 


2. 
Was frag ich viel nach Menſchen⸗Gunſt! 
Es iſt doch alles gantz umſonſt / 
Was Sterbliche zuſagen: 
Es iſt um einen Tritt gethan / 
So weichet von dir jedermann / 
Der Huld zu dir thaͤt tragen. 


3. 
HBẽ:ier dieſer Freund iſt ſtandhafft Treu / + 
uf daß Er dir ein Leben ſey / 
Iſt Er fuͤr dich geſtorben; 
Du Gott haft fur die Suͤnden⸗Schuld 3 N 
5 n 
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In hochſter Liebe mit Sedult 
Den Himmel mir erworben. 


4. 

O komme / komme liebe Seel / 

Beſiehe doch die Gnaden⸗Hoͤhl 

Der aufgeſpaltnen Seiten! 

| Und deines lieben JEſu Tod / 

Der dich auß ſchwehrer Suͤnden⸗Noth 
Zur Himmels⸗Burg kan leiten. 


f 4 & 
Ach mein HErꝛ JEſu! nimm nich an / 
Weil ich duͤrch dich alleine kan / 
Der Laſter ſeyn benommen! 
O laß dein Roſenfarbes Blut 
Auch meiner armen Seel zu gut | 
Aln letzten Ende kommen! «fh 
6. 


Du ſollt ja meine Liebe ſeyn / 
Be ſetz ich den Troſt allein / 
ir will ich mich ergeben: 
HGilff / daß ich laſſe nicht von dir / 
Gib ein beſtaͤndigs Hertze mir 
ö Im Sterben und im Leben. 


| { Te 

Ach ſohne mich beym Vatter auß / 
R Und nimm mich auß dem Erden⸗Hauß 

In deine Hinmels⸗Freude / 

Daß mich von deiner Lieb und Huld 

Nicht mehr der ſchnoͤden Suͤnden⸗Schuld 
} Und Eitelteit abſcheide. 
ö 
ö 
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ne 
XV Betrachtung / 


Wie Z Eſus an dem Kreutz 
verſpottet und verhoͤnet worden / 
und endlich verſchieden. 
Der Prieſter Rott’ ob IESU lacht / 
Weil ſie Ihn an das Holtz gebracht: 
Er ſchreyt mit Macht / und ſtirbt dahin: 
Wohl dem / der hertzlich glaubt an ihn. 
DW. iſt es dann noch nicht 
= genug / O du gottloß⸗ver⸗ 
V ſtockte und verblendte 
: Rott / daß du in fo weit 
2 deinen Willen erhalten / 
und du meinen JEſum an das ſchmaͤhli⸗ 
che Kreutz gebracht haſt? Du kanſt Ihn 
noch nicht ungehoͤnet laſſen; Sie fangen 
bon neuem an JEſum zu plagen / und wie 
e W | 
5 uͤt⸗ 
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ſchuͤttelten die Koͤpff / und ſprachen: pfuy 
dich / wie fein zerbrichſt du den Tempel 
Gottes / und baueſt ihn in dreyen Tagenz 
Du haſt andern geholffen / hilff dir jest 
ſelbſt / und was dergleichen Laͤſterungen 
mehr ſeynd: Ja es bliebe nicht darbey / 
ſondern die Moͤrder ſelbſt / ſo mit Ihm 
gekreutziget worden / entbloͤdeten ſich 
nicht / Ihn zu ſchmaͤhen: Da iſtjared⸗ 
lich erfüllet worden / was David in der 
Perſonghriſti ſagt: Alle / die mich ſehen / 
ſpotten mein / ſperren das Maul auf / und 
ſchuͤtteln den Kopff; Auch ſo gar die fürs 
über giengen laͤſterten Ihn. Hieraus / O 
meine Seele! kanſt du erkennen lernen 
diescheußligkeit deß verfluchtenLaſteꝛs 
der Verleumdung: Wie keine Blume ſo 
ſchoͤn / und ihr Safft fo koͤſtlich / fo kan 
boch dieſelbe von der Spinnen in Gifft 
verwandelt werden; Alſo kan auch 
nichts ſo wol geredt / gethan / oder gemei⸗ 
net werden / das nicht der Satan / als ein 
Vatter der Luͤgen / kan aufs aͤrgſte deu⸗ 
tenund außlegen. JEſus haͤnget daun⸗ 

J. Theil. Aa ſchul⸗ 


| 
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ſchuldig für unſer aller Heil / der Satan 


verblendet die boͤſe Rott / daß fie es Ihm 
zur wolverdienten Straffe außdeuten; 
Alle ſeine Wort / die Er / Zeit ſeiner 
Wallſaꝛt / von ſeinemveiden geſpꝛochen / 
tlegenſie ihm ſpottsweiſe / und zu feinem 


Nachtheil auß. Derowegen / O andaͤch⸗ 
tige Seele / laß auch dieſes dir zum Troſt 
gereichen: Kanſt du der argen falſchen 
Welt / es / weder mit Worten / oder Wer⸗ 
cken / nicht recht machen / und wird dein 
redliches aufrichtiges und wolgemein⸗ 
tes Thun und Reden nicht anders / als 
boͤß und unrecht außgedeutet / troͤſte dich 


mit dem Exempel deß HErꝛn Chriſti / 


Ach! laß dich es nicht wundern / wann 


| 


dir es wie Ihm ergehet: Es iſtdeß Sa⸗ 


tans beſte Kunſt / Liecht in Finſternuß / 
und Finſternuß in Liecht zu verkehren / 
und die Hertzen zu verblendenz Und / wie 


die Nacht ⸗Eule / bey dem helleſten Son⸗ 


nenſchein / am wenigſten ſiehet / alſo kan 
auch die helle Sonne der Warheit und 


Aufrichtigkeit nicht leiden die / welche 
von 


verhönet worden / und endlich verſchieden. 371 
von dem Fuͤrſten der Finſternuß ver⸗ 
blendet ſeynd. Aber wann der jetzt un⸗ 
ſchuldig verhoͤnte JEſus wird kommen 
in ſeiner Herzlichkeit / da werden ihnen 
die Augen hell werden / daß ſie alsdann 
ihr Unrecht nur zu ſpat erkennen / und 
mit ihrem Vatter / dem Satan / in fein 
Reich gehen muͤſſen / da ewige Zinfter- 
nuß ſie umgeben wird / weil ſie hier 
das Liecht nicht erkennen wollen / und 
manches frommes Hertz in truͤbe tun⸗ 
ckele Finſternuß deß Jammers und Be⸗ 
truͤbnuß geſtuͤrtzet. Indeſſen aber wird 
dein JESUS für dich ſorgen / wie Er 
für ſeine liebe Mutter geſorget / und fie 
ſeinem Junger Johanni anvertrauet / 
da Er ſprach: Weib / ſiehe / das iſt dein 
Sohn! und zu Johann: Siehe / das 
iſt deine Mutter! Darauf kanſt du dich 
verlaſſen und glauben / daß auch mitten 
in der finſtern Trauer⸗Nacht JEſus 
wird bey dir ſeyn / und dich fuͤhren / daß 
du deinen Fuß nicht ſollſt an einen Stein 
ſtoſſen; So fern dunur from / und ohne 

Aa 2 Salſch 
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Falſch und Heucheley auf ſeinen We⸗ 
gen bleibeſt. Ficht dich dann auch deine 
Sunde an / ey fo ſchaue und hoͤre / was 
IE Sus hier zu dem Schaͤcher / ſo Ihn 
eben ſo wohl verhoͤnet / wie der andere / 


aber ſein Unrecht beygeiten erkannt / ge⸗ 
ſagt: Warlich / ich ſage dir / heut wirſt du 


mit mir im Paradiß ſeyn; Das war ja 


eine groſſe Gnad; JEſus ſtieß ihn nicht 
von ſich / weil er fein Ubel erkannt: So 
auch du / wirſt nicht von Ihm verſtoſſen 
werden / wañ du dein Unrecht erkenneſt / 
dann er ſpricht: So war der HER Rle⸗ 
bet / ich begehre nicht den Tod deß Suͤn⸗ 
ders / ſondern daß er fich bekehre und le⸗ 
be. Indeſſen nun nahet je laͤnger je mehr 
die Stunde ſeines Abſchieds herbey. O 
meine Seele / was geſchicht hier? Ach! 
ſiehe / wie der Himmel erſchwartzet / die 
Sonne verliehrt ihrenSchein und wird 
verfinſtert: Ach! was will dieſes wer⸗ 
den? Höre auch wie JEſus ſchreyet / 
Mein Gott / mein Gott / warum haſt du 
mich verlaſſen! O mein JEſu / O 5 

ei: 


verhoͤnet worden / und endlich verſchieden. 373 
Heiland / biſt dann du von deinem Vat⸗ 
ter verlaſſen / der du doch um fremder 
Suͤnde willen leideſt? Ach! was wird es 
dann mit mir werden / der ich alle dieſe 
Matter dir verurſachet? Aber / O mein 
Erloͤſer / damit ich nicht verlaſſen werde / 
haſt du wollen verlaſſen ſeyn: O ewig 
Danck ſey diꝛ dafur geſagt / O mein HErꝛ 
Chriſte. Du aber / mein Hertz / lerne hier / 
daß wie die Sonne auß Mitleiden vor 
ihrem Schoͤpffer ihren Schein verbor⸗ 
gen / und dieſen Jam̃er nicht mehꝛ wollen 
anſchauen / ſo auch du erſchreckeſt und 
erzitterſt vor der Greßlichkeit der Suͤn⸗ 
den / ſo Ihm dieſen Jammer verurſachet / 
denſelben von Hertzen feind weꝛdeſt / und 
dich dafür huͤteſt imerdar: auch wann 
dir Gott Kreutz und Leiden zuſchicket / 
ey! ſo ſeufftze und bete zu GOtt / nach 
dem Exempel Chriſti / und halte ſeinem 
Willen ſtill / ſo wird er dich nicht verlaſ⸗ 
fen. Gehe nun weiter / andaͤchtiges 
Chriſten⸗ Hertz / und laß uns betrachten / 
was ſich ferner zugetragen: der von 15 
\ a3 en 


374 XV. m Kreutz 
len Schmertzen und Qual gantz abge⸗ 
mattete JEſus / rufft endlich / mich duͤr⸗ 
ſtet. Aber / O mein Gott / was gibt 
man ihm zu trincken? Sie fuͤllen einen 
Schwan mit Eſſig und Yſopen / und ſte⸗ 
cken es auf ein Rohr / und haltens Ihm 
zum Munde: Odeß erbaͤrmlichen Lab. 
ſals! iſt dann ſonſt nichts zu finden / mei⸗ 
nen J Eſum damit zu erquicken? aber wie 
die gottloſe Schaar hat angefangen / ſo 
will fie auch enden. JEſus aber / nach⸗ 
dem Er es verſucht / wollte es nicht trin⸗ 
cken / ſondern ſprach: Es iſt vollbracht: 
Oallerliebſter Heiland! iſt dann alles 
vollbracht / ſo zu der Erloͤſung deß 
Menſchlichen Geſchlechts gehoͤret? So 
ſeynd wir ja ſeelige Leute; Trotz dem / der 
uns nun anfechten will / JEſus hat alles 
vollbracht / auch endlich ſein Leiden / 
durch ein ſanfftes Einſchlaffen / geendet / 
zuvor aber ſeinen Geiſt ſeinem himmli⸗ 
ſchen Vatter / in ſeine treue Haͤnde / be⸗ 
fohlen / da Er laut rieff und ſprach: Vat⸗ 
ter in deine Haͤnde befehl ich . | 
. eiſt: 


Geiſt: Und als er diß geſagt / neigte Er 


* 


der Erloͤſung / fo Er verrichten mußte: 


verhoͤnet worden / und endlich verſchieden. 375 


ſein Haupt / und verſchied. Dieſes war 
das Siegel / daß alles vollbracht war / 
und nunmehr ſein Leiden ein Ende hat: 
Nun ruhet Er von dem ſchweren Werck 


Nun wird uns der Tod auch nicht mehr 
ſchaden / dann JEſus hat Ihm / durch 
fein Sterben / ſeinen Stachel genom̃en / 
daß es nun bey uns froͤlich heiſſen mag 
Tod / wo iſt dein Stachel / Hoͤll / wo iſt 
dein Sieg? Gott aber ſey Danck / der 
uns den Sieg gegeben hat / durch unfern IN 
OErꝛn JEſum Chriſtum. Du aber / 
O meine Seele / laß uns unſern Je- 
ſum noch zuletzt recht betrachten / wie 
Er nun da haͤnget / gantz verblichen Ätodt 
und blaß. Als Amaſa von dem Joab 
unſchuldigerweiſe ermordet wurde / ent⸗ 
fegte ſich jederman für ihm / daß Er dor⸗ 
ten in ſeinem Blute lag: Hier iſt nicht 
Amaſa / eines Feld⸗ Hauptmanns Leich⸗ 
nam / ſondern der Leichnam JEſu chri⸗ 
ſti / deß Sohns Gottes / den die Juden 
Aa 4 mes 


IN 376 W. Betr. wie Eſus an dem Kreutz 


0 meuchelmoͤrdiſcher Weile getoͤdtet; 
Der hanget da voller Striemen / Blut 


| und Wunden / mit geneigtem Haupt. 
Wie / meine Seele / empfindeſt du gantz 
keine Bewegung / betraurſt du nicht 


wehmuͤthig feinen ſchmaͤhligen Kreutz⸗ 


| Tod? beſeuffzeſt du nicht / daß deine 
Suͤnde Ihn in einen ſolchen elenden 


Stand gebracht? Ja / ach ja / ich 


ſiehe hier gang erſtaunet / und kan vor 


Schmertzen und Farmer faſt kein Wort 
vorbringen; Jedoch erhole ich mich in 


etwas wieder / wann ich betrachte / was 


Er mir / durch dieſen feinen Tod / erwor⸗ 
ben: Nemlich die Gerechtigkeit / die für 
SGott gilt / Vergebung der Suͤnden / und 


die ewige Seligkeit. Er hat ſich ernidri⸗ 


get / und durch feine Demuth unſere Er⸗ 


FHoöhungzuwege gebracht: Er hanget da 
mitgeneigtem Haupt / welches nirgends 


keine Ruhe fand in ſeinem Leben; dann 
Er hatte nicht / da Er konnte ſein Haupt 
hinlegen: Jegzund / in einem Tod / fehlt 
es eben auch daran / und muß ſein 9 
40 eg 
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verhoͤnet worden / und endlich verfhieden. 377 
ges Haupt auf feiner Bruſt feine Ruh⸗ 
ſtatt finden; Damit will Er uns zeigen / 
welches das beſte Ruh⸗Kuſſen eines 
wahren Chriſten ſey; Nicht Geld und 
Gut / nicht Augen⸗Luſt / dleiſches⸗ Luſt / 
und hoffaͤrtiges Weſen; ſondern die H. 
Bruſt deines JESu / das wehle dir / O 
Chꝛiſten⸗Seele / da kanſt du ſanfft ruhen / 
mitten in der größten Unruhe / wañ Sa⸗ 
tan / Welt und Suͤnde auf dich ſtuͤrmen / 
fo müffen fie dich doch daſelbſt laſſen ru⸗ 
hig ſchlaffen / wann du dich dahin mit 


wahrem Glauben legeſt. Lerne aber 


auch erſchrecken / und dich fuͤrchten fuͤr 
der Sunde / welche deinen Heiland ſo er⸗ 
baͤꝛmlich zugeꝛichtet / und deßwegen dein 
gottloſes Leben zu beſſern und froͤm̃er zu 


werden; So kanſt du auch / wann dein 


Stuͤndlein kommt / und von hinnen ſollſt 


abſcheiden / mit deinem Jeſu / dein Haupt 


getroſt und freudig neigen / und dein Le⸗ 


ben ſelig fchlieffen. Duhaſt ja nicht Ur⸗ 
ſach fr dem Tod dich zu fuͤrchten / noch 
du entſetzen / dann Er macht ein Ende an 

5 Aa 5 allem 
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378 NV. Betr. wie IEfugandem Kreu 
allem deinem Elende / und bringet dich 
zur Ruhe / ja in die ewige Ruhe: Du 
kom̃ſt auß der Gefahr in die Sicherheit; 
auß der Suͤnde in die Vollkommenheit; 
auß dem Mangel in ewiges Reichthum; 
auß dem zeitlichen Weh in das ewige 
Wohl / uñ wirſt wandlen für dem HErꝛn 
im Lande der Lebendigen / da dich nicht 
hindern wird die Verweſung deines 
Leibs: Dann / ſo wahr der Fuͤrſt deßse⸗ 
bens fuͤr dich geſtorben / ſo aber in dem 
Tod nicht geblieben; So wahr werden 
auch nicht im̃erdar wir im Tod verblei⸗ 
ben: ſondern / mit der Seel vereiniget / 
bey Gott leben ewiglich: Das hilff uns 
all / HEgig / gnaͤdiglich! Amen / Amen. 


ö Danckſagung / 
Fur das Beiden Ehriſt. 
h! allmaͤchtiger barm⸗ 


M hertziger ewiger GOTY 
und Vatter unſers HErm 3 
u 


* 


verhoͤnet worden / und endlich berſchieden. 279 | 
fü Ehrifti/dirfey hertzüch / ja ewig 
Lob / Preiß / Ehr und Danck ge⸗ 
ſagt / daß du mir deinen allerlieb⸗ [I 
ſten Sohn / den theureſten Schatz 
deines Hertzens / zu einem Heiland 
und Seeligmacher geſendet: H Er: 
IEſu / mein Heiland! JEſu mei⸗ 
ne Liebe! JESU/ mein einiger 
Troſt! Dir ſey hertzinniglich ge⸗-⸗ 
dancket / daß du / durch dein Leiden / 
mich von der ewigen Pein errettet; 
daß du / durch dein allerheiligſtes 
Blut / mich von Sünden gereini⸗ 
get / bey dem Vatter verſoͤhnet / uñ 
durch deinen bittern Kreul⸗Tod / 
mich vom ewigen Tod erloͤſet / und 
die ewige Freud uñ ſeliges Leben er⸗ 
worben haſt:OHErꝛ GOtt / Hei⸗ 


ſiger MI 


16% 3803 Y Vekr. wie its an dem Kreutz 25 
5 liger Geiſt Du hoͤchſter Zröfter in 
aller Noth / dir ſey auch hentzlich ge⸗ 
Dancket / daß du mir dieſen fuͤſſen 
Terbſt / der mein Hertz in Truͤbſaal 
erlabet / haft offenbahret / und in 
der Angſtmeines Gewiſſens / mich 
darmit ſtaͤrckeſt und aufrichteſt: 
Oallemheiligſte / O hochwuͤrdigſte / 
O hochgebenedeyte Dreyfaltig⸗ 
keit Dir ſey hertzlich gedancket fuͤr 
das gantze Werd der Erloͤſung / 
daß wir nun von Suͤnd / Tod / Teu⸗ 
fel und Hoͤll erloͤſet ſind / und du 
uns wieder Gerechtigkeit und ein 
ewiges Leben geſchencket haſt; O 
| allerheiligſte Drey Einigkeit 
Vatter / Sohn und H. Geiſt / laß 
diß blutige theure Verdienſt an 
10 mir 


verhoͤnet worden / und endlich verſchieden. 281 
mir armen Suͤnder / an mir irren⸗ 
dem Schaͤflein / an miꝛ elenden und 
duͤfftigen Erden⸗Wuꝛm / nun und 
nim̃ermehr veꝛlohren ſeyn / Amen. 
O du hochgelobte heilige Drey⸗ 
einigkeit! Amen! Amen! Amen! 


Ein Lied / die Klag unter dem 
Kreutz Chriſti. 
Im Thon: Ach ſagt mir nichts von Gold / ic. 


I. 
Traurigkeit / O Hertzens⸗Sehnen: 
O ſchwehres Bley der Suͤnden⸗Laſt; 
O daß ich doch könnt immer thraͤnen / 
Und war auf Seufftzer ſtets gefaßt! 
O daß / für meinem Laſter⸗Leben / 
Ich möcht auß groſſer Forcht erbeben! 
2 


Komm her / mein Hertz / und tritt um Kreutze / 
Sieh an deß HErren ſchwehre Pein; 
as gilts: ob dich die Luſt mehr reitze? 
Sie wird dir fort ein Greuel ſeyn: 

Was gilts / deß Fleiſches Uppigkeiten 

Wirſt du auß deinem Herten reuten ꝛ 


Mein Heiland ſelber muß hier buſſen / 
30h bn (O daß mein Augenbach / er 
Wie 


Wie eine Flut ſich koͤnnt ergieſſen) 
Ich bin ein Urſach ſeiner Schmach: 

Mein IJEſus laßt von meinetwegen 

Ihm ſolchen ſchweren Tod anlegen. 


4. 

Dann meine Suͤnden find die Ruthen / 
Die Ihn ſo klaͤglich zugericht / 

Die Wunden / die ſo ſtromig bluten / 
Sein heilige Haupt / das Angeſicht / 
Das ſtarcke Todes Tropffen ſchwitzet / 
Iſt ſo von meiner Schuld zerritzet. 


5. 
Ach! daß der Himmel muͤßt erſchrecken 
Vor ſolcher frechen Grauſamkeit / 
Und ſein gewoͤhntes Liecht verdecken! 
Ach / daß die Lufft doch Thränen ſtreut'! 
Ach / daß der Erd⸗Bau mußt erzittern! 
Und Felſen / Thal / und Lufft erſchuͤttern! 
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Was haſt du / frommer HErꝛ / veruͤbet? 
Du haſt kein uͤbels je erregt: 
Du haſt ja niemand je betruͤbet / 
Darum man dir den Tod anlegt: | 
Ich / Ich / uicht du / O Kelter-Tretter/ 
Ich bin derſelbe Miſſethaͤter. 


7. 
Ich hätte durch den Suͤnden⸗Handel | 
Mein Heil und Wohlfahrt laͤngſt verſchertzt / 
Und durch verfluchten Laſter⸗Waͤndel / 
Mich mit dem Hoͤllen⸗Ruß beſchwaͤrtzt: 
Wann dein Unſchuld / was mich beflecket / 
Nicht haͤtt mit deinem Blut bedecket. 8. 


verhoͤnet worden / und endlich verſchteden. 382 

n 8 

O Her ! laß mich diß wohl bedencken / 
Und hilff / daß meiner Suͤnden⸗Ban 

Nicht mehr mog mein Gewiſſen kraͤncken / 
Noch an das Holtz dich hefften an: 

Dieweil ich dich / ſo offt ich fehle / 

O HErꝛ / mit neuer Suͤnde quaͤle. 


9. 
O JeEſu! laß dein bittres Leiden 
Auch kommen meiner Seel zu gut; 
Und wann ich ſoll von hinnen ſcheiden / 
So ſtaͤrcke du Hertz / Sinn und Muth: 
Laß durch dein aufgeſpaltne Seiten / 
ich gehen ein zum Himmels⸗Freuden. 


Ein anders. n 
Im Thon: Vatter unſer im Himmelreich / ic 


1. 
S Elend / Jammer / Angſt und Noth! 
Seh ich dann meinen JEſum todt? 
Er iſt verſtarret gantz und gar / 
Der eintzig meine Hoffnung war: 
Ey nimm / ey nimm diß Leben hin / 
Ich ruh nicht / biß ich bey dir bin! 


2. 
Nichts iſt nun auf der gantzen Welt / 
Das mein Gemüth zu frieden ſtellt; 
Mein Troſt und Freude / Gottes Sohn / 
Mein Leib und Leben iſt darvon: 
Ich! nimm / ach! nimm diß Leben hin 
Ich ruh nicht / biß ich bey dir bin! 


- 3. Dein 


384 XV. Betr. wie JIEſus an dem Kreutz 
— 3. 2 

Dein ſchoͤnſtes blaſſes Angeſicht . 
Macht / daß mir Hertz und Muth zerbricht; 

Dein gantz verblichner holder Mund 

Hat mir ſchon Leib und Seel verwundt: 
Ach! uimm / ach: nimm diß Leben hin / 
Ich ruh nicht / biß ich bey dir bin. 


4. 
Ich weiß wol / daß du mir zu gut 
Vergoſſen haft dein theures Blut; 
Drunn / daß ich es vergelte dir / 
So will ich gantz abſterben mir: 
Ey nimm / ey nimm diß Leben hin / 
Ich ruh nicht / biß ich bey dir bin. 


F. 
Gib mir dein Leiden / Kreutz und Pein / 
Die Naͤgelmahle druck mir ein; 
Verehre mich mit deinem Spott / 
Mach mich gantz aͤhnlich deinem Tod: 
Ach! nimm) ach! nimin diß Leben hin / 
Ich ruh nicht / biß ich ben dir bin. 


O JͥEſu / laß mich doch nicht hier / 

Nimm mich nur in das Grab mit dir / 
Laß deines ſuͤſſen Hertzens⸗Schrein 
Mein Grab und rechte Ruhſtaͤtt ſeyn; 

O JEſu! nimm diß Leben hin / 

Ich ruh nicht / biß ich bey dir bin. 


in anders. 75 
Im Thon: O Welt ich muß dich laſſen /.. 
I. ’ 
el fieh hier dein Leben | 


verhoͤnet worden / und endlich verſchieden. 388 
Am Stamm deß Kreutzes ſchweben / 


Dein Heil ſinckt in den Tod: 
Der groſſe Fürſt der Ehren 
Laßt willig ſich beſchwehren 
Mit Schlaͤgen / Hohn und groſſem Spott. 
2 


Tritt her und ſchau mit Fleiſſe / 
Sein Leib iſt gantz mit Schweiſſe 
Deß Blutes überfüllt. 
Auß ſeinem edlen Hergen / 
Für unerſchoͤpffteim Schmertzen / 
Ein Seufftzer nach dem andern quillt. 


3. 
Ver hat dich ſo geſchlagen 
Nen Hell und ich init Plagen 
So uͤbel zugericht? 
Du biſt ja nicht ein Suͤnder / 
Wie wir / und unſte Kinder: 
Von Miſſethaten weiſt du nicht. 


4. 
30) ich / und meine Suͤnden / 
ie ſich / wie Körnlein finden / 
Des Sandes an dem Meer / 
Die haben dir erreget 
Das Elend / das dich ſchlaͤget 
Und das betruͤbte Marter⸗Meer. 


None ware Sen 
| 


m Händen und an Fuͤſſen 
Gebunden / in der Holl: 
ie Geißlen und die Banden / 


Theil. Bb Und 


386 . Betr wie JEſus andem Kreutz 


Und was du auß geſtanden / 
Das hat verdienet meine Seel. 


Du nimmft auf deinen Rücken 
Die Laſt / fo mich will drucken 
Viel ſchwehrer / als ein Stein: 
Du biſt ein Fluch / dargegen 
Verehrſt du mir den Seegen; 
Dein Schmertzen muß inein Labſal ſeyn. 


“N 
Du ſetzeſt dich zum Buͤrgen / 
Ja laͤſſeſt dich gar wuͤrgen / 
Für mich und meine Schuld: 
Vor mich laͤſt du dich kroͤnen 
Mit Dornen / die dich hoͤnen / 
Und leideſt alles mit Gedult. 


8. 
Du gehſt ins Todes Rachen / 
Mich frey und loß zu machen / 
Von ſolchem Ungeheur; 
Mein Sterben nimmiſt du abe / 
Vergraͤbſt du in dem Grabe: 
Ounerhoͤrtes Liebes⸗Feur. 


9. 
Ich bin / mein Heil / verbunden 
All Augenblick und Stunden 
Dir überhoch und ſehr: 
Was Leib und Seel vermoͤgen / 
Soll billich ich ine 
Allzeit zu deinem Dienſt und Ehr. 


10. — 
Nun / ich kan nicht viel geben In 


verhonet worden / und endlich verſchieden. 387 
n dieſem armen Leben; 
Eius aber will ich thun: 
Es ſoll dein Tod und Leiden / 
Biß Leib und Seel ſich ſcheiden / 
Mir ſtets in meinem Hertzen ruh n. 
11 


Ich wills fur Augen ſetzen / 
Mich ſtets daran ergetzen / 
Ich ſey auch wo ich ſey: 
Es ſoll mir ſeyn ein Spiegel 
Der Unſchuld als ein ee 
Der Lieb und unverfälfchten Treu. 
12. 


Wie hefftig unſre Suͤnden 
Den frommen Gott entzuͤnden / 
Wie Nach und Eiffer geh'n: 
Wie grauſam ſeine Ruthen / 
Wie zornig ſeine Fluthen? 
Will ich auß dieſem Leiden ſeh'n. 


a 13. 
Ich will daran ſtudieren / 
Wie ich mein Hertz ſoll zieren 
Mit ſtillen fanfften Muth: 
Und wie ich die ſoll lieben / 
Die mich fo ſehr betrüben 
Mit Wercken / ſo die Boßheit thut. 
7 14. 
Wann boſe Zungen ſtechen / 
Mir Glimpff und Namen brechen / 
So will ich zaͤhmen mich: 
Bb 2 Das 


388 NV. Betr. wie JEſus an dem Kreutz 
Das Unrecht will ich dulten / 


Dem Nechſten ſeine Schulden 

Verzeihen gern und williglich. 
15. 

Ich will mich mit dir ſchlagen / 

Aus Kreutz / und dem abſagen / 
Was meinem Fleiſch geluſt: 

Was deine Augen haſſen / 

Das will ich flieh'n und laſſen / 
So viel mir immer 0 ich iſt. 


16. 
Dein Seufftzen und dein Sehnen / 
Und die viel tauſend Thraͤnen / 
Die dir gefloſſen zu: 
Die ſollen mich am Ende 
In deinen Schooß und Haͤnde 
Begleiten zu der Himmels⸗Nuh. 


XVI. Be⸗ 
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XVI. Betrachtung / 


Von den Mundern / ſo ſich 
bey dem Tod Khrifti begeben. 
Die Sonn erſchwartzt / die Erde kracht / 
Der Felß ſich reißt / mit groſſer Macht / 

Die Graͤber ſelbſten öffnen ſich / g 
Da JcEſus ſtirbet wunderlich. 0 
ERS Ndäachtige Seele / wann 
groſſe Herren Tods ver⸗ 
I bleichen / ſo iſt ein groffes 
Wehklagen bey dem gan⸗ 
cgder Lande / und ein jeder 
daher theils feine Schuldigkeit / theils 
ſeine hertzliche Beſtuͤrtzung und Betruͤb⸗ 
nuß / fo er über ſolchen groſſen Fall em⸗ 
pfindet. Hier iſt mehr / als ein groſſer 

Herꝛ / hier iſt der HErꝛ aller Herren / 

und Konig aller Koͤnige / der eingeborne 

Sohn. Gdttes / der * ſeinen Geiſt anf 

gegeben/ 


" 390___XVI.Betr.vonden Wundern / | 
gegeben / der iſtam Stamm des Kreutzes 
verſchieden. Ob nun ſchon hier die Men⸗ 
ſchen kein Mitleiden bezeugen / ſo hat 
ſich doch daruber die gantze Natur ent⸗ 
fetzet / und ihren Schoͤpffer betrauret: 
es hat ſich nicht allein die Sonne / am 
hellen Mittage / verfinſtert / und ihren 
Schein verloren / ſo gaꝛ / daß ſich auch ein 
Heyd daruber verwundert und geſagt: 
Entweder muͤſſe GOtt leiden / oder die 
gantze Natur muͤſſe zu Grunde gehen: 
ſondern es iſt auch der Vorhang im 
Tempel / ſo zwiſchen dem Heiligen und 
Allerheiligſten war / zerriſſenzes waꝛ die⸗ 
ſer Vorhang ſehr dick / und in dem Tem⸗ 
pel aufgehaͤnget / damit nicht jederman 
in das Allerheiligſte hinein ſchauen kon⸗ 
te; Dann da doͤrffte niemand hinein ge 
hen / als der Hoheprieſter / und darzu deß 
Jahrs nur einmal / doch aber auch nicht 
ohne Blut; der zerreißt wider alles ver⸗ 
muthen: Und dieſes zeiget an / daß nun⸗ 
mehr alle zuͤrbilder ein Ende haben / und 
der / auf welchen alle duͤrbilder gedeutet, 
2 er 


bôſung zu erwerben. Nun ſtehet uns der 


getroſt fuͤr unſern GOtt hintretten / vor 


| fo fich ben dem ZodChrifibeg — 391 
eꝛwahꝛe Meſſias nun ſelbeꝛkomen ſeye: 


Der da nunmehr einmahl in das Aller⸗ 

eiligſte eingegangen iſt / und zwar mit 
Blut / nicht aber mit Boͤck⸗ und Kaͤlber⸗ 
Blut / ſondern mit feinem eigenen Blut 
iſt Er eingegangen / uns eine ewige Er⸗ 


Weg zum Himel offen / und wir koͤnnen 


die warhaffte Lade deß Bundes / JEſum 
Chriſtum / der da einen Bund gemacht 
mit Gott / ſeinem himmliſchen Vatter / 
und uns / daß alle / die an Ihn glauben / 
ſollen ſelig werden. Es erbebet auch die 
Erde / und empfindet den Tod ihres 
Schoͤpffers / ja ſie erzittert / daß fie hat 
muͤſſen den Kreutz⸗Pfahl tragen / daran 
der Heiland verſchieden: Ja wie den 
gantze Berg Sinai bebete / als GOtt das 
Geſetz darauf gegebenz alſo erzittert der 
Erdboden jetzund / da der Sohn Gottes / 
fo das Geſetz für uns er fuͤllet hat / und ſei N) 
nem Vatter ſeinen Gehorſam geleiſtet / 
ſo ſchmähligen ode ſtirbet: Ja es teil Il 
4 en Bi 


feſter und haͤrter / als ein Felſen: jedan⸗ 
noch zerſpringen ſie von ſich ſelbſt: auch 
thaten ſich die Gräber auf / und ſtunden 
auf viel seiber der Heiligen. Dieſes ge⸗ 
ſchahe zu bezeugen / daß nunmehr der 
Tod uͤberwunden / und ihm feine Macht 
genommen / daß er diejenige / ſo er ge⸗ 
bunden / nun nicht mehr halten koͤnne: 
Dann Khriſtus hat unſere Gräber auf⸗ 
geſchloſſen / und wird am Juͤngſten Tag 
uns daherauß ruffen/ wann Er kommen 


llichkeit. Bey dieſem allem nun / bleibt es 


mann / der da unter dem Kreutz ſtunde / 
und JEſum huͤtete / als er dieſe Wunder 
alle ſahe / wie JEſus mit ſo groſſem Ge⸗ 
ſchrey verſchieden / und das Erdbeben / 
da erſchrack er / ſamt ſeiner Schaar / und 
preiſeten Gott / und ſprachen: Warlich / 
dieſer iſt ein from̃er Menſch geweſen und 
Gottes Sohn: und alles Volck / das dar⸗ 
bey war / und zuſahe / was da gefbaher 
ug 


ze: l Betr von den Wandern, 
fen alle Feiſen entzwey / da ja doch nichts 


bpdwird zum Gericht / in ſeiner groſſen Here | 


. nun nicht / ſondern der heidniſche Haupt⸗ 


mußte / in feinem Leben / unſchuldigen 
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ſchlug an ſeine Bruſt / und wandte wie⸗ 
der um. Siehe / hier die Wunder⸗Hand 
Gottes / O Chriſten⸗Seele! Derjenige / 
ſo von den Feinden JEſu einer mit ge⸗ 
weſen / und ihn vielleicht helffen mit ver⸗ 
ſpotten / ja wolſeine Freude an ihm ges 
ſeben / der muß hier noch / nach feinem 
Tod / ein Prediger ſeiner Unſchuld wer⸗ 
den: Was iſt koͤſtlichers / als einen ehr⸗ 
lichen Namen nach ſeinem Tod zu erhal⸗ 
ten? Wie herꝛlich lautet es / wann man 
ſagt: Dieſer war ein frommer Mann / 
ein ehrlicher Mann / ein rechtſchaffener 
gottsfuͤrchtiger Mann. Nun JE Sus 


Weiſe / vielsaͤſterns und Schmahens laſ⸗ 
ſen uͤber ſich ergehen / aber nach ſeinem 
Tode wird er von einem Heyden gerüͤh⸗ 


met / und ſeindob / daßEr GSttes Sohn 


und ein frommer Menſch geweſen / auch 
von ſeinen Feinden außgeſprochen. Hier 
lerne / liebe Seele / daß du dich nicht ſollſt 


befremden laſſen / wann du ſchon / in der 


Welt / dich muſt durchziehen und ver⸗ 
Bb 5 laͤum⸗ 


Id umden laſſen / es iſt JEſu auch geſche⸗ 
hen. Huͤte dich nur / daß du nicht irgend 
Urſach zu einiger Läfterung gebeſt / fo 
wird G Ott ſchon / zu ſeiner Zeit / und ſolte 
es auch erſt nach deinem Tod ſeyn / deine 
Unſchuld hervor bringen an das Liecht / 
daß ſie von allen Menſchen geſehen wer 


die / und du noch ein gutes Lob in deinem 
Grabe davon tragen wirſt: Dann alles 


andere vergehet / ein guter Name aber 


bleibet ewig: Darum befleiffige dich / 


einen guten Namen zu erhalten / fo viel 


I an dir iſt / das uͤbrige alles muſt du GOtt 


befehlen. Erkenne auch die groſſe Gnad 


und Liebe deines JEſu / der noch in ſei⸗ 


nem Tod dem Hauptmann und denen / 


die darbey ſtunden / die Gnad erweiſet / 
daß ſie ſich bekehren / und an ihre Bruſt 
ſchlagen / ihr Unrecht erkennen / und 


umkehren: Dieſe Leute ſchlugen an ihre 


Bruſt / dann dieſe iſt die Brunquell al⸗ 
ler ihrer veruͤbten Boßheit. Du auch / 
liebe Seele / ſchlag an deine ſuͤndige 


Bruſt / und ſprich mit dem bußfertigen 
Zoͤllner: 
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Zollner: Gott / ey mit Suͤnder gnadig; 


bereue von Heꝛtzen deine Suͤnden⸗Gꝛeu⸗ 
el / die deinen FEſum an das Kreutz ges 
ſchlagen und getoͤdtet: kehre mit dieſem 
Hauptmann und dem Voͤlcklein wieder 


um: nimeꝛthun iſt die beſte Buſſe. Dieſen 


folge nun auch nach / ſo wirſtdu Barm⸗ 
hertzigkeit erlangen: Hat der Tod deines 
Fein ſolche Macht / daß er noch viel Fir 
den und Heyden zu einem neuen Leben 
erwecket / ach! fo laß dieſe Krafft auch 
nicht vergebens in dir wuͤrcken / ſondern 
ſtehe auf / der du lebendig todt biſt; Ste⸗ 
he auf von deinem Sunden⸗Schlaff / fo 
wird dich Chriſtus erleuchten: bleibe 
auch mit den Verwandten Chriſti / und 
mit den from̃en Weiblein / ſo darbey ſte⸗ 
hen bleiben wiewol von ferne) beſtaͤndig 
bey deinem JEſu / und laß dich fein Leis 
den / Elend und Noth nicht mehr irre 
machen; Laß deinen Glauben nicht ſin⸗ 
Keen / noch ſchwach werden / falls du mit 
Ihm viel leiden muſt js weiter und fer 
ner man von dir tritt / je naͤher vol du 

einem 


n Wundern / 
deinem Jeſu! und falls es zu dem Kreutz 
iſt / daß du muſt treten / ſo laß dich es doch 
nicht abſchrecken / dann wann du willſt 
ein rechteꝛ Chꝛiſt ſeyn / ſo muſt du dich nu: 
entſchlieſſen / wol an weltlicher Freude / 
nicht aber an Kreutz und Leiden / Man⸗ 
gel zu haben: und wann dulieben wilſt / 
und bey Ihme ſeyn / ſo muſt du auch IJh⸗ 
me das Kreutz nachtragen. Haſt du dich 
bſolches nun bißhero abſchrecken laſſen / ſo 
thu bey Zeiten Buß / und kehre wieder 
um zu JEſuz Laß dich deine Sünde nicht 
betruͤben / ſtelle dir dieſes bekehrte Haͤuff⸗ 
lein / der Juden und Heyden / vor/ die J E⸗ 
ſu alle Verachtung / Spott und Marter 
agngethan / und dennoch laͤßtEr ſichgna⸗ 
dig gegen ihnen finden: Alſo wird Er 
dich auch zu Gnaden annehmen / und ſich 
deiner wieder erbarmen. Das groͤſte 
Wunder / ſo ſich nach deines HErzꝛnJk⸗ 
ſu Tod begeben / O meine Seele / iſt die 
DHOefnungſeiner H. Seiten / und daß Blut 
und Waſſer iſt darauß gefloſſen: Die 
Boßpßeit der Juden war ja ee ! 
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ſie hatten an aller ſeiner Ihme angefügse EA 
ten Schmach und Marter noch nicht ge⸗ 
nug; Sie wollen / zu Vergroͤſſerung ſei⸗ 
ner Schmertzen / Ihm noch ſeine Beine 
zerbrechen laſſen; ſie nehmen zum Vor⸗ 
wand / weil es der Ruͤſt⸗Tag war / daß ſie 
die seichnam nicht am Sabbath durfften 
laſſen am Kreutz bleiben / und bitten Pi⸗ 
latum / daß er ihnen erlauben wolte / das 
ſie Ihm durfften die Beine brechen. O 
ihr Otter⸗Gezuͤcht! wie ſchoͤn habt ihre 
die Scheinheiligkeit gelernet / ihr wollte! 
auch nicht in das Richthauß gehen / daß; 

ihr euch nicht verunreinigetet / aber ihre 
ſcheuetet euch nicht / mit unreinen Her⸗ 
gen / und mit allen Greueln angefüllten 
Lippen / das Cruceſige außzuſchreyen: 
etzund wollet ihr euren Sabbath nicht 
verunreinigen / aber den HErin dep IN 
Sabbaths habt ihr euch nicht geſcheuet / 
an eurem Ruͤſtag zu kreutzigen und zu 
toͤdten? Wie fie nun alles von Pilato 
erhalten konnten / was ſie verlangten / 
weil ſie ihm mit deß Kaͤiſeꝛs Ungnade ge⸗ 


droher / 


 Zefumdaß Er ſchon verſchieden war: 
Alls ſie nun ſahen / daß fie ihr Muͤthlein 
nicht mehr auf dieſe Weiſe an Ihm kuͤh⸗ 


lenkonnten / laufft einer zu / und nim̃t ei⸗ 


nen Speer / und öffnet Ihm ſeine Seiten / 


darauß Blut und Waſſer geronnen. O 


welch ein Wunder iſt das für unſern Au⸗ 


gen! auß einem todten Leichnam flief- 


ſet Blut und Waſſer / ſo beydes wol un⸗ 


terſcheiden: Ey das iſt ja wol unerhoͤrt / 
ja gantz uͤbernatuͤrlich / und um ſo viel 
deſto verwunderſamer. Deßwegen O 


Fit fo betrachte du dieſes wol / O andaͤchti⸗ 
ges Hertz! und lerne hierauß die groſſe 


danckbarlich erkennen / daß Er dich mit 
dem Waſſer / ſo auß deines JE Su Eei⸗ 
ten gefloſſen / im heiligen Waſſer⸗Bad / 
hat rein gewaſchen; Ach! beſudle dich 
ja nim̃ermehr wieder / ſondern laß dir 
deinen Tauff⸗Bund ſtets vor Augen 


Gnade / ſo GOT an dir gethan / recht 


ſchweben / damit es dich von Suͤnden ab⸗ 


halten 
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halten möge. Er traͤncket dich auch noch 
ſetzt mit dem H. Blut JEſu / in dem Heil. 
Abendmahl / Ach! ſiehe wol zu / daß du 


dich nicht dieſes H Blüte unwuͤrdig ma 


cheſt; Stelle dich unter dieſe aufgeſpal⸗ 
tene Seiten deines JEE / und bitte / 
daß Er fein Blut laſſe auf dich flieſſenz ja 
ſprich in wahrem Glauben: Laß du auf 
mein Gewiſſen / ein Gnaden⸗Troͤpfflein 
flieffen / fo wird es dich erquicken zum 
ewigen eben. Ja du kanſt auch hier⸗ 
auß einen kraͤfftigen Troſt ſchoͤpffen / daß 
du nun ein Raͤumlein haſt / in welches du 
dich / zur Zeit der Noth / deß Sturms und 
Ungewitters / retten kanſtzdieſe feine er⸗ 
oͤffnete Seiten wird auch mein Jeſus dir 
an deinem letzten End zeigen / und dir 
zuruffen: Kom̃ meine Taube in die Felß⸗ 
Locheꝛ und Steinritze / und verbiꝛge dich / 
biß das Ungewitter vorüber gehe. O 
meine Seele! mache dich herzu / hier iſt 
der Brunnen deß Lebens; hier ſuche 
Schatten / und deine Zuflucht in deſſel⸗ 
ben Hole / ſprich: Gleichwie ſich fein ein 


Voͤgelein 


400. NXVI. Betr. von den Wundern / 
Voͤgelein in hole Baum verſtecket / wañs 
truͤb hergeht / diesufft unſteht / Menſchen 
und Vieh erſchrecket: Alſo HErꝛchriſt / 
mein Zuflucht iſt die Hoͤle deiner Wun⸗ 
den; wann Sind und Tod mich bracht 
in Noth / hab ich mich drein gefunden. 
Wie der Hirſch ſchreyet nach friſchem 
Waaſſeꝛ / ſo ſchreyet meine Seele nach die / 
O dulebendige Quelle! laß mich ſchme⸗ 
cken deine Suͤſſigkeit / fo wird mich nim⸗ 
mermehr duͤrſten. Es iſt aber dieſesauch 
geſchehen / damit die Schrifft erfuͤllet 


bwuͤrde / ſo da ſpricht: Ihr ſollt Ihn kein 
Bein zerbrechen: und abeꝛmal: Sie weꝛ⸗ 
denſehen in welchen ſie geſtochenhaben. 
Dem Oſter⸗Lam durffte man kein Bein 
zubrechen / daſſelbe war ein Fuͤrbild auf 
das rechte Oſter⸗Lamm / ſo auch in der 
Oſter⸗Zeit / an dep Kreutzes⸗Stame / in 
heiſſeꝛeiebe / bey dem euer deß brennen⸗ 
den Zorns GOttes / gebraten worden: 
dem haben ſie auch kei Bein doͤrffen zu⸗ 
brechen / und iſt alſo dieſes ein warhaff⸗ 
tes Zeugnuß / daß der rechte Meſſias 


kommen 
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kommen ſeye / der alle Vorbilder erfüͤl⸗ 
let und weggethan. O uͤbergroſſe Liebe! 
die dich / O mein HErꝛ JEſu / vom Him⸗ 
mel herab gezogen / und dich getrieben / 
daß du freywillig haſt deingeben fur uns 
hin in den Tod gegeben / uns darmit zu 
erlöͤſen / und mit deinem him̃liſchen Vat⸗ 
ter zuverſehnen! O wie ſollen wir dir 
dafuͤꝛgenugſamen Danck erſtatten? Wir 
haben hier nichts / ſo dir koͤnnte ange⸗ 
nehm ſeyn / als ein durch Leid gekraͤnck⸗ 
tes Hertz / fo einen ſteiffen Vorſatz mit⸗ 
bringt / hinfuͤro nimermehr dich auf das 
neue zu betruͤben und zu beleidigen hin⸗ 
gegen allem Ubel ab⸗ und ein neues dir 
wolgefaͤlliges Leben treulich zu zuſagen / 
und ſolche Zuſage beſtaͤndig zu halten. 
O JESW/ nim̃ das geringe Lallen von 
uns an / hier in dieſer Schwachheit / biß 

wir dich dort ewig loben werden 
in der Vollkommenheit / 
Amen. 


Br or SE 


RT. Betr. von den Wundern / 


Bcbet von den Mundern / 
qbſo ſich bey dem Tod Khriſti 


begeben. 
8 
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Allerheiligſter Heiland / 
e Ser: Jeæſuchriſte / mein 
Verr und mein EOtt / nachdem 
du nun an deinem Kreutz verfchies 
den biſt / thuſt du jedennoch groſſe 
Wunder / indem der dicke ſeidene 
Vorhang / ſo vor dem allerheilig⸗ 
ſten Tempel hieng / von unten an 
biß oben hinauß zerriſſen; damit 
anzuzeigen / daß du nunmehr den 
Unteꝛſcheid / ſozwiſchenden Juden 
und Heiden war / aufgehoben. Die 
Erde warderſchuͤttert und bebete / 
anzuzeigen / welch einen harten 
1 Kampff 


Kampff du mit dem Tod und 


terſten Oertern der Erden ihren 
Aufenthalt haben / gehalten und 
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kennen wollen. Ach! gib / daß auch 


Wort und Willen leben moͤge. 


ſo ſich bey dem TonChrift begeben. ; Er. Il 
Teufel / die gemeiniglich in den un 
uns / auß ihrer Nacht und Gewalt 


erꝛettet. Die Steinfelſen ſeynd ze: IN 
ſprungen / der verſtockten Juden ih⸗ 


re Hartnaͤckigkeit / und ihres Her⸗ 


tzens Haͤrtigkeit anzudeuten; weil 
ſie nicht / bey ſo vielen Wundern 
und Zeichen / an dich glauben / noch 
auch deine Unſchuld darauß er⸗ 


mein ſtein Hartes ſuͤndliches Hertz 
ſich aͤndern / und ich nach deinem 


Die Graͤber haben ſich aufgethan / 


ber⸗ 


404 XVI. Betr. von den Wundern / 
hervor gegangen; anzuzeigen / daß 
du auch uns dermahleins auß un⸗ 
ſern Graͤbern auferwecken wirft, 
und uns zu dir nehmen. Der 
Hauptmann / und die / ſo bey ihm 
waren / da ſie dieſes alles geſehen / 
was ſich da zugetragen / erſchra⸗ 
cken / und preiſeten Ott / und ga⸗ 
ben dir ein herꝛliches Zeugnuß / daß 
du ſeyeſtein frommer Menſch und 
SGOttes Sohn; ſchlugen an ihre 
Bruuſt / und giengen mit heiligen 
und ſeligen Gedancken wiede: nach 
Hauß. Ach GOtt! gib / daß ich 
auch an meine ſuͤndige Bꝛuſt ſchla⸗ 
genund ſprechen moͤge: Ach Gott! 
ſey mir armen Suͤnder gnaͤdig: 
3 nes eden haben daß en | 
as 
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das Kreutz gebracht: gib / daß ich 
mein Leben beſſere und von Suͤn⸗ 
den abſtehe / damit dein H. Leiden 
an mir nicht verlohren ſey. Dei⸗ 
ne H. Seite iſt mit einem Speer 
eröffnet worden / daꝛauß Blut und 
Waſſer geroñen; Ach HErzJeſul 
dieſe gebenedeyete Brunn⸗Quell 
iſt zu unſerer Erloͤſung und Reine IM 
gung geſtifftet: Ach! laß meine 


Seele deſſelben auch kraͤfftiglich 
genieſſen) und verwunde mein 


Hertz durch dein lebendiges kraͤff⸗ 
tiges Wort / welches ſchaͤrffer iſt / 
als ein zweyſchneidiges Schweꝛd / 
auf daß heraußflieſſe / an ſtatt Blut 
und Waſſer / die ungefaͤlſchte reine 
Liebe gegen va 85 HErꝛ JEſu / 


und 


N 466. XVIBetr.donden Wundern / | 
und gegen meinem Naͤchſten: Laß 
auch du flieſſen auf mich / deine 
Gnade / deine Liebe und die ewige 
Seeligkeit / um deines Verdienſts 
wvwillen: Amen! Amen! 


Ein Lied. Pen, 
Im Thon: An Waſſerflleſſen Babylon / ꝛc. 


I. 
* Laͤm̃lein geht und traͤgt die Schuld 
Der Welt / und ihrer Kinder ; 
Es geht und buͤſſet in Gedult 
Die Sünden aller Suͤnder: 
Es geht dahin wird matt und kranck / 
85 ſich auf die Wurge⸗ Banck / | 
Berzeiht ſich aller Freuden: 
Es nimmet an Schmach / Hohn und Spott / 
Augſt / Wunden / Striemen / Kreutz und Tod / 
nd ſpricht: ich wills gern leiden. 


2. 
Das Laͤmmlein iſt der groſſe Freund / 
Und Heiland meiner Seelen; 
Den / den hat Gott zum Suͤnden⸗Feind 
Und Soͤhner wollen wehlen: 
Geh hin / mein Kind / und nimm dich an 
Der Kinder / die ich außgethan 
Zur Straff⸗ und Zornes⸗Ruthen: 
Die Straff iſt ſchwehr / der Zorn iſt groß / Pr 
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Dutanft und ſollſt fie machen loß / 


Durch Sterben und durch Bluten. 


3. 

Ja Vatter / ja / von Hertzen⸗Grund 
Leg auf / ich will dirs tragen / 

Mein Wollen haͤngt an deinem Mund / 
Mein Wircken iſt dein ſagen: 

O Wunder⸗Lieb / O Liebes⸗Macht! 

Du kanſt / was nie kein Menſch gedacht / 
Gott ſeinem Sohn abzwingen: 

O liebe Seele / du biſt ſtarck / 

Du ſtreckeſt den ins Grab und Sarck / 
Fuͤr den die Felſen ſpringen. 


4. 
Du marterſt Ihn am Kreutzes⸗Stammn 
Mit Nageln und mit Spieſſen; 
Du ſchlachteſt Ihn / als wie ein Lamm / 
Machſt Hertz und Adern flieſſen: 
Das Hertze mit der Seufftzer Krafft 
Die Adern mit dem Edlen Safft 
Deß Purpur⸗ rothen Blutes: 
O ſuſſes Lamm / was ſoll ich dir 
arfür erweiſen / daß du mir 
Erzeigeſt ſo viel Gutes? 


5. 
Mein Lebtag will ich nimmer dich 

Auß meinem Sinne laſſen / 
Dich will ich ſtets / gleich wie du mich / 

Mit Liebes⸗Armen faſſen; 
Du ſollſt ſeyn meines Lebens Licht / 
Und wann mein Hertz in Stücken bricht 

Ce 4 Sollſt 


0 XVI. Betr. von den Wundern / 
Sollſt du mein Hertze bleiben: 
Ich will mich dir / mein hoͤchſter Ruhm / 
Hiermit zu deinem Eigenthum / 
Beſtaͤndiglich verſchreiben. 
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Ich will von deiner Lieblichkeit / 
Bey Nacht und Tage ſingen; 
Mich ſelbſt auch dir zu aller Zeit 

Zaum Freuden⸗Opffer bringen: 
Mein Bach deß Lebens ſoll ſich dir / 
Und deinem Namen / fuͤr und für 
Ir Danckbarkeit ergieſſen: 

Und was du mir zu gut gethan / 
Das will ich ſtets / ſo tieff ich kan / 

In mein Gedaͤchtnuß ſchlieſſen. 


7. 

Erweitre dich / mein Hertzens⸗Schrein / f 
I Du ſollſt ein Schatz⸗Hauß werden 
Der Schaͤtze / die viel groͤſſer ſeyn 
| Als Himmel / Meer / und Erden: 
Weg mit dem Sold Arabia / 
Weg Calmus / Myrrhen / Caſſia / 

Ich hab ein beffers funden: 
Mein groſſer Schatz / HErꝛ JEſu Chriſt / 
| Iſt dieſes / was gefloſſen iſt 

; Auß deines Leibes Wunden: 


8. 
Das ſoll und will ich mir zu nu 
Zu allen Zeiten / machen; 5 
Im ſtreiten ſoll es ſeyn mein Schutz / 
In Traurigkeit mein Lachen / 
In Frolichkeit mein Saͤiten⸗Spiel / Und 
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Und wann mir nichts mehr ſchmecken will / 
Soll mich diß Manna ſpeiſen: 
Im Durſt ſolls ſeyn mein Waſſer⸗Ouell / 
In Einſamkeit mein Sprach⸗Geſell / 
Zu Hauß und auch auf Reiſen. 


9. 

Was ſchadet mir deß Todes⸗Gifft? 

Dein Blut das iſt mein Leben; 
Wann mich der Sonnen Hitze trifft / 

So kan mirs Schatten geben: 
Setzt mir deß Schwehrmuths Schmerzen zu / 
So find ich bey dir meine Ruh / 

Als auf dem Bett ein Krancker: 5 
Und wann de Kreutzes Ungeſtuͤmm 
Mein Schifflein treibet um und um / 

So biſt du dann mein Ancker. 


10. 
Wann endlich ich ſoll tretten ein 
In deines Reiches Freuden; 
So laß diß Blut mein Purpur ſeyn / 
Ich will darein mich kleiden: 

Es ſoll ſeyn meines Hauptes ron / 
In welcher ich will vor den Thron 
Deß hoͤchſten Vatters gehen: 
Und dir / dem ich mich anvertraut / 

Als eine wohlgeſchmuͤckte Braut / 

An deiner Seiten ſtehen. 

Ein Anders. et ür 
Im Thon: Jeu / der du meine Seele / ic, 
B ESeli / meines Lebens Leben / 
8 IEſu meines Todes Tod / 
Der du dich fur mich gegeben 
Cc 5 


I 


XVI. Betr. von den Wundern / 


um 410 
m __ Im die tieffite Seelen⸗Noth / 
In das aͤuſſerſte Verderben / 
Nur daß ich nicht moͤchte ſterben: 
Tauſend / tauſendmahl ſey dir / 
Liebſter JEſu / Dane darfür. 


* 2. 
Du / ach du! haſt außgeſtanden 
HQGQiaſter⸗Reden / Spott und Hohn / 
Speichel / 3 Strick und Banden / | 
Diucgerechter Gottes Sohn! 
Nur mich Armen zu erretten / 
Von deß Teufels Sünden⸗Ketten: 
Tauſend / tauſendmahl ſey dir / 
Liebſter JEſu / Danck darfür. 


3. 
Du haſt laſſen Wunden ſchlagen / 

Dich erbaͤrmlich richten 55 
Un zu heilen meine Plagen / 

Un zu ſetzen mich in Ruh; 
Ach! du haſt zu meinem Seegen / 
Laſſen dich mit Fluch belegen: 

auſend / tauſendmahl ſey dir / 

Liebſter JEſu Danck darfür. 


4. 
Man hat dich ſehr hart verhoͤnet / 
Dich mit groſſem Schimpff belegt / 
Gar mit Dornen angekroͤnet 
Was hat dich darzu bewegt ? 
Daß du moͤchteſt mich ergoͤtzen / j 
Mir die Ehren⸗Kron een: 
Tauſend / tauſendmahl ſey dir / 
Liebſter JEſu / Danck darfür. Du 


fofich bey dem Tod Chriſti begeben. 411 
a 7: 
Du haft wollen ſeyn geſchlagen 
Zu befreyen meine Pein / 
Faͤlſchlich laſſen dich anklagen / 
Daß ich koͤnnte ſicher ſeyn; 
Daß ich möchte troſtreich prangen / 


Haſt du ſonder Troſt gehangen: 


n . 


e 


Tauſend / tauſendmahl ſey dir / 
Liebſter JEſn / Dand darfür. 


Du haft dich in Noth geſtecket 
Haſt gelitten mit Gedult / 
Gar den herben Tod geſchmecket / 
Um zu buͤſſen meine Schuld; 
Daß ich werde loß gezehlet / 
Haft du wollen ſeyn gequalet: 
Tauſend / tauſendmahl ſey dir / 
Liebſter JEſu / Danck darfür! 


7. 
Deine Demuth hat gebliffet 
Meinen Stoltz und Ubermuth / 
Dein Tod meinen Tod verſuͤſſet / 
Es kommt alles mir zu gut! 


Dein Verſpotten / dein Verſpeyen / 


uß zu Ehren mir gedeyen: 
Tauſend / tauſendmahl ſey dir / 
Liebſter JEſu / Danck dafür! 


8. 
Nun ich dancke dir von Hertzen / 

JEſu fur geſante Noth / 
Für die Wunden / für die Schmertzen / 


in Betr. von den Wundern / 
ur den herben Kreutzes⸗ Tod; 

Sir dein Zittern / fur dein Zagen / 
Sir dein tauſendfaches Plagen / 

Fire dein Ach und tieffe Pein / 

Will ich ewig bey dir ſeyn! 

Ein Anders. 
Im Thon: Herr Jeu Chriſt / meins ꝛc. 
I 


zun / O Her Jen / iſts vollbracht! 
Der liechte Tag wird ſchwartz gemacht; 
Die Erd erſchüttert / kracht und bebt / 
Der Graͤber Abgrund ſich erhebt. 
2 


Deß Tempels Fuͤrhang reißt entzwey / | 
Ins Heiligſte man ſiehet frey | 
Auch die Natur im Leyd erſcheint / 
Um ihren Gott und Schoͤpffer weint. 


N 
3. 
O ſtilles Lamm / O Gnad und Huld 
ö 
| 


O Liebe / die ich nicht verſchuldt / 
Wie milde rinnt diß hoͤchſte Gut / 
Der Carmeſin / dein theures Blut. 


4. 
Sieh an den theuren Braͤutigam / 
Der ſich / OMenſch! am Kreutzes⸗Stamm / 
An aller armer Suͤnder ſtatt 
Aug Liebe ſo verblutet hat. 
Sg 
Sieh an ſein heiligs Angeſicht / 
Das vor beſchaͤmk der Sonnen⸗Licht / 
Sieh an den Roſenfarben Mund; 
Wie er erblaſſet ſchweigt jetzund. 


6. Zum 


ſo ſich ben dem Tod Chriſti begeben. 413 
r 4 5 f 5 


Zum Kuß hat er ſein Haupt geneigt / 

Sein Hertz die offne Seit gezeigt; 
Er hat auß heiſſem Liebes⸗Brand 
Die Arme weit auch außgeſpannt. 


7. 2 

gm mein durſtigs Hertz / dich neig / 

Bey JEſu Seiten dich erzeig / 
Sie friſchet als ein Morgen⸗Thau / 
Die außgedoͤrrte Nusa Au. 


Sein blutend Hertz und Wunden⸗Safft 

Iſt mir ein Heilbronn Troſt und Krafft: 
Wo er den Schweiß im Garten ließ / 
Iſt meiner Seelen Paradieß. 


9. . 
So bilde mir dein Leiden fur / 
Ser: Chriſt wann du mich hohlſt zu dir / 
Wie du am Kreutze hingeſt todt / 
So zeig dich mir in meiner Noth. 
10. x 
Krafft gebe mir dein Angſt⸗Geſchrey / 
Dein letztes Wort mein Abſchied ſey / 
Damit auch ich den Geiſt geb guf / 
Wann nun vollbracht mein Lebens⸗Lauff. 


II. 
Wann ich dann außgeſehlaffen hab / 
Laß mich erſtehen auß dem Grab / 
Und bey dir mit verklaͤrtem Schein / 
Krafft deiner Auferſtehung / ſeyn. 


XVII. Be⸗ 


— — 
SSS 
„ 
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XVII. Betrachtung 


Vondem Begraͤbnuß 
deß MErm F Eſu. 
Nun liegt der Kaͤmpffer in dem Grab / 
Sein Tod iſt uns die Lebens⸗Gab / 
Das Grab iſt in dem elſen neu / 
Er ſchlaͤfft / geſalbt mit Specerey. 
8 ä ach N ö 
\ > tiges Chriſten⸗Heꝛtz / 
J WR daß dein Heiland foll in 
ſein Ruh⸗Kaͤm̃erlein ge⸗ 
Da 7 bracht werden / nachdem 
Er das ſchwehre Werck deiner Erlöfung | 
gänglich vollbracht / und durch fein Lei⸗ 
den alle ſeine Feinde unter ſeine Fuͤſſe ge⸗ 
leget. Aber / O meine Seele / wie daß du 
nicht in Thraͤnenzerflieſſeſt? Wann dir 


die Deinigen / oder ein guter Freund / mit 
Tod abgehet / wie ſchmertzlich betruͤbſt 
du 
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du dich; ja du weiſt ſchier keinen Troſt 
zu faſſen / graͤmeſt und quaͤleſt dich dar⸗ 
Über Tag und Nacht. Hier iſt mehr dann 
ein gemeiner Freund / hier iſt dein Bru⸗ 
der / dein Fleiſch und Blut / welches Er 
in der Fuͤlle der Zeit hat angenommen: 
Hier iſt dein beſter Freund / dein treueſteꝛ 
Freund / dein beſtaͤndigſter Freund / der / 
wann alle dich verlaſſen / nicht von dir 
weichen will / der liegt hier todt und ver⸗ 
blichenz den haſt du / durch deine Suͤnde / 
getoͤdtet / der iſt / auß Liebe / fuͤr dich ge⸗ 
ſtorben / und ſoll nunmehr da in ſein Kur 
he- Bettlein geleget werden. Ach! daß 
meine Augen Thraͤnen⸗Quellen waͤren / 
und ich Tag und Nacht meinen Jammer 


echt beweinenkoͤnnte: Nicht / daß mein 


Jeſus geſtorben / ſondern daß meine 


Miſſethaten dieſes angerichtet / und Er / 


zu meiner völligen Erloͤſung / hat müffen 
gar ſich in den Tod begeben. Aber / O 
glaubiges Hertz / es iſt hiermit nicht auß⸗ 
gericht / ndern wir wollen Ihm die letz⸗ 
te Ehr erweiſen / und Ihn zu feiner 2 

eglei⸗ 


416 NI. Betrachtung von dem 
begleiten heiffen / und folgen dem&rem- 
pel Joſephs von Arimathia / der / ſo bald 
der HErꝛ JEſus verſchieden war / und 
weil es der Ruͤſt⸗Tag war / da ohnedem 
die Leichnam nicht durfften am Kreu 
bleiben / hinein zu Pilato gegangen / und 
ohne Scheu um den Leichnam JEſu ge⸗ 
beten. Er hat nicht betrachtet / in was 
Gefahr er ſich geſetzt mit dieſer Bitte; 
ſondern begehrt ungeſcheut den Leib 
IEſu / um Ihn zu begraben. O meine 
Seele / dieſes zeiget dir / wie du auch in 
deinem Glauben dich ſollſt erweiſen / und 
denſelben frey offentlich / und ohne 
Scheu / bekennen; Ja / da du auch ſoll⸗ 
teſt alle Gefahr darbey zu gewarten ha⸗ 
ben / ſo muſt du ſelbige doch nicht ſcheu⸗ 
en / ſondern getroſt / um deines JEſu wil⸗ 
len / alles wagen / und dich nichts von ſei⸗ 
ner Liebe ſcheiden laſſen / es ſey auch was 
es wolle: Dieſes erweiſet Joſeph hier / 
und erlanget auch ſeine Bitte: dann / 
als Pilatus vernommen / daß JEſus ver⸗ 
ſchieden war / befahl er / daß man ihm 


Ihn 
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In geben ſollte . Was thut Aber Joseph 
mit JEſu? Er nim̃t Ihn von demEEreutz / 
kauffet ein rein Leinwad / um Ihn darein 
"au huͤllen: Da will er wieder erſetzen / 
das er zuvor / auß Schwachheit / ver ſe⸗ 
henz Dann er war zwar ein Jünger J e⸗ 
u / doch aber nur heimlich / auß Furcht 
für den Juden: So iſt die Ac 
Schwachheit geartet / die Furcht klebt 
uns immer an / und auß Forcht für den 
Menſchen / wird manch gutes Werck un⸗ 
terlaſſen / welches billich nicht ſeyn ſolte; 
Abeꝛdie verderbteUnant / und Schwach⸗ 
heit unſers Fleiſches hangt uns an / bi 

in die Grube / und ob gleich der Geiſt wil⸗ 
lg / ſo iſt doch das Fleiſch ſchwach. Ni⸗ 
codemus hat es auch alſo gemacht / der 
nur bey der Nacht zu JESu kommen; 
Dier nun geſellet Er ſich auch herbey / 
btingt Specereyen und Salben / und 
will IEſu hierdurch die letzte Ehre er⸗ 
weiſen. Was thuſt dann du / meine 
Seele / wilt du dann hier alleine muͤſſig 
ſtehen? Elle und bringe auch berzu als 
ers 


I. Theil. 


wad deines Glaubens / und eines heili⸗ 


gen unbefleckten Wandels / und binde 
Ihn dareinz ja gib dein eigen Hertz hin / 
daß es das Grab und die Stätte ſey⸗ 
darinn dein JEſus ruhen möge. Joſeph 
| hatte Ihm ein neu Grab laſſen in einen 


hat ruhen wollen: Dieſes erinnert dich / 


ingedenck zu ſeyn / und mahnet alle Au⸗ 
genblick dich an dein Ende. Joſeph hat 
noch bey guten nnd gefunden Tagen an 
ſein Grab gedacht / und ſelbiges Ihm zu⸗ 
bereiten laſſen: Du / O Menſch / kanſt 
auch deine Zeit nicht beſſer anlegen / als 
wioann du ſtund⸗ und augenblicklich dich 
beereiteſt zu deinem Sterben / und dir al⸗ 
fo dein rechtes Ruh⸗Kaͤmmerlein 92 5 
j te 


Felſen hauen / darinn Er zu feiner Zeit 


O liebe Seele / deiner Sterblichkeit ſtets 


teſt / nicht allein vor den Leib / ſondern 
ſordriſt auch fuͤr deine Seele; daß du ſie 
alle Stund in die Haͤnde deines himmli⸗ 
ſchen Vatters beſehleſt / und in die / dei⸗ 
nem JEſu / vor dich / geſchlagene Wun⸗ 
den einſenckeſt: thuſt du das / ſo wirſtdu 


dermaleins zu Leib und Seel wol und 


ſanfft ruhen. Es war aber das Grab / ſo 
Joſeph hergab / JEſum darein zubegra⸗ 
ben / gantz neu / in einen Felſen gehauen / 
und war noch niemand darinn gelegen: 
Soll dein JEſus auch ſeine Ruhe in dei⸗ 
nem Hertzen finden / ſo muß es neu ſeyn; 
du muſt in einem neuen Leben wandlen / 
und dein Hertz nicht beflecken mit Suͤn⸗ 
den und Greuel: Es muß in einen Fel⸗ 
fen gehauen ſeyn / nicht in einen Zelfen 


der Hartnaͤckigkeit und Boßheit / zu ſuͤn⸗ 


| Kupzgteifches@unf/tnd poflättiges Le⸗ 
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digen / ſondern in den gelſen eines ſtar⸗ 
cken und beſtaͤndigen Glaubens: Es muß 
auch niemand anders dariſten Platz fin⸗ 
den; ſondern es muß vor der Welt und 
allem ihrem Anhang / als da iſt Augen⸗ 


ben / 


XVII. Betrachtung / von dem 
hen / ſamt alleꝛ Eitelkeit / veꝛſchloſſen ſeyn 
und bleiben / ſo iſt es recht bereitet! und 
wird dein Jeſus es nit verſchmaͤhen / ſon⸗ | 
dern ſeine Ruhe in dir halten. Wol dir / 
O glaubiges Hertz! wann dein JEſus in 
dir ruhet / ſo haſt du alles was du begeh⸗ 
ren kanſt / und wird an Troſt dir nimmer 
fehlen; dann / durch ſeine Begraͤbnuß / 
iſt alle unſere Suͤnde verſcharret / unſere 
Graͤber geweihet und geheiliget / daß 
uns nicht darvor gꝛauen kan / noch ſoll; 
dan ſie ſeynd keine abſcheuliche Graͤber / 
ſondern angenehme Ruh / und Schlaff⸗ 
Kaͤm̃erlein. Iſt ein Wandersmann / der 
muͤd und matt von ſeiner Reiſe kommt 
deß Tages Laſt und Hitze / auch wohl 
allerhand Ungewitter / Regen und 
Sturm⸗Wind außgeſtanden / erfreuet / 
wann er in ſein Schlaff⸗Kaͤmmerlein 
eintritt / und leget ſich mit groͤſten Freu⸗ 
den in fein Ruhe⸗Bettlein / um zu ru⸗ 
hen von aller feinen Muͤh und Arbeit; 
Ey was ſollte dann nicht ein glaubiger 
Ehriſt / der da nichts iſt / als ein Pilgram 


und 
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und Wanders⸗Mann auf Erden / und 
auf dieſer Welt nirgends keine bleibende 


State hat / ja oft die Hitz der Anfechtung 


die ſchwehre Laſt deß Kreutzes / das Un⸗ 
gewitter allerhand Verfolgungen / den 
Regen der Truͤbſal / die Sturm⸗Winde 
allerhand Unglücks und Widerwaͤrtig⸗ 
keit ertragen muß ja manche truͤbe Pfuͤ⸗ 
ge durchwundern / und durch den Thraͤ⸗ 
nen⸗Bach durchwatten muß / ſich nicht 
hertzlich ſehnen / daß er in ſein Schlaff⸗ 
Kaͤm̃erlein und zur Ruhe kom̃en moͤge: 


Zumahlen / weil er verſichert iſt / daß wie 


| 
| 


ein Wanders⸗Mann in feiner Schlaff⸗ 
Kammer nicht länger bleibet / als biß an 
den Morgen / und alsdann getroſt ſeinen 
Veg weiter ſetzet / und endlich in ſeinem 
Vatterland und Heimat anlanget; alſo 
auch / wann wir außgeruhet haben / und 
der liebliche Morgen anbrechen wird / ſo 


werden auch wir aufwachen / und als⸗ 


dann in das ewige Vatterland eingehen. 
Es haben aber Joſeph und Nicodemus / 


nachdem fie JEſum in das Grab gelegt / 
ach fie JEſt = 9 Wii 


XVII. Betrachtung von dem 

t das Grab offen gelaſſen / ſondern 
Leinen groſſen Stein dafuͤr geweltzet: So 
auch / du meine Seele / wann dein JEſus 
indeinem Hertzen ruhet / ſo muſt du das 
Grab nicht offen laſſen / daß alles dahin 
ein⸗ und außfliegen koͤnne; ſondern du 
muſt das Grab verſchlieſſen / den Stein 
deß veſten Vertrauens und beſtandigen 
Vorſatzes / deinen JIEſum zu halten und 
behalten / und Ihn nimmermehr / durch 
Suͤnde und gottloſes Leben / von dir zu / 
vertreiben / ſondeꝛn beſtandig Ihn indei⸗ 
nem Hertzen zu verwahren / und veſt in 
deine Glaubens⸗Arme zu ſchlieſſen / auch 
durch keine Freud / noch Leid / ja in der 
groſten Noth / dich nim̃ermehr von hm 
zuſcheiden / noch Ihn dir rauben zu la 
ſen / dafür legen; und beſtaͤndig mit den 
gottſeeligen Weibern gegen dem Grab 
ſitzen / und dich befleiſſen / eine neue Spe⸗ 
Lĩeerey deß Glaubens zu bringen / biß end⸗ 
lich du auch in dein Ruh⸗Kammerlein 
wirſt gebracht werden. Ja dein Schlaf⸗ 
Kaämerlein kan dich auch kraͤfftig troͤſten 
8 in 
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in aller Wider waͤrtigkeit; kanſt du ben 
vielem Elend und Jameꝛ / auch in deinem 
weichen Bette / keine Ruhe finden / daß 
du mit Hiob ſagen muſt: Ich dachte / 
mein Bett ſoll mirs leichtern / und mein 
Lager ſoll mich troͤſten; Ich finde aber 
keine Ruhe: ſo denck andeinGrab⸗Betr⸗ 
lein / das wiꝛd einende machen aller der 
ner Unruhe / dann da wird niemand dei⸗ 
ne Ruhe verſtoͤren koͤnnen. O wie wohl 
ſchlaffen in ihren Graͤbern die ſeelig⸗ver⸗ 
ſtorbene Kinder Gottes! wie ruhen ſie 
ſo ſanfft / dann fie doͤrffen da nicht ſehen / 
was wir ſehen / nicht hoͤren / was wir hoͤ⸗ 
ken / und wiſſen von keinem Jammer 
noch Hertzenleid nicht / wie wir es muͤſ 
ſen erfahren: Dieſe Ruhe aber hat ihnen 
und uns / die wir hoffen / auch bald dahin 
zugelangen / JEſus / durch fein Begraͤb⸗ 
nuß erworben. Derowegen / O liebes 
Chriſten⸗Hertz /fuͤichte dich fuͤꝛ demGGꝛa⸗ 
be nicht / dann / wie der Eyd ein Ende 


macht an allem Hader / o auch / und viel⸗ 
mehꝛ macht das Grab ein End an all un⸗ 
D 4 ſerer 


Leiden nicht die Hoffnung haͤtten / daß 
Es mit dem FodeinEnd nehmen / und wir 


ſchrecke nicht fuͤr der dunckelen Grabes 
Holle / muſt du ſchon eine Zeitlang darin 


Le eee | 
kommeſt; Vor die Heraußkunfft wird 


an 
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auß dieſer Welt / die ewige Himmels⸗ 
Freude; Der Leib aber / ob er ſchon ver⸗ 
weſen muß / empfindet das alles nicht / 
hat keine Schmergen / ſondern liegt da / 
und wartet auf die Erſcheinung deß groſ⸗ 
ING Ottes / und unſers Heilandes JEſu 
Ehriſa / welcher ihn verklaͤren wird / daß 
er ahnlich werde feinem verklaͤrten Lei⸗ 
bez und er mit der Seele vereiniget / 
ſchöngezeret und geſchmüͤcket / wird fie- 

ben vor Gottes Thron / und ewig ſingen: 
Heilig / Heilig / Selig iſt GOtt der HEr⸗ 
te Zebaoth! Preiß und Danck / und 
Krafft / und Staͤrcke / ſey unſerm Gott / 
und dem Lam / das da erwuͤrget iſt / un⸗ 
ſerm HErzn JEſu Ehriſto / von Ewigkeit 
in Ewigkeit: Amen! f 


Bebet. 


Jeu Khriſt / du theures Lamm⸗ 
lein Gottes / du allertreueſter Her⸗ 
f Dd 5 tzens⸗ 
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ktens⸗Schalz / du Brunnen deßLe⸗ 
bens / daß du nicht allein um un⸗ 
ſertwillen biſt gekreutziget / ſondern 
auch widezum vom Kꝛeutz genom⸗ 
men worden: Wir bitten dich 
hertzlich / du wolleſt auch uns / mit 
deinem Heil. Geiſt / ermuntern / ge⸗ 
troſt und freudig machen / daß wir 
auch / wie Joſeph von Arimathia / 
bder es gewagt / zu Pilato gegangen 
und deinen heil. Leichnam außge⸗ 
beten / und wie Nicodemus / der n 
ſich mit feinen Spesereyendarzu 4 
eingefunden / getroſt und freudig / 
um deinetwillen / unſer Leib und 
Leben / Gut und Blut / ſo fern es 
noͤthig iſt / wagen / und deinen heili⸗ 
eee eee ; 
mi 


— 


2 
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mit unerſchrockenem Muth beken⸗ 


nen / und biß ans Ende beſtandig 


im Glauben bleiben. Wir dancken 
dir auch ferner O HEHNJESU 


Chriſte / unſre einige Ruhe / Troſt 
und Freude: Wir dancken dir / daß 
du dich / um unſertwillen / laſſen be⸗ 
graben / und unſere Suͤnde alle in 
dem Grabe verſcharret und zuge⸗ 


decket haſt / und uns dardurch im 
Grab / eine ſanffte Ruh / und her⸗ 


nach deinen neuen und ewigen 


Sabbath erworben. Hilff / aller⸗ 
liebſter Heyland / daß wir uns fuͤr 
unſernGꝛaͤbern nicht foꝛchten / ſon⸗ 


ſere rechte Ruhe and Friedens⸗ 


dern nach deinem heiligen Willen / 
gern und willig dahinein / als in un⸗ 


Kaͤm⸗ 


du mit deinem allerheiligſten Lei⸗ 
be / zu unſerm ſanfftemRuh⸗Bett⸗ 


Dariſien wir ſanfft ſchlaffen ſol⸗ 
len / biß du / O HErꝛJEſucchriſte / 
als die hell⸗ leuchtende Sonne am 
Juͤngſten Tag erſcheinen / und uns 
zum ewigen Leben erwecken wirſt: 


und ſagen dir / O HErꝛ IJ Eſu / da⸗ 
fuͤr ewig Lob / Ehr / Preiß und 
Danck / Amen! Amen! Amen. 
Ein Led. A} 
e 


Gott deß Maut Auge ind 
Wird ins Grab getragen. 


roſſe Noth! Gott eb liegt en 
00 Creutz iſt Er geſtorben; Hat 


11 48 er" rn Be 
Kämmerlein / ſchiaffen gehen / die 


lein / geweihet und geheiliget haſt; 


Deß troͤſten wir uns von Hertzen / 


at dadurch das Himmelreich 
Uns auß Lieb erworben. 
Desi! 1 
ene BA N Sünd 
Hat dieſes angerichtet; u 
Da du durch die Miſſethat / 
Wareſt gantz vernichtet! 


4. 
Dein Braͤutigam / das Gottes⸗Lamun / 


Liegt hier mit Blut beſchloſſen / 
Welches Er gantz mildiglich 
Hat fur dich vergoſſen. 


* 5% 
O ſtiſſer Mund / O Slaubens-Srund! 
Wie biſt du ſo zerſchlagen? 
Alles was auf Erden lebt / 
Muß dich ja beklagen. 


6. 
O lieblichs Bild / ſchoͤn zart und mild / 
Du Soͤhnlein der Jungfrauen. 
Niemand kan dein heiſſes Blut / 

Ohne Reu anſchauen. 


URS 7. 
9 ſeelig iſt zu jeder Friſt / 


Der dieſes recht bedencket / 
Wie der HErꝛ der Herꝛlichkeit / 
Wird ins Grab geſencket. 


u mein Hülff und Ruh / 


ch bitte dich mit Thraͤnen / 
5 Hilff 


7 


. ll. Betrachtung von den ' 
Hilf) daß ich mich biß ins Grab 


Nach dir möge ſehnen. 
5 Ein anders. 
Von der Abnehmung JEſu f 
vom Kreutz. 
Im Thon: Hertzllebſter JEſu / was haſt du de. 3 


1. 
. der betrüͤbte Tag zu Ende kominen / 
Indem das Liecht der Welt von uns ge⸗ 


nom 
Bekiummert ſich ein From̃er auß den Reichen / 
N Um JEſu Leichen. 


„eu 2. 
Der gute Rath / dem nie der Rath beliebet / | 
Krafft deſſen man diß Frevel⸗Stück veruͤbet / 
Laͤßt Scham und Furcht / und will ohn ferners 


agen / 
Den Anſchlag wagen. 


3. 

Er bittet / daß Pilatus ihm vergoͤnne / 
Daß man den Leib vomCreutz abnehmen köne; 
Der gantz becher 0 ſein geſchwind er⸗ 
blaſſen / 


Y: 
Sich lencken laſſen. 


STEHE 
Weil Joſeph nun nach Leichen; Tücher ſtehet / 
Hat ſich der Mann um Specerey bemuͤhet / 
Der vorhin bemgeheime Wee Stunden / 
IdeEſum gefunden. 
= 5. Nun 


Begraͤbnuß deß HEren JEſu. 421 


— * x 
Nun bringt er Muͤrrh und Alde zur Salben 


Bey hundert Pfund / getreuer Freundſchafft 


alben 
. Sie wollen beyd auß Gunſt in allen Stuͤcken 
Den Leib beſchicken. 
6. 
Noch an dem Ort / an welchem ſich das Leben / 
| Fuͤr unſer Heil / in Kreutzes⸗Tod gegeben / 
War Joſephs Grab / das in dem grunen Gar⸗ 
en / 
Sollt' auf ihn warten. 
7. 
Ein neues Grab / ſehr kuͤnſtlich anzuſchauen 
In einem Felß / durch harten Stahl / gehauen; 
Das keine Leich vorhin hat angeſtecket / 
N Kein Stanck beflecket. 


1 8. 
In dieſes wird der Erden⸗Fuͤrſt getragen / 
Weil Feſt / und Nacht / ein beſſre Ruh abſchla⸗ 


gen; 
Sie laſſen ſich auch keine Muh verdrieſſen 
ei Das Grab zuſchlieſſen. 


Indem der Stein wird vor das Grab gewel⸗ 
Steht Magdalen / die faſt in Thränen ſchmel⸗ 
Die Jungfrau ſelbſt / die J ſum hat verloh⸗ 
; 5 Den ſie RS 

10. Die 


* 


ds? XV. Stratum von dem 


Die Frauen ſteh n / die Ihn bißher begleitet / 
Und ſehen / wie ſein 0 Bett wüd bereitet 
1 99 fie die Sabbath⸗ 0 die einher trin⸗ 


ach Haufe zwinget. 


Der Prieſter Haß kan! doch kein Ende machen / | 
ned ee | 


wachen / 
und muß / ob Schwerdter ſchon das Grab | 
verriglen / | 
dus Stein beſieglen. 


Der du zur Ruh dich / 9000 der Augſt / begeben / | 
Laß meine Seel duch 2 Ruh auch ſchwe⸗ 


en / 
Wann mandiß Ste une uͤberſtandnen 
N A: Grab wird tragen. 


Ein Anders. I 
Im Sims enden hriſ wahr Menſch / de. 


NNO / unser Troſt und Stab / 

Wir wollen deine Ruh und Grabl / 
Nach abgelegter Angſt und Pein / 
Zu ſingen unver geflet ſeyn. 


D.u hiengeſt noch am Arruhes⸗ Stamm) 
Als Joſeph PR Pee 1 
1 n 


—— en |! 


 __ Begräbmig deß Herzen Jet. 43 
Ind ihn auß Glaubens⸗reiffem Rath / 
Um deinen zarten Leichnam bath. ei; 


85 
Auch Nicodemus ohne Scheu 
Mit Specereyen kam herbey: 
So lieſſen dieſe Maͤnner ſich 
Recht mercken / wie ſie liebten dich. 


| * 
Sie ſalbten deinen Leichnam fein / 
Und wickleten Ihn Eöftlich ein: 
Der Joſeph bot ſein Grab dir dar / 
Da keiner noch gelegen war. 


Sr 

So ruheſt du / die Juden nicht / 

Weil ihr Gewiſſen auf ſie ſticht: 8 
Sie ſuchen / daß des Grabes Stein / 
Gar wohl verwahret moͤge ſeyn. 

6 


Pilatus gibt dir Huter zu / 

Du Ic liegeſt in der Ruh / 
Weil deine Krafft im Leiden gar / 

Zu hefftig abgemattet war. 


1 7. 
Su Er / daß unſre Noth und Pein 
it dir mög eingeſcharret ſeyn: 
Gib unſern Seelen fanffte Raſt / 
Weil du ſie dir erloͤſet haſt. 


„ 

Ja hilff / du allerhoͤchſter Ott! 0 
aß durch die Tauff / wir in den Tod / 

J. Theil. Ee Mit 


Auch kreutzigen in unſrer Bruſt. 
9 


Der Suͤnden⸗Leib hör’ endlich auf / 

Der Geiſt verrichte ſeinen Lauff / 
In rechter Lieb und Einigkeit / 
Und habe Sieg zu aller Zeit. 


O. 
855 9 177 1 — fe. f 
n Haß und Neid / vertraͤglich ſeyn 
S0 werden auß dem Grabe wie : 
Gelangen hin / O Gott / zu dir. 


Ein Danck⸗Lied vor das Leiden 
N JESu. 
Im Thon: Her: JęEſu Chriſt / du hoͤchſtes z.. 


1. 
NE 2 dancke dir fin deinen Tod / 

! Er: JEſu / und die Schmertzen / 

Die du / in deiner letzten Noth / 

> Empfundeft in dem Hertzen: 

Laß die Verdienſte ſolche Pein 
Ein Labſal meiner Seelen ſeyn / | 
Wann mir die Augen brechen. 


2. 
Ich dancke dir fuͤr deine Huld / 
| j Die du mir haſt erzeiget; 
Da du mit Zahlung meiner Schuld / 
Dein Haupt zu mir geneiget: 


Ach 


Begrabnuß deß HE:m JEſu. 435 
ch! neig dich auch zu mir / mein Sott / 
Wann ich nun komm' in Todes⸗Noth / 
Daß ich Genade ſpuͤre. 


3. 

Laß meine Seel in deiner Gunſt 
Auß ihrem Leibe ſcheiden / 
| Auf daß an mir nicht ſey umſonſt 
ein theuer werthes Leiden: 
Nimm fie hinauf zur ſelben Friſt / 
Wo du ihr liebſter / JEſus / biſt / 

Und laß mich ewig leben. 


Ein anders. 
Von der Begraͤbnuß Chriſti. 


Im Thon: Was mein G Ott wil / das gſcheh allzeit / ze. a 
1 ; 


| De haͤnget nun mein Leben todt / 

Im Tod iſt nun mein Leben; 

Mein Seegen iſt ein Fluch und Spott / 
Und in dem Fluch darneben D 
ein Seegen doch: das Suͤnden⸗Joch 
Hat IEſus wollen tragen / 

An unſer Statt / darum er hat 

Ans Kreutz ſich laſſen ſchlagen. 


ö 2. 1 
Wer nimmt ihn nun vom Kreutz dann ab? 
Ich kan ihn da nicht laſſen; 5 
Ee 2 Darff 


42 XVII. Betrachtung / von dem 


Darff ich ihn legen in ein Grab ꝛ 
So will ich ihn aufffaſſen:: 
Es iſt dein Sohn / und meine Kron; 
Ach! ach gib mein Verlangen / 
Gott Vatter / mir / laß mir ihn hier 
Stets im Gedaͤchtnuß hangen. 


3. 
Das Grab haſt ſelbſt bereitet du / 
Darein ich ihn will legen; 
Es iſt mein Hertz / gib nur darzu 
Mir Kraͤfften und Vermoͤgen / 
Daß ich es rein / und ihm allein 
Zur Ruh⸗Staͤtt uͤberreiche: 
Nicht ſtimme ein / daß mit hinein 
Der alte Adam ſchleiche. 


4. 
In meines Glaubens Leinewand 
Will ich ihn feſt einwinden / 
Dieſelbe / die ich hab zur Hand / 
Iſt Neu und Leid der Simden; 
Da will ich ihn nun tragen hin / 
n wahrer Andacht ſalben: 
Gib mir mein Hort / auch immerfort 
Vollbringen allenthalben. 


5. 
Mit deinem Geiſt verſigle / Gott 


Du ſelbſt / deß Grabes Hoͤhle / 
Daß weder Satan / Welt noch Tod 
Darauß Ihn wieder ſtehle; 


Begraͤbnuß deß Herzen Jeu. 437 
Ich will mit Fleiß dir Lob und Preiß7/ß 
Fur dieſe Gaben / bringen. 
Nur lehre mich beſtaͤndiglich 
Und recht dein Lob beſingen. 
6. 


Und du / mein Jeſu / ruhe wohl / 
In meines Hertzens Grabe; 

Ich mag gleich ſterben / wann ich ſoll / 
Wann ich dich bey mir habe: 

So bin ich frey für Sorg und Scheu / 
Fuͤr mein Grab und der Erden / 

In die ich auch muß / nach Gebrauch / 
Einſt eingeſcharret werden. 


9 782 7. 

Mir ſeynd dein Leiden / Tod und Schmertz 
Die Aloe und Myrrhen; 0 
Es glaubet gar gewiß mein Hertz / 

Und wird auch nimmer irren / 
Daß hinfort ich nicht ewiglich 

Konn die Verweſung ſehen 
Dann du mich wirſt / mein Lebens⸗Furſt / 

Herfuͤr auch laſſen gehen. 0 y 

8. 5 


Mein Schweiß⸗Tuch iſt dein blut ge: Schweiß / 
Damit du hier die Thraͤnen 
Abwiſcheſt / die ſo hauffen⸗weiß . 
Nach dir im Br 112 ſehnen 
Da werden ſeyn die Leinen fein / 
Wann ich nun lieg geſtorben / Ei 
Er 3 Die 


7 
N 
1 


. 


ul Setrach 1 | 
Die Heiligkeit / die du mir heut 


Duͤrch deinen Tod erworben. 


„ 9. 
und wann der Leib geruhet auß / 
So wirſt du ihn erwecken / 

Mich führen in deß Himmels⸗Hauß / 
Da weder Tod noch Schrecken: 
Weil du / HErꝛ Chriſt erſtanden biſt / 

Muß ich auch auferſtehen / 
Durch deine Krafft / dir alles ſchafft / 
Wird es gewiß geſchehen. 


Ein anders. 
Im Thon: Hertzüich thut mich verlangen / ꝛc. 


I. 
Men Menſchen⸗Kind bedencket 
Die groſſe Pein und Schmach / 

So dich / HErꝛ Chriſt / gekraͤncket 

Mit groſſem Ungemach / 
Als du am Kreutz gelitten 

Fuͤr uns den bittern Tod; 
Mein Hertz thut ſich erſchütten / 

Wann ich deuck an die Noth. 


1 2. 
Dann als ein Ubelthaͤter / x 
Man dich am Kreutz aufhieng; 
Keim Mörder und Verraͤther 
Es hier fo übel gieng; 
O 17 um unſertwillen 
rugſt du ſolch Pein und Schand 


0 


= 


3. as „ 
Drum danck ie DIE DO e f 
Daß uf te liehe oth / 0 
allem Hohn und Spott / 
60 45 7 


4. 


Damit ich dort genteſt Oct Kam 
Dem s Kreuzes für und fn. f 
=) 


| N ber 8 4 En ino 
Erde deß Erſten Thel 


e 


EESU I 
Melreutzigte Mertz N 
Anderer Theil / I 


Beſtehend 


fl 


Viehen legten Morte 
Unſers HErzn und Heylandes 


gEsu ennazen:|| 


Wie eine andaͤchtige Seele derſel⸗⸗ 
benſich im Leben und Sterben kraͤfftig⸗ 
lich troͤſten / und ſich mit ihrem JESU in 

ein Grab verſencken ſolle. 


Ee 5 Erklaͤ⸗ | 


Erklärung bei Kupffer⸗ 


Ndem ich die N Wort ut getroſtem Muth 
Worm Jeſus an dem 5 65 eines Leidens Lauff voll⸗ 
ra 


Faͤllet mir ein Maufoleum, „eri deinen Ehren ein / 
Und da ſoll mein Hertz im Grabe / deine Wort die Auf⸗ 


| 5 Wa ſoll deines e baue CA mb der Reichthum deir 
II ee een 
Deine Grabe⸗Staͤtt 4 zu ſtetem Lob und 
j Nehm / O Herr / die ich Hab und verleihe deinen 
Daß ſie ſtets von ng den und Wachsthum 
Und leg auch dem duͤrren 0 ebe mer neueKraͤfften 
Auf daß deines aden, Denekmahlc mir ewig geile 
RE nend ſey. 


* 
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Betrachtung 
De I. Worts Shriſti / 


So Er am Stam deß Kreutzes geredt / 

5 und vor ſeine Feinde gebeten. 1 
Vatter / vergib ihnen / dann ſie | 

wiſſen nicht / was ſie thun. 


O groſſe Wunder⸗ Liebes Flamm! 
Die leuchtet an deß Kreutzes Stamm: 
Es bittet JEſus für die Feind / 

Die es ſo böß mit ihm gemeint. 


In Wort zu feiner Zelt 1 
geredt / iſt wie guͤldene 
5 Aepfſel in einer ſilbernen 
Schalen: alſo ſagt der 
? weile König Salomon. 
Ommeime Seele hier iſt mehr als Salo⸗ 

mon: N 


Betracht 


 fondern lauter durchdringende Wort; 
Worte / die da durchs Hertze gehen; 
Vorte / die eib und Seel erquicken / und 
im groͤſten Kreutz / ja gar in der letzten 
Noth die allerbeſtesabſal geben koͤnnen: 
Nachdencklich⸗ und ſehr erbauliche Re⸗ 
den. Bewahret man nun wohl die letzte 
Reden ſo unſere gute dꝛeunde / und die / ſo 
uns lieb ſeynd / auf ihrem Tod⸗Bett von 
ſich hoͤren laſſen; wie vielmehr und fleiſ⸗ 
ſtger ſollen wir uns derjenigen Worte / 
die unſer JEſus / unſer einiger beſter und 
treueſter Freund / an ſeinem letzten Ende 
außgeſprochen / mit ſteter Ehrerbietung 


allem Kreutz verhalten / und endlich ſelig 


44, | 
auch geredet / aber keine unnuͤtze Reden / 


1 


— 


und wahrem Glauben beſtaͤndig anneh⸗ 
men / und von Ihm leꝛnen / wie wiꝛ uns in 


abſcheiden ſollen! Zufordriſt nun ſollen 


wir von Ihm lernen die edle Tugend der 


Gedult / und Verſoͤhnligkeit; Er ſpricht: 
Vatter / vergib ihnen / dann fie wiſſen 


Feinde / vor die / die Ihn veefolgergemt. 
8 ! er 


nicht / was ſie thun; bittet alfo fuͤrſeine 


deß I. Worts Chriſti. 445 Mi 


tert / verſpeyet / verhonet / ja endlich gar 
gekreutziget haben: O uͤbergroſſe Liebe! 


Ounaußſprechliche Gedult! Mein Her 
land / du bitteſt fuͤr die / ſo dich beleidi⸗ 
genz Ach! wieviel anders ſeynd doch wir 

geſinnet; wie ſeynd wir gleich ſo vollen 


Feuer. Wann uns nur ein ungerades | 
Luͤfftlein anwehet / ſo wollen wir gleich 


mit dem Schwerd darein ſchlagen; Wir 


wuͤnſchen uns / oder unſerm Naͤchſten 


den Tod / oder ſuchen uns durch verbol⸗ 
tene Selbſt⸗Rach / ſelbſt zu raͤchen: Wir 
wollen unſern Feinden wieder veꝛgelten / 
was ſie an uns gethan / und da wir vor 
ſie / und ihre Bekehrung bitten ſollen /ſo 
duͤrffen wir wol ſprechen: wir wollen 
unſer Haupt nicht ruhen laſſen / biß wir 


ihnen wieder vergolten / was ſie an un 
gethan; Ja es unterſtehet ſich mancher / 


ſeine Feinde in Gottes Gerichtzu uͤberge⸗ 
ben / da man doch ſollte ſagen: Vatter / 


vergib ihnen. Du nicht alſo / liebe Seele / 


hůte dich für Zorn und Rachgier und al 
lem Haß; Fluchen deine Feinde / ſo fee= 
gne 


446 Betrachtung 

gne du / bitte für ihre Wolfahrt / und goͤn⸗ 

ne ihnen alles dasjenige Gute / was 

dein Gott ihnenzuwirfft; Verzeihe ih⸗ 

nen von Hertzen: Huͤte dich / daß du mit 
Willen ihnen nimermehrUrſach zu Wi⸗ 


ſchuld leiden / ſo erinnere dich deßExem⸗ 
pels deines Jeſu / de: da alle Marter auß⸗ 

eſtanden; ja tauſendmal mehr / als du 
| Zeit Lebens erdulten koͤnnteſt / und dan⸗ 
noch hat Er für feine Feinde gebeten: 
2 Zrittinfeinegußftapffen/befleiffigedich 
der Sanfftmuth / und lebe mit jederman 


Suͤnde an / und DeinGeiviffen überzeugt 
dich / daß du deinen GoOtterzuͤrnet / ach! 
ſeo eile zu deinem uͤrſprecher / deinem er⸗ 
barmenden Heiland / der da iſt der rechte 
Mittler; ruffe Ihn an / bitt Ihn / mit reu⸗ 
endemgHertzen / daß Er ſich dein erbar⸗ 
men wolle / und dich / beyſeinem himmli⸗ 
ſchen Vatter außſoͤhnen; daß er demſel⸗ 
ben wolle vorlegen ſein H. Blut / ſeine H. 
Wunden / ja ſein gantzes eee 
pre⸗ 


der willen giebeſt: muſt du dann umun⸗ 


friedlich. Ficht dich dann auch deine 


def 1. orte Chiti 
ſprechen: Vatter / febe dieſes an / und 


vergib was ſie an dir gefündiget haben; 
Ich habe dafur gebuſſet / und genug ge⸗ 


than / durch mein Blut ſeynd fie gewa⸗ 
ſchen und loß gezehlt: So wird ſich auch 


Gott dein erbarmen / und dich in Gna⸗ 


den annehmen. Solch dein Gebet iſt 
aber nim̃er guͤltig / wann nicht dein Herz 
frey iſt von allen Grollen: dann ſo du 
deine Gabe willſt auf den Altar opffern / 


fo ſiehe zu / ob du etwas wider deinen 


Bruder / oder dein Bruder wider dich 


babe; findeſt du ein ſolches / ach! fo laß 


deine Gabe / und verſoͤhne dich mit dei⸗ 


nem Bruder / alsdann komme / und nahe 
dich zu Gott / ſo wird er dich erhoͤren zur 


angenehmen Zeit: Er wird dich auß al⸗ 
ler Roth erloͤſen / und einfuͤhren zu feinem 
ewigen Reich / daß du mit Freuden ſa⸗ 
gen wirſt: Deinem Namen ſey 
ewig Lob / O du GOTT 
Israel. 


Gebet. 


tete / wann auchich in meiner Noth 
zu dir ſchreye; abſonderlich aber in 


Betrachtung 5 
Gebet. 

Du allerſuͤſſeſter Her: 
IEſu Khriſte / du aller⸗ 
freundlichſter und holdſeeligſter 
HEr / der du auch / an dem Kꝛeutz / 
dein hohes prieſterliches Amt ver» 
richtet / als welcher auch vor das 
Volck bitten muſte / ſo haſt du auch 
für deine Feinde gebetten / und ge⸗ 
ſprochen: Vatter / vergib ihnen / 
dann ſie wiſſen nicht / was ſie thun: 
Ach! Verbitt und vertritt auch 
mich bey deinem him̃liſchen Vat⸗ 


0 


meiner letzten Todes⸗Stunde / 


wann mein Mund * mehr kan 
reden 


des I. Worts Chriſti. 49 
reden / ſo bitte du deinen him̃liſchen 
Vatter vor mich / daß Er nicht 
mit mir ins Gericht gehen wolle / 
ſondern mich zu Gnaden aufneh⸗ 
men: Ruffe du mir auch ſelbſt in 
mein Hertz: Sey getroſt / mein 
Kird / dir / ſeynd deine Suͤnde ver⸗ 
geben! Ich / Ich / habe deine Suͤn⸗ 

den hinter mich zuruck geworffen 
und getilget: daß ich alſo / getroſt 

und mit Freuden / vor dem Ange⸗ 
ſichte G Ottes erſcheinen / und 
dich vor ſeinem Thron / ſamt dem 
Vatter und Heiligen Geiſt / ewig 
loben und preiſen moͤge / Amen / 
Amen. 


Sf 


II. Theil. 


Mel. Ein Kindelein ſo loͤbelich / ꝛc. 
220 


„e groß ist deine Süt und Treu) 


EI HE Jeſu / meine Wonne? 
Sie zeigt ſich alle i. Cone neu 
FViel heller als die Sonne; 


Ein Lied / auf das erſte Wort / fo Chri⸗ 
ſtus am Stare deß Creutzes geſprochen. 


eilßt das nicht Liebe / Gnad und Gli / 


Ieſu / daß du dein Semuͤth 
4 5 zu den Suͤndern Eehreit? 


man rechter Sanfftmuth voll / 


fi 
805 ſeine Feind auch bitten ſoll / 
„Durch dein Exempel lehreſt. 
i 2 


Du ſprichſt! O Vatter! haft du mich 
Zum Mittler doch erkohren / 
Damit der Menſch nicht jaͤmmerlich 
Werd hier und dort verlohren; 
Und ſoll ich danu der Mittler ſeyn / 
So mercke doch die Noth und Pein / 
Vergiß ja nicht der Schmertzen / 
Die ich mein Gott / ertragen muß / 
Ach! laß ſie ſeyn in wahrer Buß 
Der Troſt zerknirſchter Herten. 


3. 
Schau meinen Leib / wie der von Blut 
So mildiglich muß rinnen / 
Laß jetzt die Welt das hoͤchſte Gut 
Durch meine Pein gewinnen: 


Ach! 


wo TE 


— — 
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Ach Taß doch dieſe Tropffelein 
Viel ſtaͤrcker als die Suͤnde ſeyn / 
So jemahls ſeynd begangen: 
Zu dir ſteht meine Zuverſicht / 
Drum kanſt du mir 8 nicht 
Mein Bitten und Verlangen. 


4. 
Ja ſliebſter Heyland / ſolche Wort 
Erquicken Seel und Leben / 


Drum will ich mich auch nicht hinfort 


Der Traurigkeit ergeben; 

Ich weiß / daß du / HE JEſu Chriſt / 
er rechte Hoheprieſter biſt / 
Der alles — 

Was ſonſt dem 

Von langer Zeit verborgen war / 
Was niemahl ſchier gehoͤret. 


J. 
Du haſt am Kreutz dem Vatter dich 
Geopffert unge wungen; 
Du biſt durchs Blut gewaltiglich 
Ins Heilige gedrungen / 
Und haſt noch mehr / als ſiebenmahl / 
Daſſelbe Blut / mit groſſer Oual / 
n und vergoſſen / 
Zumachen bald der Suͤnden⸗Schaar / 
ie gantz von Gott verſtoſſen war / 
Zu deinen Reichsgenoſſen. 


Du biſt / in deiner hochſten Noth / 
Zum Vatter hüngetker e 
2 


enſchen gantz und gar 
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Gott Lobi ſein Flehen iſt zur Stund 
In Gnaden wol erhoͤret / 

mee hat JIEſus ſuͤſſer Mund 


Das Hoͤllen⸗Reich zerſtoͤret; 
Nun haben wir das hoͤchſte Gut / 
Mein Seele / ſey jetzt wolgemuth / 

Dann nunmehr kanſt dũ finden 
Deß Vatters ſuͤſſe Hulff und Gunſt / 
Erbarmung heiſſer Liebes⸗Brunſt / 
Vergebung aller Suͤnden. 


ö 8. 
Dein Hoherprieſter ſtirbet nicht / 
Wie jener mußte ſterben / 

Er hat vollfuͤhret ſeine Pflicht / 
Kan fort nicht mehr verderben; 

O Heil der Welt! du Schmertzen⸗Mann / 

Du bringſt mich deinem Vatter an / 
Ja zeigſt Ihm deine Wunden / 

Die für mic) armes Suͤnden⸗Kind / 

So grimmizg dir geſchlagen ſind / 
Da wird mein Troſt gefunden. 


9. Ich | 


deß I. Worts Chriſti. 
9. 
Ich weiß du ſtehſt jetzt 75 noch 
n deinem Reich der Ehren / 
Und bitteſt / daß der Vatter doch 
Zu mir ſich wolle kehren 
Du ſprichſt: Mein Vatter / hoͤre mich / 
Vergib doch jenem gnaͤdiglich / 
Und das / um meinetwillen: 
Der Vatter ſpricht bald ja darzu: 
Diß ja ſoll mir mit Freud und Ruh 
Mein traurigs Hertz anfllen. 
Em Anders. . 
Mel. Wer nur den leben GOtt laͤßt walten / ꝛe. 
I 


in ihr nur nach Rache ſchreyet / 
Und auß erboßter Gallen⸗Wuth / 
Gleich lauter Flammen von euch ſpeyet / 
Wann man euch was zu Liebe thut / 
Mit Petro greiffet nach dem Schwerd / 
Eh jemand eurer Huͤlff begehrt. 


2. 
Hier lernet euren Sinn bequaͤmen 
Laßt eures Heylands ſanffte Stimm 
In euch den tollen Eifer zahmen / 
Der / da er konnte ſeinen Srimm 
Abkuͤhlein in der Feinde Blut / 
Noch eine Bitte fuͤr ſie thut. 


Dem ſonſten gantzen Legionen 
Zu feiner Rache ſte hu bereit / 
eee 

3 
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Hat mehr Luft an Barmherzigkeit 
Als am Verderben dieſer Schaar / 
Die ſelbſt doch ſein Verderben war. 


4. 
Er ſagt: Vergib / O Vatter / ihnen / 
. ie wiſſen ſelbſt ihr Unrecht nicht; | 
SGlilb ihnen nicht / was ſte verdienen / 
Ich leiſte dir ſo meine Pflicht: 
Weil ich der Welt Verſöhnung bin / 
Drum laß es ihnen gehen hin. 


11 5. 

Ich fall / O JES u / dir zu Fuſſen / 

And bitte dich durch dieſe Bitt / | 
Laß ihrer kraͤfftig mich genieſſen / 
N Wann ich auß deinen Wegen tritt; 
Wann meine Simd und Miſſethat 

Von dir mich abgeleitet hat. 


6. 
Laß keine Suͤnde mir anhangen / 
Ob ſte mir ſchon ſeynd unbekannt / 
Sie ſeyen gleich von mir begangen 
Aug Boßheit / oder Unverſtand: 
Vergib / und lehr mich / ohne Rach / 
Vergeben / deinem Beyſpiel nach. 


Ein Anders. 
Mel. Von Gott will ich nicht laſſen / ie. 


I. 
1.88 Wunder / uber Wunder / 
Man rühim es weit und breit / 
Wie läßt ſteh noch herunter 
Der HErꝛ der Herꝛligkeit; 


deß I. Worts Chriſti / 


ie liebt fein treues Hertz 
Die Feinde / die ihn plagten / 
Die ihm das Fleiſch abnagten? 
Sehr groß iſt ja ein Schmertz! 


2. 

Sein Hande ſeynd gebunden / 

Sein heilig 's Haupt gekrönt) 
Sein zarter Leib voll Winden) 

Sein Antlitz ſehr verhoͤhnt; 
Auch feine Fuͤſſe find 

Mit Naͤgeln / gantz durchſtochen 

Man zehlt ihm alle Knochen! 
O viel geplagtes Kind. 

3 


Noch kan der HErꝛ vergeben 
Den Menſchen / welcher Neid 
Inn und ſein gantzes Leben 
Soebracht in ſolches Leid: 
Da rufft Er hertzlich an 
Den Vatter / fur die Sünder: 
Schaut JEſum viel gelinder / 
Als mans anßdencken kan. 


4 
Was wird von uns 1 
Im Fall ein Feind uns plagt / 
Wir ſuchen mit Verlangen 
Nur das / was uus behagt / 
Das heißt / die Rach allein: 
Da will man nicht 2 
Da ſoll deß Feindes Leben 
Schnell ace 


Au Sihlut 


4 2 
Schaut / Chriſtus liebt von Hertzen 
Auch ſeiner Feinde Schaar / 
Indem Er allen Schmertzen 
j Vergiſſet gantz und gar / 
Und beket inniglich / 
Sbött wolle doch verzeihen 
| Den Suͤndern und verleihen / 
Daß ſie bekehren ſich. 8 


Weer kan doch gnugſam lohen / 

Heri: / deine Freundlichkeit? 

Die Juden ſtehen und toben / 

0 Sie ſchreyen weit und breit: 
Hinweg mit Joſephs Sohn 

h Man leid't ihn nicht auf Erden / 
Er muß ch Aut t werden; 

Silb ihm deß Auffruhrs⸗Lohn. 


} ri 
und du / HERR / kanſt noch ſagen: 
Vergib doch alle Schuld . 
Den Leuten / die mich plagen / 
Arnd trage ja Gedult / 
DO Vatter weil fie nicht 
QDi.aaſſelb einmahl recht wiſſen / 
Was ſie zu thun gefliſſen 
Bey dieſein Straff⸗Gericht. ’ 


} 8. 1 
Hierauß nun will ich lernen / 

Eg / das ſchnell von Rach / 
Ein Chriſt ſich ſoll entfernen j 3 
Und geh'n dem Frieden nach; Drum 
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rum will auch ich mit Fleiß 5 


Das Heyil der Leute ſuchen / 
Die offt mir ſchaͤndlich fluchen / 
Wie das mein Schoͤpffer weiß. 


9. 
Ich will auch hertzlich bitten 
Für die / ſo Tag und Nacht 
Rur Unglück auszuſchuͤtten 
Seynd uͤber mich bedacht / 
Mein GO TT bekehre fie 
Laß ſie den Zorn und ſchelten 
Ja mimmermehr eutgelten / 
Ach) ſtraffe fie doch nie. 
10. 


Und muß ich gleich hier leiden 
Schmach / Unrecht und Gewalt / 
Will ich den Grimm doch meiden / 
Und beten alſobald / 
Wie JESUS in der Noth: 
Sbtt wolle den vergeben / 
Die mir mein armes Leben 
Gequaͤlt bis in den Tod. 


Du freundlicher / du ſaſſer / 


Du ſanffter JEſu Chriſt / 
Du treuer Sünden⸗Buſſer / 
Laß mich zu jeder Friſt 
Guts goͤnnen aller Welt: 
uch ch gern vergeben / 
Drauf nim aus dieſein Leben 
Mich in dein ae 


EFF 


FE 


Betrachtung / 


Seß II. Morts / 
So JEſus am Kreutz geſprochen. 


| Da nun JEſus ſeine Mutter ſahe 
und den Juͤnger dabey ſtehen / 


den Er lieb hatte / ſpricht Er zu 
ſeiner Mutter: Weib / ſiehel das 


iſt dein Bohn: Darnach ſpricht 
Er zu dem Juͤnger: Wiehel das 


iſt deine Mutter: N lũ von Stund 


an / nahm ſie der Juͤnger zu ſich. 
Komm Wittwe! hoͤr / was JeEſus ſpricht: 
Sein Sorg macht / daß dir nichts gebricht: 
Er ſtellt Maria freundlich zu 
Johannem / und bringt ſie zur Ruh. 


und betrachte die groſſe xieb / ſo 
0 dein Jeinsam feiner Dinner: 
7 wei 


| 
| | Se Orie hieheꝛ / andaͤchtige Seele / 


Betrachtung deß II. 


welſet/ und wie herglich Er für ſie an ſei⸗ 
nem Kreutz ſorget: Er hatte Zeit ſeiner 


Wahlfahrt in dieſemeben wol auß dem 
Geſetz gewußt / daß man Vatter und 
Mutter ehren ſoll / hat auch andere die⸗ 
fes gelehret / aber an feinem letzten En⸗ 
de will Er dieſes / fo Er gelehret / auch 
mit der That und im Werd erweiſen; 


Dahero / als Er ſie unter ſeinem Kreu 
weßmuthig ſtehend erblicket/neben dem 
Jünger Johanne / fo will Er auch vor: 


ſie ſorgen / und ſie zuletzt noch troͤſten / 


und will dardurch / allen Kindern zur N) g 


Lehre / die kindliche Pflicht gegen ſeine 
leibliche Mutter beobachten / rufft deß: 
wegen und ſpricht: Weib / ſiehe das iſt 
dein Sohn! Darnach ſpricht Er zu Jo⸗ 
hanne: ſiehe / das iſt deine Mutter Was 


aber macht allhier ſeine Mutter / wie 


geberdet fie ſich? Sie fund unter dem 


Kreutz: Ohne Zweifel wird ſie in ihrem 
Hertzen ſich der Worte Simeonis erin⸗ 
nert haben / der da zu ihr ſagte: Und es 
wird dir ein Schwerd durch us IE 

Seele N 1 
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Seeledringen: Ach diß iſt leicht zu er⸗ 
achten / daß ihr muß ihr Hertz geblutet 

haben / als ſie ihren einigen und liebſten 
Sohn alſo an dem Kreutz muß hangen 
| ſehen / und kan Ihm doch nicht helffen / 
und doch wird keine Ungedult von Ihro 
gemeldet. Dieſes / O Chriſten⸗Hertz 
pweiſet dir / wie auch du dich in deinem 
Leiden ſollſt verhalten / wann du auch 
muſt unter das Kreutz ſtehen; Nemlich 
ſtill ſeyn und hoffen / und in Gedult der 
HB.uͤlffe deß HErꝛn erwarten; fo wird 
auch Chriſtus vor dich ſorgen / und dir 
dein Leiden nicht laſſen gar zu ſchwehr 


| \ in deiner Noth. Siehe an den Zuftand 
der liebſten Kinder GOttes: Wer war 


als ſeine leibliche Mutter / wie geht es 
Ihro aber? Sie ſtehet neben den Juͤn⸗ 
ger / den der allerholdſeeligſte Heyland 
fur den andern allen geliebet / unter 
dem Kreutz; Wie kommt dann dase 


dem HErꝛn JEſu naͤher verwandt / wer 
hatte Ihm mehꝛ liebs und guts erwieſen / 


| werden / ja deiner wird gedacht werden 
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be Seele? je lieber Hertz / je groͤſſer 
Schmertz: Wir ſeynd verordnet / das 
wir gleich ſeyn ſollen ſeinem Ebenbild / 


und muͤſſen auch durch viel Kreutz und 


Truͤbſal in das Reich GOttes eingehen. 
Demnach / O du bekuͤmmertes Hertz / der 
du deiner Meinung nach / biſt die Ver⸗ 
laſſene / die Troſtloſe / über die alle Wet⸗ 
ter der Truͤbſal ergehen: der du iſſeſt 
Aſchen wie Brod / und miſcheſt deinen 


Tranck mit weinen; der du von Batter 
und Mutter verlaſſen biſt / faſſe deine 
Seele mit Gedult / wie Maria / Johan⸗ 


nes / und andere Kreutz⸗Hertzen 5 1 


bey dem Kreutz zuſtehen / und an deſfel 
ben Joch angefeſſelt zu ſeyn/ iſt zwar 


ſchwehr / das Ende aber iſt gut: Seelig 


iſt der Mann / der die Anfechtung erdul⸗ | 


det / dann nachdem er bewehret iſt / wird 


er die Krone deß ebens empfahen. JE 
ſus ſahe ſeine Mutter / und den Juͤnger / 
den Er lieb hatte / darbey ſtehen: Dich 
ſiehet Er auch: die Welt achtet from̃er 


Chriſten wenig / und magjie weder fe . 
| * 
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ben noch hoͤren; was ſchadet es? Es iſt 
genug / daß ihr JEſus ſiehet / der Welt 
wird Gott dermaleins eben mit der 
Maß meſſen / und ſie auch weder hoͤren 
noch ſehen wollen / ſondern ſprechen: 
weichet ihr Ubelthaͤter. Du aber / Ohoch⸗ 
betruͤbte Seele / wirſt(ſo fern es dir ſeelig 
iſt) auch noch hier in der Welt / von dei⸗ 
nem JeEſu / angeſehen werden: Und ob 
es gleich ſcheint / die gantze Welt habe 
dich verlaſſen / ſo wird er doch noch eini⸗ 
gefrom̃e Heꝛtzen ezwecken / die ſich deineꝛ 
annehmen in deiner Trubſal / wie Er ſei⸗ 
ner Mutteꝛ den Johannem geſendet. Ge 
ſchicht es dann nicht hier / ſo wiſſe / daß es 
dir ſeeliger / von allen verlaſſen zu ſeyn / 
auf daß du vonGott aufgenom̃ẽ werdeſt 
(dein G Ott ſiehet vielleicht / daß du dein 
Hertz zu viel an Menſchen hengen wer⸗ 
deſt / wañ Er dir noch einige Freude in de: 
Welt goͤñete) wil ſie daher gänglich von 
Dir abſcheiden / auf daß du dein Vertrau⸗ 
en allein auf Ihn wenden moͤgeſt / und 
Ihm allein anhangen: Wird es ſich hen 
ann 
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dañ heſinden / daß du im Glauden / diebe / 
Hoffnung und Gedult veꝛharꝛeſt / ſo wiꝛſt 
du / nach dieſem Leiden / und nach dieſer 
Zeit / mit Chriſto haben die ewige Freud / 
daran ſollt du gedencken; Es lebt kein 

ann / der außſprechen kan / die Glori 

und den ewigen Lohn / den dir der HEr? 

wird ſchencken. Nun dann / hier gelitten / 
dort erfreut / ach Gottl hilff uns / zu ſeiner 
Zeit / zur ewigen Freud und Seeligkeit: 
Amen! Amen. 


Gebet. 


JFeEſu &hriſtel der du dei⸗ 
her betruͤbten Mutter den heiligen 
Johannem / zu einem getreuen 
Pfleger / verordnet / da du ſprichſt: 
Weib / ſiehe! das iſt dein Sohn; 
und zu Johanne / ſiehe! das iſt deis 
ne Nutter: ich bitte dich gantz in⸗ 


nig⸗ 


I| 2 
I 1 75 wolleſt mich in meiner 
Noth / Angſt / und Anliegen / auch 
vnaͤdiglich verſorgen / und meiner 
ö janimmermehr vergeſſen: dannes 
kan ja eine Mutter ihres Kindes 
nicht vergeſſen / daß ſie ſich nicht 
ſollte erbarmen uͤber den Sohn ih⸗ 
res Leibes; und ob fie fein vergef 
ſen wuͤrde / ſo haft du mir doch / O 
mein HErꝛ JᷣEſu / zugeſagt / du | 
wolleſt mein nimmermehr vergeſ⸗ 
ſen: Und ob mich gleich Vatter 
und Mutter verlaſſen / fo willſt 
doch du dich meiner annehmen. 
|| Hierauf verlaß ich mich mit fe⸗ 
ſtem Glauben und Vertrauen: 
Meinherkz haͤtt du für dein Wort / 
das kan mich nicht — - 5 
N ief | 


gneſt mich dann: Ach! HErꝛ / laß 
mich Gnade finden für deinen Au⸗ 
gen / du ſieheſt ja meinen Jammer 


und Elend / darum / O HEr / hilff 


* 


mir auß aller Noth / durch deine 
heilige fuͤuf[ Wunden roth: Amen! 


Amen! Amen. 
Ein Lied / auf das andere Wort Khriſti / 


„ 1 1 N 


| 


ſo Er am Kreutz geredet. 
Mel. Vatter unſer im Himmelreich / de. 


I. 
ger liebſte Seele / her zu mir / 
Ich will am Kreutz 50 dir zeigen / 
Wie jaͤmmerlich dein Bräutigam 
Geſchlachtet wird das Gottes Lamm / 
Fir welchem zwey Perſonen ſteh n / 
Die gar erbaͤrmlich anzuſeh n. 


Maria / das betrůbte Weib / 
Muß ſchauen den verwundten Leib 
Deß wehrten Sohns / den ſie gebahr / 
Der ja der Froͤmmiſt auf Erden war: 
II. Theil. Gg 5 Jo: 
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Johannes ſtehet auch allda / 
Wo man der Welt Erloͤſung ſah'. 
5 
Ach Gott! die Muͤtterliche Pflicht 
Kan ihren Sohn berühren nicht/ 
Er hanget gleichſam in der Lufft / 
Woſelbſt fein Hertzfuͤr Aengſten pufft; 
Sein gantzer Leib rinnt ihm voll Blut / 
Wie war der Mutter da zu Muth? 


4 
etzt wird ein Schwerd in dich gedruckt / 
5 wird dein treues Hertz zerſtuͤckt / 


etzt iſt bey dir nur Weh und Ach / 

ein Augen find ein Thraͤnen⸗Bach; 
Jetzt muſt du hören faſt verzagt / 
Wie jaͤmmerlich dein JESUS klagt. 


J. 
Dennoch bleibſt du deß Glaubens voll / 
Dieweil du das betrachteſt wol / 
Daß du vom Engel haft gehort / | 
Der dich ja gruͤndlich hat gelehrt / | 
Daß Chriſti Reich ſoll ewig ſeyn / 
Und Er Iſraels Fuͤrſt allein. | 


Tritt auch herzu / O Chriſtlichs Hertz! 
Betracht es / was für Angſt und Schmertz 
Ein Chriſt muß leiden in der Welt / 
Der ſich zum Kreutz beſtaͤndig Hält, 
Thu aber wie Johannes that / 
Der JEſunm ſtets geliebet hat. 


7 
Ey ſteh / O Seele / unverzagt / 
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Diewel dem Jeſüs nach dir fragt / 
Und ſchaut auf dich biß in den Tod / 10 
Als Er hat ſeiner Mutter Noth 
Zuſamt Johannes angeſeh'n; Br 
Dir wird es warlich auch ſo geh'n. 2 
8 N 


Dort ſah' er in der Leidens: geit / 
Jetzt ſchau t er in der Herꝛlichkeit / 
Jetzt zehlt Er / in dem Himmels ⸗Saal / 
Die heiſſe Thraͤnen allzumahl / 
So von den Chriſten Tag und Nacht 
Ihm haͤuffig werden zugebracht. 


925 

Offt hort man dich / O liebſte Seel! 

Hier klagen in der Marter⸗Hoͤt : 
Ach. HErꝛ! wie lang verbirgſt du noch 
Dein Antlitz: auf / und hilff mir doch! 

Ja ſpricht der HErꝛ; jetzt kenn ich dich / 

Drum helff ich dir auch gnaͤdiglich. 

N 10. 

Steh jetzt / OMenſch / ſey wohlgemuth / 

Betracht auch was die Liebe thůt / 

Dein JEfüs ſchauet früh und ſpat 
Auf die / die Er am liebſten hat; 

1 8 und die Mutter ſind 

hin trefflich wehrt / auch du ſein Kind. 


11. 
Drum zage nicht / ſteh auf / und ſprich: 
Dafern ich nur kau haben dich / 
O JEſu / meiner Seelen⸗Luſt! 
So wird mir ſeyn kein Schmertz bewuſt; 
Gg 2 Leid 
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Leid ich gleich hier zu Zeiten Bein] 
| Durch dich Herz wirds bald beſſer ſeyn. 
12. 
Ja / wann ich mich zu dir hinkehr / 
Ach! tauſendmahl haft du vielmehr 
Erlitten ohne Maaß und Ziel; 
Mit mir iſt es nur Kinder⸗Spiel: 
Du hangſt am Kreutz / ich ſtehe noch / 
Und nehm auf mich dein ſanfftes Joch. 


13. 
Du haſt für mich ſo manche Noth 
Erlitten / ja geſchmeckt den Tod; 
Die Miſſethat der gantzen Welt 
Haſt du getragen / als ein Held: 
Ach ſollt ich dann fir eigne Schuld / 
Mein Kreutz nicht tragen mit Gedult? 


14. 

900 weiß auch wann das Ziel beſtimmt / 
aß meine Plag ein Ende nimmt; 
Gleichwie man nicht hat ſtets geſeh n 
Maria unterm Kreutze ſteh'n; 

Bald geht fie mit Johannes fort / 

Zu wohnen beyd an ſichrem Ort. 


15. 
Wolan die Zeit iſt ſchier vorbey / 
Daß ich von allem Jammer frey / 
O JEſu / dort ins cc 
Mit deinen Engeln allzumahl / 
Zuſamt der Außerwehlten Schaar / 
Dich werde preiſen immerdar. 


Ein Anders. 
Mel HEN JEſu Ne du hoͤchſtes Gut / dc. 


Me Ieſu / ach! 2 tröſtlich fallt 
Wort den armen Waiſen / 
Die / als ein Scheu dieſer Welt / 
Im Elend umher reiſen: 
Die haben dannoch dieſen Troſt / 
Daß du mit deiner Gnaden⸗Koſt 
Sie kraͤfftiglich wust ſpeiſen. 


Dein Hertz iſt bruͤnſti 9 für und fuͤr / 
Du bitteſt für. die Feinde; 
Wie wol du haͤngſt verlaſſen hier / 
rgſt auch für deine Freunde: 
Baal die Verlaßne nicht / 
Du wareſt Haupt und Zuverſicht 
Der Chriſtlichen en 


Weib / ſiehe! dieſes iſt dein Sohn / 
Den lieb von meinetwegen / 

Sagſt du von deinem Kreutzes⸗Thron; 
Dem Jünger zeigſt hingegen 

Die Mutter / die an deiner ſtatt / 

Er Ihimn ſoll laſſen früh und ſpat / 
Sein treulich e 


Du wirſt 5 dem Erhoͤhungs⸗Stand / 
Da du fo hoch geſeſſen / 
Zu dees Batters aan AR — 
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er deinen nicht vergeſſen: 
Der Wittwen Richter insgemein ) 
Und auch der weiſen Vatter ſeyn / 
Wann ſie die Welt will preſſen. 
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Ach! lehre mich gedultig ſeyn / 
Wann ich zum Kreutz ſoll ſtehen; 

Daß ich mich willig geb darein / 
Wie dir ſelbſt iſt geſchehen: 

Dau wirſt erwecken 1 15 Leut / 

Die mir zur harten Truͤbſals⸗ Zeit / 

Geetreulich auch beyſtehen. 


6. 
Gib / daß ich Arme nicht verſchmaͤh / 
Die du mir anbefohlen / 
Und deinem Beyſpiel auch nachgeh / 
N! Wann ſie ſich Troſts erhohlen; 
m Mich auf die Welt verlaſſe nicht / 
Weilihre Treu und Zuverſicht 
Steht auf gar leichten Sohlen. 


Ein anders. 


1. 
A JEſus an des Kreutzes Stamm 
Erbaͤrmlich muſte leiden / 5 
Nun aber bald das fromme Lamm 
Von hinnen ſollte ſcheiden / 
Da hat Er als Er da geſehn 
Johannes bey der Mutter ſtehn / 
Ein Wort herau ſſen: 
Das Wort iſt wol zu faſſen. 


2. Weib 


, deß II. Worts Chriſti. 475 
2. 
Weib / ſprach Er: Siehe! da dein Sohn / 
Der kuͤnfftig dein ſoll pflegen / 
Dieweil man mich / mit Spott und Hohn / 
Bald in den Staub wird legen: 
Drauf ſah Er auch den Thraͤnen⸗Mann 
Johannem feinen Juͤnger an / ! 
Und ſprach ohn alles trennen 
Sollſt du Sie Mutter nennen. 


3. 
Kommt her / ihr Kinder lernet doch / 
1 Wie hertzlich man ſoll ehren 
Sein Eltern / weil man lebet noch / 
Auch ſtets ihr Gluck vermehren: 
Ach laß dir JEſum in der Pein 
Ein lebendigs Exempel ſeyn / 
Der grauͤſam zwar gekraͤncket / 
Der Mutter doch gedencket. 


4. 
Gehorche dem / der dich erzeugt; 
Auch der / die dich gebohren / 
Die dir den Ruͤcken wol Bebeugt] 
Daß du nicht Ot verlohren / 
Verachte ja den Vatter nicht / 
Er weiß auch willig deine Pflicht 
| Der Mutter willt du haben / 
Zu Lohn deß Himmels⸗Gaben. 


Ja liebes Kind! nicht ſollt du mir 
Den Eltern Ehr erweiſen / 
Wie JEſu Mutter Be 

2 94 


1 472 Betrachtung 
u wirſt ſie gern quch ſpeiſen / 5 


Wann ſie nunn ehr ſeynd ſchwach und alt / 

Auch arm darzu / dann muſt du bald / 
Von Gott und Amtes wegen / 
Derſelben fleiſſig pflegen. 


Dargegen wer nicht hertzlich ſucht 
Der Eſtern Wohlergehen / 

Der bleiot geſchaͤndet und verflucht; 
Ihm wird auch ſo geſchehen / 

Als Er / in dieſer Lebens⸗Bahn / 

Bey feinen Eltern hat gethan: 
Es wird ſein Nam auf Erden 
Gantz außgetilget werden. 


7 
Ihr aber / die ihr Wittwen ſeyd / 
Und Waiſen / laßt doch fahren 
Eur Klagen / Sorg / und een 
Bald wird fich offenbahren 
Ein Troſt von Gott / der euch erquickt / 
Wann euch die Welt aufs ſchwehrſte druͤckt: 
Marien wird gewehret 
Das / was ihr Hertz begehret. 
8 


Iſt ſie gleich arm / ja werden noch 
Die Kleider ihr genommen 
Des liebſten Sohus / fo muß ihr doch 
Bald andre Nahrung kommen; . 
ohannes muß ihr Pfleger ſeyn / 
Ott laͤßt die Wittwen nicht allein / 
Er will ſich ja der Armen 


Und Waifen ſtets erbarmen. 9. Der 


UE 
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9. 
Der Wittwen Thränen flieffen zwar 
Die Backen offt herunter / 

Doch wehret das nicht immerdar / 
Der HErꝛ wird ploͤtzlich munter; 
Ihr Weinen ſteigt / mit vollem Lauff / 

O traurigs Hertz gen Himmel auf 
Das Gott ſo wohl behaget / 
Daß er ihr' Haͤſſer plaget. 

10. 


Lern aber auch / O Menſehen⸗ Kind / 
Nach Chriſti Art / zu machen 

Ein Teſtament / damit man find" 
Hier richtig deine Sachen: 

Du weiſt ja wol / du muſt hinauß 
Darum beſtell' auch fein dein Hauß / 
Damit nicht nach dein Sterben / 

Dir fluchen erſt die Erben. 


Il 

Gib deinen Kindern Lehr und Rath / 

Daß ſie fuͤr Augen haben 
Stets unſern Gott / der ihnen hat 3 

Beſchehrt ſo reiche Gaben: 
Wer dergeſtalt / in dieſer Zeit / 
An Leib und Seel macht Richtigkeit / 

Der kan drauf dieſem Leben 

Fein richtig Urlaub geben. 

7 Ein anders. 
Mel. Auf meinen lieben SOtt / ae. 
1 


5775 jemand Luſt zu ſeh n / 
Wie Freundſe a ſoll beſteh n / 
9 5 
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Und ihr gar 
Das / was ih Hertz begehret. 


3 
Johannes läßt die Noth / 
Jaa garzuletzt den Tod 
Ki) DEHErren fich nicht ſchrecken / 
di Noch drum Marien ſtecken / 
In Truͤbſal und im Leiden; 
Nichts kan von ihr ihn ſcheiden. 
4 


4 ö 
Du Vormund tritt heran / 
Und ſey bereit alsdann 
Wann jemand kommt zu ſterben / 
Mit Rath und Troſt den Erben / 
Die ſich offt ſchmertzlich graͤmen / 
Dich treulichſt anzunehmen. 


. ga 
Bedencks nur / lieber Chriſt / 
Daß / weil du ſterblich biſt / 
ißt laſſen mich auf Erden 
Die / fo bedoͤrffen werden 
Der Freunde Rath / in Sachen / 
Die offt viel Haͤndel machen. 6. Wie 
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Wie diß nun wolgefaͤllt / 
Daß man in dieſer Welt 
Die deinen ſoll verſorgen / 
Wann Gott heut oder morgen 
Dir rufft: das laß genieſſen 
Auch andre ohn verdrieſſen. 


7. 
Sey du der Waiſen Schutz / 


Der Wittwen 15 und Trutz; 


Alsdann wird Gott dich lieben / 
Wie Sirach hat geſchrieben: 
Und dir in deinem Leben 
Gluͤck / Ruh und Woblſabrt geben. 


Wer aber uͤbt Gewalt 

An frommen Wittwen bald / 
Verdruckt auch wol die Waiſen / 
Die billig man ſoll ſpeiſen / 

Der wird mit g und Schrecken / 

Die Rach⸗Hand Gottes ſchmecken. 


9. 

O ſichres Menſchen⸗Kind! 

Der Wittwen Thränen find 
Viel heiſſer / als die Flammen / i 
Die über dich zuſammen ie 

Noch endlich werden ſchlagen / 

Ja grauſamlich dich plagen. 


10. 
Laß uns nun ferner gehn / 1 
Die Lieb auch zu beſchn 5 1 
5 ie 
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JESUS treu⸗geneiget 
Den Seinen hat erzeiget / 
Als er in Todes⸗Schuiertzen 
Sie hat gemeint von Hertzen. 
11 


Johannes folgt ihr nach / 
Er laͤßt kein Ungemach 
Sich auch von Jet ſcheiden; 
Da ſteht er feſt im Leiden / 
Er bleibt im Tod und Leben / 
Nur JeSll ſtets ergeben. 


Er nimmt auch williglich 
Mariam ſelbſt zu ſich 
Das heißt beſtaͤndig halten / 
Und laſſen nicht erkalten 
Die Freundſchafft treu geheget / 
Als man ins Grab uns leget. 


13. 
Zwar gehts dem Menſchen wohl / 
Sein Haug iſt Freunde voll; 
Konimt aber Kreutz gelauffen / 
So ſcheiden fie mit Sau: 
Man wird gar ſelten ſehen / 
Freund in der Noth beſtehen. 


Fiurwwar / p ſolls nicht fen 


Nicht bloß im Gluck allein 
Muß man die Freundſchafft uben / 
= 18 nein! 7 ap —.— ar 

iel Jammer / Angſt und Schmer 
Dann bleibt ein Freund von Hertzen. 
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So Jeſus am demKreutz geſprochen. 

DercSchaͤcher ſprach zu JEſu: HErꝛgedencfe 
mein / wann du in dein Reich kom̃ſt; 
und Je SuS ſprach zu ihm: Warlich / 
ich fage dir / heut wirſt du mit 
mir im Paradieß ſeyn. 


Der Schaͤcher billig ſchmaͤhlich ſtirbt / 
Doch ſeine Seele nicht verdirbt: i 
Sie konunt ins Paradieſes Freud 

Die 2 US ihm hat zubereit. 


N Cb du alleꝛholdſeligſte: Je⸗ 
SA 


J ſuwie groß iſt deine eiebe / 
8 trägſt Obörermeine@ee | 


die du zu dem Menfchen 


Norder o neben Ihm hieng / Jon ver " 


le / wie ſchaͤndlich der eine | | 


TER Betrachtun 
ſchmaßet / Ihn laſtert und pohnet: Sdu 
allergedultigſter Heiland / wie kanſt du 
dieſes erdulden? Aber hoͤre auch meine 
Seele / wie der andere zur rechten Hand 
Jeſu / jenen ſtraffet / und ihn erinnert / daß 
fie beyde ihre wolverdiente Straffetra- 
gen / hingegen JEſus unſchuldig ſey. O 
welch ein Glaub iſt das / der ſich in dieſem 
| Ubelthaͤter allhier zeiget:der fo fein gan⸗ 

tzes Leben in nichts / als Suͤnden zuge⸗ 
bracht / wird einsmahl ein Prediger der 
Gerechtigkeit: O der wunderbahren 
Güte Gottes / der dieſem Sünder auch 
die Gnade gibt / an ſeinem letzten Ende / 
der Verdammnußzu entrinnen. Dieſes 
aber iſt das eintzige Exempel / ſo in Heil. 
Schrifft iſt aufgezeichnet / uns zur Lehr 
und Troſt / zur ehr / daß wir unſere Buß 
nicht ſollen ſpahren biß auf das Tod⸗ 
Bette; indem wir nicht verſichert ſeyn / 
| h daß uns G Ott eben dieſe Gnad auch will 

9 

ö 

| 

0 


erweiſen / daß wir alsdann noch koͤnnen 
Buſſe thun: und deßhalben ſollen wir 
uns taͤg⸗und ſtuͤndlich laſſen in 7 

eili⸗ 


heiligen und bußfertigen Leben finden / 
und uns fuͤr der verderblichen Sicher⸗ 
beit hüten / die fo manchen in das Ber⸗ 
derben und Verdamnuß geſtuͤrtzet. Hinz 
gegen gibt uns auch diß Exempel einen 
herꝛlichen Troſt / und zeigt uns / daß Gott 
keinen Zuͤnder / ſo groß er auch iſt / nicht 
will von Ihm hinauß ſtoſſen; ſofern er 
feine Suͤnde erkennet / von Hertzen be⸗ 
reuet und warhaffte Buſſe thut: Dieſes 
hat der Schaͤcher gethan / und die beyde 
Stuͤck einer rechtſchaffnen Buſſe von 
ſich ſcheinen laſſen: dann er erkennet ſei⸗ 
ne Zuͤnde / bereuet ſie / und ſetzt all ſein 
Vertrauen auf Chriſtum. Du auch / O 
ſromme Seele / wann du geſtrauchelt 
haſt / ſo erkenne alsbald dein Unrecht / 
und wirff dich zu JEſußuͤſſen / ſo wirft du 
Gnad erlangen / wie dieſem Schächer 
auch geſchehen; dann da er ſich zu JEſu 
wendet / und Ihn demuͤthig anflehet: 
HeErꝛ gedencke mein / wann du in dein 
Reich kommeſt: Da hat ihn Chriſtus 


nicht heiſſen ſchweigen / noch Ihn gar 
keiner 


480 Betrachtung 
keiner Antwort gewurdiget / wie dorten 
das Cananaiſche Weiblein; O nein / ſon⸗ 
dern Er wendet ſich zu ihm / und ſpricht: 
Warlich ich ſage dir / heute wirſt du 
mit mir im Paradieß ſeyn. O der uͤber⸗ 
groſſen Liebe! zu allen den greulichen 
Verſchmaͤhuͤngen / die Ihm feine Feinde 
zugefuͤget / hat der trauteſte Heiland 
nicht ein Wort geſaget / ja Er hat ſeinen 
Mund nicht aufgethan / und jetzo / da der 
arme Suͤnder Gnade begehret / und um 
Erbarmung bittet / antwortet Er alſo⸗ 
bald / und ſpricht ihm freundlich zu / und 
verſichert ihn der Gnad und ewigen 
Seeligkeit mit einem Eydſchwur / da cr 
zu ihm ſpricht: Warlich / Ich ſage dir / 
heut wirſt du mit mir im Paradieß ſeyn. 
O wie iſt die Barmhertzigkeit deß HErꝛn 
I ſu ſo groß / und läßt ſich auch gegen 
einem groſſen Suͤnder und Ubelthaͤter / 
in feiner letzten Todes⸗Stunde / gnaͤdig 
finden / ſo daß Er ihm ſeine; Miſſethat ver⸗ 
gibt / derſelben nicht mehr will geden⸗ 
cken / und noch deſſelben Tages A 
Mit⸗ 
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Mitgenoſſen deß Paradieſes / und Mit⸗ 
Erben ſeines him̃liſchen Reichs / auß ihm 
zu machen verheiſſet. Lerne hier / O 
Gott ergebne Seele / JEſum für deinen 
HeErzn und Heiland zu erkennen / und 
dich feſt an Ihn mit wahrem Glauben zu 
halten / auch dich feiner ſtets kraͤfftiglich 
in aller Noth zugetroͤſten; Wandle fuͤr⸗ 
ſichtiglich; ſo fern du aber jedoch auß 
Schwachheit einigen Fehl⸗Tritt thuſt / ſo 
muſt du darum nicht gar verzagen: 
Kom̃ſt du ſpat mit der Buſſez es iſt nicht 


recht: aber Gott nit auch die ſpat⸗ 


komende Suͤnder an. Dieſer Schaͤcher 


kam am Ende ſeines Lebens / und bekehr⸗ 
te ſich: Jedennoch erlangt er Gnade: 
Du aber warte nicht ſo lange / ſondern 
heute / heute / weil du noch fündigen kanſt 
ſo hoͤre deß HEr n Stimme / und bekehre 


dich / dann der Tod iſt dir gewiß / die 
Stund gber iſt dir verborgen: Schaffe 


demnach mit Furcht undsittern / daß du 


ſeelig werdeſt: Wende dich mit ſtetem 


Seuffsen zu Gott / und ſprich andaͤch⸗ 
II. Theil. Hh tiglich: 


Betrachtun 
TE Ach Gott! ſey mir gnaͤdig: fo 
Ard dir auch Huͤlffe wiederſahren / zur 
eit / wann dir ſolche wird noth ſeyn / und 
van du dein Leiden uͤberwunden / fü 
wirſt du mit Thriſto in ſeinem herzlichen 
Reich ſeyn und bleiben ewiglich! Amen. 


Vebet. 


e allergetreueſter barm⸗ 
hertzigſter HErꝛ JESU 
Chriſte / der du dich in Gnaden zu 
dem bußfertigen Schaͤcher ge 
wendet / als er dich in feiner Noth 
angeruffen: Ach / wende dich auch 
zu mir / HErꝛ! und laß mich hoͤren 
die fröliche Stimme: Heut wirft 
dumit mir im paradieß ſeyn Ach 
ja]! mein HERR JEſu / wann es 
AIDA dee e | 
bal 
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bald / und laß mich ſehen deine der | 
ligkeit / ach! ich bin auch ein armer 
Suͤndeꝛ / aber ich bitte dich / um dei⸗ 
nes H. Verdienſts willen / laß mich 

nicht in Suͤnden dahingehen: daß 
mich meine Buſſe nicht ſparen biß 
aufs Tod⸗Bettez ſondern bald / und 
von Herten / mich zu dir bekehren: 
und ob ich auch ſchon gleich ſpat 
kom / ach! fo ſtoſſe mich nicht von 
dir hinauß. Ach! laß dein bittres 
Leiden und Sterben au mir nicht 
verloren ſeyn: aß mich auch nicht 
inmeinen Suͤnden kleinmuͤtig weꝛ 
den / oder verzagen; ſondern mein 
Vertzauenfeſt auf dich ſetzen Ach! 
wende dich / OEr / zu mi / und fuͤh⸗ 
re mich auß dem Tod ins Leben; 
Hh 2 auß 
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auß der Höllen in den Himmel; 
auß der Verdanmuß in das him̃⸗ 


liſche Paradieß: Amen! Amen. 
Ein Lied / auf das dritte Wort / ſo JE⸗ 


ſus am Kreutz geſprochen. 


Mel. Kommt her zu mir / ſpricht G Ottes Sohn / je. 
| f 


SN Gott die Liebe ſelber ſey / 
Der / ſonder Trug und Heuchelen / 
Woll' uns all Sag machen; 
Das zeiget dieſer Schaͤcher an / 
Ein Suͤnder / der da gar nicht kan 
Beſchoͤnen ſeine Sachen. 
2. 
Er iſt ein Moͤrder / der ſehr offt 
Sich 225 geſcheuet / unverhofft 
Den Nechſten zubetrübens 
Das Nanben war nur feine Luſt / 
Auch hat er ſchon . gewußt / 


Das Morden zu verüben. 


3. 
Er fragt in dieſer Gnaden⸗Zeit 
Gar nichts nach feiner Seligkeit / 
Er hat ſein gantzes Leben 
In lauter Boßheit zugebracht / 
Wordurch er ſich deß Satans Macht 
So liederlich ergeben. 


u se 


EEG 


— 


| 
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4. 
Aden er nun all Augenblick 
rwartet / daß deß Todes Strick 
Ihn werden uͤberfallen / 
Da kehrt er ſich zum Gottes Lamm / 
Als welches laͤßt am Kreutzes⸗Stanun 
Ein kraͤfftigs Wort erſchallen. 


5. 
Der Moͤrder ſpricht: Gedenck an mich 


O llebſter JESU! gnaͤdiglich / 
So bald du nun wirſt koͤmmen 
In dein erwuͤnſchtes Freuden⸗Reich / 
Ach! hilff / daß ich daſelbſt zugleich 
uch ſchnell werd algen nen 


Kaum war ſein Bitten vollenbracht / 
Da wird er auß deß Satans Macht 
Und Hoͤllen⸗Pful geriſſen: 
Dann JEſus laͤßt zur ſelben Stund / 
Auß feinem Honig ſuſſen Mund / 
Ihn die Verzeihung wiſſen. 


77 
O liebſte Seel / erſchreckt dich ſehr 
Der Suͤnden⸗Meng / als die dich mehr 
Als Sand am Meer beſchwehret; 
Ermuntre dich / und ſchaue doch 
Den Schaͤcher an / der alles noch 
Erlangt / was er begehret. 
1 5 


Bekenne nur die Miſſethat / 
Die Gott ſo hart beleidigt hat / 
Bereue ſie von Dt 
3 
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Laß JE deine Zuverſicht 
Stets bleiben / dann ſo ſchmeckſt du nicht 
Deß Todes bittre Schmertzen / 


9. 

Die Suͤnde zwar hat nichts verdient / 

Als Hoͤll und Tod / wird doch verſoͤhnt / 
Durch Chriſti Tod und Leiden; 


Wer dieen Schag nun glaubighält! 


Von JEſu Lieb abſcheiden. 


10. 
* ſprichſt du Menſch / was ich gethan / 
n dieſer ſchnoden Laſter⸗Bahn / 
Iſt ſchwerlich zu vergleichen: 
Es iſt zu e dem teh ich bloß: 
Ja Menſch / und waͤr es noch ſo groß / 
Muß doch die Suͤnde weichen. 


Groß war deß Schaͤchers Miſſethat / 
Die Hoͤll und Tod verdienet hat / j 


Den kan noch Satan / oder Welt / | 
\ 
Sie ward ihm doch vergeben: 


N Bern geſundigt noch fo ſchwehr / 


ritt reuend nur zu JEſu her / 
Du ſollſt warhafftig leben. 


12, 
Bedenck es nur betrübter Ehriſt / i 
Wo Sind und Boßheit maͤchtig iſt / ö 
Auch gar im Schaͤcher⸗Orden / 
Daß auch daſelbſt / zum Gegentheil / 
Iſt deines JIEſu Gnad und Heil 
Viel mächtiger geworden. 
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A 13. 
Erſchreckt dich dann die lange Zeit / 
Die du haſt in der Eitelkeit / 

O traurigs Hertz! verſchlieſſen: 
Sey nur getroſt und unverzagt / 
Dem Suͤnder / der nach JEſu fragt / 
Wird ruhig ſein Gewiſſen. 


. 

Recht eben in dem 1 

In welchem nun deß Todes⸗Strick 
Den Schächer will hinreiſſen / 

Erzeigt ihm Ott Barmhertzigkeit / 

Er wird der Hoͤllen⸗Oual befreyt: 
Das mag ja Gnade heiſſen! 


15. RN 
O Jefir meiner-Seelen-Ruh N * 
| Ich bitte rechne mir nicht zu 
Die Menge meiner Suͤnden / 
Laß mich die Buß auch ſparen nicht / 
So werd ich / O mein Heil und Liecht / 
Fur dir bald Gnade finden. 
Ein anders. 
Mel. Ach! ſagt mir nichts von Gold ıc. 
1 


3 was fur Gnade wird gegeben 
Dem der durch wahre Reu und Buß / 
An ſeinem böfen Laſter⸗Leben ö 
Macht einen ſeeligen Beſchluß; 
Der ſeinen Gott / den er verletzt / 
Deß Mittlers Blut 594 ſetzt. 
4 
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Nun ſoll kein Suͤnder mehr verzagen, | 
Der ſich halt an den Kreutz⸗Altaͤr; 
Die Gnade wird nicht abgeſchlagen 
Diem / ſo der Groͤßten einer war: 
Wem wollt' jetzt angſt daun Himmel ſeyn / 
Weil auch der Moͤrder kommt hinein? . 
1 


3. 

Er bate JEſunm / ihm zu ſchencken 

Die Sund / und ſeiner auch zugleich 

| In allen Gnaden zu gedencken / | 
| 


Wann er werd kommen in ſein Reich; 
Drauf JEſus ihm das Paradieß 
Auf ſelben Abend noch verhieß. 


4 f 
Ich will mich deffen auch getroͤſten 
In meinem kummer⸗vollen Sinn / 


Es iſt auch mir e beſten: g 
HOb ich ein armer Sünder bin / 
GHab ich doch JEſum mir erwehlt / 

I Der zu den Suͤndern iſt gezehlt. i 

1 

| 


a 5 + 
an laß uns nicht den Wercken trauen / | 
Noch ſchnoͤder Heuchler blindem Rath / | 
Die uns den Hininels-Weg verbauen; 
Der Schaͤcher kame ſonſt zu ſpat: 
Wer nicht init JEſu koinmt hinein / j 
Muß ewig außgeſchloſſen ſeyn. 
6 


Mein Jeu / weil durch deine Wunden / 
Zu demerworb 'nen Paradieß 


ee deß III MBortsChrifti. 8 
Ich ha den rechten Weg gefunden 


So leit und führe mich gewiß / 
Daß ich dem Schaͤcher auch nachfahr / 
Doch nicht / wie Er / die Buß verſpahr. 


Ein Anders. 


I. 
S Himmliſches Erbarmen! 
O Lieb / OGuͤt / O Treu! 
Der ſich die Schaar der Armen 
Mit mir getroſt erfreu: 
Da werden / ſamt den Frommen / 
Auch Sümder aufgenommen 2 

Ins ſchoͤne Paradieß; ang 

Wie JeEſus ſelbſt verhieß. 

2. 
Der Schaͤcher hat gebetten / 

Der Heiland wolle doch 
In Gnaden Ihn vertretten / 

Und für dem Hoͤllen⸗Loch 4 
Ihn kraͤfftiglich befreyen; ö 
Bald hört der HErꝛ ſein Schreyen / 8 

Spricht: Du wirſt ſonder Pein N 

Jin Paradieß jetzt ſenn. 11 


a 3. 
Ich will an dich gedencken 
dau an Zeit / 
Ich will noch heut dir ſcheneken 
Die Freud und Seeligkeit; 
Drauf ſoll an alles Sagen, 
Jetzt werden ſchnell 9500 
7 
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0 Hein arme Seel dahin / ! 


Wo ich ſtets ſelber bin. 


I 4 
Wohin ſoll ich dann konnnen / 


O liebſter JEſu Chriſt? 
Wann werd' ich 1 9 
Dahin / wo du ſelbſt bit? 
Wolan! ſo kan mit Freuden 
Ich von der Welt gbſcheiden / 
Ja geh'n / ohn Ach und Weh / 
In den Schooß Abrahaͤ. 


6 7. 
O Paradieß der Suͤnder / 


O ſchoͤnſte Himmels ⸗Statt! 

In welcher Gottes Kinder 

Nie werden ſchwach und matt: 

O Zion hoch erhoben! 

Wer kan dich gnugſam loben? 
O Stadt! wann werden wir 
Doch fröͤlich ſeyn indir? 

6 


Was iſt doch dieſes Leben? 

Nur Arbeit / Muh und Noth / 
Ein ſtetes Widerſtreben / 

Ein Schmertz biß in den Tod / 
Ein finſtres Thal der Thraͤnen? 
Wer wollte h nicht ſehnen / 

30 ſtets geruͤſtet ſteh n / 

us Baradieß zu geh'n? 


Setroft! betrübte Seele! 


Bald 


Dort 
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Bald kommt die Stund heran / | 
Die auß der Suͤnden⸗Hoͤle 1 
Dich ſicher führen kan: 
Dann heute / ſpricht gar eben 
Zum Schaͤcher / wirſt du leben / 
Dein IJEſus / der dich liebt 
Ja ſich dir ſelber giebt. 
8 


Du darffſt dich nicht erſt quälen 

Im Feg⸗Feur / welche Lehr 
Uns der wohl mag erzehlen / 

Der nichts gelernet mehr: 
Es wird kein Feind anfechten 
Die Seele der Gerechten / 

Sie iſt voll Freuden⸗Stand / 

Iſt ſchon in Gottes Hand. 

9. 


Zu wem / HErꝛ / werd ich fahren / 
Wann ich die Welt verlaß? 

Es wird mich der bewahren / 
Der meiner me vergaß: 

Es heißt; du ſollt regieren 

Mit mir / und wuͤrcklich ſpuͤhren / 
Wie groß und mancherley 
Die Freud im Himmel ſey. 


10. 
Bey dir / HErꝛ IEſu] leben / 
Iſt > das hoͤchſte Gut; 
ey den Engeln ſchweben 
Erquicket Hertz und Muth: 
Ben dir iſt / naͤch dem Leiden / 
Das Wohn⸗Hauß aller Freuden / Drum 
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rum wünfh.ih/HErz/allen 
Bey dir / bey dir zu — \ 


11. 
OSleich wie nach einer Quellen 


Ein Hirſch ſchreyt für und für / 


Slo wollt ich gern geſellen / 


O JEſu! mich zu dir: 
Drum Jeſu / laß inich gehen 
Ins Paradieß / zu ſehen / 
Dein Antlitz / deſſen Pracht 
Uns dort gantz himmliſch macht. 


F 


FS c 
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So JEſus an dem Kreutz geſprochen. 
Mein Ott! mein GOtt! war⸗ 
um haſt du mich verlaſſen? 


Verlaſſen klagt ſich ſelbſten SOT ⸗ 
Der uns doch hilfft auß aller Noth / 
Er ſtirbt verlaſſen vor der Welt / 

Und herꝰſchet doch ins Himmels: Zelt. 


=) J 3 
x 4 
und mem Gott! was hat dir ein ſolches 
Angſt⸗Geſchrey verurſachet? Am Oel 


a Va und A wie erbaͤrmlich 
S 


wehklaget. Ach allerlieb⸗ 


berg haſt du aͤngſtiglich gebetet / und dei⸗ 


nen himmliſchen Vatter / um Wegneh⸗ 


mung i 


erzu / liebe Seele 
dein HERR Jeſus jetz 
ſter Heiland! Mein Er: 


} Betrachtun 
mung deines Kelchs erſuchet / jedoch 
aber alles in ſeinen Heil. Willen geſtel⸗ 
let: dieſes Wort aber iſt gar zu klaͤglich / 
da du außruffeſt: Mein GOtt! Mein 
Sbött! warum haſt du mich verlaſſen? 
Ach mein HErꝛ J Eſu / biſt du dann von 
Gott verlaſſen? Hat dann dein Vatter 
ſein Angeſicht von dir abgewendet / du 
eingebohrner Sohn Gottes deines him̃⸗ 
lliſchen Vatters / an welchem Er Wohl⸗ 
gefallen hat / wie Er ſelbſt bey deiner hei⸗ 

ligen Tauffe auß den Wolcken geſpro⸗ 
chen? Ach! wo ſoll dann ich hin / der ich 
diurch meine Suͤnde / durch meine viel⸗ 
faltige / groſſe Suͤnden / mich ſelbſt der 
Gnade Gottes verluſtig gemacht / und 


494 


von Gott abgeſondert; dann die Suͤn⸗ 
den ſcheiden uns und unſern GOtt von⸗ 
einander? Ja der ich dich / mit meinen 


Miſſethaten / in dieſen elenden und er⸗ 
baͤrmlichen Stand gebracht / daß / um 
meinetwillen / auch du von deinem Vat⸗ 
ter verlaſſen wirſt. Aber / eben um mei⸗ 


netwillen / mein Heyland / iſt dieſes ges 


ſche⸗ 


— 
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ſchehen / daß du mich wieder mit deinem 
Vatter verſoͤhnen wollteſt / und mir den 
freyengutritt zu Ihm wieder erwerben; 
um deſſentwillen biſt du eine kleine Zeit 
von deinem himmliſchen Vatter verlaf⸗ 
ſen worden. Ach! du allerheiligſter und 
füffefter HErꝛ JEſu / wie ſoll ich ewig 
dir genugſam dancken / vor dieſe deine 
Seelen⸗Angſt und innerliches Leiden? 
Deine Liebe ift ja zu groß / ſo du zu uns 


armen Euͤndern traͤgeſt; du willſt mich 
bierdurch lehren erkennen die Abſcheu⸗ 


19200 der Suͤnden: Dann da der Un⸗ 
ſchuldige / um fremder Suͤnden willen / 
von G Ott verlaſſen wird / Ey / was hat 
dann nicht ein muthwilliger Suͤnder 
zu gewarten / ſo da wol werth iſt / daß 
Er ewiglich das Angeſicht GOttes nicht 
ſehen ſollte? O welch ein Jammer iſt 
das / von Gottes duni, verſtoſſen 
zu ſeyn / dann ja die groͤſte Qugal der 
Verdammten wird hierinnen beſtehen: 
Darum / O Menſch / huͤte dich für allen 
muthwilligen und vorſetzlichen Suͤnden 

und 
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und ſtürtze dich nicht ſelbſten in das Der: | 
derben! Es will aber auch mein JEſus 
mich lehren / wie ich mich in meiner 
Noth / ſonderlich in Angſt und Anfech⸗ 
tung der Seelen / ſoll verhalten: Er ver 
zaget nicht in feiner groſſen Angſt; und 
ob Ihn ſchon fein Vatter verlaſſen / ſo 
wendet Er ſich dennoch zu Ihm / nennet 
Ihn zum zweytenmal noch ſeinen Gott: 
hiermit anzuzeigen ſein feſtes Vertrau⸗ 
en / ſo Er zu feinem Vatter traͤget / daß 
Er verſichert iſt / Er ſey jedennoch ſein 
Gott. Thue auch alſo / liebe Seele / 
wann du in Angſt der Seelen / in An⸗ 
ſechtung und aller ley Kreutz und Jam̃er 
geraͤtheſt / daß es auch faft will ſcheinen / 
bl ſeyſt du gantz von Gott verlaſſen; 
Er ſey dir verwandelt in einen Grauſa⸗ 
men / und achte deiner nimmermehr; 
Ja Er habe ſein Angeſicht im Augenblick 
deß Zorns gar vor dir verborgen / und 
wolle dich nicht mehr hoͤren; da laß dich 
nicht irre machen / ſondern eile und lauff 
deinem Heiland zu / der auch um deinet 


| | | willen 


“ 


willen / von SDttverlaffen war / folge 

ſeinem Exempel und halte dich veſt an 
deinen GOTT: Halte Ihm vor ſein 
Wort / ſo da ſpricht: Kan auch eine 
Mutter ihres Kindes vergeſſen / daß ſie 


ſich nicht erbarme über den Sohn ihres 


| 


Leibes / und ob fie ſchon deſſelben vergef⸗ 
ſen wuͤrde; will ich doch dein nicht ver⸗ 


geffen Siehe! in meine Hande habe ich 
dich gezeichnet: Ich habe dich ein klein 
Augenblick verlaſſen / aber mit ewiger 


Barmhergigkeit will ich dich ſammlen; 
fo du durchs Feuer geheſt / will ich ben 
dir ſeyn / daß dich die Flam̃en nicht ver 
zehren / und ſo du durchs Waſſer geheſt / 


will ich mit dir ſeyn / daß dich die Fluten | 


nicht ſollen erſaͤuffen: Ja ich bin bey dir 
in der Noth / ich will dich herauß reiſſen 
und zu Ehren machen. Hat es dann gar 
das Anſehen / GOtt wolle dich nicht hoͤ⸗ 


ren / weil die Huͤlffe ſo gar lang auſſen 


bleibt / ſo erinnere ihn abermahlen ſei⸗ 
ner Zuſage / da Er ſagt: Ruffe mich an 
in der Zeit der Noth / ſo will ich dicher . 

II. Theil. Ji hören: 


& 
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phoͤren: ja dein Heiland ſelbſt hat dich 


bdeiſſen beten / und die Erhoͤrung zuge⸗ 


ſagt / wann Er ſpricht: Bittet / ſo wird 


euch gegeben / ſuchet ſo weꝛdet ihr finden / 


klopffet an / ſo wird euch aufgethan: ja 


Er betheurets mit einem Eyde; War⸗ 


lich / Warlich / Ich ſage euch / ſo ihr den 
Vatter etwas bitten werdet / in meinem 
Namen / ſo wird Ers euch geben. Es 
muß aber das veſte Vertrauen zu GOtt 


auch mit darbey ſeyn / und muß man 


dann mit Thoma in wahrem Glauben 


ſprechen; Mein HErꝛ / und mein GOtt / 
ich laſſe dich nicht / duſegneſt mich dann: 
Ja wann mich der HeErꝛ gleich toͤdten 
wollte / ſo will ich dennoch auf ihn hoffen / 
und mit dem Canandiſchen Weiblein be⸗ 


ſtaͤndig anhalten / ſchꝛeyen und ſprechen: 
JEſu du Sohn David / erbarme dich 
mein! Und ob ich gleich on wuͤrdig 
bin / ſo bin ich es doch hochnothduͤrfftig: 
ſo wirſt du endlich ſein Hertz erweichen / 
und dich der gnaͤdigen Huͤlffe zu erfreuen 
haben: dann / wie dein JEſus nicht iſt = 

ö er 


} 
| 
| 
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der Angſt gebleben / ſondern durch ſein 
Leiden in die Herzligkeit eingegangen; 
Alſo wird Er dich / zu ſeiner Zeit / wann 


fein Stuͤndlein kommt / wieder mit gnaͤ . 


digen Augen anſehen / dich auß derAngft N 
herauß reiſſen / und dir ſein Heil zeigen. 
Ja Er iſt getreu / und laßt dich nicht ver⸗ 
ſuchen über dein Vermögen ſondern 
macht / daß die Verſuchung ſolch ein 
End gewinne / daß du es kanſt ertragen: 
Ja Ex will dich nicht gar verlaſſen / noch 


derſaͤumen / und / ob Er dir ſchon eine 


gaft aufleget / fo hilfft Er fie dir doch 


auch tragen: Ja Er hat nicht Luſt an 


unſern Verderben / ſondern läßt auch / 


nach dem Ungewitter / die Sonne wie⸗ 
der ſcheinen / nach dem Heulen und 


Weinen / uͤberſchuͤttet Ex uns mit Freu⸗ 
den. Kom dann die letzte Todes⸗Noth 
heran / fo wird GOtt dir auch zur Sei⸗ 
ten ſtehen / und dich nicht verlaſſen; dan 
der Tod kan dich nicht von deinem J ⸗ 
fr trennen / ob er dit ſchon das zeitliche 
Leben endet / und 875 Leibe Schmertzen 
Ji 2 


ver⸗ 


ann 


Gebet. 

EN Allerheiligfter HEN» 
fu Khriſte / mein Erloſer / 
mein Helfer in aller Roth! Es hat 
ja die Sonne ihren Schein am hel⸗ 
| | len Nittage verlohren / wegen dei⸗ 
nes ſchmertzlichen Leidens / Ach! 
mit was hertzlicher Bewegung 
| | oll dann ich / als deine vernuͤnffti⸗ 
ge 


| 
|| 
174 
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ge Kreatur / nicht alle deine Mar⸗ 
ter / Pein und Schmertzen / ſo du 

um meinetwillen erdultet / beher⸗ 
tzigen? Die Marter / ſo dich getrie⸗ 
ben / daß du aͤngſtiglich Haft aufs N 
geſchryen: Mein GOtt! Mein 
G Ott! warum haſt du mich ve⸗ 


allzu viel Gnade an mir gottloſen 
Suͤndeꝛerwieſen / daß du alles die⸗ 
ſes / um meinetwillen wollen lei⸗ 
den / damit ich auß der ewigen 
Angſt errettet / und nicht gar von 
dem Angeſicht deines Vatters ver⸗ 
ſtoſſen ſeyn und bleiben muͤßte in 
Ewigkeit. O mein Heiland! ver⸗ 
leihe auch mir deinen H. Geiſt und 
Krafft / daß ich in aller meiner 

a Ji 3 Noth / 
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|: 


ji) Nolh / abſonderlich wann es zum 
Sterben kom̃t / mein Vertrauen 


einig und allein auf dich ſetze / und 
je groͤſſer das Leiden / je veſter ich 
mich an dich halte: Wie du / in dei⸗ 


ner aͤuſſerſten Noth / auch deinen 


Vatter dannoch deinen Gott ge 
nenmet / ob es gleich ſchiene / als haͤtt 
Er dich verlaſſen: daß ich nun und 


nimmermehr nicht von dir wei⸗ 


che / noch wancke / und wann mein 


Mund ncht mehrkanreden ſo laß 


diß dein Leiden vor mich ſchreyen / 


| und bringe mich durch dein Ver⸗ 


dienſt und Schmergen in die ewi⸗ 
ge Freud und Seeligkeit: Amen! 
N Amen! 


Ein 


dep IV. Worte Chriftt. 83 
Ein Lied. g 


I. 

An auch wohl groß re Trübſal ſeyn / 
N Als wann ins plagen die Gedancken / 
Daß Gott der doch die Lieb allein 

In ſeiner Treu fang an zu wancken? 
Fuͤrwahr diß iſt die hoͤchſte Noth / 
Womit kein Elend zu vergleichen; 
Ohn Unterlaß ſucht Ex den Tod / 
Der ſeinen Gott nicht kan erweichen. 
2. 


Die Welt iſt ja voll 1. und Quaal / 


Verlaſſen / und ins Elend gehen? 
Wie mancher muß ſein liebſtes Pfand 
Ihm durch den Tod entraubet ſehen? 


3. 
Wie mancher wird verfolgt geplagt / 
Wie mancher muß groß Armuth leiden? 
Wie mancher wird durch Krieg verjagt / 4 
Wie mancher muß die Freundſchafft meiden 
Wie mancher / der ſehr kranck und ſchwach / | 
Muß fuͤhlen nie erhoͤrte Schmerken ? 
Wie mancher rufft mt Weh und Ach! 
Mir ſteckt ein groſſe Quaal im Herten? 


Doch / das iſtalles Kinder Spiel 
f Ji 4 


— 


Daz Gott fein Müthlein an uns kühl 

Er koͤnn und woll uns gar nicht lieben: 

GDannſchreyet man / mein Sott! mein Gott 

Wie haſt du be 

Nun werd ich aller Welt zum Spott / 5 
Magſt du mich dann ſo grimmig haften? 


5. 

Was mach ich unn / wo find ich Rath? 

Ich will zu Gott im Himmel ſchreyen / 

Wie Chriſtus mich gelehket hat: 

| Wann der mir wird die Schuld verzeihen / 
So darff ich für fein Angeſicht / 15 

Als ein Verſohnter / wied run tretten / 

Und / wann mir gleich mein Hertz zerbricht / 

Dennoch im Glauben kindlich betten. 


| 6. . 
Mein Sott! ſen doch nicht fen von iir / 
ö en beyzuſtehen; 
F 


8. 
Ich ſprach in meinem Zagen zwar / 
Ich bin / O Gott! 199. verſtoſſen; 
Dann als ich dich ſucht in Gefahr / 
Fand ich dich nicht / ſchlug einen bloſſen: 
Bald aber haſt du meine Stimm 


8. 

Mein JEſus hat auß Gnaden Wort / 

In ſeiner Angſt / zu Gott geſchryen; 
Ich will im Kreutz auch alſo fort 

Zu meinem Schoͤpffer kindlich fliehen / 
Und Ihm ſein Wort nur halten fuͤr 

Sein Wort / das ewiglich muß bleiben / 
Das wird mir ſchnell die Snaden⸗Thuͤr 

Eroͤffnen / und die Noth vertreiben. 


9 

Ich hatte viel Bekummernuß 

Ju meinem ſehr gequaͤlten Hertzen / 
Doch war dein Troſt mit ſo gewiß / 

O HErꝛ / daß er die Todes⸗Schmertzen 
Vertrieben hat in ſchneller Eil; : 

So kraͤfftig kan dein Wort uns laben / 
Dein Wort / auß welchem ich mein Heil / 

Und allerhöchſte Luſt kan haben. 


10. 
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Verleihe mir / O Gott / mein Hort / 
Daß / wann mich Kreutz und Trüͤbſal plagen / 
Ich mog ergreiffen ſchnell dein Wort / 
Dann / weiß ich / werd ich nicht verzagen: 
Dein Wort ſoll ſeyn mein Aufenthalt / 
Dein Wort ſoll ſeyn mein Troſt im Leiden / 
Ja dann auch / wann ich bleich und kalt 
Auß dieſer argen Welt muß ſcheiden. 
Ein Anders. N 
Mel. Mit rechtem Eruſt / und gautzem Fleiß / c. 


1. 
ME Gott! mein Gott! wie laͤſt du mich 
Vor aller Welt ſo offentlich / 
Als einen Fluch / am Kreutz da hangen? 
Die Sonne ſcheinet ſelber nicht / 
Hat ihr betrüͤbtes Angeſicht 
Mit ſchwartzem Flor ja gantz umfangen. 
2 


Miein / haſt du denn vergeſſen ſchon / 
Daß du / als deinem lieben Sohn / 
11 An dem du habeſt Wohlgefallen / 
Mich offentlich haft vorgeſtellt? 
Wie daß ich jetzund vor der Welt 
Verlaſſen bin / vor andern allen? 


i 3. 
Wem ſollte dieſes Angſt⸗Geſchrey 
ö Nicht ſcneden Markt und Bein entzwey / 
Wann Er den Sohn ſo höret klagen / 
Der ſeinem Vatter jederzeit 


Ge⸗ 


Und dannoch muß Er alſo zagen! 


4. 
Kommt her / ihr Suͤnder / auf die Bahn / 
Weil dieſes alles uns geht an / 

Um unſertwillen iſts geſchehen: 
Weil Gottes Sohn ſich fire die Welt / 
Zu einem Buͤrgen hat geſtellt / 

Muß Er von Gott verlaſſen ſtehen. 


8 . 
Dardurch hat Gottes wehrter Sohn 
Dem ungerechten Abſalon / 


Beym Vatter wieder Gnad erbetten; 


Daß wir für Gottes Angeſicht / 
In Chriſto / als dem Gnaden⸗Liecht / 
Nun wieder froͤlich dorffen tretten. 


Hilff JEſu! daß mein Glaube ſich 
Wehr in Anfechtung ritterlich / 
Daß ich mit Troſt mich möge faſſen 
Und dencke / daß 15 ſey von dir / 
Zu meines Glaubens Prob und Zier / 
Ein kleines Augenblick verlaſſen. 


Ein anders. 
Mel. Werde munter mein Semüthe / ze. 


Scheele Menſchen⸗Kinder 
IEſu bitt res Leiden an ; 


Welches auch die groͤbſten Sünder 


Auß der Holl erretten kan: 


Jeſus ſchrehet jaͤmmerlich / 


deß V. Worts Ehriſſi. 0 
Sehorſain war von Ewigkeit / 


und 
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Und die Spotter kuͤtzeln ſich / 

g Sprechen hoͤr t Er iſt verlaſſen! 
Nun will Er Eliam faſſen. 


* * 2. 
|. n 
Ruffet dem Elia nicht; 
And wie konnte der verzagen / 
hf Der ſein Heil und Zuverficht/ 
Bloß auf ERBEN hat / 
Dien Er vielmahls in der That / 
Seinen Hort und Schutz befunden / 
Wann die Feind ihm widerſtunden? 


3, 
Spricht Er doch: du biſt geweſen 
Meine Zuflucht in Gefahr 
Lieſſeſt mich dein Kind / geneſen / 
Als ich an der Bruſt noch war 
Meiner Mutter; da bey dir 
Fand ich Huͤlffe für und für: . 
Nun / du wirſt mich auch wohl machen 
Ledig / auß deß Todes⸗Nachen. 


4. 

Sey getroſt / betruͤbte Seele! 

Muſt du gleich verſtoſſen ſeyn 
In die Kreutz⸗ und Jammer⸗Hole / 

Harr und hoff guf Gott allein a 
Druckt dich ſchon das Ungluͤcks⸗Joch / | 
Ach! dein Schöpffer liebt dich doch / 

Biſt du nur bey dem in Gnaden / +, 

Ey was kan dir Unglück ſchaden? 


0 Ai 
Gott der wird nicht verlaſſen / Gott 


— 


ea er rn 


ee 
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t der iſt dein Liecht und Theil 

Gott kan ſein Geſchoͤpff nicht haſſen / 

Gott der ſchenckt dir Troſt und Heil: 
Sott iſt deines Lebens Krafft / 
Der dir endlich Huͤlff verſchafft; 

Lerne Gott allein vertrauen / 

Alſo wird dir nimmer grauen. 


6. 
Muſt du gleich wol ſeyn gequaͤlet / 
Muſt 1 dulden Spot und Hohn; 
Sey getroſt / du wirft d let 
Denen / zu / die gleichen Lohn 
In der Welt davon gebracht: 
Habe nur auf JEſum acht / 
ESUS ward alſo geplaget / 
aß man rieff: Er iſt verzaͤget. 


7. 
Merck hier / was für Worte fuͤhret 
David / Gottes lieber Mann: 
Jammer hat mich ſo geruͤhret / 
Daß ich kaum mehr leben kan / 
Meine Seel iſt Truͤbſal voll; 
Bin ich doch / als der da ſoll 
Klaͤglich jetzt zur Hoͤllen ſincken / 
Und in groſſer 1 2 ertrincken. 


Was nun Chriſtus außgeſtanden / 
Was dem Froͤmmſten iſt ien, ) 
Welchen mau / in Spott und Banden / 
Manchen lieben Tag geſehen / 
Laß auch dir nicht ſeltſaͤm ſeyn: 


Chri⸗ 


% 
Gott der ſtaͤupet die Gerechten 
Nur ein wenig / aber bald 
Thut er gutes ſeinen Knechten / f 
Wann die ſuͤſſe Stimm erſchallt: 


Mensch wannich an Trübsal dich 
Erſt geprüͤfet haͤrtiglich / 


Dann will ich von allen boͤſen / 
Dich mit groſſer Krafft erloöͤſen. 
10. 


Dann wird man konnen ſagen: 
Nun ſo biſt du doch mein Gott: 
Der gemerckt hat meine Klagen / 
Ja du ſtarcker Zebaoth / 
ſt mich auß der Kreutzes⸗Schul / 
uß der Hollen Angſt und Pful / 
Wunderbarlich jetzt geriſſen: 
Alle Welt muß ſolches wiſſen. 


Ewigs Lob ſey dir geſungen / 
Gloſſer Gott! 905 du ſo bald / 


Als das Kreutz auf mich gedrungen / 


Mich befreyt haft mit Gewalt: 
Ey hinfort will ich die Noth / 
Ja ſo gar den bitt ren Tod 


Huf und Troſt / Freud / Heil und Le 


4 


Furchten nichts / dann du kanſt geben 


ben! 


Be⸗ 


e 20 11 3 
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Betrachtung 
Seß V. Morts / 


So JEſus an dem Kreutz geſprochen. 
Mich duͤrſtet. 

Dich duͤrſtet / JESU’ Lebens⸗Ouell! 

Der Brunn deß Troſtes ſuß und hell 

Auß deinen Wunden ſich ergießt; 

Wohl dem / ir Hl Hertz er fließt. 1 
Liebe Seele / was muſtdu 
4 LS hier anhoͤren? JEſus / die 
SI WIRT 


S 


Durſt / und kan doch keine abung erhal. 

ten: dann als JEſus wußte / daß ſchon 

alles vollbracht war / daß die Schriſt er 

füllet wuͤrde / pricht Er: Mich duͤrſtet! 

Da ſtund ein Gefaß mit Eſſig / und bad 

lieff einer hin / und füllte einen Schwam 
mit 


lebendige Quelle / dern 
Brunn deß lebendigen 
Waſſers / klaget hier uͤbe: 


I sı2 Betrachtun 

mit Eſſig / und reichete es Ihm dar zum 
Munde. Ach deß erbaͤrmlichen Trancks! 
Den armen Sundern pfleget man wol 


einen Trunck zu geben / damit fie ihres 


Elendes ſollen vergeſſen / aber meinem 
Heiland kan es ſo gut nicht werden. Ey / 


warum iſt dann dieſes geſchehen? Un⸗ 
ſern unerſaͤttlichen Suͤnden⸗Durſt da⸗ 


mit zu buͤſſen: der Menſch lebet in Wol⸗ 
luſt / und JEſus muß Durſt leiden. Hie⸗ 
her alle Zaͤrtlinge / alle Weinfäuffer und 
Wolluſt⸗liebende Hertzen / ſehet welch 
einen Durſt eure ſchwehre Suͤnden un⸗ 
ferm Heiland verurſachet / daß Er auch 
uͤberlaut daruber klagen muß: O beden⸗ 
keet es wol / und huͤtet euch / daß ihr nicht 
dort ewig mit dem reichen Schlemmer in 


der Hoͤllen muͤßt Durſtleiden. Meinen 


JEſum duͤrſtet auch nach unſerer Selig - 
keit und ewigen Heil / und laſſet ſich / uns 
dieſelbe zu erlangen / es fo fauer werden / 
daß Er auch Darüber mud und matt 
wid / und endlich uͤbeꝛ Duꝛſtklagen muß. 
Erzeigt auch zugleich bierdiutcd an / daß 
5 * 
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Er ein warhaffter Menſch ſey / und uns 
in allem gleich / doch ohne die Suͤnden: 
Hat daher auch unſere Menſchliche Em⸗ 
pfindligkeit an ſich getragen / daß ihn 
geduͤrſtet / zumahlen da Er von ſeinen 


Schmertzen gantz war außgetrocknet: 


Aber wie wird er gelabet? Ein Schwam̃ 
mit Eſſig wird Ihm gereichet: O deß 
elenden Labe⸗Truncks! Ach mein JEſul 
deꝛ du mit einen Wort auß Waſſeꝛ Wein 
gemacht; der du alles geſchaffen / Korn 
und Moſt / und was zur Aufenthaltung 
deßvebens gehoͤrig / ſollteſt du dann nicht 


ein Troͤpflein Labſal erlangen in deinem 


groſſen Durſt? Hier wird abermahl die 
Schrifft erfuͤllet / die da ſaget: Sie ga⸗ 
ben mir Gallen zu eſſen und Eſſig zu trin⸗ 


cken / in meinem groͤſten Durſt. Du willt | 


mich aber auch / mein HErꝛ JEſu! hier⸗ 


durch lehren / daß ich mich nicht verwun⸗ 
dern ſoll / wann auch ich / in der Welt / mit 
ſaurem Eſſig getraͤncket werde; und ob 
gleich die Hitze deß Kreutzes mich auch 
brennet / daß ich vor Mattigkeit nicht 
II. Theil. Kk weiß / 


1a Beteachtung 

weiß / wo auß noch einz iſt es dir / O mein 
Heiland / doch auch nicht beſſer ergan⸗ 
gen; ſo bin ich ja nicht beſſer als du: und 
wañ ich ſoll deinem Ebenbilde gleich foͤr⸗ 
mig werden / ſo muß ich mit dir hier erſt 


Durſt leiden / alsdañ wirſtdu / indeinem 


Reich / wañ ich mit Abraham / Iſaac und 
Jacob weꝛde zu Ziſch ſitzen / mit dem rech; 
ten Freuden⸗Wein und Engel⸗Tranck 
mich laben / daß ich ewig nicht mehꝛ hun⸗ 
gern noch durſten werde. Indeſſen / O 
meinSeligmacher / peiſe und traͤncke du 
mich mit deinem H. Leib und Blut / hier 
in dieſer Zeit / durch welches ich zum ewi⸗ 


gengeben erhalten werde: und / wann es 


dir gefaͤllt / mich auch mit einem ſauren 
Trunck / von deinem Eſſig / den du vor 
mich gekoſtet / zu traͤncken / du reicheſt miꝛ 
deinen voll⸗eingeſchencktenͥKreutz⸗Be⸗ 
cher auch dar / und ich muß einen guten 
ſtarcken Frunck darauß thun / ach! ſo laß 
mich dein Exempel anſehen / und mich in 
Chriſtlicher Gedult und Gelaſſenheit 
darein ergeben; falls mir auch die Au⸗ 

gen 


—— 
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gen datod uͤbergehen / ſo thränet doch 
mein Aug zu Ott: Der / wie Er dich / 
mein JEſu / nicht in der Noth ſtecken lafs 
fen / ſondern du dadurch zuEhren kom⸗ 
men / wird mich auch / wann es Zeit iſt / 
wiſſen heraußzubringen. Ich ſoll aber 
auch der lieben Armuth nicht vergeſſen; 
ſondern / wañ eine arme / hungerige / be⸗ 
truͤbte und geplagte Seel zu mir kom̃et / 
mir ihre Noth klaget / ich dieſelbe gern 
anhoͤren / mein Ohr nicht vor ſelbiger 
verſtopffen / noch meine Hand zuſchlieſ⸗ 
ſen / und mir ihre Noth laſſen zu Hertzen 
gehen / um deinetwillen mich ihrer er⸗ 
barmen / in Betrachtung / daß alles / was 
ihr geſchicht / du es aufniſ̃eſt / als wann 
es dir geſchehen ſey: Wie du dann ſelb⸗ 
ſten ſprichſt: Warlich / Ich ſage euch / 
alles was ihr thut einem von dieſen ge⸗ 
ringſten / das habt ihr mir gethan: Ja 
den geringſten Trunck kalten Waſſers 
willſt du nicht unbelohnet laſſen. Laß 
mich auch ſtetigs / O mein Erloͤſer / einen 
rechten Hunger 5 nach dir Sa 
2 de 
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deiner Gerechtigkeit empfinden / und 
ein hertzliches Verlangen haben / dein 
beiliges Angeſicht bald anzuſchauen / 
| daß ich ruffe und ſchreye: wie der Hirſch 
ꝝſchreyet nach friſchem Waſſer / ſo ſchrey⸗ 
et meine Seele / Gott / zu dir; Meine 
Seele duͤrſtet nach Gott / nach dem le⸗ 
bendigen Gott / wann werd ich dahin 
kommen / daß ich GOttes Angeſicht 
ſchaue! Nach dir / Herr, verlanget mich 
mein Gott: Ja HEdeg / ich warte auf 
dein Heil; und wann es dir dann auch 
gefallt / ach! fo erfülle mein Verlangen / 
und loͤſe mich bald auf / damit meine 
matte Seele erquicket werde / und ich bey 

dir ſeyn moͤge ewiglich. Amen. 


Gebet. 
hene le HErꝛ 
ö IEſuchriſte! du Brunn⸗ 
quell aller Onade und Barmher⸗ 
tzigkeit / in welchem alle Schäße | 


und | 
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und Neichthum verborgen ſiegen / 


wie haſt duſo groſſe Armuth / hun⸗ 


ger und Durſt um unſertwillen er⸗ 
litten / damit du uns von demewi⸗ 


gen Durſt / den wir in der Höllen 


leiden ſollten / erloͤſeteſt: Nach dir / 


. DHEN Jſu / verlanget mich / 
wie der Hirſch ſchreyet nach fri⸗ 


ſchem Waſſer / fo ſchreyet meine | | 
Seele auch nach dir; Ach! wann 


willt du kommen / O mein Troſt / 


auf den ich ſo ſehnlich warte? Ach! 
daß ich geſuͤttiget wuͤrde von dem / 


wornach mich alſo ſehr verlanget! 


Derr tauche 8 22 uſſerſte dei⸗ 


Ach daß ich trincken moͤchte von 


den reichen Stroͤmen deiner Wol⸗ 


luſt / wornach mich duͤrſtet! O 


nes 
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nes Gnaden⸗Fingers in dein Heil. 
Blut / erquicke / labe und erfriſche 
meine matte Seele damit / zu dem 
ewigen Leben. Amen / Amen. 


Ein Lied. 
Mel. Durch Adams Fall iſt gantz verderbt / ze. 


1 I, 

1 Erck abermal / O Chriſtlichs Hertz / 
| M Wie hoch dich JIEſus liebet / . 
Der / als deß bittren Todes Schmertz 
Aufs hefftigſt Ihn betruͤbet / 

Verlangen hat / 
Dich in der That 
Vom Satan zu befreyen / 
Drum muß er bald / 
Wie jetzt erſchallt / 
Ach Gott / mich duͤrſtet! ſchreyen. 
2 


Gleichwie nun Chriſtus dazumal 
Ein ſehnliches Verlangen 
Getragen hat / als in der Dual 
Er dort am Kreutz gehangen / 
Nach dir allein / 1 
Daß ſeine Pein 
Dich ſchůtzte fur den Drachen ; 
So will er noch 
Vom Suünden⸗ Joch / 
O Menſch / dich ledig machen. 3. Ach 


0 


3. 

Ach ſchaue JE Langmuth an / 
Wie mancher hat getrieben 
Viel Suͤnd und Schand / iſt jedermann 

Ein Aergernuß verblieben; 
Und are! bat 
Died Aber 
Noch keinen Lohn empfangen: 
Warum: dieweil 
Nach unſerm Heil 
Gott ſtets trägt ein Verlangen. 


| 4. 
Erkan ja thun / was er nur will / 
| Im Himmel und auf Erden / 
und gleichwol haͤlt ſein Rach⸗Schwerd ſtill / 
Daß nicht gezuͤchtigt werden 
Die / welche Gott / 
N Mit Hohn und Spott / 
Schon laͤngſt er zurnet haben: 
Er traͤgt Gedult / 
Mit ihrer Schuld / 
Die wollt' er gern vergraben. 


5. 
Drum rufft er manchen lieben Tag: 
Wer Ohren hat zů hören / 
Der hoͤre / daß er leben mag; 
Er laß ſich nicht bethören 
Die Luſt der Welt / 
5 Die ihm nachſtellt: 
Er kehre ſich vom Boͤſen / 
Er wandle wohl / 
Kk 4 In 


i Te 
Gott zeigt uns an in feinem Wort 
Ach! möchten wirs bedencken) 
Was unerhoͤrte Marter dort 
Die Suͤnder werde kraͤncken: 
Drum rufft er gern 
Uns / nah und fern / 
Man ſoll die Boßheit meiden; 
| Wer das nicht thut / 
N Muß in der Glut / 
Der Hollen ewig leiden. 


N 
I 8 
i | Bedencks / fo gut iſt Gott der HER / 
Daß eruns guch laͤßt lehren / 
SGe—treulichſt durch die Prediger / 
Wir ollen uns bekehren; 

Doch Kreutz und Pein / 

Die muͤſſen ſeyn ! 
g Bot / 


Säle dich / O Kebens⸗Ouelle? 
5 Kk 5 : 
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VBoftſchaffter ünſter Straffen: 
Wann das geſchicht / 
So laß uns nicht 
Im Suͤnden⸗Tod entſchlaffen. 


9. 
Ach! ſollte Gott nicht dürſten ſehr 
Nach unſerm Wohlergehen? 
Gibt Er uns doch fo bald Gehör/ 
Und laßt gantz klaͤrlich ſehen / 
Wie fein Semüͤth / 
Und groſſe Guͤt 
Ein ſehnliches Verlangen 
Trãgt fuͤr und fuͤr / 
Nach mir und dir / 
Daß er uns moͤg umfangen. 
10. 


Wie dich nun duͤrſtet / HER! nach mir / 
Den Himmel mir zu ſchencken; 
So laß mich dürften stets nach dir / 
Und bloß an dich gedencken: 
Du biſt allein / 
Der Gnaden⸗Wein / 
Der Leib und Seel 1 
5 80 
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Ach ! mich duͤrſtet auch nach dir / 
Wie ein Hirſch auf gruͤner Stelle / x 

Wann er will verſchmachten ſchier / 
Eilt zu einem kuͤhlen Brunnen: 

Hab ich Luſt zu dir gewonnen! 


2. 
Zwar auß Schmertzen deiner Wunden / 
So dir nahmen alle Krafft / 
Haſt du freylich Durſtempfunden / 
Weil dir aller Lebens⸗Safft 


1 Gaͤntzlich außgetrocknet worden / 


Als du lieſſeſt dich ermorden. 


PR 
Doch der Durſt nach meiner Seelen. 

War der rechte Durſt in dir; 
Ach! wie ſchmeckt es meiner Kehlen / 

Wann ich koſte fur und fur 
Lebens⸗Safft auß deinen Wunden / 
In den bittren Kreutzes⸗Stunden! f 


4 

Wunder⸗Baum an Kreutz geritzet / 

Der das rechte Lebens⸗Oe | 

Auß fünff offnen Wunden ſchwitzet / 
Sir die Suͤnden⸗todte Seel / 
Die ſich wieder aufrecht ſtellet / 


Wann ein Troͤpfflein auf fie fäller. 3 
Starcker delſen / den geschlagen 
Deß Geſetzes harter Stab / ! 


Du wirft mir es nicht verſagen / 
Wann ich Luft zum Waſſer hab / 


er ee 
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Das auß deiner Seiten qulllet / 
Und der Seelen Durſt mir ſtillet. 
6. 

Gib mir / O du Brunn deß Lebens 

Wein und Milch / die man von dir 
Allzeit kauffen kan vergebens; 

aß mich auch auß Bauck⸗Begier 

Denen Labſal nicht verſagen / 
Welche Durſt und Hunger klagen. 


Pr Ein anders. 
Mel. Ich danck dir geber HErre / ic 


1 I. 
Ann unſer Heiland klaget: 
y Mm an Christ 


Mich duͤrſtet / lieber 
Iſt das ſo viel geſaget: 
Der du mein Junger biſt / 
Muſt manchen Tag auch meiden 
Der Nahrung Überfluß / 
Dir ſag ich / du wirſt leiden 
Durſt / Hunger und Verdruß. 


2. 
Du kanſt nicht allzeit ſitzen / 
Daß dich ein ſuſſer Wein 
Mit Freuden mog erhitzen / 
Hier will gelitten ſeyn: 
Du muſt mit mir ſpatzieren 
Den Schedelberg hinan / 
Damit du lerneſt · ſpuͤren / b 
Was Durſt und Hunger kan. 


3. 
Wann dir das widerfaͤhret / i 
O du 


1 4 Betrachtung 
D du petrübtes Hertz! 
und dich ſo hart beſchwehret 
1 Deß Kreutzes bittrer Schmertz / 
Ss kanſt du leicht dich ſtillen / 
Gib nur auf JEſum gcht / 
Als der um unſert willen / 
So duͤrfftig ward gemacht. 


4. 

Er ſah in Ni en 
KRein eintzigs Stuͤcklein Brod / 
Es iſt nicht außzufagen” 
Was IEſus offt für Noth 
Und Mangel außgeſtanden; 
Wann dir auch ſo geſchicht / 
Daß Armuth kommt zu handen / 
Ey / ſo verzage nicht. 


| 
j h | 
Es kan dir ja nicht ſchaden | 
An deiner Seeligkeit / . 
Du biſt bey Gott in Gnaden 0 
Auch noch zu dieſer Zeit; 
Dann Chriſtus muß zwar leiden / ö 
Den Durſt mit groſſer Noth / 
} 


Von Gott kan ihn doch ſcheiden © 
Auch nicht der bitt re Tod. 
= 6. 
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Wirſt du / YErꝛ/ mich nur nennen 
Dein Kind / ſo weiß ich wohl / 
Daß nichts von dir mich trennen 
Noch zaghafft machen ſoll. 
7 


Doch muß man Chriſti Sitten 
Fein lernen / der die Noth 
Hat mit Gedult erlitten / 
So gar biß in den Tod: 
Und ſollt er uns gleich traͤucken 
Mit Eſſig Tag und Nacht; 
So muß man doͤch gedencken / 
Er hats ſehr wohl gemacht. 


8. 
Der GO Ter / der da geſpeiſet 
| Iſrael viertzig Jahr / 7 
Als diß fein Volck gereyſet / 

Wo nichts zu finden war: 

Der Gott der dort erhalten 

Eliam wunderlich / 
| Der wird mit Gnaden walten 

Auch über dich und mich. 


9. 
Der Gott / der auch die Raben 
Nicht Hungers ſterben laͤßt / 
Schickt ihnen Speiß und Gaben 
In ihr ſonſt oͤdes Neſt; 
Der wird ſich auch der Armen / 
Klͤrafft ſeiner milden Hand / 
In aller Noth erbarmen / 
Und ſeegnen Hauß und Land. 
g 10. Und 


Betr. des V.Worts Chriſt i. 
10 Fr 


und muß ich ſchon vertreiben 
| | Den Durſt mit Eſſig nur / - 


So werd ich doch verbleiben / a | 
Gott / deine Creatur: Be 
Von dir will ich nicht wancken / 
Iſt gleich der Vorrath ſchlecht / 
So will ich dir doch dancken / 
Als dein ergebner Knecht. 


In 

Lob ſey dir / HErꝛ / geſungen / 
1 Daß du ſo gnaͤdiglich 0 

D.urch deinen Durſt bezwungen 
Das / was dort ewig mich 
Sollt in der Hollen plagen: 

Jetzt werd ich in der Zeit / 

Durſt und Verlangen tragen 
Nach deiner Herkllichkeit. 
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Seh VI. Morts / 


| So JEſus an dem Kreutz geſprochen. 
Es iſt vollbracht! 


Der Bütter chaten ede Bil E 
Iſt jetzt in IEfu recht erfüllt: 4 
Drum ſchreyet Er: Es iſt vollbracht / 
Von dem / der alles wohl gemacht! 

2 Siſt vollbracht! ſo ſpricht 
mein JEſus / O andaͤchti⸗ 
ge Seele / der Mund der 
Warheit / der allwiſſende 

Gott hats geſagt. Victo- 
ria! 1E iſt vollbracht das groſſe Werd 
unſerer Erloſung: die Handſchrifft iſt. 
| Be | 


ſeynd nunmehr uͤberwunden / und i 
nen alle ihre Gewalt genom̃en / daß fie 
uns nichts mehr ſchaden wee 


Betrachtung 
lig ſeynd / O JEſu / ſederzeit Deinegippen 
geweſen / und erfreulich die Rede deines 
Munds / abeꝛ nichts erfreulichers / nichts 
troſtreichers iſt auß deinem Munde ge⸗ 
gangen / als da du am Stam deß Kreu⸗ 
ges geſprochen:Es iſt vollbracht! Dieſes 
Wort iſt dem Satan erſchroͤcklich / dann 
nunmehr iſt ihme / als der alten Schlan⸗ 
gen / der Kopff zertretten / und ſeine Wer⸗ 
Kere ſeynd zerſtoͤret: Es iſt abe: auch allen / 
um ihrer Suͤnden willen Betruͤbten / 
bochtroͤſtlich: Dann Christus hat alles 
viollbracht / was zu Wegnehmung der 
SQSuͤnden / und unſerm Heil vonnoͤthen 
I war. Nunmehr ſeyn alle unſere Suͤnden 
1 


* 


ins Meer geſencket; Er hat ſie hinter ſich 
zuruck geworffen / und fie getilget / wie ei⸗ 
nen Nebel: Die / welche angefochten 
ſeynd / ſinden hier auch ihre Erquickung. 
Hat der allerliebſte JEſus alles voll⸗ 
bracht / ſo iſt auch denen / die da hier zu 
kaͤmpffen haben / der Sieg gewiß; Ja 

gantz gewiß iſt ihnen die Krone deß Le⸗ 
bens / ſo fie getreu bleiben biß in den Cod: 

1 2 \ 


— 
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Jã die Sterbende finden auch dier ihr 
Labſal / dann ſie ſeynd nunmehr gewiß / 
daß / weil JEſus alles vollbracht hat / ſie 
alſo auch von dem ewigen Tod erloͤſet 
ſeyn / und dieſe Todes⸗Angſt / ſo ſie hier 
muͤſſen empfinden / ſchadet ihnen an der 
Seelen nicht / ſondern ſie werden froͤlich 
hindurchdringen / und in die ewige F reu⸗ 
de eingehen. Nunmehr iſt dein Glaub 
verſichert / O liebe Seele / und du haſt 
nicht mehr Urſach zu zweiflen / daß nicht 
alles er fuͤllet ſey / was von JEſu geſchrie⸗ 
ben iſt: Alle Fuͤrbilder und Schatten⸗ 
Werck die auf Ihn gedeutet haben / ſeynd 


geendet: Der Zorn Gottes iſt geſtillet / 


und wir verſichert / daß der kommen iſt / 
ſo da kommen ſoll / JEſus Chriſtus / der 
warhaffte Meſſias; und wir alſo nun 


keines andern mehr warten doͤrffen. 


Darum laß dich / liebe Seele / nur nicht 
irr machen / und bilde dir nicht ein / daß 
du noch viel mit deiner eigenen Heilig⸗ 
keit verdienen kanſt; Nein / die gehoͤret 
hier nicht f er / dann ens hat alles 


II. Theil. voll⸗ 
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VLviollbracht / und unſere gute Werck ſeynd 
uur einZeugnuß unſers Glaubens / wel⸗ 
cher durch die Liebe in guten Wercken 
thaͤtig ſeyn muß: Ja es iſt alles unfere 
Schuldigkeit / was wir hier in dieſer 
Schwachheit gutes thun / und wann wir 


alles gethan / was wir zuthun ſchuldig / ſo 
ſeynd wir dannoch unnuͤtze Knechte / und 


manglen deß Ruhms / den wir vor GOtt 


haben ſollen: Weh uns / wann unſere 


ſelbſteigene Gerechtigkeit dem Verdienſt 


Jefſu muͤſte zu ſtatten komen / dann alle 


unſere Gerechtigkeit iſt wie ein beflecktes 


Tuch vor den Augen unſers GOttes. 
Gd dT aber ſey Danck / daß alles voll⸗ 


bracht iſt / ohne unſer Zuthun / und daß 
wir deſſen auß dem Munde deß HErꝛn 


JES ſelbſt verſichert ſeynd / in deſſen 
Mund kein Betrug erfunden iſt. Hieran 
halte ſich nun eine jede glaubige Seele 
mit feſtem Vertrauen / und troͤſte ſich deß 
vollgültigen Verdienſts d aſers Eser 
mit glaubigem Hertzen; und wann uns 


alle Noth zu handen geht / einKreutzdem 


an⸗ 
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3 
andern die Hand bietet / und wir faſt 


nicht mehr wiſſen / wo auß noch ein / ge⸗ 


troſt! es wehret nicht ewig; JEſus hat 


an ſeinem Kreutz geruffen : Es iſt voll 
bracht! dein Erloͤſungs⸗Stuͤndlein wird 
auch nicht außbleiben / daß du mit Freu⸗ 
den ſagenkanſt: Es iſt vollbracht! Ich 
bab nun überwunden Kreutz / Truͤhſal / 
Angſt und Noth / durch meines JEſu 
Wunden bin ich verſoͤhnt mit GOTT, 
Ja / wann der Tod ſelbſten hereintritt / 
und du mit ihm muſt gehen / ſo laß dir mn 
nicht grauen / er hat nicht Macht dich zu 
behalten; ſondern wann du in deinem 
Grab⸗Bettlein haſt außgeruhet / ſo wird 
es dermaleins heiſſen: Es iſt vollbracht! 
Jeh hab nun außgeruhet / mein JEſus 


weckt mich auf / und heiſt mich eingehen 


in ſein Reich. Der Tod iſt nur ein Auß⸗ 


gang auß dieſem Elend in das ewige ö 


Vatterland: Darum ruffet eine glaubi⸗ 
ge Seele mi oreuden zu ihrem FE, 
und ſpricht: Ach Haß mich ja nieht war 
cken von dir / HErꝛ JEſu Chriſt / den 

23 ſchwa⸗ 


— — — as 
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ſchwachen Glauben ſtaͤrcke in mir / zu je⸗ 


der Friſt; Laß mich ritterlich ringen / 


dein Hand mich halte veſt / daß ich moͤg 
ſroͤlich fingen das Conſummatum eſt. 


Bebet. 


1 e Jeu] Mein 


Wunſch / Heil und Leben / 


mein Troſt und Zuverſicht! Ach 


welch eine Freude haſt du mir er⸗ 


worben / Oallerſuͤſſeſter Heiland! 


durch dein heiliges Leiden / und die 
endliche Vollbringung deſſelben: 
Es iſt nun alles vollbracht / was zu 
meiner Seeligkeit vonnoͤthen war; 
Es iſt alles vollbracht / und fehlet 
nichts mehr / O HEN JEſu / wie 
ſoll ich dir imermehr gnugſam da⸗ 
fuͤr dancken? Ich werffe mich zu ö 

dei⸗ 


u 
1 


9 
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deinen Fuͤſſen und ſpreche? Mein 
HERR und mein GOTT! Ja 


Welt / Suͤnde / Satan / Tod und 


Hoͤlle / JESUS hat alles vor 
mich vollbracht. Was iſt dann 
mn / das mir mehr ſchaden kan? 
dann ich bin nun völlig mit mei⸗ 


nem GO verſoͤhnet / und bey 


Ihm in Gnaden. Wann dann 


auch / O JES / einmahl mein 
Lauff in dieſer Jamer⸗Welt voll⸗ 


bracht / und nunmehr mit dem | 
Tode ringen muß / ſo gib / daß ich 


durch diß dein vollbrachtes Leiden 
auch meinen eee 
Ll 3 e 


ich ſchlieſſe mich in wahrem Glau⸗ 
ben in diß dein vollguͤltiges Leiden 
und Werdienſt / und biete Trulz 


| 


4 
4 
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de / und in der ſeeligen Ewigkeit / 

und ewigen Seeligkeit dich voll⸗ 

kommenlich loben / ruͤhmen und 
preiſen moͤge: Amen! Amen. 


Ein Lied. 
Mel. O kamm Gottes unſchuldig / ꝛe. 


I. 
n e unc Banden / 
Am Kreutz und vielen Orten / 
|| Hat IEfus außgeſtanden 

Vielmehr / als inan mit Worten 

Kan reden oder ſchreiben / 

Und dieſe Pein muß bleiben 
g Die koͤſtlichſte Labung der Seelen. 


Es iſt zum Ende kommen 
Der Schmmertz / den unverſchuldet 
Der HENN auf ſich genommen; 
Und willig hat erduldet; 
Es iſt in 57 10 Stunden 
Die Marter uͤberwunden; 
O koͤſtlichſte Labung der Seelen! 
3. 
Wie ec iſt dein Leiden / 
9 IESU doch geweſen / 
Das du nicht wolteſt meiden / 
Ans Sünder zugeneſen? 
} Her 


Du haſt die Welt geliebet 


Du biſt / SER R! arm 11 
Es haben dir geſchworen 
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Herd / wie viel Angſt und Schrecken h 


Kam ſchnell dich zu bedecken? 
O koͤſtlichſte Labung der Seelen! 


Mehr als dein eignes Leben: 
Wie hefftig war betrübet 

Dein Geiſt und gantz umgeben 
ar unerhoͤrtem „ 

Die Noth gieng dir zu Hertzen: 

O koͤſtlichſte 5 er Seelen! 


Wer kan dein Elend fan en? 
Du ſchryeſt ja nut Thraͤnen / 
Mein Gott hat mich verlaſſen: 
Nachdem ich mich muß ſehnen: 
Wo bleibt dann me en / 
Sein Hand hat mich getroffen? 
O koͤſtlichſte Labing: der Seelen! 


Und in der Fremd ernehret / 


Den Tod / die du zu 
So mancher Wunder⸗Gab ben / 
Die ſte ſtets konnten laben 
Okoͤſtlichſte . der Stelen: 


Dein Knecht hat dich verrathen; f 
Du wurdeſt hingefuͤhret 
Zu Leuten / welcher? 715 
4 


ir Muth und Blut gerühret; 
Der Lügner falſche Zungen / ; 


Herz / haben dich gedrungen: 
O loͤſtlichſte a - der Seelen! 


Dein Haupt wird dir gekroͤnet / g 
Diein gantzer Leib zerſchlagen / 

Dein Antlitz ſehr verhoͤhnet / | 

Dein Mund war voller Klagen; 

Du Qmußteſt von der Erden + | 

Ans Kreutz geſchlagen werden: 

OPloͤſichſte Labung der Seelen! 


9. 
Wolan! du haft dein Leiden 
Vollbracht und überwunden, 
Jetzt will die Seel abſcheiden / 
achdem ſie hat empfunden 
Der Suͤnden Straff und Schmertzen; 
Dein troͤſt ich mich von Hertzen: 
O koͤſtlichſte Labung der Seelen! 
Io, 


Was dir iſt widerfahren / 

Dass muß auch ich HErꝛ fühlen / 
Es thut das Kreutz mit Schaaren / 

Auf mich gantz grimmig zielen; Mi 
Du wirſt Gedult mir geben / 

Dein Tod iſt ja mein Leben! 

O loͤſtlichſte Labung der Seelen 


II. 
Bald aber werd ich ſingen / j 
Es iſt vollbracht mein Klagen / 


Zum 


1 
} 
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Zum Himmel werd ich dringen 
Mit freudigem Behagen; 
Der Winter iſt gegangen / 
Der Frühling angefangen: 
O koͤſtlichſte Laͤbung der Seelen! 
12. 


Was iſt es hier auf Erden i 
Von Welt / Fleiſch / Satan / Suͤnden 
Offt hart geplaget werden? 
Wird uns doch bald entbinden / 
Ein Stuͤndlein / das uns weiſet 
Die Stadt / wo man Gott preiſet: 
O koͤſtlichſte L abung der Seelen! 


13. 
So hab ich dann gekaͤmpffet 

Den guten Kampff mit Freuden / 
Die Feinde ſeynd gedaͤmpffet / 

Hinweg iſt all mein Leiden; 1 
In Zion will ich ſpringen / 14 
Und meinem Gott lobſingen: an TE 

O koͤſtlichſte Labung der Seelen! 


Ein anders. 
Mel. Kommt her zu mir ſpricht GOttes Sohn / te: 


1. 
O TTlob! das Werck iſt nun vollbracht / 
Das wir ſo angſt und bang gemacht / 
Nun hab ich uber wunden: 
Nun iſt vollendet in der That / 
Was in dem hoͤchſten Himmels⸗Nath 
War ewig gut befunden! 
El 5 2. So 


838 Be Betrachtung 
e 2. 


So lauten meines JEſu Wort / 

Der nunmehr kommen an den Port / 
In ſeinem bittren Leiden: 
Nun hat er alles um und an / | 
Zu unſter Seeligkeit gethan / | 
Was Ihm waͤr vorbeſcheiden. 


HM. 3. 

Was Moſes weiland vorgeſpielt / 
Worauf ſein Schatten⸗Werck gezielt / 
I,ſt alles nun geſchehen: 

Die Bilder ſeynd en ethan / 
Weil man das Weſen ſelber kan 

In der Erfüllung ſehen. 


4. 
Das aͤhrne Schlaͤnglein hängt nun hier / 
Wer es unſiehet mit Begier / 
Wird nimmermehr verlohren: 
55 iſt das Lamm von Anbeginn 
rwuͤrget / und gegeben hin / 
Von Ewigkeit erkohren. 


% 
Der Tod muß leiden / daß ſein Sifft 
Ihn und die Holle ſelber trifft; 

Dtier Drach iſt uͤberwunden; 

Die Sund iſt außgetilget gar / 

Die ſonſt deß Todes Stachel war; f 
| Die Starcken ſeynd gebunden. 


6. 
HERR JeœSu! dir ſey Danck geſagt / 
Daß du dich haſt für mich gewagt / 


8 
75 


Laß 
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Laß mir es auch gelingen: 
Wann mir der Kampff am ſchwehrſten macht / 
So ſprich du ſelbſt: Es iſt vollbracht! 
Hilff mir den Lauff vollbringen. 


Ein Anders, 
Ih 
Fee iſt zu Ende kommen / 
Alles iſt ſchon gantz vollbracht: 


Suͤnd und Schuld ſeynd weggenommen / 
Nun kan auch deß Satans Macht 


Sottes Kinder nicht mehr kraͤncken / 


— 


Noch in ſeinen Pful verſencken. 


2. 
Alles hab ich wohl verrichtet / g 
So ſpricht JEſus Gottes Sohn / 
Holl und Tod ſeynd gar vernichtet / 
Schaut / die Thur zum Gnaden⸗Thron / 
Iſt nun Gottes Hauß⸗Genoſſen 
Froͤlich wieder aufgeſchloſſen. 


3. 
Alles / was der Menſch begangen / 
Hab ich gaͤntzlich abgethan 
Ja / das Haupt der alten Schlangen / 
In der bittren Leidens; Bahn / 
So zerknirſchet / daß ihr Toben / 
In die Tieff iſt nun verſchoben. 


4. 
Endlich iſt die Huͤlffe kommen / 


. 


Die erwieſen mit der That / 
0 
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Was die gantze Schaar der e 
Tauſendmahl gewuͤnſchet hat: 

uͤlff auß Zion die vom Boſen / 


Konnt Iſraels Volck erloͤſen. 
7 


Srölich kan mein Hertz jetzt preiſen 
Unſern Gott / der ſolche Treu 
Hat gewollt der Welt erweiſen: 
a0 fein Huͤlff iſt täglich neu / 
Niemand darff hinfort verzagen / 
Chriſtus hat den Zorn getragen. 
6. 


Liebſter JEſu / ſey gegruͤſſet / 
Sey gegruſſtt daundmnahl. 
Haft du willig doch gebuͤſſet / 

Fir die Sund ohn End und Zahl / 
Und ſo wol fur Boͤß als Frommen 
Gottes Grimm auf dich genommen. 


7. 
IeESll du haft außgezogen 
Fuͤrſtenthluner und Gewalt / 
Welche durch die Wolcken flogen / 
Ja die Welt gezwungen bald; 
Aber in den Leidens-Stunden 
Sind fie ſiegreich überwunden. 


8. 

IJESu ſollten wir nicht dancken 

Deiner Guͤt und groſſen Macht / 
Welche dieſes ſonder wancken 

Kraͤfftiglich hat vollenbracht? S 

n: 
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Simtemahl wir nunmehr wiſſen / 


Daß wir Gottes 8 2 genieſſen. 


Froͤlich bin ich jetzt von Herzen / 
Nach demmahl ich ſicher weiß / 


Daß / durch dai ers eden, 


Ich dein liebſter Bruder heiß: 
Auch Vergebung aller Suͤnden 


Schnell in deinem mr kan un 


905 der Wir Dan = 


| Pe, nichts an mir 7 5 


Trolle dich / O Tod von hin 


2 


A 


—̃— rn, 


Satan/magftrumiens dreuen/ 

Iſt doch alles gantz vollbracht; 

Nimmermehr werd ich mich ſcheuen / 
to deiner ach t: 


2 eiſt / 
Ieie der halt bekrie — 


Dat auch tapffer Lucht 


Jelſu dir fer) Lob Wb 


Daß du Teufel / Hoͤll und Tod / 
Haſt durch deinen Tod bezwungen; 
Laß HER / in der 10 wl ae a 
Wann der Tod mich 
S Acme e 


l sn 


2 
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So Jeſus an dem Kreutz geſprochen. 
Vatter / in deine Haͤnde befehl ich 
meinen Geiſt! 
Vatter / ich mi d 
f erg CH 1 Fun: 
b / ſpr JEſu ie ein 
4 — ben Vatter Wohnung n 
Ndegut / alles gut! Dieſes 
zeiget dir / O andaͤchtige 
Seele / das Exempel dei⸗ 
nes JEſu / welcher hier / 
| nachdem nun alles vol 
lendet / was von Ihm propheceyet iſt/ 
nunmehr ſein Leben beſchlieſſet / und ſei Ye 
ne Seele feinem Vatter in feine Hände 
beſiehlet. Wie aber verhält ſich an ſei⸗ 
nem 
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nem letzten End der groſſe Wunder⸗ 
Mann / der HErꝛ maͤchtig in Thaten und 
Worten? Er ſchreyet laut und ſpricht: 
Vatter / in deine Haͤnde befehl ich mei⸗ 
nen Geiſt! Dieſes geſchah alles uns zur 
Lehre: Dann warum verſcheidet Er 
mit ſolchem ſtarcken Geſchrey? anzu⸗ 


zeigen / daß Er fein Leben nicht gezwun⸗ 


gen ſondern freywillig gelaſſen: wie Er 


ſelbſt geſprochen: Ich habe Macht mein 
Leben zu laſſen / und habe es auch Macht 


wieder zunehmen. Er ſpricht: Vatter / 
in deine Haͤnde befehl ich meinen Geiſt! 
um uns zu lehren / daß die Seele unſterb⸗ 
lich ſey / auch zu warnen / für Epicuri⸗ 
ſcher Sicherheit; dañ wie viel Menſchen 
leben in den Tag hinein / nicht als Men⸗ 
ſchen / und verneinen mit ihren Wercken / 


daß ſie eine Unſterblichkeit der Seelen 


glauben? aber wehe ihnen / ſie werden 
zu ſeiner Zeit / wo ſie ſich nicht bekehren / 
wie wol zu ſpaͤt / innen werden / wie thoͤ⸗ 
richt ſie an ſich ſelbſt gehandelt / wann 
ſie mit Leib und Seel werden zur Hoͤllen 
ver⸗ 
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verſtoſſen werden. Es warnet uns auch 
unſer Heiland vor der ſchaͤdlichen Nach⸗ 
laſſigkeit: O glaubige Seele / deine gro⸗ 
ſte Sorge ſoll ja ſeyn / wie du deine Seele 
verwahreſtz dann was hilfft es dich / wan 
du gleich die gantze Welt gewinneſt und 
doch Schaden an deiner Seelen leiden 

muͤßteſt? wie koͤſtlich deine Seele iſt / fo 
groß iſt der Verluſt derſelben / wann ſie / 
durch ein unbußfertigesEnde / einen uns 
gluͤckſeligen Abſchied auß dieſer Welt ge⸗ 
nommen: deßwegen will Jus / durch 
Empfehlung ſeiner Seelen / uns erin⸗ 
nern / der unſrigen wohl wahr zuneh⸗ 
men / und ſie voꝛ Schaden zu huͤten: Mar 
ja jemand einen Schatz hat / der verwah⸗ 
ret ihn wohl: Wird dann ſo viel Fleiß 
angewendet an das eitliche / ſo doch der 
Vergaͤnglichkeit unterworffen / daß es 
nicht verlohren werde: wie vielmehr 
ſoll ſich ein glaubiger Chriſt laſſen ange 
legen ſeyn / den uͤbergroſſen Schatz der 
unſterblichen Seele wohl zu beobachten / 
und fuͤr dem ewigen Verluſt zu bewah⸗ 
II. Theil. Mm ren; 


— 
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ten! Derowegen ergib ſie täglich und 
ſtůndlich indie Haͤnde deines him̃liſchen 
Vatters / in die blutige Wunden deines 
Erloͤſers JEſu Chriſti / und in die Regie⸗ 
rung Gottes deß Heiligen Geiſtes / der 


ſie leite und führe zu allem / ſo Ott wol⸗ 


gefällig / und ihr ſeelig iſt; thuſt du das / 
ſo kan es dir nicht fehlen: dañ fo du wilt / 
daß Gott deine Seele nach deinem od 
ſoll in ſeine Haͤnde aufnehmen / ſo muſt du 

dich befleiſſigen / in dieſemveben ihm / als 

ein glaubiges und gehorſames Kind / zu 

dienen. Auch ſoll uns dieſer Abſchied 
JEſu / und ſein letztes Wort / ſo er an ſei⸗ 
nem Ende geſprochen / kraͤfftiglich troͤ. 
ſten in allem Kreutz / Elend und Wider⸗ 

wartigkeit: Dann gleichwie der liebſte 
Heiland ſeine allerheiligſte Seele / die 
um unſers Leibs und Seelen Wolfahrt 
willen / hier allen Jammer erduldet / und 
um unſertwillen voll Jam̃ers Angſt / ja 
in den Tod betruͤbt geweſen / endlich nach 
allem ſolchem außgeſtandenen Leiden 
in die liebreiche Haͤnde / ſeines Himmli⸗ 
ſchen 
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ſchen Vatters / zur Ruhe und Freude 
übergeben und ſich darauf zur Ruh ge⸗ 
legt; So will Er alle Glaubige / die Ihm 
ſein Kreutz nachtragen / und ſein Joch 
auf ſich nehmen / dardurch verſichern 
daß ſie auch dasEnde ihrer muͤhſeeligen 
Truͤbſals⸗ vollen Kreug-Zaprt und Pil⸗ 
gramſchaft eben da finden ſollen / da wei⸗ 

ter kein Tod / noch Leid / noch Geſchreyne / 
noch Schmer gen mehr ſeyn wird / ſon⸗ 
dern Freude dieduͤlle / und liebliches We⸗ E 
fen imer und ewiglich. Derowegen gin 

dich zu frieden / meine Seele / weil du 
weiſt / und verſichert biſt / wo / nach dei⸗ 
ner außgeſtandenen Arbeit und Elend / 
auch deine Rub⸗Statt und Erquickung 
ſeyn wird: Ja allbereit diejenige Hand 
ſpuͤreſt / welche dermaleins alle Thraͤnen 
wird abwiſchen von deinen Augen / und 
dich kroͤnen mit ewiger Freude: Kom̃t es 
da zum ſterben / fo weiſt du ſchon / wo 
du deine Seele ſolſt hinlegen / daß ſieRu⸗ N 
be finde / nemlich in die Hande Gottes / 
deines himliſchen Vatters / darauß ſie 
N Mm 2 Me⸗ 
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memand reiſſen kan. Darum ſolge dem 
Exempel deines Heilandes / ſo im Leben / 
auch im Leiden / und im Sterben / ſprich: 
O HErꝛJEſu / dein letztes Wort laß ſeyn 
mein Licht / wañ mir der Tod mein Hertz 
zꝛs!ubricht: In deine Haͤnde befehl ich mei⸗ 
nenGeiſt / du haft mich erloͤſet / OErꝛ / du 
getreuer Gott: Lebe ich / ſo lebe ich dem 
HErꝛn / ſteꝛbe ich / ſo ſterbe ich den Herꝛn / 
darum ich lebe oder ſterbe / ſo bin ich deß 
HeErꝛn: Dem lebe und ſterbe ich allezeit / 
von Ihm der bittre Tod mich nicht 
ſcheidt. Ey / wer wollte dann nicht gern 
dieſer argen Welt gute Nacht ſagen da⸗ 
mit man koͤnne aufhoͤren zu ſuͤndigen Iſt 
doch ein Schiffmann froh / wann er den 
Port erlanget / nach außgeſtandenem 
Sturm und Ungewitter; Was iſt dann 
unſeꝛdeben anders / als ein elende: Kahn / 
ſo auf dem wilden Meer der Welt / wird 
bin und heꝛ getrieben: Ey / wer wolte dañ 
nicht gern im Port anlaͤnden? So hat ja 
auch der Tod nichts grauſames mehr an 
ihm / dann er iſt durchlchriſti Tod uns zu 
einem 


| 
1 
1 
| 
\ 
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einem ſuͤſſem Schlaff worden. Ey dann / 
O liebe Seele / ruff und ſprich: Spann 
auß / ſpann auß / O from̃er Gott / ſpann 
nich auß meinem Karren / erloͤß mich 
auß der Quaal und Noth / mir wird faſt 
lang zuharren; Der Welt und Lehens 
bin ich ſatt / vor Angſt der Seelenmid |) 
und matt / daß ich begehr zu ſterben. 
Kom̃t es dann an den rechten Kampf /ſo 
troͤſte dich / daß du nicht ewig wirft im 
Grab verbleiben / und ſtime mit Freuden 


an: So fahr ich hinzu. Eſuchriſt mein 


Arm thu ich außſtrecken / ch ſchlaffe ein / 


und ruhe fein / kein Menſch wid mich au | 


wecken / als JEſus Shriftus Götte 


Sohn / der wird deß Himmels Thur auf 
thun / mich führen zum ewigengeben. So 
nim̃ mich dann auf / OmeinGoOtt / wann 
ich meinen Lauff vollende; Meine See⸗- 
le befehl ich dir in deine Haͤnde: Ach! 


ſende mir deines Heil. Geiſtes Troſt / und 
ſtehe mir bey biß ans Ende: Hilff mir 
Sers / ritterlich ringen / durch Tod und 
Leben zu dir dringen: Amen / Amen. 

M m 3 Ge⸗ 


| N so Betrachtung 


Bebet. 
RN HEN Gott himliſcher 
eVatter / ich bitte dich / 
durch die blutige Wunden JEſu 


ı durch fein Leiden / Blut und Tod / 


du mich auß dieſem Jammerthal 
wilſt abfordern / daß auch ich mein 
Herk zu dir möge richten; und 
wann meine Zunge nicht mehr re⸗ 
den kan / ich doch in meinem Her⸗ 
gegen ſeufftzen möge: Vatter / in dei⸗ 
ne Haͤnde befehl ich meinen Geiſt; 
und auch von dir gnaͤdiglich erhöͤ⸗ 
ret werde: Daß du meine Seele in 


mei⸗ 


Ik Chriſti / deines lieben Sohnes / 


erleuchte mich gnaͤdiglich / wann 


meinem Leib eine ſanffte Nhe im 1 
Grab verleiheſt / und an jenem 
groſſen Tag mich mit Freuden auf⸗ 
erweckeſt / und ich in dein ewiges 
Reich eingehen moͤge. Ach! ſteu⸗ 
re / an meinem letzten Ende dem 
Satan / daß er mich mit ſeinen 
feurigen Pfeilen der Anfechtung / 
nicht verletze ſondern laß das bitt⸗ | 
re Leiden meines HErm JE | 7 
mein Schild ſeyn für mich / durch 
welchen ich allen Anſtöſſen deß 
Satans widerſtehen möge: las 
mich einen Blick thun in die ver 
wundete Seite meines JESU; 
und / wann meine Augen brechen / 
und ich durch das ſinſtere Tode |) 
Thal wandern muß / e 3 
Mm 4 bey 4 


882 Betrachtun 

bey mir mit deinem kraͤfftigen 
Troſt. Endlich hilff mir ſelig uͤber⸗ 
winden / und wann ich nicht mehr 


kredenkan / ſo nimm du meinen letz⸗ 


N ten Seufftzer an / und meine Seel 


i: deine Haͤnde / durd) JEſum 


Ehriſtum / Amen Amen. 
Ein Lied. 5 


il I. 
15 Hern mein GOtt⸗ergebner Chriſt 
Wir wollen den beſchauen / 
Der nunmehr uͤberwunden iſt / 
Der ſterbend kan vertrauen 
Deß Vatters Gunſt / und Liebes⸗Brunſt / 
Als der Er unverhohlen 
Hat ſeine Seel befohlen. 
2 


Gleich als ein Kaͤmpffer / der den Sieg 
Zuletzt davon getragen / 


Wann nun vollendet iſt der Krieg / 


Under ven Feind geſchlagen / 

Fuͤr Wonne ſchreyt / und ſich erfreut / 
So hat der HErꝛ ſein Leben / 
Auch ſchreyend gufgegeben. 


Er kehrt ſich in der letzten Noth / Zu 


deß VII. Worts Chriſti. Kir] 
Zu dem der ihn gezeuget; 
Drum / eh Er noch geht in den Tod / 
Eh Er ſein Haupt noch neiget / 
Verſorgt Er wohl / Vertrauens voll / 
Auch ſeine Seel mit betten / 
Ins Paradieß zu tretten. 


4. 

O . welch ein Hr a 

aſt du mir vorgeſchrieben / 

Drum folg ich dir ja billich nach / 
Wie koͤnnt ich dich ſonſt lieben; 
Ich zweifle nicht / O du mein Liecht / 
Gott wird mein Vatter bleiben / 
Und in ſein Hand mich ſchreiben. 


5. 

Mein Gott der hat mich ja gemacht / 

Er hat mich ſelbſt gezogen / 
Auß Mutter⸗Leib / und aufgebracht / 
D..urch Lieb darzu 
O Vatters⸗Hertz / hier gilt kein Schertz / 
Du kanſt mich nicht verlaſſen / 
Dein Kind wirſt du nicht haſſen. 


6. 4 
Gott iſt mein Vatter / hat er doch 
Sein Kind mich laſſen werden / 
Durch JESUM/ als das Suͤnden⸗Joch 
Mir machte viel Beſchwerden; 
Auch hat Er mich gantz Vaͤtterlich 
Verſorget und ernehret / 
Wann Armuth mich beſchweret. ö 
Mm 5 7. J 


J. Betrachtung 


5 

Iſt SO TT mein Vatter / ey warum 
Wollt ich dann gantz verzagen? 

Geht mirs zu Zeiten arg und krumm / 

ch wills dem Vatter klagen; 

Es kan ja nicht die Vatters⸗ Pflicht 
Das Hertz für mir verſchlieſſen / 
Mein Kreutz wird fie verſuͤſſen. 


; & 
Wie liebte David feinen Sohn / 
Ob der ſchon böß geweſen / 
Verſcheuckt haͤtt er wohl Reich und Kron / 
Im Fall er nur genefen: 
Was meynſt du wohl / ob Gott nicht ſoll / 
Durch Vatters⸗ Treu getrieben / 
Mehr als ein Menſch dich lieben. 


9. 

Wann mich ſchon Kranckheit niederlegt / 

Wann Truͤbſaal kommt mit Hauffen / 
Wann mir die Welt viel Angſt erregt / 

Will ich zum Vatter lauffen / 
Der in der Noth / ja gar im Tod / 

Auß Treu 11 mir ſich neiget / 

Auch ſchnell die Huͤlff erzeiget. 


10. 
Wann mich die Suͤnd und Miſſethat / 
Die leider ich begangen / 
Sehr ſchrecket / weiß ich keinen Naht / 
Als daß ich mit Verlangen 
Zum Vatter geh / und glaubig ſeh 
Allein auf JESU Wunden; 


Bald hab ich Troſt gefunden. II. und 


des VII. Worts Chriſti. 588 
11. 8 
Und muß ich letzlich / auß der Welt / } 
Zu meinem GOT T 1 
So weiß ich / daß es dem gefaͤllt / 
Der mich wird wohl bewahren: 
O Vatter-Hertz / mein Angſt und Schmertz / 
f Vergehn / ich will / mit Freuden / 
Ins Vatterland abſcheiden. 


* 25 
Ein anders. 
Mel. Ach! was ſoll ich Sünder machen / ze. 


1. 
Y O Seele dich zu frieden / u 
Wanndich / ob der Todes⸗Bahn 
Etwan kommt ein Grauen an / 
er wie ſaufft iſt hier verſchieden / 


ESus / der den Tod für dich / 
Hat geſchmeckt ſo kraͤfftiglich. 
2. 


Hat er treulich nicht gewieſen / 
Dir den Weg zum Himmel zu / 
Da du fuͤhlteſt ſůſſe Ruh / 

Den du billich ſollt erkieſen: 
Geht doch JEſus ſelbſt voran / 
Und zeigt dir die ſichre Bahn. 


. 
Lege nur in ſeine Haͤnde 
Deine theure Beylag ab / 
Ruht der Leib in ſeinem Grab / 
Wer iſt der dich Ihm entwende? 
Sage mir / wo iſt der Mann / 
Der dich Ihme rauben kan? 


4. Ihn 


N Betrachtung 
I 4 4 
Ihn hat Stephanus geſehen / 
| Als man ihn zum Tod gefuhrt / 
ö Und ihm ward das Hertz gerührt 
äZuder Rechten Sottes ſtehen: 
I JEſu / ſchry er / nimm mich auf / 
Schau / ich komm in vollem Lauff! 
7 


Wann ich mit dem Tod ſoll fechten / 
Laß mich IJEſu nicht im Stich / 
Zeige mir im Glauben dich / 
Wie du zu deß Vatters Rechten / 
erꝛſcheſt uber Suͤnd und Tod / 
ilff mir auß der letzten Noth. 
6 


Meinen Geiſt will ich dir laſſen / 
Wann ich ihn verlaſſen muß; 
Er iſt dir ein lieber Gruß / 
Du wirft ihn ſchon feſt umfaſſen: 
Daß er ſteh in guter Hand / 
Iſt dein Geiſt mein Unterpfand! 
Ein anders. 
Mel. Chriftus der uns feelig macht / ꝛc. 
S Wie ſeelig iſt der Mann / 
= & . je ra 
einen Schatz verſorgen kan / 
Den ihm Gott ge — 1 
Dieſes heißt die Seel allein / 
Da wohl zu zuſehen / 
Daß ſie möge ſchon und rein 
Hin zum Schoͤpffer gehen. 


2. Chri⸗ 


2. 

Chriſtus ſpricht: die Zeit iſt da / 
Daß ib muß abſcheiden / 

Weil nun kommt das Stuͤndlein nah / 
Endigt ſich mein Leiden 

Dieſes aber weiß ich wohl / 

Daß kein Feind kan faſſen 

Meine Seel / im Fall ich ſoll 

Dieſe Welt verlaſſen. 


3. 

Meinen Geiſt befehl ich dir / 

Vatter / in die SUN 
Wende dich doch bald zu mir / 

Laß an meinem Ende / 
Vatter / dir befohlen ſeyn / 

Meine Seel in Gnaden / 
Daß ihr weder Angſt noch Pein / 

Noch kein Tod kan ſchaden. 


4. 
Lern / O Menſch / daß ja die Seel / 
Ewiglich muß leben; 2 
Zwar der Leib kommt in die Hoͤl / 
Als mit Koth umgeben / 
Wird auch wieder Aſch und Staub / 
Wie wir klaͤglich ſehen / 
Daß ein Leibder Wuͤrmer⸗Raub 
Hier nicht kan entgehen. 


Aber unſre Seele lebt / = 
Nimmer ſoll fie ſterben / 
Was gen Himmel ſich erhebt / 


58 Betrachtung ! 
Kan ja nicht verderben: 

Unſer Gott / der 8 iſt / 
Hat uns in die Nafen 

Solchen Geiſt / zur ſelben Friſt / 
Selbſten eingeblaſen 


Der Gerechten Seelen ſind 
In der Hand deß HErren / 

Da kein frevles Menſchen⸗Kind 
Ihnen kan verſperren 

Fried und Ruh; Ihr Glaub iſt feſt / 
Chriſtum ſelbſt zu ſehen / 

Der ſie von der Erden laͤßt 
Wiedrum aufferſtehen. 


72 
Hat das Sterben ſchon den Schein / 
Wiewohl Albre ſprechen / ö 
Daß es ſchaffe Noth und Pein / 
Weil das Hertz muß brechen; 
Sey zu frieden / Gottes Hand 
Bit ſchon aufgenommen 
Das ſo theure Seelen⸗Pfand 
In das Reich der en 


Lieber / ſag es mir doch klar / 
Wo doch wohl geblieben 

Sey der Patriarchen Schaar / 
Steht da nicht geſchrieben / 

Daß fie zu den Vaͤttern find 
Seelig hingefahren / 

Die ſchon langt / O liebes Kind / 
Dort im Huͤnmel waren? 


9. Als 


deß VI. Worts 8 Chr 11. sg 


9% 


Als Elias einſig war 
Lebendig zu machen / 


Jenen So Schi der nunnehe zwar 


Saß dem Tod im Rachen / 


Sprach Er: Laß die Serie bald / 17 


HERR / doch wieder kommen / 
Welche / weil der Leib ſchon kalt / 
Du zu dir genommene 


Hoͤrte dort Johannes! nicht / 
Unterm Altar ſchreyen / 

Seelen / die der Chriſten⸗Pflicht 
Nachgelebt mit Treuen? 
Christus am zum Schaͤcher ſprach 

Daß er ſollte gehen / 
Bald ins Paradieß hernach / 
Freudig ihn zu feen 


Dieſes ſoll in aller Roth) 
Kraͤfftig mich erquicken / 

Will mich gleich der ang Tod 
Grauſamlich erſticken; 


Wohl / ich acht es nicht ein Haar 


Warlich es ſoll leben 
Meine Seel / und immerdar 
Bey den Engeln ſchweben. 
Ein Anders. 
Mel. Hertzlich 155 mich verlangen / x, 


ze weiß / die Zeit wird kommen / 
O meine Seele du / 


60 Betrachtun 
Haß ich werd a e 
Und daß mein Leib zu Ruh / 
Jus Grab wird bald getragen / 
Zu ſchlaffen ſanfft und wohl: 
Doch muß vom Geiſt ich fragen / 
Wo der dann bleiben ſoll ? 


11 2. 
Schau Chriſtum unverhohlen / 

Wie der an ſeinem End 

Hat ſeinen Geiſt befohlen 
Bloß in deß Vatters Haͤnd / 

Indem er wollte ſcheiden / 
Aug dieſer ſchnoͤden Welt / 

Und fahren durch ſein Leiden / 
Hinauf ins Freuden⸗Zelt. 


3. 
Ich will auch gleicher Maſſen / 
Wann ich was zeitlich heißt / 
Nun gaͤntzlich ſoll verlaſſen / 
Befehlen meinen Geiſt 
Dem der mich hat erſchaffen / 
In ſeine Gnaden⸗Hand / 
Die wird mich bald hinraffen 
Zum rechten Vatterland. 


4. 
Sein Hand heißt ſie bewahren / 
Sein ſtarckẽr Schirm und Schutz 
Der ſoll uns wiederfahren / 
Der Feinde Macht zum Trutz! 
Ey / laß fie zerren / beiſſen / 
Ja knuͤpffen Strick und Band / 


Die Seel auß Gottes Hand: 


+ 
Das Chriſtus für die Feinde / 
So gern gebeten hat / 
Daß er auch ſeine Freunde / 
Verſorget mit der That; 
Daß er hat Durſt empfunden / 
Nach unſerer Seeligkeit / 
Iſt troͤſtlich alle Stunden / 
Vorauß zur Leidens ⸗Zeit. 


6. 

Doch iſt nicht . en / 

Der Troſt / der helffen kan / 
Wann uns will Nath gebrechen / 

Und nun der Tod klopfft an / 
Daß Chriſtus uns gelehret / 

Der Außerwaͤhlten Schaar / 
Die ih zu Gott bekehret / 

Lob Ihn dort immerdar. 


7. 
Sehr wohl iſt ja verſorget / 
Die Seel in Gottes Hand / 
Daſelbſt ar, et / 
Diß außerwaͤhlte Pfand; 
Sie wird und ſoll ſich freuen / 
Stets 8 und Zahl / 
Und JESU Lob außſchreyen / 
Jin groſſen Himmels⸗Saal. 


Kein Satan wird ſie plagen / 
II Theil Rn 


dez VII. Worts Chriſt. Le 
s kan doch niemand reiſſen / 


er Betrachtun 
Kein Feind und kein Tyran / 
Ki Kein Neider darffs mehr wagen / 
Demnach auch niemand kan / 
Il Aus deſſen Handyfie reiſſen / 
1 Dem ſie ſo hoch vertraut / 
GSöott ſelbſten wird ſie heiſſen 
Seeiun allerliebſte Braut. 


i 91 
Was thuſt du dich betrüben / 
Dann liebſte Seele mein? 
Da dich ja der will lieben / 
Der will ſein Vatter ſeyn / 
Und laſſen dich geneſen / 
Zu ſeiner rechten Hand / 
Wo ſolch ein lieblichs Weſen / 
Als hier kein Menſch empfand. 


10. 

Wohlan ich will befehlen / 

Dir Vatter / meinen Geiſt / 
Es wird mich nun nicht quaͤlen / 

Was Holl und Satan heißt! 
Di.üe 8einde ſeynd bezwungen / 
Sie haben nichts an mir / 
| Ich bin ſchon durch gedrungen: 


Drauf fahr ich / HERR zu dir. 
II 


HERR IESU! laß im Leiden / 

Di.üß ſeyn mein letztes Wort / 
Wann ich nun werd abſcheiden / 
Zukommen an den Ort / 

Wo man dir jubiliret / a 

5 Dich 


Ein Anders. 
Mel. Da JEſus an dem Kreutze ſtund / ꝛc. 


N 1. 
500 und erſtaune nun Jordan / 


Heb deine Wellen Wolcken an / 
Nünm meine bittre Thraͤnen; 


Was hier die Juden⸗Schagr gethan / 


Soll durch die Lufft erthoͤnen. 
2 


Mein IEſus / der mich ſehr geliebt / 
Var dort biß in den Tod betruͤbt / 
Daß er hat Blut e 5 
Nun iſt ſein gantzer Leib zerkliebt / 

Von Striemen wund geritzet. 


3. 
Sein Haupt mit Doͤrnern iſt gekroͤnt / 
Das vor mit reinem Haar beſchoͤnt / 
Treufft Blut auf ſeine Wangen / 
Er wird verſpottet und verhoͤnt / 
Mit Feſſel⸗Band gefangen. 


4. 
Der keine Miſſethat verſchuldt / 
Vertraͤget alles mit Gedult / 
Muß auch am Kreutz erſterben: 
Uns armen Menſchen Gottes Huld / 
Durch ſeine Pein erwerben. 


3 * 
Die boͤſe Schlang und aten Zucht, 
1 2 


N 1 Und meiner Thraͤnen⸗Bach hinfort 


564. Betr. deß VII. Worts Chriſti. 

Die SStt im Paradieß verflucht / 
Sollt dieſen Lowen ſtechen: 

Auf daß die ſuͤſſe Honig⸗Frucht 
Vergnuͤgte mein Gebrechen. 


6. 
Es ſpringt entzwey der Felſen⸗Stein / 
Der Vorhang muß zerſtücket ſeyn / | 
Der Erden⸗Gruͤnde beben / 
Doch bleibet unbewegt allein / 
Der Juden Suͤnden⸗Leben. 


7. 
Mein IEſus ſagt: Es iſt vollbracht / 
Nun ſey befiegt der Hoͤllen Macht / 
Und hat das Haupt geneiget: 
Der Hauptmann / welcher haͤt die Wacht 
Von Gottes Sohne zeuget. 


Die Some ſelbſt verfinſtert ſich / 

Und ich fühl jeden Nagel⸗Stich / 

Auß Lieb in meinem Hertzen: 
Mein Gott / du ſelbſten giebeſt dich / 
In ſolchen Jammer⸗Schmertzen. 


9. 
Ach! dieſer unerhoͤrte Mord / 
Beraubet mich der Trauer⸗Wort / 
Jordan / du kanſt nun fluͤſſen / 


Soll deinen Lauff begieſſen. 
Ende deß andern Theils. 


FVV 
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sen 


Erſtes Regiſter / 


Uber die in dem Erſten Theil ent⸗ 


| haltene Betrachtungen / Gebet 
8 und Lieder. 
N 


8 andaͤchtiger Betrach⸗ 

IS 12 der H. Passion. pag. 3. Ferne⸗ 
| e Bote itunes Gedancken. 7. 
Ein Lied zu Vorbereitung der heiligen 


Paſſion. 19. 


I. Betrachtung / von der Zukunfft Chriſti zu 
ſeinem Leiden. 21. Seuffzerlein. 26. 
Gebet / daß auch Chriſtus von uns einzie⸗ 
hen wolle. 27. Ein Lied / bey Betrach⸗ 
tung der Zukunfft Chriſti zu feinem Lei⸗ 
den. 32. Ein anders von dem Leiden 
FJESU. 34. Ein anders von JESU 
Zukuunfft zu feinem Leiden. 37. 4 


Betrachtung / von Einſetzung deß Heil. 

Abendmahls. 40. . 

u. ung deß H. Abendmahls. 48. Ein 

Lied / von ngen deß PO na 
mah 


II. 


— 


Erſtes Regiſter / 


mahls. 52. Ein anders. 5 5. Ein anders / 
von wahrer Zubereitung zu dem Heil. 
Abendmahl. 58. Fernere Abendmaͤhls⸗ 
Gedancken. 61. 


Betrachtung / von dem Fußwaſchen Chri⸗ 


ſti. 64. Gebet / von dem Fußwaſchen 

Chriſti. 70. Um wahre Demuth. 72. 
Ein Lied / von der Fußwaſchung JEſu. 76. 
Um ein demuͤthiges Hertz. 79. Ein an⸗ 
ders 81. Ein anders 83. 


u. Betrachtung / von der Offenbahrung deß 


Verraͤthers Jude. 85. Gebet / von der 
Offenbahrung deß Verraͤthers Jude / und 
der Liebe / ſo JEſus hierinnen allen ar⸗ 
men Suͤndern erweiſet. 96. Ein Lied / 
von der Offenbahrung deß Verraͤthers 
Jude / und Petri Vermeſſenheit. 99. 
Ein anders von deß Satans Betrug. 102. 
Um Goͤttliche Regierung / und Bewah⸗ 
rung vor der Verfſhrung 104. 


Betrachtung / von dem Gang JEfu an 


dem Oelberg / und von ſeinem Leiden da⸗ 
ſelbſt. 106. Gebet / von dem Todes⸗ 
Kampff / und blutigen Schweiß Chriſti 


im Garten. 122. Ein Lied / von deß 


Eren Traurigkeit im Garten. 126. 
Von dem Angſt⸗Schweiß Chriſti im 
Garten. 129. 

VI. Be⸗ 


deß erſten Theile. 

VI. Betrachtung von der Gefangenschaft 
| JEſu in dem Garten. 133. Gebet / von 
der Fahung und Bindung Chriſti im 
Garten / und von der auge Flucht 157. 
Ein Lied / von Jude Verraͤtherey in Gar⸗ 
ten. 159. Von der Junger Flucht. 162. 
Von den Banden deß HErꝛn JEſu. 165. 


Betrachtung / was ſich mit If zuge: 
tragen in dein Pallaſt deß Hohenprieſters / 
und von dem Fall Petri. 168. Gebet / 
von dem Leiden JEfu vor dem Geiſtlichen 
Rath / und von dem Fall Petri. 177. Ein 
Lied / wie Chriſtus von den Hohenprie⸗ 
ſtern verdammt worden / und von dem Fall 
Petri. 180. Von Petri Fall und Aufer⸗ 
ſtehung. 185. 


VIII. Betrachtung / was ſich weiter mit JEſu 
zugetragen in dem Pallaſt deß Hohen⸗ 
prieſters / und wie Er zum Tode verdamt 
worden. 189. Gebet. 199. Ein Lied / 
von dem Leiden deß HErm JEſu. 202. 
Ein anders. 208. Ein anders. 207. 


IX. Betrachtung / wie JEſus die gantze 

Nacht uber geplaget / und ain fruͤhen 

Morgen aberinal vor den Geiſtlichen 

Rath / und von dannen fuͤr den Heidni⸗ 

ſchen Richter N worden. 212. 
Nu 4 


VII. 


— 


Ge⸗ 


Erſtes Negiſter / 
Debet / ũm den Nützen deß Leidens l. 


Betrachtung / von der ſchmertzlichen 


221. Ein Lied von der Führung Chriſti 
vor das Geiſt⸗ und Weltliche Gericht. 225. 
Ein anders. 228. Von dem frühen 
Rath wider JEſum. 230. 


Betrachtung / von der Verzweifflung Ju⸗ 


der / und was ſich darbey zugetragen. 234. 
Gebet 246. Ein Lied / von Jude Ver⸗ 
zweifflung. 248. Ein anders. 250. Ein 
anders. 252. 


Betrachtung / was JEſus vor Pilato ge: 
litten / wie Er zu Herodi gebracht / und wie 
Er endlich den Kriegs⸗Kniechten zu geißlen 
übergeben worden. 254. Gebet / über die 
Uberantwortung JE Su dem Bila- 
to. 278. Ein Lied. 281. Von dem 
Vorzug deß Moͤrders Barraba vor Chri⸗ 
ſto. 284. Von der Nachfolge deß Leidens 
IE. 288. 


Geißlung / Kroͤnung und Verſpottung 
ef im Nicht⸗Hauß. 290. Gebet / 
von der Geißlung und Krönung Chriſti. 
309. Ein Lied / von der Geißlung Chriſti. 
312. Ein anders. 316. Ein anders / von 
a herzlichen Nutzen des Leidens JEſu 
318. 


XIII. Be⸗ 


— 


—eß erſten Theils. 

XIII. Betrachtung / von der Juden Bitte / 

und wie Pilatus IEfum zum Tod ver⸗ 

dammt / und die Haͤnde waͤſcht. 321. 

Gebet. 329. Ein Lied. 333. Ein 

anders / von der Verdammung Chri⸗ 
Tod. 336. Von dem Nutzen 


Er 8 
ö hrung a 


und Winckung deß Leidens JEſu. 339. 


Erſtes Re tes Register 

AU Betrachtung von dem ee 
deß HErꝛn JEſu. 414. Gebet. 425. 

. 8 Na der Abneh⸗ 
mung IᷣEſu vom Kreutz. 430, 

j anders. 432. Ein Danck⸗ Lied / vor 
15 das Leiden JE Sul. 434. Ein Lied / 
fe . 435. Ein 

8 438 


> 
e 


ee 
FREE EEE SEN 
S 
Deß I. Theils 


Zweytes Regiſter / 
Uber die Lieder / nach dem Alphabeth. 
A. 
| As was kan ſeyn in aller Welt / 284 
Ach! was ſeh' ich für mir ſtehen 312 
| Als das Feſt der Oſtern nahe 52 
Als der betruͤbte Tag zu Ende kommen / 428 
Auf / meine Seel / und veiffe dich / . 165 
| 
| B. 
Biſt du nicht JEſus / Gottes Sohn? 9 
D. i 
Da haͤnget nun mein Leben todt / 435 
Das urtheil ift geſprochen⸗ 361 
, = 
Ein Lammlein geht / und trägt die Schuld / 4 
Es war noch kaum vergangen 5 230 
G. a 
Gid / O hertzliebſter JEſu Chrift 288 
. N 
at dann mein G Ott das noch kein Ende / 281 
Her: JEſu unſer Troſt und Stab / 432 
Erꝛ JEſu / wahrer Menſch und Gott / 316 


Deß J. Theils 


Hertzliebſter JEſu / was haſt du verbrochen / 


L Hu liegt mein Heiland / in dem Garten / 
in iſt die Nacht / der Tag bricht an / 


J. 
Ich dancke dir fur deinen Tod / 
Ich komm JeEſu / mit Gebuͤhr / 
IEſu dein betruͤbtes Leiden / 
Ef / deine Paſſion / 
Eſu / IEſu / laß dein Leiden / 
Eſu / liebſte Seele / 
Eſu / meines Lebens Leben 
hr Menſchen⸗Kinder laßt uns gehn / 


\ K. 
Komme her / ihr Chriſten ſehet an / 
Kein Menſchen⸗Kind bedencket 


Laßt euer Lied erſchallen / 
Liebſte Seel / erkenne doch / 


m. 
Menſch / wach und nehm dich in acht / 


i X. 
Nun / O HErꝛ FEfu iſts vollbracht / 


O. 5 
Ogroſſer G Ott ins Himmels⸗Thron / 
O Elend / Jammer / Angſt und Noth / 
O mit was betruͤbtem Hertzen / 


O tieffe Demuth / wer kan dich ermeſſen / 
Sue nd 


Hertzens⸗Riſſe 


S. 
Som dich / O liebe Seele / 
So ſteht nun hier der groſſe G Ott / 


| C. 
Thut der Hochmuth nimmer gut / 


ö w. 
Wann meine Sind mich kraͤncken / 
„Wann mein verruchtes Fleiſch mich 


Was erhebt ſich doch die Erde / 
Was iſt doch nur der Menſch / 


Was; dee man Dia * 
Wer it tber der feine Noth 


Weg / weg mit dir du ſchnoͤde Welt! 
Wieder Donner kane ere 

Wie groß iſt doch deß 9 
Wie ſo gefährlich iſt es doch 

Wie wird doch deine Van r 


20g 
338 
83 
7 
180 
126 
252.366 
322 
Be; 


162 


FF 
| Erſtes Regiſter / 


uber die in dem andern Theil enthal⸗ 
tene Betrachtungen Gebet und 
deder. 


Botraceung deß I. Worts Chriſti / ſo Ex am 
Kreutz geſprochen. 443 Gebet. 448. Ein 
Lied hierauf. 450. Ein anders. 453. 
Einanders. 454. 


82 etrachtung deß II. Worts Chriſti / ſo Er am 
8 Kreutz gerochen 458. Gebet. 463. 
Eir Lied hierauf. 465. Ein anders. 469. 
Ein anders. 470. Ein anders. 473. 


Betrachtung deß III. Worts Chriſt / ſo er am 
dre. Hen. 477. Gebet. 482. Ein 
ders. 487. Ein anders. 


ſo Ex am 
Ein 
rs. 


Deß andern Theile, 
Betrachtung deß VI. Worts Chriſti / ſo Er am 
Kreutz geſprochen. 527. Gebet. 532. Ein 
Lied. 534. Ein anders. 537. Ein anders, 


539. HER 
Betrachtung deß VII. Worts Chriſti / ſo er am 
Kreutz geſprochen. 843. Gebet. 550. Ein 
Lied. 552. Ein anders. 5 J. Ein anders. 
556. Ein anders. 59. Ein anders. 563. 


| 
| Deß 11. Theile } 
| Zweytes Regiſter / 
Uber die Lieder nach dem Alphabeth. 
A. s 
Ch! was fuͤr Gnade wird gegeben / 487 
| Ages iſtzu Ende kommen 539 
Als JEſus an dep Kreutzes an m / ; 479 
Daß Gott die diebe felber ſey / 434 
Duͤrſtet dich / O Lebens O e / 521 
Gib / O Seele / dich zu eieden / 555 
| Gott Lob! das Wer k iſt nun vollbracht / 537 
t jemand kult zu ſehn 5 473 
| Sen SOgreigebner Chriſt / 552 
| iß / die Zeit wird kommen / 579 
Ju be i uach Rache ſchrehet / 453 
In Ketten / Stricken / Banden / 134 


Kan 


A deytes Regiſter 
2 


Kan auch wol groͤſſere 0 ſeyn / 


Mein Gott / mein GOtt wie laͤſt du mich 
Mein Iᷣſu / ach! wie troͤſtlich fallt 

Merck abermal / O en Hertz 

O Himmliſches Erbarmen 

O wie ſeelig iſt der Mann / 
O Wunder uͤber Wunder / 


#ı S. 
Schauet all / ihr Menſchen⸗Kinder / 
ö Steh / und erſtaune nun Jordan / 


C. 
Tritt liebſte Seele / her zu mir / 


Wann unſer. Heiland Hager“ \ 
Wie groß iſt deine Guͤt und Treu / 


Ende ß andern Theil. 
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576 
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